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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
i Expedition der Breslaner Zeitung. 


Lord Salisbury’s diplomatiſche Nundreiſe. 
Der zweite Bevollmächtigte Englands zur Conferenz in Konſtan⸗ 
ainopel, der Marquis of Salisbury, iſt angewieſen, auf der Reife 
nach ſeinem Beſtimmungsorte die Städte Paris, Berlin und Wien zu 
berühren und dort mit den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten 
ſich zu beſprechen. Ueber den Erfolg ſeiner Beſprechung mit dem Her⸗ 
zoge Decazes verlautete freilich bisher nichts Näheres; indeſſen wird 
aus Paris gemeldet, daß die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
ſeitdem wieder geſtiegen ſei. Was der edle Lord von Salisbury mit 
dem Tags zuvor aus Varzin nach Berlin zurückgekehrten Fürſten Bis⸗ 
marck in zweiſtündiger Conferenz verhandelt hat, iſt noch Geheimniß; 
indeſſen läßt ſich annehmen, daß auch hier die nämliche Deutung nicht 
ausbleiben wird. Und mit noch größerem Rechte wird man aus der 
Unterredung des engliſchen Diplomaten mit dem Grafen Andraſſy eine 
Befeſtigung der Friedenshoffnungen herleiten können. So würde denn 
Lord Salisbury mit dem Oelzweig des Friedens geſchmückt in Kon⸗ 
ſtantinopel ſeinen Einzug halten, wo er, wie es heißt, als der Löwe 
der Conferenz der Mittelpunkt der Ereigniſſe werden dürfte. In der 
That werden die Conferenzverhandlungen weſentlich zwiſchen Rußland 
und England geführt werden, welches letztere den Sultan wie eine 
Figur auf dem Schachbrett hin⸗ und herſchiebt. Die Vertreter der 
übrigen Vertragsmächte werden dabei eine zuwartende Haltung ein⸗ 
nehmen, ohne damit ihr letztes Wort in den Orientdingen geſprochen 
u haben. 5 
5 Inzwiſchen iſt Lord Salisbury noch auf ſeiner Rundreiſe durch die 
Hauptſtädte des Continents begriffen und mit ihm ziehen die leicht⸗ 
fertigſten Töchter der Fama durch die Lande, die aus „erſter Quelle“ 
mit ihrem Füllhorn ſchöpfen und ganze Wolkenbrüche von Informa⸗ 
tion in die Spalten der Zeitungen herniederrauſchen laſſen. In den 
wirklich unterrichteten Kreiſen beſcheidet man ſich fürs Erſte noch über 
Einzelheiten der Salisbury⸗Miſſion nichts Beſſeres zu wiſſen, als die 
Uebrigen auch; nur glaubt man, daß die nächſte, freilich nur die aller: 
nächſte Zukunft mit Friedensgeläut einherziehen wird. Und zwar 
glaubt man bies nicht, weil man den Krieg überhaupt für vermeidlich 
hält, ſondern um deswegen, weil die zum Krieg ſich rüſtende Macht 
micht ſchnell genug mit ihren Vorbereitungen vorrückt und darum fürs 
Erſte nur Vortheil davon hat, wenn man an das ihr zugeſchriebene 
„Friedensbedürfniß“ glaubt. Nicht die Salisbury⸗Miſſton hat eine zu 
Friedenshoffnungen berechtigende Situation geſchaffen; ſondern ſie hat 
eine Lage vorgefunden, welche das entſcheidende Wort noch zurückzu⸗ 


alten rathſam erſcheinen läßt. 
5 Noch 1 Lord Salisbury ſeine Rundreiſe antrat, iſt von Ruß⸗ 


land her eine durch ihre Häufung, freilich auch ihre Schwäche ver⸗ 
rathende Serie von Actenſtücken theils direct, theils indirect der Oeffent⸗ 
lichkeit unterbreitet worden, aus denen, wer ſonſt will, den Glauben 
ſchöpfen mag, daß der Friede Europa's im Herzensſchrein des Kaiſers 
Alexander ſicherer ruhe als das Kind im Mutterſchooß. Wer iſt alſo 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 23. November. 

Ich habe neulich einmal der Abneigung erwähnt, die ich gegen den 
Monat November hege. Er war, ſo lange ich denken kann, für 
ich ein Bringer allerlei größerer oder kleinerer Fatalitäten. Ich gehe, 
ſoviel ich nur vermag, ſeinen Nicken und Tücken aus dem Wege, oder 
vielmehr ſitze ihm aus dem Wege, vermeide es, mich auf der Straße 
zu zeigen. Das habe ich faſt die ganze vorige Woche eingehalten bis 
zum letzten Sonntage, am 19. Novembertage, — nur Abends ſchlich 
ich balbvermummt ab und zu in ein Theater. Am Sonntag aber, 
dem Todestage eines mir theuren Familiengliedes, an dem ich ſein An⸗ 
denken gern ein Stündchen in der Kirche zu feiern pflege, wandere 
ich aus diesmal in's Gotteshaus, in dem Glauben, der November 
werde mich an dieſem Tage mit ſeinen Chicanen verſchonen. Auf 
dem Heimwege will ich die Dorotheenſtraße noch eilig durchſchreiten, 
während ein Pferdebahnwagen heranbrauſt. Es gelingt meinen alten 
Beinen nicht. Eins der Pferde ſchleudert mich in den Straßenſchlamm 
und — ein ſchauderhafter Moment — ich ſehe die Räder des Wagen⸗ 
koloſſes eine Handbreit neben mir auf den Schienen vorübergleiten. 
Der Schreck raubte mir die Beſinnung. Mitleidige Vorübergehende 
hoben mich auf, ich konnte nur mühſam ihnen meine Wohnung ſagen. 
Der Droſchkenkutſcher, dem ich zur Beförderung übergeben wurde, 
wickelte mich, den ſehr Unſaubern, in eine Pferdedecke, damit ich ſeinen 


gen nicht verunreinige. Zu Hauſe ſtarrte mir aus dem Spiegel ſſich 


ein Antlitz entgegen, das ich unmöglich für das meinige halten konnte. 
Unter der Schmutzkruſte, die es bedeckte, trat eine Naſe hervor, die 
der des geſchundenen Raubritters glich, während ein blaues Auge und 
eine Beule auf der Stirn mich in den Verdacht hätte bringen können, 
„ein echter Berliner Raufbold zu fein, der von einem Frühſtücksgelage 
in einer der Kneipen Moabits oder der Haſenhaide zurückkehrt.“ So 
kann man unſchuldig in ſchlechten Ruf kommen. Meinen Körper legte 
man in's Bett, meine Sonntags⸗Gewänder ſchickte man in die Spind⸗ 
ler ſche Dampfwäſche. Wohlthätige Arnica befeuchtete blutſtillend meine 
Viſage, — der linke Arm baumelt heute noch in einer Binde, und 
ich ſeufze ergebungsvoll: „Wie Gott will — ich halte ſtill!“ Die 
Pointe dieſer Fata des 19. Novembers iſt aber die, daß ich vor 
zwei Jahren genau am 19. November, derſelben Grobheit eines 
Pferdebahnwagens zum Opfer fiel, mir jetzt aber gelobt habe, den 
nächſten November 1877 (dieſe beiden 7 find ohnedem ſchon bedrohliche 
Ziffern!) hindurch, mir freiwilligen Hausarreſt aufzuerlegen. Der 
Teufel könnte abermals ſein Spiel mit mir treiben wollen. Er ſoll 
mich aber nicht finden, was, hätte er mich übrigens ſtatt am Sonn⸗ 
tag, einen Tag früher geſucht, ihm ſchwerlich gelungen wäre. Eng⸗ 
land hatte, vielleicht um hier in Bezug auf die ſchwebende orientaliſche 


Kriegsfrage, ob unſere Stimmung mehr fh den britiſchen oder ruſſi⸗ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Störenfried? Dieſe Frage beantwortet ſich nach Anweifung | Abend zum Sturm ſchreiten werde. 
jener Actenſtücke von ſelber: Derjenige, der dieſen „Friedensfürſten“ tretende Vertheidigungsrath erklärte es einſtimmig für unmöglich, unter 


par excellence zwingt, mit Kriegsdrohungen und Kriegsvorberei⸗ 
tungen fein Herz zu betrüben. Alſo etwa der Padiſchah von Konſtan⸗ 
tinopel? Auf dieſen zielen zwar die Anklagen; aber die Geſchoſſe ſind 
zu ſchwer, als daß ſie die ſchwache Zielſcheibe nicht durchſchlagen und 
die reale Macht treffen ſollten, deren ſchwachen Punkt ſie markirt. 
Darum wurde denn auch dem engliſchen Botſchafter Lord Loftus aus 
Valta zu berichten Gelegenheit gegeben, daß Rußland, — foweit feine 
Politik vom gegenwärtigen Kaiſer abhängt, muß freilich eingeſchaltet 


werden — kein Verlangen nach dem Beſitze von Konſtantinopel trage, 


ja daß es denſelben wie ein ihm drohendes Unheil von ſich abzuwenden 
bemüht ſei. Damit iſt es denn geradezu ausgeſprochen, daß der 
Störenfried Europa's England in ſeiner unbegründeten Furcht vor 
dem Uebergang Konſtantinopels in den Beſitz Rußlands iſt. Alle 
Sorge Englands für die Aufrechterhaltung der Integrität des osmani⸗ 
ſchen Reiches und der ungeſchmälerten Souveränetät des Sultans 
ſchieße einfach als Frucht des Argwohns vor der ſogenannten „traditio⸗ 
nellen Politik“ Rußlands auf, die es den Weg nach Byzanz weiſe, in 
der es als ſeine heilige Miſſion die Wiedererhöhung des Kreuzes auf 
der Hagia Sophia betrachte. Das ſeien aber Alles nur Phantaſie⸗ 
gebilde und keine Realitäten. 

Ein Kaiſerwort muß Glauben finden. Das mag Kaiſer Alexander 
bei ſich wohl gedacht haben, als er auf ſeinem tauriſchen Luſtſchloß dem 
engliſchen Botſchaſter den Text zu jener Depeſche an die Hand gab, 
deren Veröffentlichung auf ruſſiſches Begehren man in Downing⸗ 
ſtreet nicht wohl verweigern konnte. Es frägt ſich indeſſen, ob dieſes 
Kaiſerwort in England Glauben finden wird, oder vielmehr, es 
frägt ſich nicht mehr; denn ein engliſches Regierungsblatt, der „Mor⸗ 
ning Standard“ ſpricht ganz unverblümt von einem „gebrochenen 
Kaiſerwort“ in Bezug auf Khiwa. Und ſchließlich iſt Kaiſer Alexander II. 
nicht Rußland; ein anderer Alexander mag anders über Heil und Un⸗ 
heil denken, welches der „Weg nach Byzanz“ für Rußland bringen 
kann. Noch iſt der erſte Schritt auf diefem Wege nicht geſchehen; noch 
iſt der Rubikon — die rumäniſche Grenze — nicht überſchritten und, 
ſo lange die Dinge noch hier halten, kann noch immer eine friedliche 
Löſung von der Conferenz zu Konſtantinopel gehofft werden. Darum 
hat man heute auch noch keinen Anlaß, der Conferenz einen abſoluten 
Mißerfolg in Ausſicht zu ſtellen; darum gebietet die Vorſicht, die 
Miſſion des Lords Salisbury als einen Verſuch, wenn auch vielleicht 
als den „letzten Verſuch“ zu betrachten, der Rußland beſtimmen ſoll, 
ſeine Forderungen bis zu einem Punkte zu ermäßigen, welcher geſtattet, 
dieſelben unter allgemeinem Einperſtändniß der ſechs Vertragsmächte 
als einen Nachtrag zum Pariſer Friedensvertrag von 1856 zu formu⸗ 
liren und der Pforte mit der Verbindlichkeit der Erfüllung aufzu⸗ 
erlegen. 

D Militäriſche Briefe im Herbſt 1876. 

CCLXXVIL 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 

deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 10. 

(Die Capitulation von Straßburg. — Motive derſelben. — 

Die Linientruppen und Mobilgarden kelkgsgeſan en. — Der König 

errichtet ein XIV. a Unter General v. Werder. — Abzug der 
riegsgefangenen.) 

General Uhrich empfing am 27. September die Meldung, daß 
die Breſche im Hauptwalle gangbar ſei und daß ſich Straßburg ſomit 
in der Gewalt des Belagerers befinde, welcher vielleicht ſchon an dieſem 


ſchen Anſichten zuneige, zu ſondiren, als Geſandten uns einen echt 
engliſchen Nebel zugeſandt, der unter dieſer Maske ſeinen Forſchungs⸗ 
Aufträgen nachkommen ſollte. Ich, der ich mir Mühe gab, dieſen 
Forſcher zu durchſchauen, bin über die Erfolge im Unklaren geblieben. 
Da unterdeß auch der Fürſt Bismarck hier angekommen, wird es ihm 
vielleicht belieben, uns ein Licht über dieſe Angelegenheit aufzuſtecken 
und endlich uns aus der peinlichen Ungewißheit zu erlöſen, fo wie 
namentlich unſeren Gewerbeſtand darüber aufzuklären, ob dieſer in die 
erwünſchte Lage kommen dürfte, helle, troſtvolle Weihnacht zu feiern. 
Geradezu unbeſchreiblich iſt jetzt der Jammer, der in der hieſigen Be⸗ 
völkerung herrſcht. Den Ladenbeſitzern geht es wie unſeren Theater⸗ 
Directoren; beide ſchmücken ihre Schaubuden aus, die Lichte ſchim⸗ 
mern ſo einladend, ſie ermäßigen ihre Waare auf die Hälfte, 
ja auf ein Drittel der früheren normalen Preiſe. Aber 
Läden und Theater bleiben leere Wüſten; während in die afrikaniſche 
Wüſte doch ab und zu noch ein Kameel hineinſchreitet, fühlen ſich 
unſere Berliner Kameele nicht bewogen, dem Beiſpiel der vierfüßigen 
nachzuahmen. In das Durcheinander der Wünſche und Forderungen 
der diplomatiſchen Conferenzler flüſtern die der Ruhe bedürftigen 
Völker die devoteſte Bitte um „Frieden“. Der rechtgläubige Czar 
bekommt Anwandlungen von Rührung und meint, er wolle vorläufig 
nur aus purer Menſchenfreundlichkeit einen militäriſchen Spazier⸗ 
gang nach Bulgarien machen und — ſpäter würde das Andere 
ſchon finden. Wir wären neugierig, die „Prophezeiungen des 
berühmten Schäfer Thomas“ vom Jahr 1976 zu leſen, etwa des In⸗ 
halts: „Jetzt zerfällt Europa in Rußland und Deutſchland, aber im 
nächſten Jahre wird die zwiefache Eiferſucht unter dieſen beiden bisher 
Hand in Hand gegangenen Weltreichen losbrechen und nach wieder 
einem Jahre ganz Europa ein ſlaviſches Weltreich ſein!“ Ein Hirt 
und eine Heerde, dieſe letztere aus lauter krimſchen Schafen be⸗ 
ſtehen, ſo daß dann ganz Europa in der Wolle warm und behaglich 
figen wird. Warum find wir doch fo früh geboren, um dieſe fpätere 
Glückſeligkeiten nicht mehr erleben zu können! Wenn dieſes allgemeine 
Aufeinanderſchlagen nur bald losginge, kämen wir doch wenigſtens 
aus dem gegenwärtigen Hangen und Bangen, das uns alle Weih⸗ 
nachtsfreuden ſtört, heraus und würden wir, ohne Hilfe der Zeitungen, 
darüber aufgeklärt werden, auf welcher Seite das größte Recht, nach 
Aller Meinung auf der des Siegers, wie das ja der Glaube zu allen 
Zeiten geweſen iſt und bleiben wird. — Ein Opfer der Vor⸗ 
bereitung kriegeriſcher Kampfſpiele haben wir hier am letzten Frei⸗ 
tag ſchon beerdigt, und zwar einen — Knaben, der unter Aufſicht 
des Lehrers geturnt hatte. Nach dieſen Exercitien arrangirte der 
enthufiaftifche Ludimagiſter ein für demnächſtige ernſte Kampfſpiele vor⸗ 
bereitended, mit dem Berliner Ermunterungs⸗ Commando: „Keilt 
Euch!“ friſch, frei, fröhlich begann die Keilerei, bei der der kleinere 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, ben 26, Novenber 1876, 


Der in Folge deſſen zuſammen⸗ 4 
dem vernichtenden Feuer der Belagerungsbatterien ſortdauernd Truppen 
in der Nähe der Breſche zur Abwehr des erwarteten Angriffs bereit 
zu halten. Ein fernerer Widerſtand ſei unter ſolchen Umſtänden un⸗ 
denkbar und das Anknüpfen von Unterhandlungen geboten. Der Ver⸗ 
theidigungsrath hielt den Widerſtand an ſeiner äußerſten Grenze an⸗ 
gekommen, „da die Artillerie außer Gefecht geſetzt war, die Wälle und 
die Straßen am Fuße derſelben mit Geſchoſſen von einer bis 
jetzt kaum geahnten Wirkung überſchüttet worden, und alle zur 
Zurückweiſung des Sturmes ſich verſammelnden Truppen ſchon vor 
dem Kampfe ihren Untergang hatten finden müſſen“. — Deutſcher 
Seits war heut die Krönung des Glacis vor dem Haupt⸗ 
walle bis an die Erdkoffer hinter Lünette Nr. 53 verlängert worden, | 
als um 5 Uhr Nachmittags eine weiße Fahne auf dem Münfter | 
thurme ſichtbar wurde; bald darauf zeigten ſich ähnliche Zeichen auf 
anderen Kirchen und Gebäuden, zuletzt auch in den nördlichen Feſtungs⸗ 
werken. — Das Feuer verſtummte allmälig auf beiden Seiten; fran⸗ 
zöſiſche Truppen erſchienen auf den Bruſtwehren der Baſtionen Nr. 11 
und Nr. 12 und auf dem nur noch ſchwach beſetzten zwiſchenliegenden 
Raveln; die Lünetten Nr. 54 und Nr. 55 waren vollſtändig geräumt. 
Die in vorderer Linie befindlichen deutſchen Mannſchaften verließen 
darauf ebenfalls ihre Deckungen — und bald erſchollen rings 
um Straßburg jubelnde Siegeslieder. 

Nach einigen Stunden des Abwartens ging im Hauptquartier des 
Belagerungscorps eine ſchriftliche Mittheilung des Gouverneurs von 
Straßburg ein, in welcher ſich derſelbe zur Uebergabe der Stadt und 
Feſtung bereit erklärte. General v. Werder beauftragte in Folge 
deſſen den Chef des Generalſtabes, Oberſt v. Leszynski, mit Führung 
der Unterhandlungen, welche noch in der Nacht zum 28. September 
bei Königshoffen ſtattſanden und um 2 Uhr Morgens zum Abſchluſſe 
der Capitulation führten. — Die franzöſiſchen Linientruppen und 
Mobilgarden (500 Offiziere und Beamte, 17,000 Unteroffiziere 
und Soldaten) waren kriegsgefangen. Hinſichtlich der Offiziere 


galten die Begünſtigungen der Capitulation von 
Sedan. Die Nationalgarden CFranctireurs und Bürger) 


hatten die Waffen abzuliefern und waren dann nach Abgabe 
des Verſprechens, in dieſem Kriege nicht mehr gegen Deutſchland 
zu fechten, frei. Mit Stadt und Feſtung fielen die Baarbeſtände der 
Staatsbank, 1200 Geſchützrohre, 800 Laffeten, über 200,000 Hand⸗ 
feuerwaffen, anſehnliche Munitions⸗Vorräthe und andere reiche Kriegs: 
beute in die Hände des Siegers. Nach Beſtätigung der Capitulations⸗ 
Verhandlung durch General v. Werder wurde ſofort zum Beginn 
der Ausführung derſelben geſchritten. — Die Verluſte der franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzung während. der Belagerung betrugen 2500 Mann, 
die Zahl der todten und verwundeten Einwohner 1800 Köpfe. 
Das deutſche Belagerungs⸗Corps hatte einen Geſammtverluſt von 39 
Offizieren und 894 Mann. 

Da eine eingegangene Benachrichtigung aus dem großen Haupt⸗ 
quartier die 1. Reſerve⸗Diviſion zum Verbleiben bei Straßburg 
beſtimmt, ſo hatte jene Divifion die Beſetzung von Straßburg über 
nommen und ſich in den nächſten umliegenden Ortſchaften einquartiert. 
Die badiſche Diviſion blieb in der ſüdlichen Umgebung der Stadt 
und die Garde⸗Landwehr⸗Diviſion belegte die Dörfer zwiſchen 
der Straße nach Oberhausbergen und der Eiſenbahn nach Paris. — 
Am 30. September“) befahl Seine Majeſtät der König, daß 


An welchem Tage General b. Werder in Straßburg einzog. 


künftige Held von einem größeren Gegner einen gegen den Unterle b 
gerichteten herkuliſchen Fauſtſchlag erhielt, wie ihn der zehnte nicht zu 
ertragen vermag, auch der Knabe nicht. „Ich ſpiele nicht mehr mit!“ 
ftöhnte der arme Junge und hat fein Wort gehalten. Am nächſten 
Tage war er nämlich eine friedliche Leiche. 

Vorgeſtern haben unſere Straßen doch wieder einen einigermaßen feſt⸗ 
lichen Anblick dargeboten. Nicht Kriegs⸗, ſondern Feſtfahnen wehten von 
den Dächern über die Stadt. Wir feierten den Geburtstag der Frau 
Kronprinzeſſin, der vielbeliebten und verehrten echten deutſchen Haus⸗ 
frau und Familienmutter. Große Feſtlichkeiten fanden nicht ſtatt; fern 
von der Kaiſerreſidenz im ſonſt verödeten ſtillen Stadtſchloß zu Pots⸗ 
dam vereinigten die Herrſchaften und ihre Gäſte ein als ſehr gemüth⸗ 
lich geſchilderter Ball. — Die Jagdreiſen des Kaiſers begünſtigt in 
dieſem Jahr mehr, wie ſonſt, das angenehme leichte Froſtwetter, ſo 
daß wir mit Gewißheit erwarten, den Herrſcher friſch und kräflig bei 
den einzelnen Feſtlichkeiten des Carnevals zu erblicken und zwar, wie 
wir erhoffen, umrauſcht von den friedlichen Klängen der Subſerip: 
tionsbälle, denen das „Schmettern der Trompeten, das Donnern der 
Karthaunen“ nicht nahen möge. — Die Anſtrengungen unſerer 
Theater, das Publikum in ihre Kreiſe zu ziehen, dauern nach wie vor 
fort, leider mit immer weniger Erfolg. Wir bedauern die Directoren. 
die aus dem Grübeln, was wohl „ziehen“ könnte, nicht zum ruhigen 
Genuß voller Häuſer zu kommen vermögen. Die Sängerin Bianca 
Donadio hat auf der Krollſchen Bühne, wie bei ihrem erſten Auf: 
treten in Roſſini's „Barbier“, ſo in der „Nachtwandlerin“ das 
— freilich auch bei erhöhten Preiſen, von denen das Publikum 
nichts mehr wiſſen will — nur mittelmäßig beſetzte Haus enthuſſas: 
mirt und zwei unſerer thebaniſch⸗gelehrten Kritiker mitleidig belächelt, 
die ſich lächerlich⸗ſpröde in der Anerkennung der eminenten Künſtlerin 
benahmen. Die Redactionen der Blätter, in denen dieſe weiſen Muſik⸗ 
Daniels ihr Richteramt ausübten, waren einſichtig genug, beim zweiten 
Auftreten der Sängerin ihnen freundlichſt anzudeuten, ihre Federn in 
die Hände von unbefangenen Erſatz⸗Richtern zu legen. In der „Nacht? 
wandlerin“ hatte ich das Vergnügen, Frau Artot — auf der Durch⸗ 
reife durch Berlin hier ein paar Tage wellend — als Nachbarin im 
Parquet zu begrüßen und von ihr mit der vollſten Anerkennung über 
die Meiſterſchaft ihrer Rivalin kenntnißreiche Urtheile zu hören. Neben 
der Donadio trat in dieſer Vorſtellung der Tenor Schüller, der 
in der erſten eine gewiſſe Befangenheit zeigte, mit einer künſtleriſchen 
Sicherheit hervor, die ihm die ſtürmiſche Anerkennung des Publikums 
errang. Am Sonntag ſchließt das kurze Gaſtſpiel, da wenige Tage 
ſpäter die alljährlich übliche „Weihnachts⸗Ausſtellung“ in ihre Rechte 
tritt, für die in den ſeit mehreren Wochen ſchon dem Publikum ver⸗ 
ſchloſſenen Nebenfälen bereits unſer bewährter Baumeiſter Eduard 
Titz mit feinen künſtleriſchen Gehilfen — die Decoratjionsmaler Ge⸗ 
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General v. int 
ſion mittelſt der ſeit dem Falle von Toul eröffneten Eiſenbahnlinie in 
der Richtung auf Paris vorzuſenden und mit den übrigen Theilen des 
Corps, nämlich der badiſchen Feld-Divifion, den preußiſchen Regimen⸗ 

1 tern Nr. 30 und 34, den beiden leichten Reſerve⸗Cavallerie⸗Regimen⸗ 

ö tern (2. Reſerve⸗Huſaren und 2. Reſerve-Dragoner⸗Regiment zu einer 

J combinirten Reſerve⸗Cavallerie-Brigade formirt) und 3 Batterien der 

0 1. Reſerve⸗Diviſion den Marſch gegen die obere Seine, auf Cha⸗ 
tillon und Troyes anzutreten. Die hiernach noch aus zwei pommerſchen 
Landwehr⸗Brigaden, dem 2. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment und 3 Batte⸗ 
rien beſtehende 1. Reſerve⸗Diviſion blieb zur Beſetzung von Straß⸗ 
burg beſtimmt. Sämmtliche Belagerungs-Geſchütze wurden nach 
Vendenheim geſchafft, die Feſtungs⸗Artillerie und die Pionnier⸗Com⸗ 
pagnie in Straßburg und Umgegend einquartiert, um zur Verwendung 
ovr anderen franzöſiſchen Plätzen bereit zu ſein. — In Betreff der 
Uebergabe von Straßburg bemerken wir noch Folgendes: An der 
Spitze der aus Straßburg marſchirenden franzöſichen Beſatzung befan⸗ 
den ſich, auch zu Fuß, die Generale Uhrich und Barral und Admi⸗ 
ral Exelmans. Der eben eingetroffene Großherzog von Baden 

h und General v. Werder ſtiegen vom Pferde, um ihnen entgegen zu 

2 gehen. Der Vorbeimarſch der kriegsgefangenen Truppen geſchah an⸗ 

fänglich in ziemlicher Ordnung, dann aber wurde es ein buntes Ge⸗ 

5 wirre, wobei Offizieren der Gehorſam verweigert, Waffen zerſchlagen 

{ir und in die Feſtungsgräben geworfen wurden. Während dieſes Ab⸗ 

zuges unter preußiſcher Bedeckung aus dem National-Thore (nach 

Raſtatt) rückte das Regiment Nr. 30 durch das Fiſcher-Thor und das 
badiſche Leib⸗Regiment durch das Auſterlitz⸗Thor ein. 


Breslau, 25. November. 
a Wir theilen weiter unten die Proteſte des Epiſkopats gegen das Geſetz 
uber die Verwaltung des katholiſchen Diöceſanvermögens, das bekanntlich 
am 1. October in Kraft getreten iſt, nach dem „Reichsanz.“ mit. Von einer 
Collectiv⸗Demonſtration hat man abgeſehen; es ſind nur Einzelproteſte ein⸗ 
j zelner Biſchöfe, nach Inhalt und Form verſchieden, jeder für den Stand⸗ 


punkt ſeines Verfaſſers ſehr charakteriſtiſch. Die Biſchöfe von Osnabrück, 

1 Köln und Breslau haben geſchwiegen; der Erſtgenannte hat ſich wahrſchein⸗ 

liich den Thatſachen gefügt; die beiden anderen weilen fern von ihren Diö⸗ 

ceſen und ſind nicht unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen. Der „Reichs⸗ 

und Staatsanz.“ hat die Actenſtücke ſo gruppirt, daß ſich in dem erſten 

IN Schreiben die verſöhnlichſte Auffaſſung geltend macht, die aber in den ferneren 
re, Proteſten einem immer ſchrofferen Standpunkt weicht und in der zuletzt 
mitgetheilten Kundgebung durch unverhüllte Drohung erſetzt wird. Wäh⸗ 
rend der Biſchof von Limburg, geſtützt auf die Garantien des Reichs⸗ 
Deputationshauptſchluſſes nur des Principes wegen proteſtirt und in praxi 
5 Entgegenkommen verſpricht, wie er dies ſchon in naſſauiſcher Zeit ſo ge⸗ 


. handhabt, drücken Ermland, Culm und Hildesheim ihr lebhaftes Be⸗ 
115 dauern aus, daß ſolche Abmachungen ohne Mitwirkung der Kirche zu 
er Stande gekommen ſeien, und erklären, ſich nur deshalb fügen zu wollen, 
9 um größere Nachtheile abzuwehren. Der Bisthums⸗Verweſer von 


5 Fulda ſagt vorſichtig nicht, was er thun wird; er proteſtirt, weil 
er ſpäter von feinem Verweſer-Amte Rechenſchaft geben muß; der 
** Ex⸗Biſchof von Paderborn kann, abgeſetzt, dem Geſetze, gegen das er pro⸗ 
6 teſtirt, ſeine Mitwirkung nicht mehr leihen, könnte er es, ſo würde er es 
5 nur unter feierlicher Verwahrung thun; der von Münſter, ebenfalls abgeſetzt, 
155 ſagt kurz und trocken, daß er ſich niemals fügen würde, der von Poſen zu⸗ 
if letzt hält es nicht für nöthig, das noch ausdrücklich auszuſprechen, und 
= ſchließt mit dem verſtändlichen Hinweis auf „eine Gewalt über der menſch⸗ 
A lichen Gewalt, welche immer zur rechten Zeit den Verwahrungen der katho⸗ 
' liſchen Kirche eine wirkſame Sanction ertheilt.“ Man erſieht aus den Acten⸗ 
ſtücken, daß die Biſchöfe im Amte doch, natürlich nicht ohne Billigung Sei⸗ 
1 tens der Curie, einen Weg gefunden haben, der ihnen die Vermeidung 
Wir, eines für die Vermögensrechte der Kirche gefährlichen Conflicts ermöglicht, 
daß man alſo, wo materielle Intereſſen in Frage kommen, befliſſen iſt, d 
Culturkampf durch einen erträglichen modus vivendi beizulegen. 
| Die Verhandlungen über Regierungsmaßregeln auf dem Zollgebiet nach 
\ Aufhebung der Eiſenzölle beſchäftigen die preußiſche Regierung noch in 
1 4 Maße. Jedenfalls hat man noch eine Vorlage an den Bundes⸗ 


** brüder Borgmann, Heil, der geiſtreiche Maler, Caſtan, der Wachs⸗ 
1053 figuren⸗Schöpfer aus dem Panoptikon in der Paſſage — emſig an 
den glänzenden Weihnachtswundern arbeitet. Wir ſind neugierig, ob 
dieſe „bisherige Berliner Feſttags⸗Nothwendigkeit“, die ſeit langen 
Jahren in guten und in ſchlechten Tagen ihre Anziehungskraft unge⸗ 
ſchwächt behauptete, auch jetzt dieſelbe bewähren wird. Wenn nicht, 
— nun, ſo hört Alles demnächſt in Berlin auf, auch die Theater, 
1 ⁴ denen ſelbſt ein „Strousberg“ nicht mehr helfen kann, wie die leeren 
Hallen des Louiſenſtädtiſchen beweiſen, wo man ſeit fünf Abenden 
„Strousberg's Begnadigung, oder: Das Ende eines großen 
Mannes“ für 5 Silbergroſchen anbietet. 
Von der herzogl. Meiningſchen Wanderbühne, deren Geſammtheit 
— zur Freude des herzoglichen Theaterkaſſirers bei Ihnen in Breslau 
nahrhaftes Weideterrain gefunden, haben ſich Einige auf die hieſige 
5 theatraliſche National» Weide verirrt, dürften abet hier ihres Lebens 
1 Nothdurft und Nahrung in ſo reichem Maße nicht finden. Director 
5 Hahn ſcheint dabei zur Erkenntniß gekommen zu ſein, daß ſeine 
Y „Odyſſeiſchen Irrfahrten“, die er unter Beleuchtung der „elek⸗ 
0 triſchen Laterne“ heute und morgen wieder antritt, für ſeine Kaſſe 
einträglicher find. Von elektriſcher Aufklärung ſcheinen die Berliner 
eben wenig wiſſen zu wollen. Vor einiger Zeit berichtete ich meinen 
geehrten Leſern von der intereſſanten Griffithichen Patentlaterne im 
Schaufenſter der hieſigen Aſtel'ſchen Theehandlung in der Breitenſtraße. 
Am Montag Abend machten drei anſcheinend betrunkene Strolche 
einen Angriff auf dieſen Aufklärungsapparat und trotz der Abmahnung 
der benachbarten Ladenbeſitzer zertrümmerten ſie denſelben, widerſetzten 
ſich thätlich den einſchreitenden Privatperſonen — ſelbſt bei dem inten⸗ 
ſiven Licht war die Polizei nicht ſichtbar —, wobei die vollſtändige 
Nüchternheit bei den angeblich Betrunkenen ſich herausſtellte. Man 
transportirte den einen Attentäter (die beiden andern waren in der 
Finſterniß verduftet) nach dem Polizeibureau, wo der Burſche angab, 
daß er von einem Concurrenten der Aſtelſchen Theeniederlage zu 
dieſem Laternenattentat gedungen worden. Der Namen des wackern 
Concurrenten iſt uns noch unbekannt. Da Herr Aſtel noch derartigen 
Laternenvorrath beſitzt, ſo iſt die Beleuchtung bereits wieder im Gang, 
geſchützt durch einen „Laternen⸗Wächter“. — Wenn ich die ſchlechten 
Geſchäfte, die in unſeren Theatern gemacht werden, bedauere, ſo ſind 
beſtimmte Räume in denſelben davon auszuſchließen, nämlich die 
für die Garderobe des ſich derſelben entledigenden Publikums. Dort 
blüht für unſere jetzt wieder überhaupt ſehr thätige Spitzbuben Welt 
das Geſchäft. Ueberzieher, Mäntel, Uhren und andere Werthgegen⸗ 
ſtände fallen in die Hände dieſer Harpyen, die mit ihrem Raub in 
dem Gewühl verſchwinden. Namentlich ſoll im Wallner⸗, Victoria⸗ 
Theater und im Eoncerthaufe dieſes Geſchäft in voller Blüthe ſtehen. 
Das Polizei⸗Präſidium iſt jetzt gegen daſſelbe dadurch eingeſchritten, daß 


rath zu erwarten, und es iſt nur du 


und es die erſerderlie Ausarbeitung ber 
Motive das Erſcheinen dieler Iehteren verzögert worden. Uebrigens bat! 
Petitions⸗Commiſſion des Reichstages den deſtimmten Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Regierung über ihre Stellung zu der Frage in der Commiſſion 
Auskunft ertheilen laſſe; eine ſolche Erklärung wird in der nächſten Sitzung 
bereits erwartet y 

Während aus den liberalen Kreiſen Baierns immer mehr energiſche 
Stimmen für die Beibehaltung der Schwurgerichte bei Preßvergehen laut 
werden, faßt die hoch ultramontane „Rheinpfalz“ dieſe Frage in Folge der 
zahlreichen Verurtheilungen ultramontaner Blätter von einem anderen Geſichts⸗ 
punkte auf, indem ſie einer einem fremden Blatte entnommenen Kritik der 
Schwurgerichte die lakoniſche Bemerkung anfügt: „Hoffentlich wird der 
Reichstag auch den Ultramontanen einmal eine Freude bereiten und die 
Schwurgerichte für Preßvergehen in Baiern abſchaffen.“ Wir 
haben gleich anfänglich geſagt, daß die ſocial⸗demokratiſchen und ultramon⸗ 
tanen Blätter unter den Schwurgerichten mehr zu leiden haben werden, als 
unter den ordentlichen Gerichten. Wir haben die Erfahrung in der Zeit 
bereits gemacht, als die politiſchen Vergehen in Preußen noch von Schwur⸗ 
gerichten abgeurtheilt wurden. Demungeachtet ſtimmen wir heute für die 
Schwurgerichte. 

Zur orientaliſchen Frage liegt heute keine Nachricht von Bedeutung vor. 
Lord Salisbury, der bereits wieder nach Wien abgereiſt iſt, war in Berlin 
Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit der Preſſe. Seitens der „Bürger: 
Zeitung“ wurde er ſogar „interviewt.“ Lord Salisbury empfing den Be⸗ 
ſucher ſehr freundlich, verwies ihn jedoch, da er ſelbſt zum Kaiſer berufen 
war, an feinen Secretär, Lord Northeote. Was dieſer dem Interviewer mit⸗ 
theilte, iſt herzlich nichtsſagend. 

Ueber die Urſache der Demiſſion des ſerbiſchen Miniſteriums wird 
Wiener Blättern gemeldet, daß dieſelbe in gewiſſen Forderungen Rußland's 
zu ſuchen ſei, welche das Miniſterium für unvereinbar mit der Würde des 
Landes halte. 

Aus Belgrad wird über die Organiſation der Armee Folgendes gemeldet: 

„Srbske novine“ veröffentlicht einen Erlaß des Kriegsminiſters be⸗ 
treffend eine neue Organiſation des Status der Armee. Dieſelbe beſteht 
aus der activen Armee und der Reſerve. Die active aus Infanterie erſter 
Klaſſe und den übrigen Waffengattungen, die Reſerve aus Infanterie 
zweiter und dritter Klaſſe. 

Die active Armee wird in vier Corps eingetheilt: I. Schumadija⸗ 
Corps, beſtehend aus der Belgrader, Kragujevacer, Rudiker und Pozare⸗ 
vacer Brigade; II. Drina⸗Corps, aus der Schabatzer, Podrinjer, Valjevoer 
und Uzizaer Brigade; III. Morawa⸗Corps, aus der Sſchatſchaker, Kruſe⸗ 
vacer, Jagoninger und Tſchuprijaer Brigade; IV. Timok⸗Corps, aus 
52 n Knjazevacer, Crnoreckaer, Krajnaer und Branitſchevaer 

rigade. 

on den Corpsſtäben liegen der des Schumadijaner Corps in Bel⸗ 
grad, des Drina⸗Corps in Valjevo, des Morawa⸗Corps in Kruſevac und 
des Timok⸗Corps temporär in Jovanovac. 

Die Artillerie formirt Brigaden, die Cavallerie-Negimenter und die 
Ingenieur⸗Truppen Bataillone. Die Freiwilligen⸗Corps werden ebenfo 
eingetheilt. 

Die Befürchtungen, daß es in Frankreich zu einem Conflicte zwiſchen 
der republikaniſchen Majorität der Deputirtenkammer und dem Senat kom⸗ 
men dürfte, haben durch die Wahl Chesnelongs, welche im heutigen Mit⸗ 
tagsblatte gemeldet wurde, inſofern beträchtlich gewonnen, als die ohnehin 
ſchon ſtarke, der Republik im Grunde des Herzens nur abgeneigte Senats⸗ 
majorität dadurch um einen ſehr ausgeſprochenen Neactionär verſtärkt wor⸗ 
den iſt. Ebenſo ſind die von den Verfaſſungsfeinden gehegten Hoffnungen 
auf einen Conflict der Deputirtenkammer mit dem Miniſterium durch die 
jüngſten Verhandlungen über das Cultusbudget nur gemehrt worden. 


In England ſpricht ſich die Unzufriedenheit mit der von Lord Beacons⸗ 
field dem ruſſiſchen Kaiſer gegenüber beobachteten Haltung mit vollem 
Rechte immer ſtärker aus. Indeß tſt freilich die „Times“ bis jetzt das ein: 
zige Londoner Blatt, welches die Aufmerkſamleit auf den Unterſchied zwiſchen 
den Friedensbetheuerungen des Czaren am 2. Novbr. und der kriegeriſchen 
Rede des Earls von Beaconsfield bei dem Guildhall⸗Bankett am 9. Nopbr. 
lenkt. Das Cityblatt bemerkt nämlich: 

Wir müſſen bekennen, daß wir über dieſe Enthüllung erſtaunt ſind. 
„Irgend eine Erklärung muß darüber abgegeben werden, warum der Pre⸗ 
mier ermangelte, in irgend einer Meile auf die Erklärung des Kaiſers 
hinzuweiſen, und die plauſibelſte iſt, daß Lord Begconsfield die tele⸗ 
raphiſche Depeſche von Lord Auguſtus Loftus nicht geſeben 
Fase gerade Y wie er in der unmittelbar der Vertagung des Parla⸗ 
enden Debatte geſtand, eine wichtige Mittheilung eines 


ments vorherge 
Aber denke man ſich die 


unſerer Conſuln nicht geſehen zu haben. 


es bei dieſen unſicher gemachten Garderoberäumen nicht⸗uniformirte 
Criminal⸗Schutzleute poſtirt hat, ein amtliches Incognito⸗Einſchreiten, 
das mit wiederholtem Erfolg gekrönt worden. 

Es find gar abſonderliche Spaßvögel, dieſe Berliner Nachtobgel. 
Soeben iſt nach monatelanger Arbeit das Gitter am Schillerdenkmal 
wieder hergeſtellt, das jene Leutchen längere Zeit mit vielem Raffine⸗ 
ment ſpoliirt gehabt. Wofür nennt man Berlin die „Stadt der In: 
telligenz“, wenn einige Vertreter derſelben durch dieſe Späße nicht ihre 
Anſicht zu erkennen geben ſollten, „daß wohl Goethe für ſie ein Dich⸗ 
ter ſei, Schiller nicht werth wäre, ihm die Schuhriemen aufzulöſen“, 
— ein Urtheil, das wir buchſtäblich vor einigen Jahren von einem 
„unter die Dichter und Literaten gegangenen vormaligen Commis einer 
Alten Kleiderhandlung auf dem Mühlendamm gehört zu haben uns 
erinnern!“ R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Die Zeit iſt gekommen, wo die Wohlthätigkeit in ihre großen, un⸗ 
veräußerlichen Rechte tritt, die nie aufhören und nie außer Geltung 
kommen werden. Da bietet denn ſich wohl auch für den Sonntags⸗ 
wanderer willkommene Gelegenheit, auf einen Act der Wohlthätigkeit 
hinzuweiſen, der weder arme Kinder noch verwahrloſte Nähterinnen be⸗ 
trifft, ſondern nicht minder hilfloſe Geſchöpfe — die Vögel. 
Unſer vorjähriger Vorſchlag, ein Aſyl für obdachloſe Vögel zu gründen, 
iſt nicht zur Realiſirung gekommen; dafür hat aber die launiſche und 
tyranniſche Mode neue Grauſamkeiten für die gefiederten Sänger er⸗ 
ſonnen. Wir meinen die Unſitte, die Damenhüte mit Vogelbälgen zu 
„ſchmücken“. Welch ein entſetzlicher Anblick, eine mit den gefärbten 
Bälgen der ſchönſten und nützlichſten Vögel beſteckte Kopfbedeckung, die 
dem Kopfſchmuck eines Indianer⸗Häuptlings täuſchend ähnlich ſieht! 
Eine ſolche Mode heißt: die Granſamkeit auf die Spitze treiben; wegen 
ihr müſſen ſo viele anmuthige Sänger, was da fliegt, ſingt und ſchmet⸗ 
tert in Wald und Feld, den Erwürgungstod ſterben — haben das die 
Frauen auch erwogen, deren edles Herz ſo ſehr gerühmt wird und die 
überall da helfend eintreten, wo die Noth und das Elend ihre Heim⸗ 
ſtätte aufgeſchlagen haben? 


Wir reden nicht von der Geſchmackloſigkeit einer ſolchen Mode, auch 
nicht von der Tyrannei, die darin liegt, mit ſolchen kleinen Thürmen 
ſich in Theatern und Concerten hinzuſetzen, unbekümmert um die Un⸗ 
glücklichen, die dahinter ſitzen, eine Tyrannei, die anläßlich der letzten 
Tell⸗Aufführung einen ſolchen Unglücklichen zu dem wehmüthig⸗komiſchen 
Ausruf veranlaßte: Ja Melchthal, Du haſt Recht: „Leben und nicht 
ſehen“ — das iſt das Aergſte — aber wir appelliren nur an das 
deutſche Frauenherz voll Milde und Edelſinn — freilich in der trau⸗ 
rigen Hoffnung, daß auch dieſer Appell ebenſo ungehört verhallen wird, 


Wirkung. welche die Gullpball⸗Rede auf das Gemüth des Czaren erzeugte 
Eu Ba an Betſchafter . 
Anſchauungen mit einer Herablaſſ ug 
than iſt, dem ruſſiſchen Stolz Pig 


meicheln, und die augenſcheinliche 
Antwort darauf war Lord Beaconsfield's kriegeriſche Rede. Niemals war 
eine Aeußerung unglücklicher. Es kann achte ausmachen, ob wir 
Liberale oder Conſervative ſind; wir ſind Engländer und 
wir ſind Menſchen, und wir müſſen etwas wie patriotiſche 
Reue empfinden, wenn wir durch irgend einen Zufall in 
eine falſche Stellung vor der Welt verſetzt ſind. Die Gemüths⸗ 
verfaſſung des Czaren, als er einen Auszug der Guildhall⸗Rede empfing, 
die er nich anders als eine Erwiderung auf ſeine vertraulichen Aeuße⸗ 
rungen unſerem Botſchafter gegenüber deuten konnte, mag leicht begriffen 
werden, und ſeine Moskauer Rede it ſofort erklart. 

Im Uebrigen glaubt die „Times“, daß Niemand die Aufrichtigkeit des 
Czaren anzweifele, aber Viele zögerten, Vertrauen in ſeine Verſprechungen 
zu ſetzen. In der That ſcheinen denn auch die feierlichen Verſicherungen 
des Czaren, daß er keine Abſichten auf Konſtantinopel hege, in England 
nicht den Eindruck gemacht zu haben, den ſich der ruſſiſche Hof wahrſcheinlich 
davon verſprochen hat. Man begegnet denſelben vielmehr allenthalben mit 
Mißtrauen. Der „Standard“ bemerkt mit tiefem Bedauern — denn er 
würde ſich nur freuen, wenn England und Rußland in der orientaliſchen 
Frage Hand in Hand gehen könnten — daß die beruhigenden Verſicherungen 
des Kaiſers das Mißtrauen, welches England gegen ſeine Politik hege, nur 
vergrößern werden. In ähnlichem Sinne äußern ſich auch „Pall Mall Ga 
zetta“ und „Globe“. 

In Belgien zeigen ſich die Bemühungen der liberalen Partei jetzt beſon⸗ 
ders auf die Hebung des Volksſchulweſens gerichtet. Namentlich iſt anzuer⸗ 
kennen, daß der Brüſſeler Gemeinderath unermüdlich dahin ſtrebt, das Schul⸗ 
weſen den geiſtlichen Händen ſo viel als möglich zu entziehen, indem er 
fortwährend neue Communalſchulen für Knaben und Mädchen ſchafft. Erſt 
kürzlich votirte er über 200,000 Franes für eine Töchterſchule. Derſelbe 
Gemeinderath hat ſich übrigens in den Augen aller bigotten alten Weiber 
(beiderlei Geſchlechts) wieder als ein gräuliches Collegium von Ungläubigen 
bewieſen, indem er ſich erkühnte, in öffentlicher Sitzung und durch nament⸗ 
liche Abſtimmung der heiligen Jungfrau einen ihr zugedachten Diamanten⸗ 
ſchmuck abzuſprechen. Die Sache — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — ver⸗ 
hielt ſich folgendermaßen: Die Kirchenverwaltung „des Riches-Claires“ er: 
ſuchte den Gemeinderath um einen zuſtimmenden Beſcheid, daß ihr geſtattet 
ſein ſolle, das Vermächtniß einer oder eines gewiſſen Lemmens anzunehmen, 
beſtehend in einer Anzahl von Diamanten, womit die Krone einer Statue 
der Jungfrau Maria geſchmückt werden ſoll. Der Berichterſtatter, Herr 
Allard, beantragte Ablehnung, in Erwägung, daß ſich hier neuerdings die 
Tendenz zeige, einen wahren Götzendienſt mit den Marienbildern zu treiben, 
welchen Mißbrauch der Gemeinderath nicht conſacriren ſolle. Mit 23 gegen 
3 Stimmen trat der Gemeinderath dieſem Antrage bei. 

Von der ſpaniſchen Religionsfreiheit bekommt man durch ein Madrider 
Telegramm des Londoner „Standard“ vom 22. d. Mts. einen etwas ſonder⸗ 
baren Begriff. Dem genannten Blatte meldet man nämlich: „In dem Dorfe 
Llanes, unweit der Grenze der Provinz Santander, wurde zwei proteſtanti⸗ 
ſchen Geiſtlichen vom Maire verboten, nach einer Beiverſammlung, die den 
polizeilichen Vorſchriften zufolge mit nur achtzehn Anweſenden ſtattfand, 
einen Gottesdienſt abzuhalten. Beide Geiſtlichen, von denen einer ein ame⸗ 
rikaniſcher Unterthan iſt, wurden in Llanes zurückgehalten, um das Reſultat 
eines gegen fie eingeleiteten Anklageverfahrens vor dem Civilrichter abzu⸗ 
warten.“ 

In Amerika ſcheint es in Folge der Art und Weiſe, wie die Wahlver⸗ 
handlungen hier und da beeinflußt werden, noch zu Conflicten kommen zu 
ſollen. Wie man der „K. Ztg.“ unter dem 23. d. M. aus New⸗MNork tele⸗ 
graphirt, hat das zur Prüfung der Wahlmännerwahl für die Praſidenten⸗ 
wahl eingeſetzte Control⸗Comite von Südcarolina, der Anweiſung des höch⸗ 
ſten Gerichtshofs der, am 22. v. für die Wahlmänner von Hayes und 
für die republikaniſchen Candidaten zu Staatsämtern Certificate ausgeſtellt 
und darauf ſeine Sitzungen endgiltig vertagt. Das Verfahren des Comites 
hat eine lebhafte Bewegung hervorgerufen. Wade Hampton hat eine öffent⸗ 
liche Erklärung erlaſſen, worin er das Verfahren des Comites als geſetzlich 
ungiltig bezeichnet, im Uebrigen aber die Bevölkerung auffordert, ſich ruhig 
zu verhalten und die Entſcheidung des höchſten Gerichtshofs abzuwarten. — 
Der Londoner „Times“ wird aus Philadelphia vom 21 d. telegraphirt: Prä⸗ 
ſident Grant, ſowie General Sherman ſtellen in Abrede, daß die Concentri⸗ 
rung von Truppen in Waſhington irgend welche politiſche Bedeutung habe. 
Betreffs der militairiſchen Bewegungen fahren aufregende Gerüchte fort, zu 


wie alle früheren Predigten, Reden, Gedichte, Mahnworte gegen den 
grauſamſten Tyrannen des modernen Lebens: die Mode. 

Ein einziger größerer Tyrann exiſtirt noch, und der allein könnte 
ihrer Herr werden — die Geldnoth, die nun allmälig wohl doch ſelbſt 
die Damenwelt zwingen dürfte, zu größerer Einfachheit zurückzukehren. 
Dieſe Geldnoth iſt die eigentliche Sorge der Zeit; fie beherrſcht die 
Gegenwart mehr als die orientalifhe und alle anderen Fragen, die 
augenblicklich in den Zeitungen ſpuken, hinter denen ſich aber das 
drohende Geſpenſt der Geldnoth immer nur verbirgt. 

Mag die orientalifche Frage noch fo verwickelt fein, was kümmert 
ſie den Familienvater, für den der koſtſpieligſte Monat des ganzen 
Jahres herannaht? Was ſind ihm die Communalwahlen, wenn in 
feiner eigenen Taſche ein rieſiges Deficit angewachſen iſt? Höͤchſtens 
intereſſiren die orientaliſchen Wirren den — Gourmand, der in dem 
diesjährigen Ausbleiben des Caviar mit Schmerz eine Folge der ruſ⸗ 
ſiſchen Politik ſieht, da die Eiſenbahnverbindung mit Rußland in Folge 
der andauernden Truppentransporte unterbrochen iſt und deshalb auch 
die Transporte dieſer Lieblingsſpeiſe ſtocken. Und auch die Communal⸗ 
wahlen ſind eigentlich nur für jene oberen Zehntauſend von Bedeutung, 
die den Poſten: „Weihnachtsgeſchenke“ in ihrem Budget bereits nor: 
mirt haben, noch ehe ſie das Licht der Welt erblickt. Nicht jeder iſt 
„Hoflieferant des Barons Rothschild“ — wie jener Glückliche auf der 
Neuen Schweidnitzer Straße — und nur ſpärlich ſind der Erde Gaben 
den Sterblichen zugemeſſen. 

Wie Heinrich Heine in ſeinen Reiſebildern klagt: „Frühling und 
kein Geld“, — ſo ſeufzen wir geplagten Familienväter, verſtanden von 
allen gleichgeſtimmten Seelen, denen jemals das nahende Feſt an die 
vollen Herzen und leeren Taſchen geklopft, noch elegiſcher und hie und 
— 12 im Ton dumpfer Verzweiflung: „Weihnachten und kein 
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Schneeglöckchen, Maienduft und Frühlingsſonne kann der Menſch 
am Ende auch gratis genießen. So ein Frühſpaziergang am ſonnigen 
Oſtermorgen koſtet keinen Kupferpfennig. Aber jener grüne Tannen⸗ 
frühling, der in wenigen Wochen zum Schrecken der Alten, zur Freude 
der Jungen aufblühen wird, der giebt ſeine Freuden und Blüthen nur 
gegen baare Bezahlung her. 

Darum braucht man kein Socialdemokrat zu ſein, um dieſe 
„Wahrheit“ vollauf anzuerkennen, daß der Fluch der Armuth nie fo 
tief und ſchmerzlich empfunden wird, wie in dem herannahenden De⸗ 
cembermonat. Der ſtumme, düſtere oder thränenumflorte Blick, mit 
welchem der vereinſamte, in den ſchneedurchſtürmten ſchmutzigen Straßen 
rathlos umherirrende Proletarier hinaufſchaut zu den Wohnungen der 
Glücklichen und vom Schickſal Bevorzugten ſagt mehr, als jenes Lied 
von der Armuth, das der greiſe Harfner im „Wilhelm Meiſter“ fingt. 
„Weihnachten und kein Geld“ — vielleicht noch nie iſt jener Ausruf 


tte ihm ſeine 
etheilt, die wenig dazu ange: 


— 
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Nachrichten aus Mexico vom 12. d. zufolge 
dent des oberſten Gerichtshofs, Joſe Maria Igleſias, zum Präſidenten der 
Republik ausrufen laſſen und in Guanajuato eine Regierung gebildet. Es 
find Truppen gegen denſelben in Bewegung geſetzt. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 24. Novbr. [Die Anwaltsordnung. — Die 
Actiengeſetzgebung. — Die Eiſenzölle. — Die Parifer 
Ausſtellung.] Der Umſtand, daß die im Bundesrathe vorbereitete 
Anwaltsordnung noch nicht erſchienen iſt, darf wohl mit als ein Grund 
des heutigen Reichstagsbeſchluſſes angeſehen werden, die Beſtimmungen 
über das Anwaltsweſen nicht durch ein beſonderes Geſetz, ſondern in⸗ 
nerhalb des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes erledigt zu ſehen. Wir hören 
mit Beſtimmtheit, daß der Bundesrath den heutigen Beſchluß als einen 
jener Punkte betrachtet, welcher abſolut unannehmbar tft, und alſo das 
Scheitern der Juſtizgeſetze zur Folge haben könnte, falls er nicht in 
dritter Leſung zurückgenommen wird. Es iſt auch Ausſicht vorhanden, 
daß ſich die Maforität bis dahin, bezüglich der Anwaltsfrage, ändern 
wird. Das Erſcheinen der Anwaltsordnung ſoll ſich dem Vernehmen 
nach durch die Ausarbeitung der Motive verzögert haben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt die Erledigung dieſer Angelegenheit für die nächſte Seſſion 
vorbehalten. Ebenſo wird man ſich Zeit laſſen, um dem mehrfach er⸗ 
wähnten Antrage Preußens auf Reform der Actiengeſetzgebung näher 
zu treten. Vorläufig erwartet man, daß die Bundesregierungen ſich 
mit der Abſicht Preußens vertraut machen und über die Motive und 
die in der Denkſchrift eutwickelten Geſichtspunkte, von denen die Reform 
ausgehen ſoll, ſich gutachtlich äußern; die bezüglichen Berichte follen 
der Ausſchußberathung als Unterlage dienen. Im Bundesrathe er⸗ 
wartet man für die nächſte Zeit eine Vorlage bezüglich der mehrfach 
erwähnten Verwaltungsmaßregeln, welche nach Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle auf dem betr. Zollgebiet in Kraft treten ſollen. Es heißt, die 
preußiſche Regierung ſei Über jene Maßnahmen noch immer nicht 
ſchlüſſig geworden. Inzwiſchen ſieht man mit Spannung der mor 
genden Sitzung der Petitions⸗Commiſſion des Reichstages entgegen. 
Dieſelbe hat bez. der Petitionen über die Eiſenzölle beſchloſſen, die 
Regierung möge durch einen von ihr abzuordnenden Commiſſar ſich 
unzweideutig über ihre Stellung zu der Eiſenzollfrage ausſprechen. 
Dieſer Commiſſar wird nun morgen erwartet; bleibt er aus, oder 
entſpricht die von ihm abzugebende Erklärung nicht den gehegten Er⸗ 
wartungen, ſo würde die Minorität der Commiſſion für ſich einen 
Antrag auf Verlängerung der Eiſenzölle über den 1. Januar 1877 
hinaus, an den Reichstag bringen, ein Vorgehen, welches zu einem 
Ergebniß im Sinne der Antragſteller um ſo weniger führen könnte 
als die Ablehnung des Antrages durch den Reichstag von vornherein 
als ſicher anzuſehen iſt. — Auf Einladung der Abgeordneten Sonne⸗ 
mann und Frühauf waren geſtern einige 40 Reichstagsmitglieder, 
welche den verſchiedenſten Fractionen angehören, zuſammen getreten 
um ſich über die Frage der Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
durch die deutſchen Induſtriellen, geſtützt auf Reichsmittel, zu be⸗ 
ſprechen, etwa die Hälfte der Anweſenden war für und eine eben ſo 
große Anzahl gegen die Beſchickung. Am lebhafteſten dafür ſprachen die 
Abgeordneten Dr. Georgi und Sonnemann, während die Beſchickung 
lebhaft durch den Abgeordneten v. Varnbühler u. A. bekämpft wurde. 
Man beſchloß den Gegenſtand anläßlich der dritten Leſung des Etats 
zur Sprache zu bringen. Den Vorſitz in der geſtrigen Verſammlung 
führte der Abgeordnete v. Puttkamer (Schlawe.) 5 


Berlin, 24. Nov. [Die diplomatiſchen Entrevues 
in Berlin. — Eine Abgeordneten-Beſprechung über die 
Pariſer Weltausſtellung. — Handel mit Spiritus nach 
Gewicht. — Außerordentliche Reviſion der Reichs⸗ und 
Staatsſchulden-Verwaltung. Erbſchaft der Stadt 
Berlin. — Die Militär⸗Anwärter im Eiſenbahndienſt. — 
Stadtverordnetenwahlen.] Die Unterredung, welche zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und Lord Salisbury ſtattfand, giebt in hieſigen 
politiſchen Kreiſen ſelbſtverſtändlich den Stoff zu lebhaften Erörterungen 
der verſchiedenſten Art. Es liegt in der Natur der Sache, daß Nie⸗ 
mand den genauen Hergang der Verhandlungen kennt. Sonſt gut 


in Breslau ſo tief empfunden worden, wie in dieſem Winter. Mit 
Recht werden daher alle Anſtrengungen verdoppelt, mit Recht wird 
daher von allen Seiten gearbeitet, geſchafft, um das Elend, ſoweit es 
in Menſchenhänden liegt, zu mildern und zu beſeitigen. 

Und nicht eindringlich genug kann darum die Mahnung für alle 
diejenigen ſein, die mit des Lebens Gütern geſegnet ſind, dieſen Ar⸗ 
beiten und Aufforderungen ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Wenn wir darum auch an dieſer Stelle angelegentlich auf die 
Donnerstag⸗Vorſtellung im Stadttheater, die gleichem 
Zwecke dient, aufmerkſam machen, ſo haben wir damit keineswegs unſere 
ſonntagswanderliche Befugniß überſchritten. Keiner iſt zu gut oder 
zu ſchlecht, um in dieſer Sache das Wort zu ergreifen. 

Wenn in dem Ueberfluß und Luxus der Reichen, die Kunſt eine 
nicht zu verachtende, ja ſogar von und ſehr begehrte Stütze findet, fo 
iſt es gewiß ein ebenſo ſchöner als gerechter Tribut der Humanität, 
wenn ſie wiederum den reichen Segen ihrer Gaben benutzt, die Noth 
der Armen zu lindern und die Thränen der Dürftigen zu 5 ‚ 


Conditoreien und „Wiener Cafe’. 
Eine Skizze von P. Gisbert (Pniower). \ 

Vor einigen Wochen ging durch die Berliner Zeitungen die Notiz, 
daß die großen und bekannten Gonditoreien von Stehely und Spar: 
gnapani eingegangen ſind. Dies klingt ſo einfach und wie eine ge⸗ 
wöhnliche Thatſache und iſt doch der Ausdruck eines Prinelps, der An⸗ 
fang vom Ende eines Kampfes, eines Kampfes des Neuen gegen das 
Alte, das Bekenntniß der Niederlage des Letzteren, die Waffenſtreckung 
eines Syſtems. Die Conditoreien unterliegen im Kampfe gegen die 
„Café's“; ſie können dem Anprall der letzteren nicht widerſtehen. — 
Und doch iſt es nur die Umwandlung einer Form, die fi in Nord: 
deutſchland allerdings ſpäter und fehr viel ſpäter vollzieht, als beiſpiels⸗ 
weiſe in Frankreich und Oeſterreich. In Frankreich beſonders war mit 
dem Augenblick, da die kleine Mocca⸗Bohne dem Abendland die Ge⸗ 
legenheit bot, die Düfte des Orients zu trinken, die Vorſtellung all⸗ 
gemein geworden, daß dieſes Getränk ſo öffentlich wie möglich zu 
ſchlürfen ſei. Der Franzoſe, der Schauspieler unter den Völkern, der 


feine Freuden und Schmerzen ſogar dramatiſch aufputzt, ſchuf um die 


Taſſe Mocca ſofort eine eigene Art von Oeffentlichkeit, jene Etabliſſements, 
die ihrer urſprünglichen Bedeutung getreu „Cafc's“ hießen und für 
die modernen Römer, die Pariſer, ſofort das moderne Forum wurden, 
wo man zuſammenkam, die neuſten Gedanken auszutauſchen. Dadurch 
wurden dieſe Café's bald ungeheuer wichtig und ein großer und be⸗ 
deutſamer Theil der Oeffentlichkeit in Paris. 
das, was die Verhältniſſe des Abendlandes durchdringt und ſo total 


Praſt 


Es iſt merkwürdig, daß 
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‚nterredung in der Stimmung beurtheilen, welche ſeit Prikrülfag eines, wie ſich nach dem Tode herausſtellte, fehr beträchtlichen 
gen maßgebenden Regionen herrſcht, und dieſe muß im] Vermögens hinterlaſſen habe. Die ſtädtiſche Vertretung hat die Erbſchaft 


Etgebniß der 
geſtern in hieſi 


Allgemeinen als eine der Erhaltung des Friedens günſtige bezeichnet | ſelbſtoerſtändlich dankbar angenommen, dafür dann aber auch den Mantel 
werden. In Uebereinſtimmung damit ſtehen die Auslaſſungen des] der Liebe über die befremdliche Thatſache gedeckt, daß der Verſtorbene, 


Lord Northcote, Privatſecretär des Marquis of Salisbury, wie fie von] ſo lange er in der Stadt gelebt, niemals hoher als zu einem Einkommen 


dem Redacteur der hieſigen „Bürger⸗Ztg.“ nach einer Interview auf“] von 600 Thlr. eingeſchätzt war und demgemäß Steuern bezahlte. — 
gezeichnet wurden. Lord Northcote ſagte ungefähr: England hat keine] Die preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen führen wieder einmal lebhafte 
feindlichen Intentionen gegen Rußland und iſt aufrichtig von dem] Klage über die Verpflichtung, welche der Staat ihnen auferlegt hat, 
Wunſche beſeelt, mit ihm zu einem Einverſtändniß zu kommen über ihre Beamten in gewiſſem Umfange dem Stande der Militair⸗An⸗ 
alle in Frage ſtehenden Punkte der orientaliſchen Angelegenheiten. Die] wärter zu entnehmen. Das Drückende dieſes Zwanges tritt in den 
engliſche Regierung vertraut zuverfichtlich auf die wohlbekannten fried⸗ letzten Jahren um fo ſtärker hervor, da nicht mehr abgeleugnet wer⸗ 
lichen Geſinnungen des Czars und auf die Einſicht der ruſſiſchen Re- den kann, daß der Bildungsgrad des Unterofftzierſtandes gegen früher 
gierung, daß dieſelbe die ſchreckliche Kataſtrophe eines Krieges zu ver: | erheblich gefunken iſt, da das Material, aus welchem derſelbe ſich gegen⸗ 
meiden wiſſen wird. Das britiſche Gouvernement hätte nicht dieſwärtig recrutirt, nach dem Urtheil von militairiſchen Autoritäten 
Abſicht, ein Mittel zu ſuchen, durch welches das Band gelockert werden | „meiſt den Klaſſen angehört, welche nicht über eine höhere Schulbil⸗ 
könnte, welches Deutſchland mit Rußland verbindet, aber es ſei klar dung zu verfügen haben, als welche der gemeine Mann überhaupt 
geworden aus dieſer Freundſchaft, welche zwiſchen den beiden Mächten mitbringt.“ In der neueſten Nummer der Zeitſchrift des Vereins 
(Rußland und Deutſchland) beſteht, daß keine Stimme wirkungsvoller] deutſcher Gifenbahnverwaltungen wird auf die Mißſtände, welche das bis⸗ 
in der orientaliſchen Frage ſein konne, als die Deutſchlands, um Ruß- herige Verfahren im Gefolge hat, wiederholt hingewieſen und gerade 
land von den guten und friedlichen Abſichten Großbritanniens zu über: heraus geſagt, daß die ſüddeutſchen Eiſenbahnen den preußiſchen in 


zeugen. Ein ſelbſtſtändiges Vorgehen der Türkei gegen den Wunſch] Bezug auf die Qualität ihrer Beamten im Allgemeinen weit überlegen 
oder die Erlaubniß Englands ſcheint Lord Northeote für ein Ding ſind, und daß dieſe Thatſachen weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, 


halber ‚Unmöglichkeit zu halten. Daß irgend welche türkiſch⸗engliſchen daß in Süddeutſchland die Zulaſſung zu der Eiſenbahn-⸗Subaltern⸗Car⸗ 
Abmachungen exiſtiren, ging aus feinen Andeutungen unzweifelhaft riere durchgängig von dem Nachweiſe einer beſtimmten Vorbildung 
hervor, doch ſcheint ſich England in dieſer Beziehung nicht ſehr weit] abhängig gemacht wird, während Militair⸗Anwärter in der Regel als Unter⸗ 
engagirt zu haben und auch nicht Willens zu fein, der Türkei mehr] beamte im Bahnbewachungs⸗, Stations⸗ und Zugbegleitdienſt Verwen⸗ 
Zugeſtändniſſe zu machen, als durch die eventuelle Vertheidigung Kon: dung finden. In ähnlicher Weiſe iſt es bekanntlich auch in Nord⸗ 
ftantinopels geboten iſt. Ueber das Programm befragt, welches Eng: | deutſchland der Poſt bereits gelungen, den früher auf ihr in gleicher 
land auf der Conferenz zu vertreten beabſichtige, ging aus feinen Aus⸗ Weiſe wie auf den Eiſenbahnen ruhenden Zwang zu beſchränken. 


laſſungen hervor, daß England mit ſehr ſcheelem Auge auf Rußland] Darauf arbeiten denn auch jetzt die Eiſenbahnen hin und es iſt im 
ihren Beſtrebungen ein baldiger Erfolg zu 


blickt und feine Geduld nur bis zu einem gewiſſen Punkte reichen | Öffentlichen Intereſſe 
würde. Dieſer Punkt würde Bulgarien fein, und England in eine] wünſchen. — Wenn wir die gegenwärtig ſtattfindenden Berliner Com⸗ 
Beſetzung durch Rußland nie und nimmer einwilligen. — Die von] munalwahlen richtig beurtheilen, fo bedeuten fie eine Art Reaction 
uns angekündigte Beſprechung von Reichstagsabgeordneten über die | gegen die Herrſchaft des ſogenannten „Berges“, die man nicht hätte 
Beſchickung der Pariſer Weltausſlellung hat nicht den Erwartungen] ſobald erwarten ſollen. Zwei der hervorragendſten Wortführer der 
derjenigen entſprochen, welche die Theilnahme Deutſchlands an der Linken in der Stadtverordnetenverſammlung, die Herren Gerth und 
Austellung befürworten. Unter den 25 Mitgliedern, welche der] Ullſtein, find nicht wiedergewählt worden. Die Betheiligung in der 
geſtrigen Beſprechung beiwohnten, ſtimmte die Mehrzahl gegen dritten Abtheilung war vielleicht reger als in früheren Jahren, ſchwankte 
die Beſchickung, ohne daß andere Gründe angeführt wurden, aber doch nur zwiſchen 4 und 10 pCt. der Wahlberechtigten. 

als die Befürchtungen wegen des Kriegsjahres 1877, die Oppoſition A Berlin, 24. Nobobr. [Aus dem Reichstage. — Ein 


der elſaß⸗lothringiſchen Induſtriellen und die ſchnelle Aufeinanderfolgeſeonſervativer Fortſchrittsmann.] Daß die Debatten des Reichs⸗ 


der Weltausſtellungen. Man nahm davon Abſtand, eine Interpellation [tags über den Abſchnitt von der Rechtsanwaltſchaft in dem 
einzubringen und es wurde blos angekündigt, daß der Gegenſtand bei Gerichtsverfaſſungsgeſetz große Dimenſionen annehmen würden, 


der dritten Leſung des Budgets zur Sprache gebracht werden ſolle. — hatte man kaum erwartet. Nachdem die Reichsjuſtizcommiſſion mit 5 


Im Reichskanzleramt wird zum Artikel II der Map: und Gewichts: großer Mehrheit beſchloſſen hatte, ſich nicht auf das in entfernte Aus⸗ 
ordnung vom 17. Auguſt 1868 ein Zuſatzartikel ausgearbeitet, dahin] ſicht geſtellte beſondere Geſetz über die Rechtsanwaltſchaft vertröften zu 
gehend, daß im Spiritusverkehr nur amtlich geeichte Gewichtsalkoholo⸗laſſen, nachdem laut Berichtes ſogar die Minderheit „die voll⸗ 


meter und Thermometer Geltung haben ſollen. Die Petitionscommiſſionfſtändige und einheitliche Regelung der Anwaltſchaft eine 


des Reichstages behandelte in ihrer geſtrigen Sitzung denſelben Gegen⸗(nothwendige Vorausſetzung für das Inkrafttreten der 
ſtand. Es lag ihr eine Petitlon des Vereins deutſcher Spiritushändler[Juſtizgeſetze“ genannt hatte, mußte allerdings der Reichstag ver 


und Spritfabrikanten vor. Dieſelbe bezieht ſich auf die Beſchlüſſe des langen, daß der Bundesrath ſich fachlich über die Vorſchläge der Com: 


Vereins, nach welchem 1) die techniſchen Vorkehrungen für die Ein⸗ miffion äußere. Statt deſſen ohne Weiteres die Commiſſtonsbeſchlüſſe 
führung des Spiritushandels nach Gewicht von der Kaiſerl. Normal- fallen zu laſſen, weil der Bundesrath ſich nicht zu äußern bellebte, 
Eichungs⸗Commiſſion getroffen werden können, ohne mehr als einen] das iſt ein Kleinmuth und eine Zaghaftigkeit, unangemeſſen nicht blos 
richtigen Gewichtsalkoholometer mit Tabelle nöthig zu haben, und] für den Vertreter der Republik Hamburg (wie der Nürnberger Rechts⸗ 
2) der Maßhandel keine Garantie bietet, während der Gewichtshandel anwalt Frankenburger dem Hamburger Rechtsanwalt Wolfſon auf 


die größere Reellität verbürgt. Die Commiſſion beſchloß, die Petition] ſeine überaus kleinlaute Rede vorhielt), ſondern geradezu unmoglich 
der Reichsregierung zur Erwägung zu empfehlen und dem Hauſe münd⸗ für die ganze politiſche Stellung des Reichstages. — Darin hatte 


lichen Bericht zu erſtatten. — Heute Vormittag hat die zweite geſetzlich[ Dr. Hänel unbedingt Recht. — Kurz vor der namentlichen Abſtim⸗ 
vorgeſchriebene außerordentliche Reviſion der preuß. Staatsſchuldenver⸗[ mung wurden eifrige Privat⸗Discuſſtonen auf der liberalen Seite des 
waltung und der deutſchen Reichsſchuldenverwaltung ſtattgefunden. Sei⸗ Reichstages gepflogen. Die Linke der Nationalliberalen ſollte ſich 
tens der preußiſchen Staatsſchuldencommiſſton war der frühere Juſtiz⸗ freuen, wenn ihr durch namentliche Abſtimmungen die Gelegenheit 
miniſter Graf zur Lippe und der Regierungsrath a. D. von Bockum⸗ wird, vor aller Welt zu zeigen, daß fie mit den Herren Wallichs und 
Dolffs anweſendund die Reichsſchuldencommiſſion durch den Präfidenten | Genoſſen ſelten gleicher Meinung iſt. Die Anträge der Commiſſion 
der Oberrechnungskammer v. Stünzner und den Reichstagsabgeordneten[ wurden mit 163 gegen 128 Stimmen angenommen. Außer den 
Hager vertreten. Dem Vernehmen nach wurde Alles in beſter Ordnung Nationalliberalen ſtimmten alle Parteien geſchloſſen. Die National: 


gefunden. — Vor einiger Zeit machte eine Mittheilung die Runde liberalen fielen in drei Theile. Mit Lasker, der eifrig für die Com: 
durch die Preſſe, wonach ein bejahrter, früher auch im öffentlichen Leben! miſſtonsmehrheit geſprochen, votirten u. A. die Präſidenten Forckenbeck 
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Da iſt zuerſt das Chriſtenthum] Taufe des erſten römiſchen Kaiſers und von Tag zu Tag bedeutfamer 


umwälzt, aus dem Orient kommt. 
ich bleibe dabei! Seitdem die] werdend! Jetzt wird in dieſen Kaffee's mehr Abſynth als Kaffee ge 


und dann die Kaffeebohnen. Ja! 


Völker den Kaffee zu trinken angefangen, iſt über fie ein merkwürdiger] trunken, die Parallele mit dem Chriſtenthum kann ich alſo auch noch 


Geiſt gekommen, ein Geiſt, der fie an das Myſtiſch⸗Ueberſinnlich⸗Spi⸗] bis dahin ziehen, denn wer wollte es leugnen, daß unter der Form 
ritualiſtiſche nicht mehr fo recht glauben ließ und fie den Freuden der] der Religion der Nächſtenliebe ſehr oft der vergiftende römifcherultra- 
ſchoͤnen Erde und der ſchönen Natur wieder zuwendete, nachdem das] montane Abſonth anſtatt des reinen Kaffees gegeben oder daß der reine 
Chriſtenthum 1800 Jahre lang die Natur als etwas Verwerfliches bei] Kaffee zur nüchternen, ſchmackloſen paſtoral⸗muckerhaften Cichorie abge⸗ 
den lieben gehorſamen Menſchenkindlein angeſchwärzt. Da es die ſchwächt wurde? Es war von der Vorſehung ſehr weiſe eingerichtet 
Eigenſchaft des Kaffees iſt, anzuregen, ohne zu berauſchen, hatte erf worden, daß der Armenier Pascal, das unbewußte Werkzeug einer 
auch das Gute, daß die durch ihn hervorgerufenen Gedanken haften] neuen Weltenoffenbarung, das Kaffeehaus juſt in Paris und nicht etwa 


blieben, daß auf den Himmel der Phantaſie nicht die Hölle des Katzen⸗ in London eingerichtet. Ich werde weiterhin zeigen, wie das germa⸗ 


jammers folgte. Das iſt der Fluch des Weines! Wenn die Völker niſche Element in der Auffaſſung der Kaffee⸗Miſſton ſich hundert Jahre 


den Gaben des heldniſchen Dionyſos fröhnten und kühne Gedanken] lang geirrt hat. Der Franzoſe aber, von Natur aus kein Zecher, ſondern 


wagten und weinſelig den Himmel eroberten, dann folgte der Kater ein Schlürfer, kein ſtummer Glasgucker, ſondern ein lebhafter Plau⸗ 


darauf und zerknirſcht lagen fie eine Stunde nachher am Beichtſtuhl] derer, fand es wunderſchön, jo mitten im vulſirenden Leben der Welt: 
und klagten ihr Fleiſch an und jenen göttlichen Sohn der Semele, der] ſtadt im Café zu ſitzen, mit Freunden und Bekannten über Himmel 


uns den Wein brachte, ihn nicht engherzig allein trinkend, wie der und Erde zu plaudern und jo darüber nachzudenken, ob denn Alles 


ſromme Sünder Noah, ſondern den Thyrſos ſchwingend guten Muthesſ auf der Erde in Richtigkeit ſei. Da fand er denn manche Leute über⸗ 
voll, als ein echter Weinreiſender des Olymps durch die Welt zog.] flüſſig, ſchlug ihnen die Köpf ab, ſetzte auch den alten Herrgott ab, 


Der Wein begeiſtert eben wie ein Zauberer, der uns ſchoͤne ferne trank dann feinen Kaffee ruhig weiter und plauderte wie vorher. Ja! 
Welten zeigt, um uns bald nachher wieder in den Jahrtauſende auf: |fo plauderten im Café de Madrid der grimme Cluſeret, der alte welt: 
gehäuften Schmutz unſerer Erde zurückzuſchleudern. 


er uns fortreißt, fo verklärt geſchrieben hätte, wenn er nicht immer] rien“ ein fo tragiſches Nachſpiel, umleuchtet vom Petroleumfeuer des 
ſtarken Kaffee beim Arbeiten getrunken haben würde. brennenden Paris, folgen werde. \ 
Daß der Kaffee bei feinem Erſcheinen im Abendlande fofort ein|unferer Culturepoche, die Proletarier des Gedankens, die verkannten 


eigenartig öffentliches Leben um ſich hervorzauberte, war die Erbſchaft, oder ſich verkannt fühlenden Talente, die Hungerleider der Kunſt und 
In Kairo gab es im] der Feder, die armen Schriftſteller, Künſtler und Gelehrten, die früher 


die er aus ſeiner Heimath mit herüberbrachte. ’ 
Jahre 1630 ſchon 1000 öffentliche Kaffeehäuſer und dieſe „Kahwas“ lin ihrer Dachkammer blieben und ſich traurig durchs Leben hungerten, 


oder „Khaves“ waren zugleich der Sammelpunkt für Dichter, Märchen⸗ ſeitdem dieſe Unverſöhnlichen, bitterer Gedanken voll, nichts zu ver⸗ 
erzähler, Tänzerinnen, Preſtidigitateurs und Taſchenſpieler, in der Weiſe, lieren fürchtend und viel zu gewinnen hoffend, in den Cafés ſizen, 
wie ‚fie zwei Jahrhunderte nachher in den großen Städten der Giaurs] beginnt eine neue Periode in unſerer geſellſchaftlichen Entwickelung. 
die Zuſammenkunftsorte für die Dichter, Märchenerzähler (Zeitungs⸗[Von den Cafés und Boulevards aus wird das literariſche, politiihe 
reporter), Preſtidigitateurs und Taſchenſpieler (die verſchiedenen Sorten | und geſellſchaftliche Paris geleitet und Paris leitet das literariſche, po⸗ 


von Hypothekenmaklern, Agenten ꝛc.) der abendländiſchen Cultur ge⸗litiſche und geſellſchaftliche Frankreich. 
worden. In jener Zeit war es auch ſchon, daß der arabiſche Dichter 
Belight von dem Kaffee, den die morgenländiſchen Dichter „Quelle 
der Geſundheit“, „Trank der Freunde Allah's“, „Du Sorgenverdrän⸗ 
ger“, „Du Erwünſchter der Studien!“ (sic!) nannten, fang: 

„Zu Damas, Alepp' und in der Reſidenz Kairo 

Hat ſie die Runde gemacht mit großem Hallo! 
Die Kaffeebohne, der Ambroſiaduft, 
Bevor in's Serail ſie einzog, in die Bosporusluft!“ 


öffentlichen. Zuſammenkunftsorte, wie in Paris oder dem lebhaften 


Kellern ſitzen und zechte weiter, wie die alten Germanen ſchon gezecht 


Kaffeehaus. Ein bedeutungsvolles Datum, fo bedeutungsvoll als die Eichorie und in der — „Conditorei“, wo er etwas beſſer zu haben 


Der Kaffee ver- haſſende Delescluze, der verbiſſene Pyat und der blaſirte Raoul Ri⸗ 
klärt uns dieſen Schmutz. Wer weiß, ob Schiller Manches, mit dem] gault über dies und das und kein Menſch ahnte, daß dieſen „Cauſe⸗ 


Seitdem die wirklichen Märtyrer 


In Deutſchland, ſpeciell dem verſtandesnüchternen, zum Echauffe: 
ment wenig geneigten Norddeutſchland, ſchuf die Kaffeebohne nicht jene 


Wien. Man blieb hier ruhig in den Wein⸗ und Bierhäuſern und 


hatten, und war toll und ausgelaſſen. Den Kaffee aber trank man 
ſtets mit Melancholie, denn zu Hauſe maltraitirten die Frauen den 


In Parks errichtete der Armenier Paſial im Jahre 1672 das erſte ] Trank der Freunde Allahs“ mit gründlicher deutſcher phantaſieloſer 
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a ſerner v. Wh Gcubp, Cate dt. Neuf Bere 
quel, Volk, Gneiſt, Lorentzen, v. Schauß, Brüning; der 
dritte Präfident b. Benda, ferner v. Bennigſen, Becker⸗Oldenburg 
waren nicht anweſend. Eine erheiternde Epiſode bot die 
Verhandlung über die Gerichtsferien. Trotz der diesmal ſehr beredten 
Rede des Juſtizminiſters Leonhardt entſchloß ſich der Reichstag, die i 
Gerichtsferien, die im preußiſchen Landrechtsbezirk nur vom 21. Juli 
bis 31. Auguſt dauern, auf die Zeit vom 15. Juli bis 15. September 
zu normiren — ohne Zweifel zur Freude nicht blos der Juſtizbeamten, 
ſondern mehr noch ihrer Gattinnen, denen die Verlängerung der 
Sommerfriſche ihrer Ehemänner ſicher ebenfalls gut bekommen wird. 
— Man erinnert ſich von den Landtagswahlen, daß hier im erſten 
Wahlbezirk ein Bündniß zwiſchen der Börſe und zwiſchen den Zünftlern 
beiderſeitig geplant wurde, ſchließlich aber daraus nur die national⸗ 
liberale Candidatur eines Kaufmanns wurde, für den nur ein Theil 
der Zünftler ſtimmte. Der in zwei hieſigen Wahlbezirken candidirende 
Schuhmacher⸗Obermeiſter Bierberg hatte ſich hier als firmer Fort⸗ 
ſchrittsmann dargeſtellt. Wie ich jetzt von Ohrenzeugen erfahre, hat 
derſelbe Mann ſich in Jüterbogk⸗Luckenwalde als Conſervativer 
dargeſtellt; er wäre daſelbſt vielleicht gewählt, wenn nicht ſeine fort⸗ 
ſchrittlichen Berliner Candidatenreden den Wahlmännern vorgeleſen 
worden wären. So ſtimmten nur einige alt⸗ oder deutſcheonſervative d 
Führer, wie der Oberamtmann Schütze (früher Abgeordneter) für den 
Berliner Schuhmacher. 

[Zur Vermögens verwaltung in den katholiſchen Dis: 
teen. Wie bereits telegr. gemeldet, ſchreibt der „Reichsanz.“: In 
öffentlichen Blättern iſt neuerdings die Behauptung aufgeſtellt worden, 
daß der geſammte preußiſche Epiſkopat gegen das Geſetz über die 
Aufſichtsrechte des Staats bei der Vermögensverwaltung in den katho⸗ 
liſchen Diöceſen vom 7. Juni d. J. bei der Königlichen Staatsregie⸗ 
rung Proteſt erhoben habe und daß ſich dieſem Proteſte auch die aus 
ihrem Amte entlaſſenen früheren Biſchöfe, ſowie die ſämmtlichen 
Domcapitel angeſchloſſen hätten. 

Dem gegenüber iſt darauf f hinzuweiſen, daß Seitens eines Dom⸗ 
capitels der königlichen Staatsregierung ein derarliger Proteſt über⸗ 
haupt nicht zugegangen if, Von den Biſchöfen ꝛc. der preußiſchen 
Monarchie und von den aus dem Amte entlaſſenen ehemaligen Biſchö⸗ 
fen ꝛc. haben einige die unten abgedruckten Schreiben an die König⸗ 
liche Staatsregierung gerichtet. Daß dieſe Schreiben, in denen gegen 
ein verfaſſungsmäßig zu Stande gekommenes und gehörig publieirtes 
Staatsgeſetz Verwahrung eingelegt wird, nicht anders behandelt wer⸗ 
den konnten, als daß ſie lediglich zu den Acten genommen wurden, 
verſteht ſich von ſelbſt. 

Immerhin aber iſt es nicht ohne Intereſſe, die Verſchiedenartigkeit 
der Behandlung zu beobachten, welche die einzelnen Proteſterheber der 
Sache haben angedeihen laſſen. Zu dieſem Zwecke laſſen wir die er⸗ 
wähnten Schreiben nachſtehend folgen: 

1) Schreiben des Biſchofs von Limburg vom 30. September 1876. — 
Durch den § 63 des Regensburger Reichs deputations⸗ Hauptſchluſſes vom 
25. Februar 1803 iſt den Katholiken in den an proteſtautiſche Fürſten ber 
abten e ee — und ſolche bilden hauptſächlich das heutige 
Visthum © Limburg — die bergeprachte Religionsübung, und insbeſondere 
der ungeſtörte Beſiz und Genuß ihres eigenthümlichen Kirchenguts und 
Schulfonds der künftigen Regierung gegenüber ausdrücklich zugeſichert und 
dieſer jedwede diesbezügliche Kränkung und Beeinträchtigung unterſagt worden. 

„Inſoweit nun das mit dem morgigen Tage in m tretende eſetz vom 
7. Juni c. über die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung 
in den katholiſchen Bisthümern Beſtimmungen enthält, welche jener reichs⸗ 
geſetzlichen, auf den Stipulationen des i Friedens fußenden und 
darum nicht nach einſeitigem Ermeſſen außer Acht zu laſſenden Vorſchrift 
widerſtreiten und das Recht der Kirche auf freie ſtiftungsmäßige Verwaltung 
und Verwendung ihres Eigenthums beeinträchtigen, muß ich des Princips 
wegen die Verwahrung hierdurch erneuern, welche ich in der fraglichen Hinſicht 
in früherer Zeit der 9 naſſauiſchen Regierung gegenüber einzulegen 
veranlaßt war. Die Natur des Gegenſtandes erlaubt mir jedoch heute wie 
damals einſtweiliges factiſches Entgegenkommen gegen die zur Vollziehung 
des Geſetzes San enen Königlichen Behörden und werde ich es an demſelben 
in Erwartung baldiger Wiederanerkennung der Eingangs erwähnten Sti⸗ 7 
pulation von Seiten der Königlichen Staatsregierung nicht fehlen laſſen. 

2) Schreiben des Biſchofs don Ermland vom 13. October 1876. Nach⸗ 
dem mit dem 1. d. M. das Geſetz vom 7. Juni d. J. in Kraft getreten und 
durch die Königliche Verordnung vom 29. p. M. in Ausführung gebracht 
iſt, kann ich, eben erſt von einer längeren Reise in meine Diöcefe zurückge⸗ 
kehrt, nicht umhin, zunächſt meinem tiefen Bedauern Ausdruck zu geben, 
daß ein ſo ſehr in den äußeren Beſtand der Kirche eingreifendes Geſetz ohne 
Mitwirkung oder Anhörung der Nächſtbetheiligten und ohne allſeitige Be⸗ 
rückſichtigung des heſtehenden Rechts derſelben erlaſſen worden iſt. Speciell 
widerſprechen verſchiedene in demſelben enthaltenen Beſchränkungen der 
Uuchlichen Vermögenöverwaltung nicht nur der freien Verfügung 


war, mußte man mäuschenſtill ſein, wenn man ihn ſchlürfte. Ein 
eigenthümliches Ding, ſo eine „Conditorei“, und ſpätere Zeiten wer⸗ 
den ſich nicht genug über dieſe Abart der Kaffeehäuſer wundern können, 
die ſich zu den Café's verhält wie eine Topfpflanze zu den im Freien 
blühenden Pflanzen. Trotz der fremden Benennung, die wer weiß 
wo her ſtammt — einig ſind die Etymologen darüber noch nicht — 

iſt die „Conditorei“ eine ſpieß bürgerliche, bundestagdeutſche Schöpfung, 
wie ſie charakteriſtiſcher nicht gedacht werden könnte. Schon wenn 
man hineintritt, merkt man, daß ſie jener Zeit entſproſſen, in welcher 
das Wort „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ der oberſte Weltengrund⸗ 
ſatz war und in welcher die Kunſt den Mund zu rechter zu Zeit halten, 
eine Tugend wurde, die uns die Seeligkeit des Himmels von Obrig⸗ 
keits wegen zuſicherte. In der Kneipe, wo man ſich nur voll trank 
und luſtige Lieder ſang, konnte man lärmen, ſo viel man wollte; in 
der „Conditorei“, wo die Giftpflanzen der Oeffentlichkeit, die böſen 
Zeitungen auslagen, wo ſie Jedermann leſen konnte, da mußte man 
um Gotteswillen ruhig ſein, damit man nicht etwa das, was man 
Es erinnerte mich das immer an das 
Verfahren jenes beſchränkten Menſchen, der, weil er ſelbſt nicht leſen 
konnte, ſich einen wichtigen Brief von einem Andern vorleſen laſſen 
mußte und um zu verhindern, daß dieſer von dem Inhalte etwas er⸗ 
fahre, ihm die Ohren zuhielt. Und auch die Einrichtung, die in den 
Conditoreien beſteht, daß diejenigen nämlich, die dem Giftkraut, dem 
beizenden Tabak huldigen, in das dunkelſte hinterſte Zimmer verwieſen 
werden, fern von edler Geſittung und holder Weiblichkeit, erinnert an 
die Zeit, wo öffentlich zu rauchen, ein Staats- und Moral⸗Vergehen 
war. Das Rauchzimmer einer Conditorei iſt auch nur eine freund⸗ 
liche Conceſſion an diejenigen, die durchaus nicht anders können, gerade 
wie man in einer Privat⸗Geſellſchaft als Raucher die Erlaubniß er⸗ 
Hält, ſich in's Rauchzimmer zurückziehen zu können. Das Haupt⸗Ge⸗ 
wicht einer Conditorei liegt in den Baumkuchen, in den Torten, in 
der Schlag⸗Sahne, in den Baiſers, den Windbeuteln, der Chokolade 
und anderen Süßigkeiten mehr, die für uns im Alter von 12— 14 
Jahren, im Alter der Quarta bis Secunda, einen eigenartigen, wonnig⸗ 
lichen Reiz haben, einen Reiz, der durch die feierliche kirchliche Stille, 
die in den heiligen Räumen der Conditorei herrſcht, zum andachts⸗ 
ſtimmenden Nimbus wird. Da erſcheint uns der Conditor in ſeiner 
weißen Schürze wie ein Biſchof in ſeinem Ornate, das Fräulein, das 
an der Kaſſe ſitzt, wird eine Madonna, zu der wir ehrfurchtsvoll und 
ſchüchtern emporblicken, uns wundernd, wie die „Großen“ ſo furcht⸗ 
bar irdiſch mit ihr reden können und die Conditorjungen, welche die 
Windbeutel umhertragen, ſcheinen uns Chorknaben, die die heiligen 


wie ſie in! 
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rande 

ae ene 15 n Gottes bereits vorgezeichnet und weiterhi 
niſche Recht feſtgeſetzt worden ift, ſondern auch dem boden Rechts 7 
welcher ſeit Jahrhunderten ſtaatlich anerkannt, in der hieſigen D ibeefe ge 
herrſcht und deſſen Aufrechthaltung, abgeſehen von anderen völkerrechtlichen 
I 289 insbeſondere König? Friedrich II. bei der Uebernahme dieſer Lande 
> et ER ractat vom 18. September 1773 Artikel VIII. feierlich ga 
Eh irt ha 

Eben deswegen muß ich mich auch gegen alle Folgerungen verwahren, 
die etwa aus dem Zuſtandekommen dieſes ag oder aus 1 Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben genen das ſelbſtſtändige Recht der Kirche gegen ihre 
dogmatiſch gegebene Verfaſſung oder gegen Grundſätze ihrer Glau ens⸗ und 
Sittenlehre gezogen werden könnten. 

Indem ich nun in dieſer den äußeren Beſitzſtand der Kirche angehenden 
Angelegenbeit auch jenen Anordnungen des Geſetzes, welche das Recht der 
Kirche nie oder die letzte Eniſcheidung über wichtige kirchliche Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen den lirchlichen Organen entziehen und auf die ſtaat⸗ 
lichen übertra 95 mich füge, ſo leitet mich hiebei lediglich die Abſicht, grö⸗ 
ßere für den W e uns angedrohte Schädigungen von den uns 
anvertrauten kirchlichen Fonds und Inſtituten abzuhalten, und gebe mich 
zugleich der Hoffnung hin, daß jene den teligiöfen und bürgerlichen Frieden | n 
allein ſichernde Rückſichtnahme auf die der Kirche feierlich ſtaatlicherſeits ga⸗ 
rantirten Rechte bald wieder zur Geltung kommen und auch bei der Aus⸗ 
führung des Geſetzes ihren wohlthätigen, mildernden und verſöhnenden 
Einfluß. ausüben werde. 

3) Schreiben des Biſchofs von Culm vom 10. October 1876. Das mit 

em 1. d. Mts. in Kraft getretene Geſetz vom 7. Juni d. J, 5 Jaffa die 
Aufſchtsrechie des Staates bei der Vermögens⸗Verwaltung in den kat oliſchen 
Didcejen, ſetzt der Kirche neue Schranken und Hinderniſſe in der Verwaltung | 20 
und . Verwendung ihres Eigenthums, deſſen ungeſtörter Befik 
und Genuß ihr auch in der diesſeitigen Dibceſe durch Verträge und König⸗ 
liche Verorduungen gewährleiſtet iſt. Gegen dieſe einſeitige Beſchränkung 
des kirchlichen Rechts halte ich mich für verpflichtet, Euer Excellenz gegenüber 
Verwahrung einzulegen und ganz ergebenſt zu erklären, daß 0 zwar mit 
Rückſicht a den nur geiſtlichen Intereſſen der Kirche benen Gegen⸗ 
ſtand des Geſetzes und zur Vermeidung größerer Nachtheile mich der Aus⸗ 
führung der Geſetzesbeſtimmungen nicht entziehen, jedoch mit dem die lirch⸗ 
liche Freiheit beeinträchtigenden Principe des Geſetzes nicht einverſtanden 
bleiben und unausgeſetzt Gott bitten werde, die Kirche zum Heile des Staats 
von allen ſie beengenden Feſſeln recht bald zu befreien. 

4) Schreiben des Biſchofs von Hildesheim vom 30. September 1876. 
Gegen diejenigen Beſt 5 des am 1. October d. J. in Kraft tretenden 
Geſeges vom 7. Juni c., welche die Rechte der katholiſchen Kirche verletzen, 
insbeſondere n mit der der katholiſchen Kirche in feierlichen Friedensſchlüſſen 
garantirten Freiheit und Selbſtſtändigkeit in Widerſpruch ſtehen, halte ich 
mich im Gewiſſen verpflichtet, Verwahrung einzulegen. 

Die Natur des Gegenſtandes erlaubt mir jedod, zur Vermeidung 
größerer Nachtheile der Ausführung dieſes Geſetzes vorläufig meine Mit⸗ 
wirkung nicht zu verſagen. 

on regen bitte ich ganz ergebenſt von dieſer Erklärung Act nehmen 
zu 

50 She des 3 zu Fulda vom 28. Septbr. 1876. 
— Am 1. k. M. triti das Geſetz vom 7. Juni L J. über die Autſichtsrechte 
des Staates bei der Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen in 
Kraft. AV, FA in dieſem ( Geſetze die wohlerworbenen, im Reichsdeputa⸗ 
tionshauptſchluſſe vom 25. Februar 1803 „begründeten und ſelbſt bei der 
Erection des Bisthums Fulda ſtaatlicher Seits anerkannten Rechte der Ful⸗ 
daiſchen Kirche bezüglich der Verwaltung des Bisthums⸗Vermögens die ge⸗ 
hoffte Berückſichtigung nicht gefunden haben, fühle ich mich um fo mehr ge: 
drungen, gegen die, dieſe Rechte verletzenden Beſtimmungen deſſelben Ver⸗ 
wahrung einzulegen, als ich in meiner ct als Bisthumeperweſer 
verpflichtet bin, dem künftigen Biſchofe Rechenſchaft über meine Amtsfüh⸗ 
rung auch in dieſer Richtung hin abzulegen. 

6) Schreiben des ehemaligen Biſchofs von Paderborn vom 10. Sep⸗ 
tember 1876. Hohem Königlichem Stagts⸗Miniſterium geſtatte ich mir, 
mit Bezug auf d das Geſetz vom 7. Juni d. J., die Verwaltung des Diöcefan: 
Vermögens der katholiſchen Kirche in Preußen betreffend, die mir durch 
Pflicht und Gewiſſen abgedrungene ganz ergebenſte Erklärun zu überreichen, 
daß mir durch das genannte Heſetz das göttliche Recht der Kirche auf wer 
eigene, ſelbſtſtändige und unabhängige Verwaltung ihres Vermögens ſchwer 
beeinträchtigt erſcheint. In meiner gegenwärtigen Zwangslage kann ich zur 
Ausführung dieſes Geſezes zwar ohnehin nicht mitwirken; wäre mir aber 
auch biefe Mitwirkung phyſiſch möglich, ſo würde ich ſie doch nur unter 
gleichzeitiger Verwahrung des göttlichen Rechtes der Kirche für ſittlich er⸗ 
laubt anſehen können. 

7) Schreiben des ehemaligen Biſchofs von Münſter vom 18. Septem⸗ 
ge 1876. Königliches Hohes Staats⸗Miniſterium! Das Geſetz vom 

Juni c., betreffend die Auſſichtsrechte des Staates bei der Vermögens⸗ 
Verwaltung in den katholiſchen Diöceſen enthält eine Reihe von Beſtim⸗ 
mungen, welche mit den Grundſätzen der Kirche und den ihr ſtaatlicherſeits 
garantirten Rechten in directem Widerſpruch ſtehen. Die Katholiken können 
daher zu denſelben niemals ihre Zuſtimmung geben, müſſen vielmehr da⸗ 
gegen ausdrücklich Verwahrung einlegen. 

Indem ich mich im Gewiſſen verpflichtet erachte, dieſes dem Hohen Staats⸗ 

Miniſterium zu erklären, füge ich die Bemerkung bei, daß, wenn ich mich 
in der Lage befände, das mir von der Kirche übertra 1 biſchöfliche Amt 
frei zu verwalten, ich zur Ausführung des gedachten Geſetzes nicht mitzu⸗ 
wirken vermöchte. 
8) Schreiben des ebemaligen Erzbiſcheſs bon Önejen und Poſen (ohne! 
Raucgefäße .. ... 
fo einer Conditorei! Die höhere Toͤchterſchülerin, die ihren innigſt 
Geliebten, welcher ſchon Unter-Primaner iſt, ein Rendez-vous in der 
Conditorei gegeben, betrachtet es ebenſo wenig als Vergehen, wie wenn 
ſie ſich in der Kirche getroffen und im Anhören der Predigt verſunken 
gegenſeitig liebebrünſtig auf den Fuß getreten hätten, denn Alles in 
ihrer Umgebung iſt ja ſo erhaben, kirchlich ſchweigend. In dem Rauch⸗ 
Zimmer, der Neben⸗Capelle der Kirche, ſitzen auch einige grimme 
Beichtväter, jene Zeitungsmarder, die zwei Zeitungen in der Hand, 
zwei unter jedem Arm, ein halb Dutzend vor ſich liegen haben, auf 
einem Dutzend ſitzen, und die doch noch, wenn du es wagſt, ihnen 
eine Zeitung unter ihrem Sitze hervorzuziehen, unter der hoͤflichſt vor: 
gebrachten Vorausſetzung, daß fie, die Zeitung wohl nicht leſen“, dir 
einen bittern Blick zuwerfen, als hätteſt du es verſucht, ſündigend in 
ein Heiligthum einzubrechen. Sie hören die Zeitungsbeichte ab und 
wollen dabei nicht geſtört ſein. Die Stille der Conditorei, die Einen 
zur Verrücktheit bringen könnte, hat die Leſeluſt dieſer Armen zum 
Paroxysmus geſteigert. Kurz, wenn ich mir eine Vorſtellung davon 
machen will, wie ſtill man im Kuyffhäuſer ſein muß, um den fchlafen- 
den Kaiſer nicht zu wecken, dann gehe ich in eine Conditorei und 
zaubere mir in meinem Geiſte jene politiſche Zeitperiode, wo der deutſche 
Michel ſchlief und der Bundestag als ſein Kammerdiener Wache hielt, 
daß er im Schlafe nicht geſtört werde und Jeder leiſe ſprechen und 
noch leiſer auftreten und jeder getreue Unterthan ſehr zeitig zu Bette 
gehen mußte. Dann verſtehe ich den Geiſt der Conditoreien und auch, 
warum die Conditoreien ihre Zuckerbude ſchon um 10 oder ſpäteſtens 
um 11 Uhr ſchließen. 

Von allem dieſen iſt ein „Wiener Café“, wie ſich dieſe nach Art 
der Pariſer und Wiener Kaffeehäuser eingerichteten Locale nennen, zum 
Unterſchiede von den den Namen „Café“ mit Unrecht führenden Bier⸗ 
Localen, das ſtricte Gegentheil. Da iſt Leben, Bewegung, die menſch⸗ 
liche Stimme braucht ſich nicht zum Flüſtern herabzuheucheln, ſie kann 
ſich frei entfalten, man hat nicht mehr, wie in der Conditorei, das 
Gefühl, als ob der Eine nur das Geheimniß des Anderen erlauſchen 
wolle, als ob überall gehorcht werde, man kann ſprechen, wie es Einem 
ums Herz iſt, man kann fröhlich ſein, oder erregt, disputiren, oppo⸗ 
niren, man kann lachen und zürnen, kurz! man kann ſich geben, wie 
man iſt. Der Geiſt der Neuzeit weht uns an, der Geiſt, der Gott 
ſei Dank! vom Verſchirkelten, Verzünftelten und Verheuchelten der von 
ſchwachmüthigen, zimperlichen Seelen geprieſenen „guten alten Zeit“ 
nicht mehr viel an ſich hat und uns der Wahrheit immer näher bringt, 
der Geiſt, der auch durch nichts beſſer veranſchaulicht werden kann, 
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Das Biſchöfli Diöceſan⸗ und Kapitels⸗Vermögen, ſowie auch das 
aller übrigen kirchlichen Anſtalten, Stiftungen und ähnlicher Inſtitute, iſt 
nicht Eigenthum des Staates, ſondern Eigenthum der Kirche; deshalb kann 
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit der Staat nur jene Rechte über 
dieſes Vermögen ausüben, welche ihm über jedes andere Privatvermögen 
zuſtehen können. Dieſe Grenzen darf der Staat nicht überſchreiten: es ſind 
demnach die Beſtimmungen des Geſetzes vom 7. Juni c. ein Mißbrauch der 
Staatsgewalt, und dieſen Mißbrauch werden die modernen Gelehrten weder 
begründen noch rechtfertigen können, wenn ſie die alten, ſo oft widerlegten 
Irrthümer anführen: die katholiſche Kirche ſei wie Minderjährige zu betrach⸗ 
ten, und deshalb müſſe die Verwaltung des Kirchenvermögens jo unter die 
Aufſicht des Staates geſtellt werden, wie es bei dem Vormögen der Mino⸗ 
rennen der Fall iſt. Denn es wäre geradezu thöricht und ſchmachvoll, die 
katholiſche Kirche mit denjenigen auf gleiche Stufe ſtellen zu wollen, welche 
zit im Stande find, ihr Vermögen ſelbſt zu verwalten — jene Kirche, 

welche die chriſtlichen Völker erzogen und herangebildet hat und fie noch 
15 davor bewahrt, daß ſie nicht in die alte Verwilderung zurückſinken, der 
ie ſich in dem Maße nähern, als fie von den Grundſätzen, der Lehre und 
den Vorſchriften derſelben heiligen katholiſchen Kirche ſich entfernen. 

Aus dieſen und anderen Gründen, die hier anzuführen ich nicht für 
nöthig erachte, haben die zur peußiſchen Monarchie gehörigen Biſchöfe einen 
Feen Protest bei der Regierung eingelegt, als das erſte Geſetz vom 
„Juni über die Kirchenvermögensverwaltung publicirt wurde. — . — 
Preiß, und une Verwahrung muß ich beute gegen das neue Geſetz dom 

Juni cr. bei einem Hohen Staateminiſterium einlegen, um den Pflichten 
zu genügen, die mein biſchöfliches Amt mir auferlegt, denn ſelbes vergewal⸗ 
tigt die Rechte der h. Kirche, trifft Verordnungen auf einem Gebiete, welches 
dem Staate nicht an verletzt den Grundſatz der Unantaſtbarkeit des 
Eigentbums und beſchränkt die Freiheit, die den Katholiken durch das König⸗ 
1 Wort wiederholt zugeſichert wurde. 

Wiewohl ich wenig Hoffnung hege, daß das Hohe Staats⸗Miniſterium 
ſchon jetzt den ace der Biſchöfe ein williges Gehör ſchenken und 
ihre berechtigten Wünſche in Erfüllung bringen werde, ſo muß ich 
dieſen Proteſt und dieſe Verwahrung ausſprechen, weil ich als Biſchof un⸗ 
bedingt dazu verpflichtet bin, und weil ich weiß, daß eine Gewalt Über jede 
menſchliche Gewalt beſteht, welche immer zur rechten Zeit den Wermahrungen 
der katholiſchen Kirche eine wirkſame Sanction giebt. 
[Gegen Herrn v. Dieſt⸗Daber!] bringt die „Poſt“ folgende 
Erklärung: 
Herr von Dienſt⸗ ⸗Daber hat in ſeiner Broſchüre: „Der ſittliche Boden 
im Staatsleben“ die in nachſtehendem Schreiben näher berührte ehrenrübrige 
Inſinuation gegen zwei Landwirthe und Reichstagsmitglieder ausgeſprochen, 
welche ein Theil der Preſſe ſofort auf diejenigen Genen bezog, welche der 
ane oder ⸗Credit⸗Geſellſchaft nach deren Entſtehung als Auffichtsräthe 
angehört haben. 
Dieſer Umſtand veranlaßte die Unterzeichneten, zunächſt privatim Anfra⸗ 
gen an Herrn v. Dienſt zu richten und demnächſt gemeinſam nachſtehendes 
Schreiben an denſelben zu ſenden. 
Euer Hochwohlgeboren ſind durch Jeden der Unterzeichneten privatim 
aufgefordert worden, uns die in Ihrer Broſchüre S. 52 erwähnten beiden 
Landwirthe und Reichstagsmitglieder namhaft zu machen, welche bei Grün⸗ 
dung der Central⸗Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft, ſtatt eine beſtimmte Anzahl 
Actien zu zeichnen, — von den Geldmännern und Gründern Trinkgelder 
in Höhe von Thlr. geben ließen. 
Sie ſind dieſem . —.— ausgewichen, indem Sie Herrn von Kardorff 
lediglich erwiderten, daß er nach einer beſtimmten Notiz in den 55 ſe⸗ 
nen Papieren des verſtorbenen Herrn von Wedemeyer zu den gedachten bei⸗ 
den Abgeordneten nicht gehöre; und Herrn von Bethmann⸗Hollweg, daß 
Herr von Wedemeyer unterſagt habe, die betreffenden Namen zu nennen 
und Sie dieſelben nur vor Gericht offenbaren würden; Herrn Grafen von 
Buchholtz Ihrem a Sie geantwortet: 
Ihren Namen erfahre ich durch 
er weder in der Wedemeyer'ſchen Schri 
zeichnungen vorkommt. 
Dies Verfahren ſteht im 8 mit der in der Broſchüre ſelbſt 
S. 52 und 53 gegebenen Buficheru: e beiden Namen mit vollgilti⸗ 
en ausreichenden Beweiſen für ple behandle Thatſache jeden Tag zur Ver⸗ 
fügung ſtänden; und für völlig unzuläſſig müſſen wir es erachten, wenn 
Sie in Ihrem Schreiben an Herrn von Bethmann den Verſuch machen, die 
Verantwortung für Ihre Veröffentlichungen dem verſtorbenen Herrn von 
Wedemeyer zuzuſchieben und von ſich abzuwälzen. 

Der offene und gerade Charakter des Frs deu Herrn von Wedemeyer 
bürgt dafür, daß ſich derſelbe niemals herbeigelaſſen haben würde, eine An⸗ 
zahl von Reichstagsabgeordneten in der Weite e zu verdächtigen, daß er zwei 
aus ihrer Mitte einer unehrenhaften Handlung beſchuldigte, ohne die Namen 
derſelben zu nennen, denn dieſe von Ihnen gewählte anonyme Angriffs⸗ 
weiſe beraubt nicht nur die in ihrer Ehre Angegriffenen jeder Möglichkeit, 
Sie gerichtlich zu belangen, ſondern ſetzt Sie auch in die Lage, ſich jeder 
fe Genugthuung zu entziehen. 

ir richten unter dieſen Umſtänden nochmals gemeinſchaftlich die Auf⸗ 

forderung an Sie, die beiden Namen uns zu nennen, damit den Ange⸗ 

griffenen ene gegeben wird, Sie den Verantwortung zu ziehen und 
(Fortſetzung in der e ten. Beilage.) 
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hren Brief zum erſten Male, 9 x 
noch in feinen ſonſtigen Auf⸗ 


als m 55 Summen und Getöfe von Menfhenflinmen, lauf Ei 
doch unverſtändlich, die Stimme des Einzelnen verſchwindend in dem 


Stimmen⸗Concert Aller. In dem „Wiener Café“ gelangt auch alles 
Andere zu Ehren, was in der Conditorei verpönt iſt, die Freiheit des 
Individuums iſt hier feierlich gewährleiſtet. Man darf rauchen, darf 
die Kellner rufen, feine diſtingulrte Kellner, die ſich als die Elite unter 
den dienenden Geiſtern betrachten; in der Conditorei wird man aus 
Gnade und Barmherzigkeit bedient, ſo en passant, privatim. Was 
aber dem Café feinen eigenartigen Werth verleiht, iſt, daß es bis tief 
in die Nacht hinein geöffnet bleibt und dies wird mit der Zeit viel⸗ 
leicht einen entſchieden beſſernden Einfluß auf die lebensluſtige männ⸗ 
liche Jugend gerade Berlins üben. Während dieſe früher einen „an⸗ 
gebrochenen Abend“, wie es im Bonvivant⸗Jargon heißt, in übelberufenen, 
versteckten Wein⸗ und Bierkellern, Tingel⸗Tangeln, Nachtconditoreien oder 
gemeinheitathmenden Tanzlocalen weiter verlebte, ſei es auch nur, um 
irgendwo gemüthlich fortzuplaudern, ſitzt fie jetzt in einem „Wiener 
Café“ und raubt Morpheus ſeine Stunden. Von zwei Uebeln zwei⸗ 
fellos das kleinere! Daß das Café andere Typen zum Vorſchein bringt, 
als die pfahlbürgerliche Conditorei, iſt ſelbſtredend. Nicht der naſchende 
Gymnaſiaſt, nicht die rendez-vous: ſüchtige höhere Toͤchterſchülerin, nicht 
die Nähmamſell, die nur das Intelligenzblatt kennt, nicht der grimme 
Zeitungsmarder, nicht ſolche harmloſe Figuren find es, die und im 
Café auffallen. Nein, im Café ſehen wir alle Erſcheinungen unſerer 
Cultur und auch der verfehlten Cultur widergefpiegelt, Neben dem 
Beamten, dem Kaufmann, dem Offizier, dem Rentier, dem Studirenden, 
kurz, neben Leuten, die in der Geſellſchaft wohlgeordnet in Reih' und 
Glied 500 Leute, die ganz außer dieſer Reihe, Agenten ohne Agen⸗ 
turen, Hypothekenmakler ohne Hypotheken, Journaliſten, die allein ſich 
dafür halten, aufgeputzte Flaneurs, die fi ich vielleicht niemals gefragt 
haben, ob das Leben noch einen anderen Zweck hat, als das Domino⸗ 
ſpiel im Café, „arme Schlucker“ jeder Sorte, die Unglück oder Ar⸗ 
beitsſcheu um jede Thatkraft gebracht und die ihr Daſein im Café 
verträumen. Ja! wo Licht iſt, iſt auch Schatten. Zweifellos wird das 
Kaffeehausleben auch mancherlei Faullenzerei importiren, denn während 
das Wirthshaus an den, der viele Stunden todtſchlagen will, Geldan⸗ 
ſprüche ſtellt, denen nicht Jeder gewachſen iſt, kann der Diogenes des 
Café's, der nur eine „Melange“ zu feinem Glücke nothwendig hat, 
für ein paar Silbergroſchen dem lieben Gott die Zeit ſtehlen. Die 
Philoſophie der Inder, die Apathie, das ſüße Nichtsthun, das liebe 
„Nirwana“ wird durch das Café⸗Leben viele Huldiger erhalten. 


Mit vier Beilagen. 
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noch ik * — war, unter die 
Aufſicht des Staates und macht ſelbe fo abhängig von dem Willen und 
Beſtimmungen der Staatsbeamten, daß dadurch der kirchlichen Obrigkeit 
alle ihr ſonſt auf 9 Gebiete zuſtehenden Rechte entzogen werden. 
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(Fortſetzung.) . 
erſuchen Sie, Ihren Entſchluß uns umgehend unter der Adreſſe: Reichstags⸗ 
Abgeordneter Herr von Kardorff⸗Berlin mitzutheilen. l a 

Im Falle der Ablehnung behalten wir uns weitere Schritte gegen Sie 
vor, mit denen wir vorgehen werden, wenn die betreffenden Namen uns 
nicht bis zum 28. November cr. durch Sie genannt fein ſollten. 

Graf Bocholtz. von Kardorff⸗Wabnitz. von Bethmann⸗Hollweg. 

Die Antwort, welche wir unterm 20. November von Herrn von Dieſt er⸗ 
bielten, war nur an Herrn von Bethmann⸗Hollweg und Herrn von Kardorff 
gerichtet, da mit Graf Bocholtz bereits eine perſönliche Correſpondenz voran⸗ 
gegangen war. 2 2 f 

Herr von Dieſt bleibt in dieſer Antwort bei der Behauptung ſtehen, 
Herr von Wedemeyer habe die Bauen der Namen verboten, weil ihm bon 
den Betheiligten ſelbſt Mittheilungen über den Hergang gemacht ſeien, und 
fügt derſelbe weiter hinzu, daß er nur vor dem Richter in der in Ausſicht 
ee Unterſuchung den Originalbrief des Herrn von Wedemeyer, 
either die Namen enthalte und das ſchriftliche Beweismittel () ſei, verlaut⸗ 

aren werde. 18700 . 

Außer Stande, weil die dabei nicht namentlich bezeichnet werden, 
eine gerichtliche Unterſuchung herbeizuführen, erklären wir hierdurch aus: 
drücklich, daß die von uns angeſtellten Ermittelungen lediglich beſtätigt haben, 
daß die Behauptung des Herrn von Dieſt eine erdichtete und ihrem ganzen 
Inhalte nach unwahre iſt. j 

Jever rechtlich denkende aapanige Mann möge fi hiernach fein Urtheil 
über ein Vorgehen bilden, welches ſich nicht entblödet, gewiſſenloſe Verläum⸗ 
eg für einen ritterlichen 2 auszugeben. 

erlin, den 25. November 1876. 

Graf Bocholtz. v. Kardorff. v. Bethmann⸗Hollweg. 

ünchen, 24. Nov. [Für die Schwurgerichte in Preß⸗ 
ſachen.] Der hieſige „Verein der liberalen Reichsfreunde“ hat be⸗ 
ſchloſſen, dem Reichstagsabgeordneten für München, v. Stauffenberg, 
nachſtehende Reſolution zukommen zu laſſen: „Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, dem Reichstagsabgeordneten des Wahlkreiſes München I., 
Franz Freiherrn von Stauffenberg, die vertrauensvolle Zuverſicht kund 
zu geben: daß er bei der endgiltigen Berathung und Feſtſtellung der 
neuen Juſtizgeſetze des Reiches jeder Beſtimmung kräftigſt entgegen⸗ 
treten werde, welche die Rechtsſicherheit oder die bürgerliche Freiheit 
der Deutſchen gefährden könnte, und daß er insbeſondere die ſchwur⸗ 


gerichtliche Zuſtändigkeit für Verbrechen und Preßvergehen ſtrenge feſt⸗ 


halten werde.“ l 
DO eſterreich. 

2 Wien, 24. November. [Die parlamentariſche Lage.] 
„Auch nicht der kleinſten Lokalbank, die lediglich für die Dividenden 
ihrer Actionaire zu ſorgen hat, könnte die Organiſation paſſen, die in 
dem neuen Statuten⸗Entwurfe vorgeſchlagen wird“, ſagt Generalſecre⸗ 
tair von Lucae in feinem, geſtern analyſirten Motivenberichte. Die 
Regierung ſoll daher den Gedanken, dies unglückliche Schriftſtück über⸗ 
haupt vor den Reichsrath zu bringen, auch ſchon ganz aufgegeben 
haben. Sie will ſich und namentlich dem Freiherrn von Depretis den 
Rücken durch die Erklärung decken, fie habe ſich zur Einbringung der 
Vorlage nur für den Fall verpflichtet, daß die Nationalbank dieſelbe 
acceptire. Nun waltet aber ſchon heute nicht der geringſte Zweifel 
darüber ob, daß der Bankausſchuß am Montag ebenfalls den Bank⸗ 
Dualismus einfach perhorresciren wird. Ob das Miniſterium Auersperg, 
wie der „Lloyd“ in Peſt mit ſolcher Zuverſicht behauptet, ſich mit dem 
Statute identificiren muß, weiß ich nicht, obwohl ich nicht daran glaube. 
Am allerwenigſten aber meine ich, daß diejenigen Recht behalten werden, 
die jetzt das alte Geſchrei gegen den Finanzminiſter perfönlic erneuern 
und ſeinen iſolirten Rücktritt verkünden. Wir kennen das Bild und 
ſeine Herren Verfaſſer noch von Anno Krach her, gerade Depretis aber 
wurzelt bei Hofe feſt durch die Art, wie er den öffentlichen Credit da⸗ 
mals gegen das Geſchrei nach Staatshilfe zu wahren verſtanden hat. 
Während aber die der ungariſchen Regierung naheſtehenden Blätter 
unſer Miniſterium für Alles verantwortlich machen, ſprechen ſlaviſche 
und Peſter Oppoſitions⸗Journale bald von einer bevorſtehenden Auflö⸗ 
fung des Reichsrathes, die doch freilich an dem Votum der National: 
bank kaum etwas ändern könnte, bald von der Nothwendigkeit von Tisza's 
Rücktritt, wenn er für die Conceſſtonen in der Zollfrage keine Gegen⸗ 
leiſtungen bezüglich der Nationalbank zu erzielen wiſſe. Das einfach Ver⸗ 
nünftige und bei der alten Bank ohne Kalpak und Attila, jo wie bei dem 
alten, halbwegs freihändleriſchen Tarife zu verbleiben, iſt natürlich viel zu 
wenig „ſtaatsmänniſch“, als daß Jemand daran denken ſollte! Wenn aber 
ein ſonſt gemäßigtes ungariſches Blatt, „Naplo“, triumphirt, mit dem 
Bankſtatute falle die Geſammtheit der Mai⸗ und October⸗Abmachun⸗ 
gen, ſo daß Ungarn auch ſein eigenes Zollgebiet wieder erlange: dann 
iſt es ebenfalls im Irrthum. Die Einheit der Währung und des 
Zollgebietes, die ſchützt der Kaiſer: iſt ſie mit dem Dualismus nicht 
vereinbar, ſo geht eher dieſer als ſie in die Brüche. Es denken heute 
gar Viele ſo wie Anaſtaſius Grün 1868 ſchrieb: 

Auſtria, man ſchnitt Dir zwei Doch nicht will das Vorwärtsgeh'n, 
Kunſtgedrehte Stäbe, g Kaum das Stillſtehn glücken; 
Stützen, daß Dein Körper frei Denn die Stäbe, recht beſeh'n 
Sich vom Fall erhebe. Nennt man, glaub ich — Krücken. 

Unter dieſen Umſtänden hat ſich denn die Partei der „Unabhän⸗ 
gigen“ heute conſtituirt: drei ſind aus dem Centrumsclub, vier vom 
Club der Linken zu ihr übergetreten. 

Italien. 

D Rom, 22. Novbr. [Zum Culturkampf. — Die vatica⸗ 
niſchen Blätter über die Thronrede. — Verleumderiſche 
Behauptungen clericaler und conſortesker Blätter. — 
Aus der Deputirtenkammer. — Zur Verwaltung der mil⸗ 
den Stiftungen. — Zum Libell gegen Nicotera.] Der 
vaticaniſche Chroniſt meldet der „Gazzetta d'Italia“, Fürſt Bismarck 
beabſichtige, mit der Curie wieder freundliche Beziehungen anzuknüpfen; 
ein bekannter Cardinal habe vom Kaiſer Wilhelm ſogar den ſpeciellen 
Auftrag erhalten, dieſe zu vermitteln. Die Nachricht ſcheint nicht unbe⸗ 
gründet zu fein, denn auch officiöſe norddeutſche Blätter deuten an, 
daß der Culturkampf aufgegeben werden ſolle. Die derzeitigen italieni⸗ 
ſchen Miniſter, welche den Streit zwiſchen Staat und Kirche zu Ende 
führen wollen werden es ſehr bedauern, daß ſie fortan keine Stütze 
mehr in dem deutſchen Reichskanzler finden werden, dürften ſich aber 
dadurch nicht abhalten laſſen, ihr Programm durchzuführen und die 
Macht der von den Jeſuiten beherrſchten Kirche zu brechen, wie dies 
ſchon der Paſſus der Thronrede ankündigt, in welcher geſagt ift, daß 
den Volksvertretern ein Geſetzproject vorgelegt werden wird, welches 
die ekkleſiaſtiſchen Freiheiten regeln und die Beeinträchtigung der natio⸗ 
nalen Souveränität verhindern ſoll. Der Inhalt dieſer Thronrede 
hat begreiflicher Weiſe den Zorn des im Vatican gefangenen „Stell⸗ 
vertreters Gottes“ und der geſammten Kleriſei erregt, deren Blätter 
dieſelbe bitter kritiſtren und die Räthe der Krone in gewohnter Weiſe 
beſchimpfen. Das directe Organ Pius IX. findet in der Thronrede 
die Inauguration eines neuen Krieges gegen die Kirche, neue ſectiriſche 
Gelüſte, denen man auf Koſten des Publikums Genüge leiſten wolle, 
die Ankündigung der letzten Räubereien, die man an dem Patrimonium 
der Armen begehen wolle und die Anzeige von der noch zu erweitern⸗ 
den Propaganda der öffentlichen Corruption. Im Uebrigen feien- die 
diplomatiſchen Prahlereien, das Verſprechen der baldigen Herſtellung 
des Gleichgewichts, die Unterdrückung des Zwangscourſes, die verheißenen 
Ronomiſchen Verbeſſerungen, das Aufhoͤren der fiscaliſchen Vexationen 
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weiter nichts als Fabeln, die man ſchon ſo oft erfunden habe, die Ein⸗ zu liefern, daß ſie das Heft in der Hand halten und daß ſie die Mehr⸗ 
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fältigen zu täuſchen, denen man abar im Vatican wenigſtens keinen Glauben 
beimeſſe. Die Prälaten der Curie ſollen den Pontifex damit tröften, 
daß die jetzt am Ruder befindliche Partei damit enden werde, die 
Republik einzuführen, welche die allgemeine Unordnung, eine fremde 
Intervention und endlich die Wiederherſtellung der temporalen Gewalt 
zur Folge haben werde. Dieſen Troſt ertheilen die Monſignori dem Papſte 
aber wider beſſeres Wiſſen, denn in der 420 zählenden Kammer⸗Majorität 
befinden ſich nur 45 Republikaner, die übrigen 375 find königstreu 
gefinnt. Auch die Organe der geſtürzten Conſorteria ſuchen der mi⸗ 
nifteriellen Majorität, vor allen den Räthen der Krone ſelbſt, durch 
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nutag, den 26. November 1876. 


heit der Deputirtenkammer zur Ohnmacht verdammen konnen. Sie 
haben ihre Unternehmung mit jo großem Lärm in Scene gefegt, daß 
man in der That allgemein das Experiment als ein entſcheidendes an⸗ 
ſieht und den eventuellen Sieg der Reaction im Senat als das Zeichen 
zum baldigen Ausbruch eines Conflicts der Staatsgewalten betrachten 
würde. Auf die Wahl der beiden Senatoren wird alsdann binnen 
Kurzem die Entſcheidung über das Gatineau'ſche Geſetz in der oberen 
Kammer erfolgen, und damals hat ſchon die Reaction gezeigt, worauf 
ſie hinaus will, denn in der Commiſſton iſt das Geſetz in Bauſch 
und Bogen mit 5 gegen 4 Stimmen verworfen worden. Wie man 


dieſelben Verdächtigungen zu ſchaden, doch glaubt man vorläufig noch ſieht, iſt alſo die Lage ziemlich ſchwierig und complicirt, und das 


Thronrede die Verſicherung ausgeſprochen, daß er volles Vertrauen zu 
ihnen hat. In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
unter dem Vorſitze des proviſoriſchen Präſidenten Correnti die Wahl 
des neuen Präſidenten und der 4 Vicepräſidenten vorgenommen und 
Crispi mit großer Majorität zum erſten Vorſitzenden, die Herren De 
Sanctis, Spantigati und Puccioni zu Vicepräſidenten erwählt. Die 
definitive Wahl des vierten wird erſt heute erfolgen und zwiſchen zwei 
Candidaten, Maurogonati und Nelli, Ballotage ſtattfinden. Der Vor⸗ 
ſitzende nahm hierauf den noch nicht vereideten Deputirten den Schwur 
ab, unter Anderen auch dem Signor Filoganti, einem Republikaner, 
welcher ſolchen nur mit Vorbehalt leiſten wollte, da indeß der Prä⸗ 
ſident ihm das Wort nicht ertheilte, nahm er den Eid zurück und 
Jenem blieb nichts übrig, als ihn aufzufordern, den Saal zu ver⸗ 
laſſen. Der Miniſterpräſident hatte anfangs dem einſtigen Miniſter⸗ 
Präſidenten Ricaſolt, dem Führer derjenigen toskaniſchen Gruppe, 
welche mit Peruzzi den Fall des Miniſteriums Minghetti herbeigeführt 
hat, weil es die Verwaltung der Eiſenbahnen durch den Staat be⸗ 
wirken und zu ſehr centraliſiren wollte, der aber im Uebrigen die po⸗ 
litiſchen Grundſätze der Conſorteria theilt, das Amt eines erſten Kammer⸗ 
Präfidenten angeboten, er hat dies aber abgelehnt, weil er angeblich 
ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen den Winter über in Malta zu⸗ 
bringen will. Man glaubt indeß, daß dies nur ein Vorwand ſei, 
ſowie, daß er, Peruzzi und die mit den Progreſſiſten jetzt coalirten 
clericalen Toskaner in nicht gar zu ferner Zeit zu ihrer erſten Liebe, 
— zu der Conſorteria⸗Partei — zurückkehren und zur Oppoſition über⸗ 
treten werden, weil fie die von den Räthen der Krone projec⸗ 
tirten, die Kirche bedrohenden Maßnahmen nicht billigen und 
dagegen ſtreiten werden, daß die derzeitigen Erträge der Güter 
der milden Stiftungen capitaliſirt, in Rente verwandelt, die 
Güter ſelbſt aber zum Beſten des Staates verkauft werden ſollen. 
Das Miniſterium hofft, durch die beabſichtigten Maßnahmen ſich die 
Mittel zur Beſeitigung des Zwangscourſes zu verſchaffen, ſie haben 
daher die Billigung des Monarchen und der aufrichtig liberalen Be⸗ 
völkerung gefunden. Die Verwaltung dieſer milden Stiftungen und 
deren Güter befinden ſich zur Zeit in den Händen der Geiſtlichkeit und 
religiöſer Corporationen, welche einen großen Theil der Erträge der 
letzteren zu ihrem eigenen Beſten, nicht zum Beſten der Armen und 
Kranken verwenden. — Die „Capitale“ erzählt, die viel beſprochene, 
in der „Gazzetta d'Italia“ veröffentlichte Schmähſchrift ſei nicht auf 
Anregung des Herausgebers derſelben, Signor Pancrazi, ſondern auf 
Veranlaſſung der ehemaligen Miniſter Bonghi und Spaventa von dem 
conſtitutionellen Comitee in Neapel beſchloſſen und zuſammengetoftelt 
worden, nachdem der ehrenwerthe Herr Sello einer Verſammlung des⸗ 
ſelben präfidirt hätte. Pancrazi ſei dagegen aufgefordert und gewonnen 
worden, den Baron Nicotera auf jede moͤgliche Art herabſetzen und 
discreditiren zu laſſen. Der letztere hat bekanntlich eine Verleumdungs⸗ 
klage gegen den Geranten der „Gazzetta d Italia“, einen Herrn 
Visconti, anſtellen laſſen, zu deren Verhandlung am 17. Termin an⸗ 
geſtanden hat, der aber auf den 1. December verlegt worden iſt weil 
Verklagter noch Vertheidigungsmittel beſchaffen wollte, alſo die Beweiſe 
der in jenem Libell enthaltenen Angaben, daß Nicotera während der, 
des Aufſtandsverſuchs von Sapri wegen, gegen ihn geführten Unter⸗ 
ſuchung einige Mitverſchworene verrathen habe, um fein Leben zu retten, 
nicht bei der Hand hatte und wohl auch nicht wird erbringen konnen, 
denn Alle, die den beleidigten Miniſter von Jugend auf kennen, ver⸗ 
ſichern, daß er niemals fähig geweſen iſt, eine Infamie zu begehen. 
ran krei 

O Paris, 23. Noobr. [Die Regierung und die vorge⸗ 
ſchrittenen Republikaner. — Drohender Conflict. — Er⸗ 
warteter Rücktritt Dufaure 's. — Die Haltung Polens. 
— Die Depeſche des Lord Loftus.] Das franzöſiſche Parlament 
iſt bei dem „pſychologiſchen Augenblick“ feiner jetzigen Seſſion ange: 
langt. In beiden Häuſern ſteht man unmittelbar vor wichtigen Ent⸗ 
ſcheidungen. Die Deputirtenkammer ſoll heute die Antwort des Kriegs⸗ 
miniſters und des Juſtizminiſters auf Floquet's Interpellation betreffs 
der Civilbegräbniſſe entgegennehmen, und bis zur Stunde bleibt 
zweifelhaft, ob dieſe Antwort nach den Wünſchen der Mehrheit aus⸗ 
fallen wird. Wenn nicht, ſo wird das Cabinet es ernſtlich nicht nur 
mit den vorgeſchrittenen Republikanern, ſondern auch mit den ſanft⸗ 
müthigſten und nachgiebigſten Männern des linken Centrums ver⸗ 
dorben haben. Die Haltung der Regierung in dieſer Angelegenheit 
iſt unbegreiflich. Die Miniſter brauchten nur zu ſagen, daß ſie ein⸗ 
fach zu der Praxis zurückkehren, welche unter Ludwig XVIII., 
Carl X., Ludwig Philipp, unter der Republik von 1848, unter Na⸗ 
poleon III. und unter der Präſidentſchaft Thiers geübt worden iſt, und 
damit würde auch die äußerſte Linke zufriedengeſtellt. Unter allen 
jenen Regierungen hat man nicht daran gedacht, einem Mitglied der 
Ehrenlegion das militäriſche Grabgeleite zu verweigern, blos weil der 
Verſtorbene ſich die kirchliche Beſtattung verbeten hatte. Es liegt auch 
in dieſem Verfahren etwas jo Gehäſſiges und Ungerechtes, daſſelbe 
ſetzt eine ſo blinde Unterwerfung unter die Herrſchaft des Clerus voraus, 
daß nur die reactionswüthige Politik der Herren de Broglie und Genoſſen 
darauf verfallen konnte. Nichts kann der Mehrheit von heute peinlicher 
ſein, als daß die Miniſter der neuen Republik gerade an dieſem Erb⸗ 
theil der moraliſchen Ordnung fo eigenfinnig feſtgehalten haben, denn 
nichts könnte deutlicher beweiſen, wie feſt die clericalen Tendenzen 
in den Regierungsſchichten eingewurzelt find. Die Majorität iſt 
ſicherlich mit dem guten Willen, die Aufgabe des Cabinets ſo ſehr als 
möglich zu erleichtern, aus den Ferien zurückgekehrt; aber in dieſen 
Stücken kann fie nicht wohl nachgeben, ohne ſich ſelbſt zu discreditiren. 
Von dem Ausgang der Interpellationsdebatte wird es ohne Zweifel 
zum großen Theil abhängen, welche Wendung die in nächſter Ausſicht 
ſtehende Discuſſion über das Cultusbudget nehmen ſoll. Auch hier 
hat die Kammer es wieder mit Dufaure und den Anſprüchen des 
Clericalismus zu thun, und das Einverſtändniß iſt noch nicht hergeſtellt. 
Zu gleicher Zeit ſchickt der Senat ſich an, zwei lebenslängliche Mit⸗ 
glieder zu wählen, und der Wahlact iſt auf morgen anberaumt. Wie 
er immer ausfallen mag, ſo muß er auf die kommenden Ereigniſſe 
einen bedeutenden Einfluß üben, denn die Gegner der Verfaſſung in 
der oberen Kammer ſchicken ſich an, bei dieſer Abſtimmung den Beweis 


nicht, daß der Monarch 1 ſein Ohr leiht, hat er doch in der 


Ergebniß der nächſten Debatten läßt ſich nicht leicht vorausſehen. 
Die Hartnäckigkeit Dufaure's hat die Regierung in eine 
üble Lage beiden Kammern gegenüber gebracht; ſie hat die Mehrheit 
in der Deputirtenkammer verſtimmt und die Verfaſſungsoppoſition im 
Senate ermuthigt. Dufaure trägt die ganze Verantwortung der 
jetzigen Schwierigkeiten, und ſein Rücktritt erſcheint denn auch den 
Republikanern von Tag zu Tage wünſchenswerther; er wird nicht 
lange auf ſich warten laſſen, auch wenn (wie es am Ende doch wahr⸗ 
ſcheinlich) ein offener Bruch zwiſchen der Regierung und der Kammer 
für jetzt vermieden wird. Wer aber an Dufaure's Stelle treten werde, 
darüber ſind die Meinungen bisher getheilt. Nach der Meinung der 
officiböſen Kreiſe hat Jules Simon die meiſte Ausſicht, in das Cabinet 
einzutreten; aber dieſe Combination, welche, wie es heißt, von Thiers 
lebhaft empfohlen wird, findet bei vielen Republikanern Widerſpruch, 
und namentlich ſoll fie nicht den Beifall Gambetta's haben. — 


Der Fürſt Czartoryski hat einen Brief an die „Debats“ gerichtet, 


worin er leugnet, daß in Polen die geringſte Aufregung zu verſpüren 
ſei; „die Ordnung herrſcht in Warſchau“, fügt er hinzu, „und was die 
polniſche Emigration angeht, ſo denkt ſie auf keine Weiſe daran, das 
Land in eine unüberlegte Bewegung zu ſtürzen.“ — Die meiſten 
Blätter machen heute ihre Betrachtungen über die Depeſche des Lord 
Loftus, worin dieſer feine Unterredung mit dem Czaren wiedergiebt. 
Die „Debats“ ſind nicht ganz ſo beruhigt, wie andere Journale (na⸗ 
mentlich die „Republique“) und bemerken: „Wir wären glücklich, wenn 
dieſe Unterredung von geſtern datirte, ſtatt drei Wochen alt zu ſein. 
Wir zweifeln nicht, daß Rußland heute den Frieden ebenſo aufrichtig 
wünſcht, als vor drei Wochen, aber es iſt gewiß, daß es ſich ſeit⸗ 
dem dem Kriege genähert hat.. .. Man erkennt allgemein an, 
daß es dringend nöthig iſt, das Loos der Chriſten im Orinet zu ver⸗ 
beſſern, und daß man von der Türkei mehr als das bloße Verſprechen, 


nämlich die Aus führung ernſthafter Reformen verlangen muß. 


Wenn Rußland nichts Anderes verlangt und keinen anderen Zweck 
verfolgt, warum befürchtet ed alsdann jo ſehr, mit den anderen Mäch⸗ 
ten uneins zu werden, daß es ſich genöthigt glaubt, ſeine Truppen 
mobil zu machen und daß der Czar kriegeriſche Reden an ſeine Sol⸗ 


daten richtet? Das läßt ſich unmoglich erklären, und allzufriſche Er⸗ 


innerungen laſſen das Geſpraͤch Lord Loftus' mit dem Kaiſer Alexander 
ein wenig entfernt erſcheinen. Kann man vergeſſen, daß dies Geſpräch 
am 2. November ſtattfand und daß Fürſt Gortſchakoff feine Depeſche 
am 21. November verſandte? Allerdings — und wir ſind glücklich, 
dies als eine gute Hoffuung zu conſtatiren — hat eben die ruſſiſche 
Regierung die Veröffentlichung der Depeſche an Lord Loftus verlangt 
und dabei hatte ſie in dieſem Augenblicke einen Beweggrund. Ruß⸗ 
land ſpricht immer von Europa, von dem, was Europa will, von der 
Ruhe Europa's: Europa will in der That die Ruhe und es iſt gewiß, 
daß es von Rußland abhängt, ihm dieſelbe zu laſſen; wofür Europa 
Rußland ſehr dankbar ſein würde.“ 

* Fei 23. Nov. [Deutſchland und die Weltausftellung.] 
Man ſchreiht der „N.⸗Z.“: Bei der Beſprechung der Frage über die Bes 
Ai imma Deutſchlands an der hier projectirten Welt⸗ usltellung begegne 
ich in verſchiedenen deutſchen Zeitungen der Anficht, daß im Falle der o 
ciellen Ablehnung Seitens der Reichsregierung eine Betheiligung einzelner 
Ausſteller Deutſchlands, namentlich des Elſaſſes, ſtattfinden könnte. Dieſe 
Anſicht iſt jedenfalls durchaus irrthümlich. Die franzöſiſche Regierung hat 
nicht die Induſtriellen der verſchiedenen Länder, ſondern die betreffenden 
Regierungen gut Beſchickung der Ausſtellung nach einem feſtgeſtellten Re⸗ 
glement eingeladen. Lehnte nun die eine oder andere dieſer Regierungen 
die Einladung ab, 1 wird der für dieſelbe beſtimmte Platz anderweitig ver⸗ 
geben, und die Sache iſt damit erledigt. Fremde Ausſteller haben ſich nur 
mit den von ihrer Regierung beſtellten Commiſſaren zu benehmen und wo 
dieſe fehlen, kann und darf die franzöſiſche Commiſſion in keiner Weiſe 
interveniren. Die ebenſalls von verſchiedenen deutſchen Zeitungen verbrei⸗ 
tete Nachricht, daß der hieſige Botſchafter Deutſchland bei der franzöſiſchen 
Regierung eine Vertagung der Ausſtellung bis 1879 beantragt habe, ent⸗ 
behrt ſicherem Vernehmen nach jeder Begründung. 

ate Die „Droits de Homme“ geben Kunde von dem greifen 
Revolutionär Blanqui, welcher, nachdem er ſchon achtunddreißig Jahre ſeines 
wechſelvollen Lebens in der Haft verbracht, ſeit den Ereigniſſen von 1870 
bis 1871 in der Gefangenenanſtalt von Clairveaux weilt und dort des 
Augenblickes harrt, da ihm eine Amneſtie, eine neue Revolution oder der 
Tod die Pforten ſeines Kerkers wieder öffnen wird. Blanqui bewohnt in 
der erwähnten Anſtalt ein großes Zimmer, welches ihm geſtattet, auf die 
nöthige Bewegung auf dem Gefängnißhofe zu verzichten; 145 — Geſundheit 
läßt nichts zu wünſchen; er beſchäftigt ſich noch immer mit mathematiſchen 
Problemen und empfängt von Zeitungen nur die „Petite Preſſe“ und die 
„Revue ſcientifique“. Seiner Umgebung gegenüber bewahrt er unverbrüch⸗ 
liches Schweigen und die größte Höflichkeit. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Nov. 
in Llandudno (Wales) wieder eine jener Reden gehalten, in welcher 
der Politik der Mancheſter⸗Schule: „Frieden um jeden Preis“ ge⸗ 
huldigt wird. . 

Er wies auf die enormen Koſten he Kriege Englands bin, die alle 
ſpäter bedauert wurden. Der amerikaniſche Unabhängigkeitskrieg war kaum 
vorüber, als die Politik, welche dazu geführt, allgemeine Mißbilligung er⸗ 
fuhr. Der nächſte große Krieg gegen die franzöſiſche Republik und das 
erſte Kaiſerreich koſtete England 1000 Millionen Eſtr., und jetzt mißbillige 
faſt Jedermann dieſen Krieg und glaube, er bätte vermieden werden können. 
An derſelben Weiſe tadelte ſetzt auch Jef Jedermann den Krimkrieg, der dem 

nde weiter nichts als Mißcredit, Verluſt an Menſchenleben und eine ver⸗ 
größerte Schuld einbrachte. Es werde geſagt, daß Englands Intereſſen in Indien 
und der Levante in ug enwärtigen Kriſis auf dem Spiele ſtänden und leiden 
würden, wenn man ußland geſtatte, von dem Bosporus und den Darda⸗ 
nellen Beſitz zu ergreifen, aber kein Politiker hätte den mindeſten Beweis 
zur Unterſtützung ſolcher Behauptungen beigebracht. Das Land werde auf⸗ 


efordert, in einen großen Krieg ſich einzulaſſen, für deſſen raison d’etre 


eine einzige beſtimmte oder erwieſene Thatſache angeführt worden ſei. g 


Konſtantinopel ſei nahezu ‚Meilen von England entfernt, und könne 
irgend ein Menſch im Beſitze ſeiner fünf Sinne glauben, daß die Ehre und 
die Intereſſen glands durch irgend welche Streitfrage, die in jenem 
Tbeile der Welt entſtehen dürfte, berührt werden könnten? Die Rußland 
näher gelegenen Nationen fürchteten daſſelbe nicht, noch blieſen deren Pre⸗ 
mierminiſter in die Kriegstrompete und riefen Nationen zu Waffen. Eng⸗ 
lands Intereſſe an den brientaliſchen Wirren, behauptete der Redner, fei * 
unbedeutend, daß es kaum gerrchtfertigt ſein würde, deswegen nur einen 
eingigen Menſchen in den Tod zu ſchicken. Nach einem Hinweis auf die 
nach ſeinem Dafürhalten ſehr beſänftigenden Erklärungen des ruſſiſchen 
Kaiſers ſprach Herr Bright die Hoffnung aus, daß ein Krieg vermieden 
werden würde. Das Gewiſſen Großbritanniens ſei durch die Greuelthaten 
der Türken in Bulgarien ae worden, und er glaube nicht, das britiſche 
Volk werde ſich auf das Geheiß eines ee hin in einen Krieg wie der, 
welcher jetzt drohe, ſtürzen laſſen. (Lauter Beifall.) . 


[Mr. John Bright] hat geſtern a 
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2 [Schreiben des Fürſten 
veröffentlichen nachſtehenden Brief von Fürſt Ladislaw Czarto⸗ 
ryski, dem Führer der polniſchen Emigration in Paris, an Major 
Szulczewski in London: 
! j „Paris, 21. November 1876. Hotel Lambert. 
Lieber Major Szulczewski! Während der letzten paar Tage ſind in 
mehreren engliſchen Zeitungen Telegramme aus Berlin erſchienen, welche 
eine revolutionäre Agitation in Polen melden und ſogar erklären, daß der 
Ausbru einer Inſurrection nahe bevorſtehe. Dieſe Telegramme deuten zu 
a —.— eit an, daß die polniſche Emigration mit der Bewegung in Ver⸗ 
indung ſtehe. Ich kann zufolge der beſtimmteſten Information erklären, 
daß alle dieſe Gerüchte gänzlich unbegründet ſind, daß in ganz Polen nicht 
ae Spur von einer polniſchen Agitation irgend weſcher Art vor⸗ 
handen iſt und daß „Ordnung in Warſchau herrſcht.“ Was die polniſche 
Emigration betrifft, ſo hegt ſie nicht die mindeſte Abſicht, die Polen zu einer 
„jo rückſichtsloſen Politik zu ermuntern. Sie würden mich lieber Major zu 
anke verpflichten, wenn Sie dieſen Brief den engliſchen Zeitungen mit⸗ 
theilen würden. Ich zeichne Ihr ſehr aufrichtiger Czartoryski. 
5 Die drohende Arbeitsſperre] in den Baumwollſpinnereien von 
Lancaſhire, welche 80,000 Weber betroffen haben würde, iſt abgewendet 
worden. Das Comite der Spinnereibeſitzer hielt geſtern in Mancheſter eine 
Sitzung, in welcher beſchloſſen wurde, die Kündigungen Ab de N nach⸗ 
dem der größte Theil der Weber verſprochen, unverzüglich die Arbeit zu den 
Bedingungen der Fabrikherren wieder aufzunehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 25. Nobbr. [Proteſtanten⸗Verein.] Die vorgeſtern 
Abend im Saale des Königs von Ungarn . Verſammlung der 
Breslauer Mitglieder des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins wurde von dem 
Vorſitzenden, Prof. Dr. Räbiger, um 8 Uhr eröffnet. Nachdem derſelbe 
kurz auf den im October in Brieg abgehaltenen ſchleſiſchen Proteſtantentag 
und die daſelbſt behandelten Fragen hingewieſen, hielt Diakonus Decke 
einen fait /ſtündigen Vortrag über das Thema: „Was kaun die evan- 
geliſche Kirche zur Löſung der ſocialen Frage beitragen?“ Wir 
geben in Nachfolgeudem eine kurze Skizze dieſes intereſſanten Vortrages. 

Es muß eine ſociale Frage im weiteren und eine im engeren Sinne 
unterſchieden werden. Die erſtere iſt die Frage nach einer gleichmäßigeren 
Theilnahme der verſchiedenen Volksklaſſen an der Arbeit, ſowie an den gei⸗ 
ſtigen und materiellen Lebensgütern der Menſchheit, ein Streben, dem eine 
entſchiedene Berechtigung nicht abgeſprochen werden kann. Soclale Refor⸗ 
men behufs Beſeitigung der handgreiflichſten Ungerechtigkeiten und Diſſo⸗ 
nanzen ſind ebenſo wünſchenswerth als unausbleiblich. Der Daſeinszweck 
weiter Volksſchichten iſt aus Noth vielfach ein mehr oder minder materieller 

eworden. Lehrer, Geiſtliche, Beamte aller Stufen u. ſ. w. ſehen ſich in 
ihrem Streben und Wirken, in der Einrichtung ihrer ganzen Lebenshaltung 
durch die nothwendige Rückſichtnahme auf Geld, auf klingenden Ertrag ihrer 
Arbeit beeinflußt; auch die edelſten Genüſſe müſſen ſie ſich oft verſagen, 
gar mancher Seele Schwingen erlahmen unter dem Druck äußerer Noth und 
das Leben zahlloſer Menſchen wird uicht durch innere Motive beſtimmt, ſon⸗ 
dern empfängt durch einen außer ihm liegenden Factor ſeine Richtung, 
damit hängt auch ein geiſtiger Nachtheil zuſammen; denn Bildung iſt theuer, 
und nicht dem ſein Bedürfniß mitbringenden Herzen, ſondern nur dem gol⸗ 
denen Schlüſſel A ſich zumeiſt die Hallen der Kunſt und Wiſſenſchaft. 

So wie unter beſſeren materiellen Bedingungen die geiſtige Geſammtleiſtung 
der Menſchheit eine höbere wäre, ſo wäre es auch die moraliſche, da unter 
die Quellen, aus denen der ſittliche Defect entſpringt, auch die leibliche 


IN 5 ar Me u ar 

90 54 e ſociale Frage im engeren Sinne betrifft die Arbeiterbewegung, 
deren Urſprung und Charakter vom Vortragenden ausführlich geſchildert 
wird. Genährt wird der Socialismus, deſſen Ideal ſich nie verwirklichen 
N Tann, nicht blos durch einige geſunde Ideen und gerechtfertigte Forderun⸗ 
gen, die er vertritt, ſondern auch durch die Fehler ſeiner Gegner. Der oft 
Alückſichtsloſe Egoismus der Beſitzenden, Gründungsſchwindeleien, Handels⸗ 


2 i 0 9 4 ia⸗ Sf i * 
. aan eſchäftskriſen, maßloſer Luxus, Unkenntniß der die ſociale Bewegung e e u a er al 112 3855 ; 
1 treibenden Motive, Aan der Beurtheilung und dergl. führen dem] Jo Uhr. 11,000 ae Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für u 
Socialismus immer neue Rekruten zu, auch edle Mens enfreunde, wie F. die Militär: Gemeinde): Diviſtons⸗Pfarr iſcher, 11 
. 0 n d nde): Diviſtons⸗Pfarrer Fiſcher, Uhr. St. Barbara 

A Lange, verſagen ihm nicht alle Sympathie. Der Staat als der na⸗ (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kukta, 8% Uhr. Krankenboſpital 

N türlihe Vormund der An Voltsklaſſen, dem das Wohl aller] Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 t. 
feiner Unterthanen anbefohlen iſt, hat in der ſocialen Frage einen] nitatis: Prediger Müller, . Salvator: 9 5 


die 
nach Lasker mit dem Knüppel zu löſen wäre, ſondern begreife ſie 


wichtigen Beruf; er faſſe ſie aber nicht als eine Angelegenheit 
IP ® m eine ſittliche Aufgabe, die eine innerliche b 9 er: 
9159 i 


eiſcht. Verbot, reſp. Beſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit, Fabrik⸗ 
ectorat, Sonntagsruhe, genügende Controle für reellen Geſchäftsbetrieb, 
erbot und dan a Schwindel⸗Speculationen, Gewerks⸗ und Schieds⸗ 
Eiche Reform des Erbrechts und des Grundbeſitzrechtes, 5 der 
teuerlaſt der unteren Klaſſen, Sorge für geſunde und billige Wohnungen 


Ki und Nahrungsmittel, Staatszuſchüſſe für Schulen armer Gemeinden, Fort: 
5 bildungs⸗Anſtalten für Handwerker, Erleichterung des Beſuches von Theatern, 
Muſeen und Schulen aller Stufen, ausreichende Waiſen⸗Anſtalten, geordnete 


ar Armenpflege u. dergl. dürften Mittel fein, um die Herſtellung des ſocialen 
TFPriedens anzubahnen. „ unn N 

1 Die Kirche hat den Staat vom ſittlich⸗religiöſen Boden aus wirkſam zu 
Ri unterſtützen. Dazu iſt erforderlich, daß ſie ſich als die höchſte Pflegeſtätte 
religiös⸗ſittlicher Cultur, als Vertreterin der moraliſchen Idee fühle, daß fie 
die eulturfeindliche Poſition, die fie in vieler Hinſicht einnimmt, ebenſo auf: 


15 gebe, als ihre dogmatiſche Jenſeitigkeit, ſowie den theologiſchen Parteihader, 
daß fie die ſociale Seite des Chriſtenthums thatkräftig herausſtelle und ſich 
auf ihre Aufgabe, Reichen wie Armen, Geſetzgebern wie Unterthanen ihre 
45 ſcärſen bes und beſonderen Menſchenpflichten vorzuhalten und einzu⸗ 
* järfen, beſinne. 

125 Im Einzelnen iſt nöthig, daß die Leiter und Wortführer der Kirche ſich 
über das Weſen der ſocialen Frage, über ihr Triebkräfte und Ziele gründ⸗ 
dich informiren. Nichts iſt verderblicher als Unkenntniß der Lebensfragen. 

1 5 2) Die Kirche muß in ihrem engeren Gebiet Alles vermeiden, was ihrem 
. zu von der Gleichheit der Menſchen vor Gott ſchroff widerſpricht; der 
155 rme ſoll ſich in der Kirche nicht arm, der Reiche nicht reich fühlen. Hier 
it noch viel zu beifern; bisher waren der Kirche zu ſehr die Hände gebun⸗ 
den. Die Beſeitigung der widerwärtigen Rangordnung bei kirchlichen Handlungen, 


das Vermiethen von Kirchplätzen an die Wohlhabenden, die Ausgleichung der 
zuweilen noch recht grellen Differenzen in den Gehältern der Kirchenbeamten, 
dieſe und andere Maßnahmen find wünſchenswerth, ja unausbleiblich. 

9 In Predigt, Seelſorge, Unterricht, ihren literariſchen Erzeugniſſen muß 
die Kirche einen Ton anſchlagen, der im Herzen des Volkes wiederklingt, 
der den Arbeitern zeigt, daß man ein Herz für ſie hat, der die beſſeren 

Saiten der Menſchenſeele en macht und gegen Egoismus und Mate: 
rialismus, wo er ſich auch findet, ankämpft. 5 
4) Alle Unternehmungen, welche unter dem Namen der inneren Miſſion 
oder der rettenden Liebe aun nen eat werden können, ſind von der Kirche 
u pflegen. Die Einrichtung von Kleinkinderbewahranſtalten, Kinderpflegen, 
ettungshäuſern, die Gründung von Süinglings, und Geſellenvereinen, 
# kräftige Sorge für Heilighaltung des Sonntags 1 an Sonntags⸗ 
And Fortbildungsſchulen, Herſtellung guter oltsbib 
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iotheken und einer ſitt⸗ 


lich gebaltenen Preſſe iſt anzuſtreben, aber freilich im rechten Geiſt und 
Sinn, den die Verbindung mit der Gemeinde hervorbringen wird. 
5 Wenn die Kirche all ihren Worten und Thaten den Gedanken zu Grunde 


legt, daß die Menſchen gewiſſe unveräußerliche Rechte beſizen, wenn fie im 
Raeealen das Ideale zu verwirklichen trachtete, wenn fie für jeden Schmer⸗ 
zensſchrei ein offenes Ohr hat und einen ſtarken Willen zeigt, die Wahrheit 
und das Geſetz der Liebe durchzuführen, fo wird ſie auch in der focialen 

N joa die ihr gebührende Stellung einnehmen. Soweit wir an der ſocialen 

5 eform arbeiten, beugen wir ſocialen Erſchütterungen vor. Kirchenzuchts⸗ 
5 und Lehrordnungsfragen treten heut an Bedeutung weit hinter dies Problem 
zklꝛurück: Wie ft die geſellſchaftsbildende und welterlöſende Kraft des Cvan⸗ 
geliums zur Geltung zu bringen? 80˙ e 

Die richtigen Fingerzeige liegen in der chriſtlichen Religion; die fociale 
Frage wird nur durch ein Princip gelöſt, welches zugleich die Auflöſung und 
die Erfüllung des Chriſtenthums in ſich 115 t. . 

Der Vortragende bemerkte hierauf noch im Anſchluß an feinen Vortrag, 
in dem er mehrfach auch die Sonntagsruhe erwähnt hat, daß es ſich vielleicht 

fehle, um dem Vortrage wenigſtens nach einer Richtung eine praktiſche 
Folge zu geben, nachſtehende Reſolution anzunehmen: 

1) Der ſchleſiſche Proteſtanten⸗Verein iſt durchdrungen von der hohen Be⸗ 
deutung der Sonntagsruhe und a) für die leibliche 
und geiſtige Wohlfahrt unſeres geſammten Volles. 

2) Er acht alle ſeine Mitglieder, die Ruhe und Heiligung des Sonntags 


im Geiſte evangeliſcher Freiheit mit Ernſt in ihren Kreiſen fördern zu 


wollen. * 
3) Er wendet allen denjenigen Unternehmungen, welche das gleiche Ziel 
verfolgen, ſeine volle Sympathie zu. N 
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einzutreten. 
„Der Vorfigende ſpricht dem Redner den Dank der Verſammlung für 
ſeinen tiefdurchdachten und lehrreichen Vortrag aus. 
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2 feinen Vorſtand, dieſe bochwichtige Angelegenheit imfſeiner Stzung vom 16. November. Oberbürgermeiſter Gobbin hatte 

uge zu behalten, und wo es nur immer möglich iſt, für dieſelbe in der Sitzung den Antrag geitellt, dem Provinziallandtag zu empfehlen, 


aus provinziellen Mitteln event. unter Abzweigung aus den für das 
Muſeum bewilligten Mitteln eine Summe von 30,000 Mark jährlich 


An der ſich an denſelben knüpfenden Discuſſion bezeichnet Geh. Rath] zur Verfügung des Provinzialausſchuſſes zu ſtellen, um mit derſelben 


v. Reiche eine geordnete Armenpflege, in der der Einzelne mehr dem Ein⸗ 
elnen nabe trete, als ein geeignetes Mittel, um auf Löſung der ſocialen 
„ hinzuwirken. Die neue Kirchengemeinde⸗Verfaſſung biete die Mittel, 
daß Jeder, welcher den guten Willen beſitze, in dieſer Richtung hin thätig 


diejenigen Theater der Provinz zu unterſtützen, welche der Kunſt 
wirklich dienen und die Bewilligung dieſer Summe zunächſt auf drei 
Jahre in Aus ſicht zu nehmen. Nach dem Antrag Gobbin ſollte der 


fein kann. Redner legt die Grundſätze dar, nach welcher in der hieſigen] Provinzialausſchuß die Modalitäten, unter welchen die Bewilligung in 


Elftaufend⸗Jungfrauen⸗Gemeinde die Armenpflege organiſirt iſt und em⸗ 
pfiehlt die Annahme folgenden Antrages: 
Die heutige Verſammlung des Sroieftanln. reine wolle beſchließen: 

Der Vorſtand des Vereins wird erſucht, an die evangeliſchen Gemeinden 
in Breslau die Aufforderung zu richten, daß ſie in Anwendung der durch 


einzelnen Fällen geſchehen könne, feſtzuſetzen reſp. mit dem Eigen⸗ 
thümer des Theaters zu vereinbaren haben. Unter Ablehnung dieſes 
Antrages beſchloß der Provinzialausſchuß die Zahlung einer laufenden 
Subvention mit dem Recht des Widerrufs dem Provinzial⸗Landtag 


die Kirchengemeinde⸗Ordnung vom 10. September 1873 gebotenen Mitteln unter der Bedingung zu empfehlen, daß nachgewieſen werde, daß die 
in ihrem Innern eine Organiſation herbeiführen, welche den einzelnen Stadt Breslau das Theater mit ſo erheblichen Mittel ſubventionirt, 


Gemeindegliedern es möglich macht und den Beruf jederzeit auferlegt, der 
leiblich und geiſti a ER chriſtlicher Pflicht ſich hilfreich anzu⸗ 
nehmen, und daß ſie zur Erreichung dieſes Zweckes zunächſt der Armen⸗ 
pflege in der Gemeinde eine entſprechende Einrichtung geben. 


Fabrikbeſizer Hofmann führt aus, daß nur durch die Religion derſvon der Summe von 90,000 Mark 


17 Nächſtenliebe, wie Chriſtus fie gelehrt, die ſociale Frage gelöft wer: 
en könne. 

Director Luchs betrachtet die vorgeſchlagenen Mittel nur als Palliativ⸗ 
mittel. Er erinnert an das Wort Dieſterwegs: „Je freier der Staat, deſto 
mehr Zucht muß in der Schule ſein.“ N 
daß fie, nicht blos Unterrichts-, ſondern auch Erziehungs⸗Anſtalt ſei. Sie 
müſſe das Herz der ihr anvertrauten Jugend mehr für alles Schöne und 
N erwärmen, in ihr eine gewiſſe Scheu vor allem Höheren wecken und 
pflanzen. 

Senior Treblin nimmt die Kirche sep. die Geiſtlichen gegen einige 
Vorwürfe des Vortragenden in Schutz. an dürfe ihr nicht zu viel auf⸗ 
bürden. Sie habe ihrerſeits ſehr viel für die Löſung der ſocialen Frage 
gethan und nie vergeſſen, das Geſetz der Nächſtenliebe zu predigen. 

Fabrikbeſitzer Hofmann will die Socialiſten noch daran 
daß eine völlige Gleichheit nie werde herbeigeführt werden können. 

Der Vorſitzende glaubt, Vortrag und Debatte haben ergeben, daß die 
1 Frage eine Frage von dem weiteſten Umfange ſei. Man beſchränke 
ie meiſt auf die Arbeiterfrage, aber auch in den höheren Schichten gebe es 
eine furchtbare fociale Miſere. Die ſociale 1 werde ſich niemals ganz 
beſeitigen laſſen. Ihr entgegen zu wirken ſei zunächſt der Staat berufen, 
er könne dies thun durch ferne } 
Mitteln. Auch die Kirche könne namentlich durch den Confirmandenunter⸗ 
richt auf die Löͤſung der je: Srage einwirken. Von den Geiſtlichen fei 
zu verlangen, daß ſie ſich mit den Beſtrebungen des Socialismus bekannt 
machen. Am meiſten werde die Schule thun können, beſonders durch einen 
Religionsunterricht, der mit ganzer Seele und voller Hingebung ertheilt 
und nicht als eine Laſt betrachtet werde. Schließlich ſei auch die 
bürgerliche Geſellſchaft in der Lage, für die Löſung der ſocialen 
Frage zu wirken, indem der Einzelne mehr dem Einzelnen nahe trete, 
unverſchuldetes und verſchuldetes Unglück lindere und auch moraliſch auf 
den Nächſten einwirke. Den Arbeitern ſei zum Bewußtſein zu bringen, daß 
dem Recht auf Arbeit auch die Pflicht der Arbeit gegenüberſtehe, eine Pflicht, 
der ſie nicht immer eingedenk ſeien. 


Hiermit wird die Discuffion geſchloſſen und die Reſolution des Vor: die en Vorleſungen, welche die Herren Dr. Hirt, 


tragenden faſt einſtimmig angenommen. Ebenſo wird auch der Antrag 
Reiche nach einer kurzen Hiecufſton über ſeine Ausführung angenommen. 

4 * einer kurzen Mittheilung über die demnächſt zu eröffnenden öffent: 
lichen Vorträge des Proteſtantenvereins wird gegen 10 Uhr die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Breslau, 25. November. [Tagesbericht.] 


Sonntags? Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diac. Schmeidler, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Senior Matz, 2 Uhr. S i 
ilfsprediger Reich, 2 Uhr. . Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 
ngirauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil-Gem.): 
Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Lit. Gottesd.) 
85 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗ 
ocietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr 
Zur Eröffnung des am 29. Nobbr. zuſammentretenden Provinzial⸗Land⸗ 
tages wird in der Eliſabetkirche auf höhere Anordnung für die evangeliſchen 
Mitglieder deſſelben an dieſem Tage 11 Uhr Vormittags in der Hauptpfarr⸗ 
kirche zu St. Eliſabet ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfinden. Die Predigt 
hält Diaconus Schultze. ER 
n Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottes dienſt um 9 Uhr. Predigt: Pfarrer Strucksberg. j 
? [Todtenfeier.] Morgen (Sonntag) Nachmittags 5 Uhr findet in der 
Kirche zu St. Eliſabeth eine Todtenfeier ſtatt, auf welche wir an dieſer 
Stelle aufmerkſam machen. 


Die Schule dürfe nie vergeſſen, ehema 


hinweiſen, 65 erſte nachſten 


eſetzgebung, aber auch mit materiellen]? 


Tlder Bein des Aus in biete O affe 40 ein 
1 am 21. d. Mts. in Becks 


Bernhardin: d 


daß es ein wirkliches Kunſt⸗Inſtitut werde, daß ferner dem Provinzialver⸗ 
band in der Verwaltung des Kunſtinſtituts eine genügende Theilnahme 
zugeſichert werde und iſt endlich die zur Unterſtützung beſtimmte Summe 
I abgezweigt worden, welche im Etat 
pro 1877 zur Dotation des Muſeums und Beförderung des Unterrichts 
in den bildenden Künſten beſtimmt iſt. 
K [Im Tbalia⸗Theater] beginnt Montag ein Gaſtſpiel⸗Cyclus des 
maligen Ober⸗Regiſſeurs des 7 Stadttheaters, des edge er 
Heinrich Grans. Da derſelbe ſich nur kurze Zeit hier aufhält, kann er 
nur in vier Rollen auftreten. Als erſte Gaſtrolle hat Herr Grans den Grafen 
Thorane im „Königs⸗Lientenant“ gewählt. Herr Grans iſt den 
Breslauern ſtets ein hochwillkommener Gajt geweſen, und ſo ſteht zu er⸗ 
warten, daß ihm auch diesmal eine rege Theilnahme des Publikums nicht 
fehlen wird. Ueber die e ſeines „Koͤnigs⸗Lieutenants“ find die 
bedeutendſten Kritiker ſtets des Lodes voll geweſen. — Gleichzeitig bereitet 
Herr Director Will Nachmittags Vorſtellungen für Kinder vor und findet 
e erſte Mittwoch ſtatt. Zur Aufführung gelangt das beliebte 
örner' ſche Märchen: „Die drei Haulemännchen“ oder: „Das gute Lieſel 
und das böſe Gretel“. Den unteren Klaſſen der hieſigen Schulen wird der 
Eintritt zu dieſen Gaſtrollen zu bedeutend ermäßigten Preiſen gewährt. 

| ecitationen von Öuftap Werner.] Wir brachten bereits im 
vorigen Jahre die günſtigſten Berichte in Wiener und Peſter Journalen 
über die Recitationen des Herrn Werner, derſelbe beabſichtigt nun hier zwei 
his drei declamatoriſch⸗recitatoriſche Soirsen zu veranſtalten, wie er ſolche 
in den größeren Städten Oberſchleſiens jetzt mit vielem Erfolge gegeben hat. 
Es werden an ihm, nach den uns vorliegenden Berichten, ſeine Eine Cha: 
rakteriſtik und fein ſehr modulationsfähiges Organ gerühmt. 

X. [Die Vorleſungen,] welche das Comite für die Weihnachtsbeſchee⸗ 
tung all Arme in den nächſten Wochen veranſtaltet, beginnen am 26. Nov. 
mit einem Vortrage „über die Tellſage“, welchen Herr Profeſſor Leo aus 
Berlin halten wird. — Man theilt uns mit, daß der Vortragende zu den 
bekannteſten und beliebteſten Vorleſern Berlins gehört und daß der Inhalt 
ſeiner Vorträge eben ſo geiſtreich, wie die Form feſſelnd und picant ſei. 
Rechnet man dazu das ſehr intereſſante Thema, ſo dürfte die Einleitung der 
Vorleſungen wobl dem ganzen Unternehmen das beſte Prognoſtikon ſtellen 
laſſen; — um ſo mehr, als wir alle Urſache zu der Annahme haben, daß 
Director Heine 
und Profeſſor Dove zugeſagt haben, gleiche und allgemeine Beachtung 
finden werden, da die gewählten Vortragsgegenſtände zu den denkbar in⸗ 
tereſſanteſten gehören. Ein Wort zum Lobe dieſer in allen Kreiſen unſerer 
Stadt gleich geehrten und geſchätzten, wie oft mit Beifall gehörten Männer 
zu ſagen, hieße Eulen nach Athen tragen. — Geiſtreiches und Intereſſantes 
in a ra Form hören und dabei auch noch einem allgemeinen Wobl⸗ 
thätigkeitszweck förderlich ſein, heißt doppelt gewinnen und darum wollten 
wir nicht unterlaſſen, auf dieſe Vorle 14 „5 eſonders hinzuweiſen. 

u [Eliſa und Aculina Touliakoff], die zwei ruſſiſchen Bauern⸗ 
274. — bei denen eine Zwillingsformation des Magens durch medici⸗ 

che Autoritäten feſtgeſtellt it, erregen die größte Aufmerkſamleit und iſt 


kr . ; 
leſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] feierte 
. 3 eftauration unter reger Betheiligung ſeiner Mit: 
fein 5. Sti 1 Mit demſelben war eine ng von 
e und Dienſtboten la ige treue Die Der 
Vorſitzende, Herr Hierſemann, gab de einen Ueberblick über die 
Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Vereinsjahr und conitatirte eine bes 
eutende Vermehrung der Mitglieder. An die zu Prämiirenden, 13 an der 
Zahl, richtete Redner Worte der Anerkennung für ihre treuen und aus⸗ 
dauernden Dienſte. Es erhielten Prämien und zwar ein Diplom: Brenner 
Wilbelm Danier aus Groß⸗Sabor, Kreis Neumarkt, beim Brennereibeſitzer 
Peltz hier, für 3 jährige Dienſtzeit; Kellner Wilhelm Winkler aus Zülzen: 
dorf, Kr. Schweidnitz, bei Reſtaurateur Winkler hier, für 4jährige Dienſt⸗ 
zeit; Schleußerin Henriette Leib aus Rotherinne, Kr. Oels, beim Reſtau⸗ 
rateur Klinke am Oberſchleſiſchen Bahnhof, für Ajährige Dienſtzeit. Ein 
Diplom nebſt ſilberner Medaille erhielten: Kellner Hermann Mielchen 
aus Leuthen, Kr. Neumarkt, beim Reſtaurateur Walter (Weidendamm), für 
Sjährige Dienſtzeit; Köchin Therefia Steiner aus 1 Kr. Schweid⸗ 
nitz, beim Brennereibeſitzer Adolph Wolff hier, für jährige Dienſtzeit; 
Köchin Caroline Kernig aus Camenz, Kreis Frankenſtein, bei Frau 
Reſtaurateur Pietſch hier, für jährige Dien 1125 Köchin Auguſte 
Sudow aus Breslau, beim Brauereibeſitzer Rackuff hier, für 9 jährige 
Dienſtzeit. Ein Diplom nebſt ſilberner Medaille und einer Doppel⸗Krone 


„[Der Verein ſ 


+ [Hohe Durchreiſende.] Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz erhielten: Kellner Carl Reuſchel aus Kunitz, Kr. Liegnitz, im Simmenauer 


Albrecht von Preußen langte geſtern Abend in Begleitung ſeines 
perſönlichen Adjutanten, des Rittmeiſters v. Jagow, von Schloß Ca⸗ 
menz kommend mit dem Perſonenzuge der Glatzer Eiſenbahn um 
9 Uhr 35 Minuten auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. 


Schnellzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn über Berlin nach 
Hannover fort. — Am Tage vorher war ſchon die Mutter des Prinzen, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Marianne der Niederlande, 


welche ebenfalls in Schloß Camenz verweilt, von dort abgereiſt, und] Prämürung folgte 


paſſtrte die hohe Frau auf ihrer Rückreiſe nach Schloß Reinhards⸗ 
hauſen auf derſelben Tour unſere Stadt. N 

* [Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den Lehrer Schatte 
zum 
den bisherigen Hilfslehrer Mal zum 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule 
u Jacobskirch, Kreis Glogau, für den bisherigen Adjuvanten Dietrich zum 
Lehrer an der 4. Elementarklaſſe bei der evangeliſchen Stadtſchule zu Hoyers⸗ 
werda. Ernannt: Der bisherige Secretair⸗Aſſiſtent Reiniſch zum Regie⸗ 
rungs⸗Secretair. Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer 
Petzold zum Cantor, Küfter und Lehrer in Lomnitz, Kreis Hirſchberg. Der 
Abiturient Paul Ernſt Guſtav Julius Röther in Sprottau iſt als Poſteleve 
angenommen worden. — Uebertragen: die Verwaltung der Poſtagentur 
in Reiſicht dem Bauergutsbeſitzer Sturm daſelbſt. Verſetzt: der! oftaffiftent 
Pfennig von Friedeherg a/ Q. nach Goldberg, der Obertelegraphiſt Hahn II. 
von Goldberg nach Niesky und die Poſtverwalter Haugner von Reiſicht nach 
Bernſtadt in Sachſen, Dickfeld von Hansdorf nach Hohenbocka und Köhler 
von Hohenbocka nach Hans dorf. g 

„[Perſonalien.] Beftätigt: die Wahl des bisherigen Beigeord⸗ 
neten und Kämmerer der Stadt Polkwitz, Zedlitz, als Bürgermeister der 
Stadt Conſtadt; die Wiederwahl des bisherigen Rathmannes, Kaufmann 
Schäfer zu Loslau und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Przybylla zu 
Keltſch, Kreis Groß⸗Strehlitz, Hübner und Bartetzko zu Königshütte, Sauer 
zu Neudorf, Kreis Kattowitz, ee u Babitz, Kreis Leobſchütz, ſowie 
des evangeliſchen Lehrers Schröter zu Zabrze. 

* 1 1 1 1 fr * 2 

„[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector des Pleßer Kreiſes 
für die abo lie Schule zu Gardawitz; 2) demſelben Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
für die katholiſchen Clementarſchulen zu Kraſſow und Weſſolla, Kreis Pleß; 
dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Hauer zu Ober⸗Glogau für die katholiſchen 
Schulen zu Berſchütz, Grocholub und Kramelau, Kreis Neuſtadt. Dem Kreis⸗ 
Schulinſpector Ur. Rhode zu Pleß iſt die interim. Verwaltung der Kreis: 
Schulinſpection Nicolai übertragen worden. 

L. [Breslauer Stadttheater.] Zu den Vorlagen, welche 


den am 29. d. M. zuſammentretenden ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtag!] ſitzen, in welchem fie den 


beſchäftigen werden, gehört auch ein vom Provinzialausſchuß empfoh⸗ 
lener Antrag bezüglich der Subventionirung des Breslauer⸗ 
Stadtheaters. Ueber dieſe durch ein Schreiben des hieſigen Ma: 
giſtrats in Anregung gebrachte Frage berieth der Provinzialausſchuß in 


% 


1 


Etabliſſement bei Herrn Krauſe für 10 jährige Dienſtzeit; Kellner David 
Scholz aus Breslau, bei Herrn Krauſe im Simmenauer Stabliſſement, 
für 12jährige Dienſtzeit; rtführer Auguſt Kuhl aus Kl. Schottkau, Kr. 
Breslau, beim Kaufmann Klein, in Firma C. R. Kißner und Comp., für 


Nach einem | 12jährige Dienſtzeit; Keller Joſeph Herbſt aus Comerowe Kr. Trehniz, 
halbſtündigen Aufenthalte ſetzte der Prinz feine Weiterreiſe mit dem] bei 


Herrn Friedländer, Director des Breslauer Brauhauſes, für 36jäh: 
rige Dienſtzeit; Kinderwärterin Barbara Gottwald aus Zottwitz, Kreis 
Ohlau, bei Hotelbeſitzer Gaze zu Ohlau, für IT Dienſtzeit; Kinder 
Erzieherin Caroline Biewald aus Koberwitz Kr. Breslau, beim Hotel: 
beſitzer und Hoftraiteur e bier, für 23jährige Dienſtzeit. — Der 

emeinſchaftliche Feſttafel, während welcher die ne 
enſten Toaſte und Vorträge angenehme Won 


d lhwechſelung boten. Eine Reihe 
von Begrüßungs⸗Telegrammen von derſchiedenen Verbands Vereinen, wie 
von Privaten waren ein genden: An die Tafel, deren Genüſſe allgemeine 
Anerkennung fanden, ſchlo 


ſich ein Ball, welcher die Feſtgenoſſen in heiterer 


€ 
ebrer an der epangeliſchen Schule zu Hartau, Kreis Hirſchberg. für] Gemeinſchaft bis in frühe Morgenſtunde bereinigt hielt. 


u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Verſamm⸗ 
lung des Ai lan irks⸗Vereins findet am Dinstag, den 28. d. 
Mts. ſtatt und wird dieſelbe Mittheilungen und Erörterungen über commu⸗ 


nale Angelegenheiten gewidmet ſein. 
7 jest icht.] Seit einigen Tagen ſind Mannſchaften der Feuer⸗ 
wehr beſchäftigt, die eiſernen Verſchlußdeckel der Zuleitungsrohre, w das 


Waſſer für die Spritzen liefern, vor dem Ein⸗ oder vielmehr Anfrieren zu 
alen, 63: Nan n die in 3 5 5 Straßen liegenden 
kleinen EL Deckel, deren gSorhanvenfe n an dem Keen enden 
Hauſe durch ovales rothes Schild bezeichnet iſt. Mit einem kleinen 
Keſſel, unter dem fortwährend Feuer unterhalten wird, beſuchen je 4 Mann 
die einzelnen Verſchlußorte, öffnen und reinigen den Verſchluß und ſchmieren 
alsdann den Rahmen des Deckels mit der im Keſſel befindlichen Fett⸗ und 
Thranmaſſe ein. N 2 
*+ [Die Nach Ma de Verordnungen in der Provinz 
Säldfiek Nach Maßgabe der Reichsgeſetzgebung und Kreisordnung bis 
uli 1876 bezüglich der een Nen Ordnungs⸗ und Sicherheits⸗, Sitten⸗, 
ſinde⸗, Sanitäts-, Gewerbe, Bau⸗, Feuer- Waſſer⸗, Feld“, Gen ie 
Wege⸗ und Landwirthſchafts⸗Polizei ꝛc. für Polizei Verwaltungen, Polizei⸗ 
Anwälte, Amtsvorſteher, Gutsherrſchaften, Gewerbetreibende, B 
abrikunternehmer ſyſtematiſch zuſammengeſtellt von F. W. Pohl. 
uflage. Schweidnitz. Druck und Verlag von L. Heege. he 
andespolizeigeſetzlichen Verordnungen haben durch vie. Reihgele 
durch das jetzige Strafgeſetzbuch und die Kreisordnung fo 16 e 
tionen erlitten, daß es ohne eingehendes Studium nicht mög 
zahlloſen alten und neuen Geſetzen feſtzuſtellen, welche von den früheren 
polizeigeſetzlichen Beſtimmungen neben den neueren in Kraft geblieben und 
welche davon Abänderungen erlitten haben, oder wi ganz aufgehoben 
ſind. Es iſt alſo für die Polizeibehörden ein Bedürfulß ein Buch zu bi⸗ 
ganzen Inhalt ihres geſetzlich vorgeſchriebenen 
itkungskreiſes leicht überblicken können, und durch welche das Publikum 
in Stand geſetzt wird, zu erkennen, ob und in wie weit feine einzelnen 
Handlungen den polizeigeſetzlichen Verordnungen unterworfen ſind. En 
ſolches Buch hat der Herr Verfaſſer geliefert und daß es ganz praktiſch und 
zweckmäßig allgemein befunden wird, dafür ſpricht: daß wir ſchon die vierſe 


| 
| 
j 
| 
j 


Auflage vor uns haben. Der Gebrauch dieſes mit großer Mühe und 
außerordentlichem Fleiße angefertigten Werkes wird durch ein Nabe 

nhalts⸗Verzeichniß, durch ein Verzeichniß der Anlagen, mehr aber noch 
durch ein ausführliches alphabetiſches Sachregiſter ſehr erleichtert. Der Preis 
bon 5 Mark iſt bei dem Reichthum des Inhalts (das Werk bildet einen 
ſtarken Band von 324 enggedruckten Seiten) ein niedriger. 

G. 8. (Immer bleibende Chriſtbäume.] Die vorletzte Nummer 
der Gartenlaube bringt einen beachtenswerthen Vorſchlag, welcher beſonders 
ſolchen Familien willkommen ſein wird, deren wohnliche Räume es geſtatten, 
das hier Mitzutheilende in Ausfübrung zu bringen. Ein Siebenbürger 
Deutſcher hat ſeit langen Jahren einen Tannenbaum im Kübel, welcher 
ſchon manchen heiligen Abend im Lichterglanz geſtrahlt und nach dem Feſte 
im Wohnzimmer einen würzigen Geruch zum Vortheil guter Lufteonſervirung 
verbreitet. Im Sommer läßt ſich dieſer Winterfreund leicht im Garten 
unterbringen und ſoll die beſte Zeit der Einſetzung im Mai oder October 
geſchehen. Vielleicht gelingt ein ſolcher Verſuch auch jetzt. Unſeren Gärt⸗ 
nern oder Chriſtbaumhändlern würde jedenfalls bei nur einigermaßen ge⸗ 
ſchmackvoller Wahl der Verſchleiß nicht fehlen. Verſchiedene Abſtufungen 
der Bäume in Be der Größe würde den Liebhabern ſolcher Bäume die 
Auswahl beim Kauf erleichtern. 

— In Bezug] auf die Correſpondenz aus Warmbrunn vom 2lten 
November geht uns von dem Kreis⸗Schulinſpector, Herrn Superintendenten 


des 
den 


mi a verunglückie der 25 Jahre alte Dienſtknecht aus einem in der Nähe 
on 


vom 15 daß er ſich am Kopfe eine ſchwere Verletzung zuzog, die ſeinen 


griffen und hatte bereits einen Zuwachs von 15 Zoll erhalten, heute jedoch 
tit dieſelbe etwas gefallen und hat die eingetretene Kälte und der Schneefall 


mit Ziegeln befrachtete Kähne eingetroffen. Die Sandbaggerungen haben in 
Folge des Treibeiſes eingeſtellt werden müſſen. — Daß im laufenden Jahre 
die ausgeführten oder begonnenen Bauten nicht unbedeutend geweſen ſind, 
beweiſt der Verbrauch an Baumaterial, welches allein zu Waſſer hier ange: 
kommen iſt. Vom Schlunge vor dem Morgenauer Thore ſind vom Monat 
März, dem Beginn der ea lahr bis zum Einfrieren 13,100,400 Stück 
Ziegeln und 26,144 Fuhren Sand abgefahren worden. Berückſichtigt man, 
daß eine Menge Ziegeln auch per Axe und Bahn hier angebracht worden, 
ſo kann angenommen werden, daß die Bauluſt in der verfloſſenen Saiſon 
hierſelbſt hinter früheren Jahren nicht zurückgeſtanden hat. 


L. Liegnitz, 24. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Bei der heute 
ftattgerundenen Stadtverordneten⸗Wahl der 1. Abtheilung waren 118 Wähler 
erſchienen, es wurden gewählt die Herren Hähnel mit 113, Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Krumbhaar, bereits in der vorigen Periode Stadtverordneter, mit 
112, Landſchafts⸗Syndicus Schmidt ebenfalls mit 112 und Kaufmann Stock 
mit 87 Stimmen. Als Erſatzmänner wurden gewählt Fabrikbeſitzer Ruffer 
mit 84 und Kaufmann Ferdinand London mit 73 Stimmen, und iſt hier⸗ 
mit die Wahl beendigt. ! 


„ 25. Nopbr. Leichenfeier.] Die Leiche des jungen 
Offer von Siege Faster dine Nr. 38, der in Folge der ſchweren 
Verwundung, die er ſich beigebracht, am frühen Morgen des vorgeſtrigen 
Tages geſtorben war, wurde gegen 6 Uhr Abends nach dem Bahnhofe ge⸗ 
bracht, um von da nach der Heimath, aus welcher auf telegraphiſche Benach⸗ 
richtigung der Vater herbeigeeilt war, befördert zu werden. Im Lazareth, 
in welchem der Schwerverwundete verpflegt und geſtorhen war, war eine 
Trauerfeier veranſtaltet worden, worauf der Sarg gehoben wurde. Das 
Muſikcorps blies den Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“, unter deſſen Klängen 
ſich der Leichenconduet in Bewegung ſetzte. Die Kameraden des Entſchla⸗ 
fenen, die ſich wegen ſeiner geiſtigen Befähigung und wegen ſeines liebens⸗ 
würdigen Charakters der allgemeinen Achtung erfreute, feen eine Anzahl 
Trauernder aus anderen Ständen, die das frühe Dahinſcheiden des jungen 
u * erſt das 20. Lebensjahr zurückgelegt hatte, beklagten, gaben 
as Geleit. 


4 raſcher Hilfe her 


Betheiligung feiner Mitglieder und vieler geladenen Gäſte ſein „29ſtes 

Stiftungsfeſt“ durch eine muſikaliſch declamatoriſche Abend Unterhaltung mit 

Souper und darauf folgendem Ball, und gebührt dem Vorſtande für das 

trefflice Arrangement beſonderer Dank. — Künftigen Montag findet im 

Feige ſchen Saale zu Ehren des von bier ſcheidenden Herrn Rector Fiſcher 

— deen ſtatt, wobei die Betheiligung eine ſehr rege werden 
tite, 


k. Namslau, 24. Növbr. [Zum „ſchleſiſchen Dialect“, — Cri⸗ 
Minalia.] Die in Nr. 547 d. Ztg. unter dem Strich aan humo⸗ 
riſtiſchen Bemerkungen von Mar Heinzel über „ſchleſiſchen ialect und ſchle⸗ 
ſi che Dialect⸗Poeten“, namentlich die unter Nr.! abgedruckte gereimte Probe 
des angeblich in der hieſigen polniſchen Vorſtadt üblichen Dialects, lautend: 

Biſt Du nicht Trumpf gegeben zu, 
Du ſakrimenſcher Kärle Du! 

8 Biſt Du ſich ſchönes Bruder .. 1.“ f 
bat hier allgemeine ſtürmiſche Heiterkeit hervorgerufen. Denn wenn auch 
jener Dialect in der hieſigen polniſchen Vorſtadt ſeit länger als 50 Jahren 
nicht mehr geſprochen wird, ja ſelbſt nicht einmal mehr in unſerem Nachbar⸗ 
ſtädichen Reichthal in diefer Weſſe üblich iſt, fo 1 0 75 in der hieſigen pol⸗ 
niſchen Vorſtadt doch 55 einiger Zeit ein aus Po 
Gaſtwirth, dem der Dialect des obigen Reimes förmlich aus dem Munde 
8 9 zu ſein ſcheint und der durch ſeinen urkomiſchen Dialect, nament⸗ 
ich durch ſein ſprichwartlich gewordenes „Verſunſte“ (umſonſt), ſowie in an⸗ 
derer Beziehung den Einwohnern ſchon wiederholt Veranlaſſung zur Heiter⸗ 
keit gegeben hat. — Im Herbſte dieſes Jahres war in dem Skupin ſchen 
Schantlotale des mit der biefigen polniſchen Vorſtadt zuſammenhängenden 
Dorfes Böhmwitz Tanzmuſik, die leider Veranlaſſung zu einer erheblichen 
Schlägerei gab. Dieſe richtete ſich nach beendeter Tanzmuſik Nachts gegen 
12 Uhr gegen den ruhig nach Haufe gehenden, bereits 73 Jahre alten Mu: 
fitus und Todtengrüber Thiele sen. und feinen Sohn, der bei der gedachten 
Tanzmuſik das Einkaſſiren des Tanzgeldes beſorgt hatte, beide von hier. 

ie wurden von 4 Perſonen in der polniſchen Vorſtadt auf offener Straße 
angefallen und theils mit einem ſtarken Knüppel geſchlagen, theils auch 
durch Meſſerſtiche berwundet. Während Thiele jun. nur einen Schlag und 
einen Stich in die Backe bekam, erhielt Thiele sen. mehrere ſehr 1 7585 
Hiebe über den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte, auch trug 
er noch mehrere Stichwunden davon, wovon einige bis a die Knochen 
gingen und nach dem ärztlichen Gutachton wohl un waren, das 

ben des Thiele sen, zu erkhtben. Letzterer, an deſſen Aufkommen man 


en gebürtiger, ſtaͤmmiger] R 


damals allgemein zweifelte, ift inzwiſchen wieder völlig hergeſtellt worden. 
Als Urheber dieſer Mißhandlungen erſchienen heut auf der Anklagebank 
vor dem Königl. Kreis⸗Gericht hierſelbſt die bisher noch unbeſtraften Schmiede⸗ 
geſell B., Knecht H. und Bäckergeſellen W. und B. Sie ſind ſämmtlich 


mehr oder minder der ihnen zur Laſt gelegten Korperverletzunden an Thiel 


sen. und jun. geſtändig und wurden Erſterer zu 6, letztere 3 dagegen zu 
je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


0. Krappitz, 25. Nov. [Wahl.] Bei der heut Nachmittag hier ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗Wahl wurden gewählt in der 3. Ab⸗ 
theilung: Hausbeſitzer Jacob Mokroß und Ackerbürger Georg Sczepainsky, 
in der 2. Abtheilung: Gaſthausbeſitzer Valentin Kluge und Fleiſchermeiſter 
Paul Halamg, in der 1. Abtheilung; Kalkofenbeſitzer Franz Kluezuy und Bauer⸗ 
autsbeſitzer Ludwig Scheliga, ſowie als Erſatzverordneter für den aus dem 
Stadtperordneten⸗Collegium als Rathmann gewählten Kalkofenbeſitzer Julius 
Erbrich, der Sattlermeiſter Reinhold Witteck. 


Beuthen OS., 24. Novbr. [Zur Tageschronik.] In dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Bobrek haben am 22. und 26. v. M. zwei Brände ſtatt⸗ 
gefunden, und iſt inzwiſchen bezuglich des letzteren Feuers, bei dem Kauf⸗ 
mann Strzymetzki, vorſätzliche Brandſtiftung ermittelt worden. Der eigene 
Stiefſohn des Beſchädigten wird beſchuldigt, die abgebrannte Stallung an⸗ 
gezündet zu haben. Der Thäter hat ſich der Unterſuchung durch die Flucht 
entzogen. — Die Ergänzungswahlen zum Kreistage, ſowie die Neuwahl 
eines achten Abgeordneten der Stadt Beuthen ſind von Magiſtrat und 
Stadtverordneten am 22. d. vollzogen worden. Von den gungen vier 
Kreistagsmitgliedern, den Herren Dr. Mannheimer, Regehly, Siegheim und 
Dr. Beyersdorf, wurden die erſteren drei wieder⸗ und an Stelle des Letzte⸗ 
ren Generaldirector Erbs neugewählt. Die Neuwahl des achten Abgeord⸗ 
neten fiel alsdann in der Mehrzahl der Stimmen auf Herrn Dr. Beyers⸗ 
dorf. — Bei Gelegenheit ſeines Vortrages über „Fortbildungsſchulen“ gab 
Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Skladny einige Erläuterungen über die hier 
projectirte, demnächſt einzurichtende Fortbildungsſchule. Dieſelbe ſoll vier 
Klaſſen erhalten, und jedem der aus allen Confeſſionen zu wählenden vier 
Lehrer je eine Klaſſe zum vollſtändigen Unterricht überwieſen werden. Der 
Lehrplan für die auf 2 Stufen berechnete Schule wird ſich vorläufig auf 
Leſen, Schreiben, Rechnen, Aufſatz ꝛc. erſtrecken und ſind als Unterrichts⸗ 
ſtunden die Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr Sonntags, und die 
Abendſtunden 6 bis 8 Uhr Dinstags und Donnerstags in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Schulbeſuch iſt durch Ortsſtatut obligatoriſch erfordert. Dem 
am Schluſſe des Vortrages ausgeſprochenen Wunſche, daß das nach den 
obwaltenden Verhältniſſen für die Fortbildungsſchule, zunächſt nur in den 
weſentlichſten und wichtigſten Elementarlehrgegenſtänden geſteckte Ziel, bald 
überſchritten werden möge, ſtimmen gewiß alle Wohldenkenden bei. 


Königshütte, 24. Novbr. [Verhaftung. — Diebſtahl,.] Auf 
Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Beuthen hat die Poli . zu 
Ober⸗Heyduk geſtern den Fleiſchermeiſter Fiebig von der Bahnhof⸗Colonie 
verhaften und nach dem Kreisgerichts⸗Gefängniß zu Beuthen abführen laſſen 
müſſen. Fiebig iſt nämlich verdächtig, der Elias ſchen Räuberbande Hebler: 
dienſte gethan zu haben. Ueber die Aufhebung des Hehlerneſtes ſelbſt iſt 
bereits in Nr. 527 berichtet worden. Auf freiem Fuße hat man Fiebig bis 
jetzt wobl deshalb gelaſſen, weil er Beſitzer zweier werthvoller Häuſer ift 
und Flucht mithin nicht gut anzunehmen war. — Heute iſt es unſerm 
tüchtigen Gendarmerie Wachtmeiſter Herrn Simon gelungen, in einer weib⸗ 
lichen Perſon aus Chorzow, Namens Fuhl, eine Diebin zu ermitteln. Bei 
ihrer ere war ſie im Beſitz von 48 Dutzend 2 Zimmer⸗ 
manns:Bleiftifte, die pr. pr. einen Werth von 60 Mark repräſentiren. 


— Gr. Kattowitz, 24. Novbr. [Aus dem Gewerbeverein. Nu der 
letzten Sitzung des Gewerbevereins am 22. d. M. hielt Herr Lehrer Olbrich 
von hier einen unterhaltenden und belehrenden Vortrag über Seiden⸗ 
raupenzucht, welcher ſich meiſt auf eigene Beobachtungen des Vortragen den 

ründete, der aus Liebhaberei ſelbſt Seidenraupenzucht treibt und 5 — 

ortrag durch ſelbſt gewonnene Präparate in intereſſanter Weiſe illuſtrirte. 
Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine längere 
Debatte über Abſendung oder Siſtirung der projectirten Reichstags⸗ 
etition in Betreff des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages, welche 
. von Herrn Dr. Kollmann in Anregung gebracht worden war. Nach 
reiflicher Erwägung und eingehender Disputation war man zu der Ueber⸗ 
el be ekommen, daß eine ſolche Petition nutzlos und überflüſſig ſei und 
el der Antrag bei der Abſtimmung vollſtändig. — Am nächſtfolgenden 
Tage war eine Sitzung des vom Gewerbeverein erwählten proviſoriſchen 
Comite's, welches ſich mit den Vorberathungen bezüglich der in Kattowitz zu 
veranſtaltenden e eee faſſen ſollte. Es waren außer 
dem a De Bürgermeiſter Rüppell, 25 Comite⸗Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Die Verſammlung beſchließt, daß die Ausſtellung nur Erzeugniſſe 
des Kreiſes Kattowitz und diejenigen Producte und Fabrikate umfaſſen es 
welche in demſelben Vertretung finden. Auch dürfen alle dieſeni außer⸗ 
halb des Kreiſes Kattowitz wohnenden Geiberbetreibenden die Ausſtellung 
beſchicken, welche gegenwärtig Mitglieder des hieſigen Gewerbevereins ſind. 
Im Saale der Häusler ſchen Dampfbrauerei und auf einem noch näher zu 
beſtimmenden Platze ſoll die Ausſtellung ſtattfinden. Der Zeitraum für 
dieſelbe iſt der 13. bis 27. Mai 1877. 


Leobſchütz, 23. Nov. [Kreistags⸗Wahl. — Feuer. — Recita⸗ 
tor Guſtav Werner aus Wien.] Geſtern wurden die durch das Loos 
aus dem Kreistage ausgeſchiedenen Abgeordneten Bürgermeiſter Stephan, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Aſcher und Abgeordneter Kaufmann Max 
Bremer wieder gewählt. Als neuer Abgeordneter des Kreistages Hus der 
Stadwerordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter und Kreistags⸗Ausſchuß⸗Mitglied, 
Juſtizrath Kaiſer aus der Wahl hervor. Nach Beendigung der Wahl des 
erſten Abgeordneten hatte ſich die ultramontane Partei e — In der 
abgewichenen Nacht ſignaliſirte unſer Thurmwächter ein Hochfeuer in der 
Obervorſtadt, das in einer hölzernen, aber maſſiv eingedeckten Scheuer des 
Apotheker Scholz'ſchen Vorwerks ausgebrochen war. Es gelang, noch ehe 
der Dachſtuhl der im Innern brennenden Scheuer, unter deren Dach der 
Hornviehſtall ſich befindet, in Flammen ſtand, das lebende und todte Wirth 
ſchafts⸗Inventar zu retten. ur einige Tauben und Hühner fanden ihren 
Tod in den Flammen. Unfere ſtädtiſche Feuerwehr war 1100 ‚auf. der 
Unglücksſtätte erſchienen und entwickelte unter der anerkannt tuͤchtigen Lei⸗ 
tung ihres Dirigenten, Weinkaufmanns Adler, ihre Thätigkeit mit Umſicht 
und Anſtrengung, ſo daß die an die erwähnte Scheuer angebaute eingerich⸗ 
tete Spiritusfabrik und die Stallgebäude, welche an den mit jener in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Wagenſchuppen anſtoßen, ſowie die übrigen Gebäude des 
Vorwerks und das hart angrenzende Nachbarbaus erhalten wurden und 
eine weitere Feuersgefahr ſchon um 11 Uhr beſeitigt war. Die Gefahr hätte 
aber, da Waſſer für die Spritzen in hinreichender Menge nicht vorhanden 
war, bei heftig wehendem Winde ſehr leicht größere Dimenfionen annehmen 
können. — Am 21. d. Mts. hielt der Recitator Guſtav Werner aus Wien 
in dem Wedekindt'ſchen Saale eine declamatoriſch⸗recitatoriſche Soirée ab, 
die nur ſchwach beſucht war. 


ne apa Wegen Verſtoß gegen 


ments der letzten Oelung 0 bedürfen, ſo genügt die Erweckung aufrichtiger 
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mentes zu erlangen iſt, wie dies in der Umgegend jeßt geſchieht.“ Dieſe 
Behauptung der Anklage wurde durch die Zeugenaugſa en zur Genüge eh 
wieſen. Der Vertreter der königlichen Staatsanmaltieaft Ai 
feinem Plaidoyer näher aus, daß dieſe Aeußerung, von dem Angeklagten 
1257 in jener get gethan, wo kurz vorher der Pfarramtsverweſer don 
uhnau, Grünaſtel, ohne die ſogenannte missio canonica von der Negie: 
rung als Pfarrer von Koſel in ſein Amt eingeführt worden war und die 
groben Exceſſe in dem benachbarten Reinſchdorf (½ Meile von Giraltowitz 
geſpielt hatten, geeignet geweſen ſei, den öffentlichen Frieden zu gefährden, 
und der Angeklagte ſich alſo dadurch des im § 130 a des Deutſchen Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches bezeichneten Vergehens ſchuldig gemacht habe. Herr Pfarrer 
Pelka, welcher ſich ſelbſt i de verneinte zwar die Schuldfrage, gab 
aber zu, die Aeußerung faſt ſo gethan zu haben, wie ſie die Anklage an⸗ 
führt. Der Gerichtshof tritt in ſeinem Urtheile den Ausführungen des 
Staatsanwalts bei und verurtheilt den Angeklagten zu einer e 
haft. Von der Staatsanwaltſchaft war eine Woche Gefängniß beantragt 
worden. — Die durch das Loos ausgeſchiedenen Kreistagsmitglieder aus 
dem Wahlverbande des Großgrundbeſitzes und zwar Rittergutsbeſitzer Neu⸗ 
mann auf Miſtiz, Appellationsgerichtsrath a. D. von König auf Mofurau, 


königlicher Landrath Himml zu Koſel, Rittergutsbeſitzer Seeger v. Kerr 
2 Ja bbbg e Nütetputeleſer Dr. Heimann au — — 
Oberſtlieutenant a. D. und Landesälteſter v. Falderen auf Kaſchowa, er⸗ 
utsbefiser Baron d. Eikſtädt auf Giraltowitz, Rittergutsbeſizer v. Wall 
Dorfen auf Trawnig find bei der am 20. d. Mis. vorgenommenen Ergän⸗ 
ungswahl amtlich als Kreistagsmitglieder für den Wahlverband des 
roßgrundbeſitzes wieder gewählt worden. „ 


St—e. Ratibor, 24. Novbr. [ Verſchiedenes.] Im Buchhändler 
Schmeer' ſchen Neubau am großen Ring, welcher vom Maurermeiſter Qua⸗ 
ſchinsky aufgeführt wurde, ſtürzten drei Kellerwölbungen ein. Menſchen⸗ 
leben fielen hierbei keine zum Opfer, da der Einſturz erſt in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde erfolgte, als die Arbeiter und Maurer den Bau ſchon verlaſſen 
batten. — Durch Eröffnung eines Dienſtmanns⸗Inſtituts, welches den 1 
December cr. ins Leben tritt, wird dem längſt gefüblten Bedürfniß abge⸗ 
holfen. — Die Neu⸗ und an e hieſiger Stadtverordneten 
baben heute, nach dreitägiger Wahlſchlacht, im Rathhousſaale zu Gunſten 
der Liberalen ihr Ende erreicht. Sämmiliche vom Bürger⸗Verein aufge⸗ 
ſtellte Candidaten wurden mit großer Majorität gewählt, obgleich die Be⸗ 
theiligung Seitens der Liberalen eine viel geringere war, als dies ſonſt bei 
Wahlen der Fall iſt. — Der Vaterländiſche Frauen ⸗Verein veran 
in Hausmann's Central⸗Halle am 18. d. Mis. zum Beſten hieſiger Armen 
ohne Unterſchied der Confeſſion eine theatraliſche Vorſtellung, welche ſo zahl⸗ 
reich beſucht war, daß gegen 700 Mark zur Vertheilung kommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 25. Novbr. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte 
bei ziemlich lebhaftem Geſchäfte in matter Haltung. Creditactien eröffneten 
zu 225 und ſanken bis 223,50, 5 M. unter dem geſtrigen Cours. Lom⸗ 
barden büßten 2 M., Franzoſen 3 M. im Courſe ein. — Laurahütteactien 
waren Y pCt. niedriger. Bahnen ermäßigten ihren Cours um ca. 7 pCt. 
Banken leblos. Fonds angeboten. — Oeſterreichiſche Valuta 17 M., ruſſiſche 
% M. billiger. 


2. Breslau, 25. Nov. [Börſen⸗Wochenhericht.] Die erſten Toge 
der abgelaufenen Woche verliefen in ausgeſprochen flauer Haltung. Die 
Nachricht von der Emiſſton von 100 Millionen Rubeln ruſſiſcher Bankbillets 
verſtimmte die Börſe, obwohl ſich nicht verkennen läßt, daß dieſe Finanz⸗ 
maßregel unter den gegenwärtigen Verhältniſſen noch die für die auswär⸗ 
tigen Gläubiger Rußlands relativ günſtigſte iſt. Von ruſſiſchen Werthen 
ausgehend, verbreitete ſich die Mißſtimmung auf fait ſämmtliche u u, 
welche erhebliche Coursrückgänge erlitten. Am Mittwoch trat plötzlich ein 
Umſchwung der Stimmung ein, als der Inhalt der Depeſche des Lord Loftus 
über ſeine Unterredung mit dem Czaren bekannt wurde. Die Hoffnung 
Erhaltung des Friedens ſchien denn doch noch nicht gänzlich geſchwunden, 
die Contremine, welche ſich bereits ziemlich ſtark engagirt hatte, ſchritt zu 
umfaſſenden Deckungen und eine allgemeine Erhöhung das Coursniveau 
war die Folge davon. Dieſe feſtere Haltung währte auch noch an den 
beiden nädjten Tagen fort und erſt heute trat eine ſtärkere Abſchwächung 
ein. — Dieſe Schwankungen, welche gegenwärtig an der Tagesordnung ſind, 
dürften vorausſichtlich noch geraume Zeit andauern, und zwar ſo lange, bis 
die orientaliſche Frage endlich aus dem Stadium diplomatiſcher Verhand⸗ 
lungen heraustritt. Bis dahin wird die Börſe fort und fort durch ſich 
widerſprechende Gerüchte und allarmirende Nachrichten in Aufregung ge⸗ 
balten werden und man wird deshalb wohlthun, fich einſtweilen die grö 
Reſerve aufzuerlegen. 1 

Die bedeutenden Schwankungen, welche die Börſe im Laufe der letzten 
Woche durchmachte, zeigen ſich am Deutlichſten am Courſe der Creditactien. 
Dieſelben hatten am Montag ihren tiefſten Stand bei 219,50, Freitag ihren 
böchſten bei 230 erreicht; beute ſchließen fie zu 224, 2 M. tiefer als am 
vorigen Sonnabend. Das Geſchäft in dieſem Papiere war an einzelnen 
Tagen ziemlich belebt. — Lombarden waren ſehr ſtill und verhältnißmäßi 
wenig von der jeweiligen sg | berührt. Franzoſen, gleichfalls ſta 
ſchwankend, verlaſſen die Woche 1 M. unter dem vorwöcheutlchen Cours. 

Einheimiſche Bahnen, zu 
ſich ſpäter wieder und ſchließen heute nur wenig gegen die Vorwoche ver⸗ 
ändert. — Recht feſt waren Laurahüttegctien, die geſtern bis 72 geſtiegen 
waren und heute nach einer kleinen Abſchwächung noch eine Coursavance 
von 1 pCt. gegen vorigen Sonnabend aufzuweiſen haben. 

Sehr bewegt war das Valutengeſchäft. eie ee war Montag 
bis 240,50 geſunken. Eintritt der beſſeren Stimmung hob ſich die⸗ 
(ei ſprungweiſe bis 253,50, ſank in den letzten Tagen wieder auf 


chließt heute unverändert zum vorwöchentlichen Courſe. Oeſterreichi 
aluta war verhältnißmäßig conſtanter, auch ſie hat im Fr ide 
vorigen Woche keine weſentliche Coursänderung aufzuweiſen. 
5 Jean glich der Cours⸗ Fluctuationen derweiſen wir auf nachfolgendes 
. Monat November 1876. 
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Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 71, 50 71, — 72, — 72, — 71,50) — — 
leſ. Immobilien. —.——,——.——.——.——.— 


E. Berlin, 24. Nopbr. e Be Die Börſe ſtand 
in dieſer Woche unter dem Einfluß der Ultimo⸗Regulirung und ihr Ver 
entſprach ſo Sn demjenigen der letzten Liquidations⸗Perioden, d. h. die 
Courſe der Speculations⸗Papiere konnten in Folge von Deckungen 6 „gut 
behaupten, oder fügte Avance's erzielen und damit der Börſe das Gepräge 
einer gewiſſen Feſtigkeit verleihen; daß dieſe letztere wirklich nur auf Deckungs⸗ 
käufe zurückzuführen iſt, beweiſt Dig BIEERRAELORGIEN der bezahlten Deportſätze, 
die bis zum heutigen Tage, wo die Regulirung ſchon weiter vorgeſchritten 
iſt, nur wenig anziehen konnten. Unter ſolchen Umſtänden iſt es denn auch 
um mindeſten zwecklos von einer beruhigteren all der n 
achlage Seitens der Börſe reden zu wollen thatſächlich ih bon dem Ein: 
tritt einer ſolchen auch nicht die Rede, da es für eine ſolche an jedem äußeren 
Halt gebricht und es wohl für jetzt noch voreilig fein möchte, das si vis 
m para bellum in wirklich friedlichem Sinne zu deuten. Daß aber der 
Krieg Seitens Rußlands in energiſcher Seite vorbereitet, kann einem Zweifel 
jetzt nicht mehr unterzogen werden und man muß den Eifer belächeln, mit 
welchem ſelbſt ae Blätter es ſich angelegen fein laſſen, in den ſich 
nicht von der Stelle bewegenden Verhandlungen die Vorboten einer güt⸗ 
lichen Einigung zu erblicken. Im Allgemeinen zeigte denn auch die 95 e 
fen politiſche achrichten in dieſer Woche eine geringe a 
oweit es ſich nicht um die oben ſchon erwähnten Deckungen handelte, lieb 
die Haltung eine reſervirte und das ens Geſchäft auf ein Minimum 
beſchränkt. Erwähnenswerth würde höchſtens ſein das Geſchäft in Ruſſiſchen 
Noten, welche ſtark contreminirt einen rapiden Aufſchwung nehmen; in wie 
weit dieſer letztere eine Dauer in Ausſicht ſtellt, muß hee parte werden. 
Die Nachrichten aus Petersburg über die commerziellen Verhältniſſe in 
Rußland lauten nichts weniger als günſtig und laſſen diefelben ſogar in 
der bedenklichſten Weiſe bedroht erſcheinen. Der in dieſen Tagen erfolgte 
Sturz einer Petersburger Arbitrage⸗Firma dürfte nach denſelben Hy re 
kaum vereinzelt bleiben, wenn ſchon es in dieſem Falle ein öffentliches Ges 
beimniß war, daß das betreffende Haus ſchon ſeit Jahr und Tag nur noch 
mit fremden Geldern arbeitete. Daß unter ſolchen Umſtänden eine hieſige 


eginn der Woche ſtark nachgebend, erholten 
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Bank dabei ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden konnte, erſcheint gradezu 
unbegreiflich und iſt nur mit dem Beſtreben derſelben, à tout prix Geſchäfte 
zu machen, einigermaßen zu erklären. g | 
as die einzelnen Coursveränderungen betrifft, ſo find dieſelben nur 
von geringer Bedeutung; von den fremden Spielpapieren gewannen Credit⸗ 
Actien und Auer en ungefähr 4, Lomharden 1 Mark pro Stück. Diseonto⸗ 
Commandit⸗Antheile wurden 2 pCt. höher bezahlt; das Geſchäft in den 
anderen Bankactien entwickelte ſich ſchwerfällig, mehrfachen Schwankungen 
unterlagen die Actien der Deutſchen Bank, im Allgemeinen konnten ſich die 
Courſe der Vorwoche ſchwach behaupten. In den ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien 
wird, wenn möglich, der Verkehr von Tag zu Tag geringer; den Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
phäliſchen vartitten um geringe Bruchtheile; die hierher gehörigen per Kaſſe 
gehandelten Actien weiſen ebenfalls nur geringe Veränderungen f Oſt⸗ 
uff Südbahn⸗Actien erholten ſich in gu Dreigebung der betreffenden 
ruſſiſchen Anſchlußlinien. Oeſterreichiſche Nebenbahnen bröckeln immer wei⸗ 
ter ab, ohne daß ſich Kauflust für dieſelben zeigte; es muß zugegeben wer: 
den, daß, wie vielfach behauptet wird, die Entwertung. bei einzelnen dabon 
ii das richtige Maß hinausgeht, die verſchiedenen Eiſenbahnleitungen in 
eſterreich haben es aber ſo glücklich verſtanden, ſich namentlich in Nord⸗ 
deutſchland unbeliebt zu machen, daß bei uns faſt niemand mehr daran 
denkt, dieſe Werthe zu Capitalsanlagen zu benutzen. Unter den Induſtrie⸗ 
werthen fahren Montanwerthe fort, eine gewiſſe Rolle zu ſpielen; die Spe⸗ 
culation beginnt, ſich derſelben mit größerem Eifer anzunehmen und benutzt 
als n für ihre Zwecke die um dieſe Zeit gerade nicht über⸗ 
raſchende Lebhaftigkeit im Kohlengeſchäft, ſowie die feſten Eiſen⸗Notirungen 
aus Glasgow, deren Urſprung aber ebenfalls auf ſpeculative Käufe zurück⸗ 
zuführen ſein ſoll; endlich courfiren auch noch unbeglaubigte Gerüchte, nach 
welchen Seitens des Reichs Vorkehrungen getroffen werden, um die Eiſen⸗ 
. für den Wegfall der Eiſenzölle mit dem 1. Jan. 1877 in anderer 
eiſe zu entſchädigen. Außer Laurahütte⸗Actien, die den rn eröffneten, 
vermochten denn auch die meiſten anderen Bergwerkspapiere Coursaufbeſſe⸗ 
rungen zu erzielen, die ſtellenweiſe 1 bis 2 pCt. betragen; das Gros der 
meiſten übrigen Induſtrieeffecten bleibt ſtagnirend und find die betreffenden 
Notirungen, wenn nicht nominell, ſo doch nur für geringe Beträge maß⸗ 
gebend. Der Anlagemarkt war nicht frei von einer gewiſſen 5 
namentlich verriethen die Notirungen unſerer einheimiſchen eben Ger einen 
Be Hang zur Nachgiebigkeit, welcher bei einzelnen derſelben Coursver⸗ 
uſte bis zu 1 pCt. herbeiführte; daſſelbe gilt von öſterreichiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Prioritäten, während ausländiſche Fonds im Anſchluß 
Londoner Notirungen ſich einer großen Feſtigkeit erfreuten. 

Fremde Deviſen zeigten eine größere Lebhaftigkeit als bisher; beſonders 
wurden Wien und Petersburg in ganz beträchtlichen Summen umgeſetzt, 
wobei der Cours von beiden vielfach ſchwankte. 3 Mt. Petersburg am 
un Sonnabend 234 notirt, ſchließt geſtern 243%, noch 247 am Tage 
orher. 

Die Liquidation entwickelt ſich leicht bei, wie ſchon erwähnt, niedrigen 
Deportſätzen, welche eher auf Stückeüberfluß als Mangel ſchließen laſſen. 
Creditactien zahlten 1 M. 30 Pf. bis 1 M. 40 Pf., faſt ebenſoviel Frans 
zoſen, für Discont⸗Commandit⸗Antheile wurde durchweg nur ½ pCt: ver⸗ 
gütet; Geld iſt willig zu ungefähr 4 pCt. erhältlich. 


e. Wien, 23. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ich muß diesmal 
den Börſenbericht mit Nachrichten aus dem Abgeordnetenhauſe beginnen, 
weil das für die Börſe ſenſationelle Ereigniß der Woche mit den parlamen⸗ 
tariſchen Ereigniſſen zuſammenhängt. Man iſt in den Kreiſen der ver⸗ 
aſſungstreuen Partei des Abgeordnetenhauſes wegen der Dürftigleit. der 

ittheilungen verſtimmt, welche das Miniſterium über die mit Ungarn ge: 
troffenen Abmachungen, betreffend die Erneuerung der politiſch⸗finanziellen 
Beziehungen und die künftige Zollpolitik zu geben far gut fand. ſch weniger 
man in der Lage iſt, an der Geſammtheit der Abmachungen jetzt ſchon Kritik 
zu üben, je geſpannter man auf den Inhalt der diesbezüglich für den Ja⸗ 
nuar verſprochenen Vorlagen iſt, je mehr man fürchtet, vor eine Zwangslage 
eſtellt zu werden: deſto ungeſtümer wendet man ſich gegen jenen Theil der 

machungen, deſſen Details ein hieſiges Journal zu veröffentlichen, in die 
Lage geſetzt wurde, das iſt gegen das Project einer dualiſtiſchen Organiſation 
der öfterveichiich» ungarischen Nationalbank. Der Entwurf der Statuten, 
welcher zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium ber: 
einbart wurde und gegenwartig von der Nationalbank als drittem Contra⸗ 
henten geprüft wird, vermag einer ernſthaften Kritik ſo wenig Stand zu 
halten, daß man in parlamentariſchen wie in finanziellen Kreiſen von ſeiner 
Undurchführbarkeit gleich feſt überzeugt iſt und daß gar viele Leute die Hal⸗ 
tung der Regierung, welche es unternahm, einen ſo monſtröſen Entwurf den 
parlamentariſchen Körperschaften zu unterbreiten, der denkbar ſchärfſten Beur⸗ 
theilung unterwerfen. Man begreift dagegen in unterrichteten Kreiſen, daß 
die öſterreichiſche Regierung möglicherweiſe gegen ihre beſſere Ueberzeugung 
gezwungen geweſen ſein kann, einen Entwurf 2 unterzeichnen, deſſen Ver⸗ 
werfung durch die Nationalbank und das Parlament ſte mit Sicherheit er: 
warten mußte; man begreift, daß das Miniſterium möglicherweiſe vor der 
Alternative ſtand, einen ihm durch die Ungarn aufgedrungenen Entwurf 
auf die Gefahr hin zu acceptiren, der gängigen Unfähigkeit beihulbigt zu 
werden, — oder die Cabinetsfrage in einem Momente zu ſtellen, in welchem 
die internationalen Complicationen die Vermeidung jedes Conflictes zwiſchen 
den Regierungen beider Behalten gebieteriſch erheiſchten. r 

Aber wenn man dieſes Verhältniß ahnt, dann kann man der Regierun 
durch die rückſichtsloſeſte Verurtheilung des Bankprojectes eher einen en 
als eine Verlegenheit bereiten. — Hierin liegt der Schlüffel für das ſchroffe 
Auftreten ſelbſt ſolcher Abgeordneter, welche bisher als unbedingt regierungs⸗ 
freundlich galten und — für die Haltung der Börſe. Könnte die letztere 

uben, daß die wirthſchaftliche Bildung und Einſicht hier auf einer fo 
tiefen Stufe ſteht, daß das monſtröſe Geiſtesproduct der e inanz⸗ 
weisheit einer energiſchen Vertheidigung Seitens unſerer Regierung theilha 
zu werden vermag, dann wäre kein Cours tief genug, um die Enkäußerung 
bon allen auf dem Staatscredit beruhenden Worten zu hindern. — Allein 
man glaubt zu wiſſen, daß der in Peſt erzeugte Wechſelbalg ſeinem wohl⸗ 
verdienten Schickſal verfallen wird, ohne daß unſere Regierung den Verſuch 
machen wird, ſich durch eine ernſthafte Vertheidigung derſelben zu compro⸗ 
mittiren und legt darum den parlamentariſchen Vorgängen der letzten 
Tage keine allzugroße Bedeutung bei. 

Die Depeſche des Lord Loftus an Grafen Derby über den 2 — feiner 
Unlerredung mit dem Czar ſchien einen Moment lang eine günſtige Wir: 
kung üben zu ſollen. 1 
Courſe ſehr raſch; man kam aber bald von der günſtigen Auffaſſung der 
Sach age zurück, da die Unterredung einen durch die neueſten Vorgänge 
bereits gründlich geänderten Stand der Dinge zur Vorausſetzung hatte, 
daher vielleicht einen geſchichtlichen und diplemaliſchen, keinesfalls aber einen 

actuellen Werth beanſpruchen kann. Wenn man alle die Gerüchte, welche 
die Woche hindurch betreffs einer Mobiliſirung der italieniſchen Armee und 
betreffs gewiſſer e ſtattfindender Vorbereitungen circulirten, als 
gänzlich unbegründet außer Erwägung ſtellte, ſo blieben doch die Thatſachen, 
nämlich die Siſtirung der Waarentransporte auf 75 Bahnen und die 
Erlaſſung eines Pferdeausfuhr⸗Verbotes Seitens unſerer Regierung, bedeu⸗ 
tungsvoll genug, um jede vertrauensſelige Beurtheilung der politiſchen 
Lage den die Skepſis, welche man den ermuthigenden Kund⸗ 
gebungen betreffs der internationalen Verhältniſſe entgegenbrachte, ge. 
nügte, um die günſtigen Wirkungen der in meinem letzten Bericht er⸗ 
1 wähnten commerciellen und induſtriellen Verhältniſſe vollſtändig zu W 
ſiren. Wohl vermochte ſich die Rente von ihrem tiefſten Stande (60,20) 
bis 61,40 um 1% %, die Silberrente von 64,90 bis 66,90 um 2% zu er: 
holen; auch die Staatslooſe hatten ſtarke Avancen; ſo ſtiegen 1860er Looſe 
von 106 bis 108% %, 1864er Looſe von 129% auf 133 &, ungariſche 
Looſe von 66% bis über 69 X, Creditlooſe von 55 auf 160 Fl.; die unga⸗ 
riſchen Schatzbons hoben ſich von 965 auf 95 und einige Prioritätengat⸗ 
tungen vermochten ihren Cours im Comptantperkehr erheblich zu beſſern. 
Allein 85 r werden, mit einiger Ausnahme der im ſtar⸗ 
ken Verkehr ſtehenden Renke das Reſultat von nur unbedeutenden Trans⸗ 
actionen, beweiſen alſo nur, daß das Capital nicht geneigt war, ſich ſeines 
Beſitzes zu entäußern, nicht aber, daß man den Moment für opportun zu 
Käufen Bielt Die einzige Ausnahme betrifft, wie gejagt, die Rente. Dieſe 
wird ſtark gekauft und zwar von Seite des kleinen Capitals. Es ift in 
dieſer Richtung intereſſant, daß nach einer dieſer Tage im Parlament abge⸗ 
ebenen Aeußerung der reichsräthlichen Staatsſchuldencontrolcommiſſion 
ortwährend große Summen von Rententitres a 1000 ir zur Umwechslung 
egen Titres a 100 Fl. präſentirt werden, welche die Wechſelſtuben zur Be⸗ 
iedigung des Bedarfs der kleinen Leute benöthigen. Creditactien erholten 
ſich von dem tiefſten Stande a 136% bis 141, ungar. Credit von 103 auf 
106%, Nationalbank von 815 bis 840, Dampfſchiff von 324 bis 345. Die 
Abſchlüſſe in Bahnen waren ſo unbedeutend, als die Coursveränderung. 
Nur Galizier wurden etwas ſtärker gehandelt, was die Avance von 194% 
bis 199% nach 200% zur Folge hatte. Deviſen blieben wenig verändert, 
Silber ftieg wieder um volle 3 Z. 


Breslau, 25. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, 1 feſt, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
64—69 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 


an beſſere 


unmittelbar nach ihrem Bekanntwerden ſtiegen die W 


49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 
Mark pr. 50 Kilo 


r. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) jefter, gek. — Ctr., pr. November 166 Mark 


bezahlt, November⸗December 162 163 Mark bezahkt und Br., December: 
Be x a Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 163,50—164 Marl 
ezahlt un 8 
Wei en (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Etr., per lauf. Monat 143 Mark 
Br., November⸗December 142,50 Mark Br., December⸗Januar — —, April⸗ 
Mai 149 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feiter, get. — — Ctr., loco 74 Mark Br., pr. 
November 73 Mark Br., 72,50 Mark Gd., November⸗December 73 Mark Br., 
72,50 Mark Gd., December⸗Januar 73 Mark Br., 72,50 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 73 Marl Br., 72,50 Mark Gd. 
Spiritus nahe Termine niedriger, gek. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter 
à 100% 53 Mark Br., 52 Mark Gd., pr. November 54,30—4 Mark bezahlt 
und Gd., November⸗December 54,30 —4 Mark bezahlt und Gd., December: 
anuar 54,30—4 Mark bezahlt und Gd., Januar⸗Februar 54,50 Mark Br., 
ril⸗Mai 56,20 Mark bezahlt und Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,56 Mark Br., 47,64 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 24. Nov. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
die arge Woche hindurch Froſtwetter, das nur an einzelnen Tagen von ein 
wenig Schneefall begleitet war. 

Der Waſſerſtand iſt nicht ſehr verändert. Das Verladungsgeſchäft war 
in dieſer Wrche faſt ganz ohne Leben, r das Wenige reicht der vorhan⸗ 
dene Kahnraum bequem aus. Die Frachten ſind faſt durchweg nomi⸗ 
nell zu notiren und zwar: per 50 Klgr. nach Stettin 35 Pf., Berlin 
45 Pf., Hamburg 75 Pf. Per 1000 Klgr. Stettin 9 M. Berlin 10,50. 
Hamburg 13,50 M. . 0 

Auf den Getreidehandel waren in der vergangenen Woche die einge⸗ 
gangenen, Kriegsgefahr drohenden Nachrichten von großem Einfluß und 
wirkten namentlich die Störungen des Güterverkehrs auf mehreren ruffiſchen 
Bahnen direkt auf den Preisgang. Die Tendenz iſt überall eine feſte ge⸗ 
weſen, nur trat die Hauſſe nicht überall in gleich ſtarkem Grade auf. 
England's Märkte meldeten nur eine mäßige Preisſteigerung und ſchien 
man ſich beſonders ſehr Det zu fühlen durch das Zunehmen der ſchwim⸗ 
menden Partien, welche ca. 500,000 Qurs. Weizen mehr als im Vorjahre 
zur ſelben Zeit betragen; außer em ſind auch neuerdings die Abladungen 
von Californien ſehr bedeutend geweſen. In Frankreich war die Haltung 
feſt, und beſonders an den Provinzial⸗Märkten konnten bei ſchwacher Zufuhr 
etwas höhere Preiſe erzielt werben; au aris hat . ſeine Preiſe 
ein wenig erhöht. Be on folgte der Beſſerung und notirte bei guter Nach⸗ 
frage höher. Auch Holland meldete bei lebhafterem Geſchäft beſſere Courſe. 
Am Rhein war die Stimmung bei regem Verkehr recht feſt und machten 
Preiſe weiter anſehnliche Fortſchritte. Süddeutſchland und Sachſen waren 
nur wenig angeregt. Die Lieferungen der Landleute daſelbſt waren ſtärker 
und dem Bedarf entſprechend. Oeſterreich und Ungarn meldet recht feſte 
Berichte und leichten Verkauf der wieder geöberen Waſſerzufuhren. 

In Berlin war im Terminhandel für Roggen und Weizen anfangs ſehr 
feſte 5 die ſich im Verlaufe etwas beruhigte, um wieder ziemlich 
Neu 75 ſchließen. Das hieſige Getreidegeſchäft war auch in dieſer Woche 
iemlich belangreich, wenn es auch nicht die Lebhaftigkeit von der Vorwoche 

eſaß. Die bereits gemeldete Verkehrsſtockung in Rußland hat bisher noch 
keinen Einfluß auf das Angebot gehabt, da die a un Zufuhr der 
letzten Zeit gegenwärtig noch vorhalt. Andererſeits iſt auch unſere Land⸗ 


zufuhr in dieſer Woche etwas bedeutender geweſen, und hat in Folge deſſen | fl 


eine mehr ahi Stimmung Dat gegriffen, die vereinzelt ſogar matt zu 
nennen war. Der Conſum, die Umgegend und das Gebirge betheiligten 
ſich noch immer am Kauf, aber ſchwächer, was namentlich von letzteren gilt. 
Auch die Exporteure waren etwas zurückhaltender. 

Für Weizen war die Stimmung etwas ruhiger, doch ſind die Preiſe 
nicht niedriger notirt worden, da feine und harte Qualitäten noch gern zu 
den beſtehenden Preiſen genommen wurden. Nur die geringeren Sorten 
waren wenig beachtet und konnten nur bei Eee Preiſen Nehmer finden. 
Die Umſätze waren etwas ſchwächer als in der Vorwoche, da ue Qua⸗ 
litäten weniger zum Angebot kamen und man mehr auf die ſchleſi hen Ans 


künfte angewieſen war. Käufer waren die Exporteure und auch der Conſum 
hat ſich betheiligt, wenn auch nicht ſo ſtark wie En u notiren 
iſt per 100 Kilogr. weiß 17,50— 19,60 —20,90—21,60 Mark, gelb 17,40 bis 


. M., feinſter über Notiz. Per 1000 Kilogr. November 
1 Br. 

ür Roggen war Anfang der Woche die Stimmung feſt, verflaute aber 
im Verlaufe in Folge des überwiegenden Angebots. eſonders ſtark war 
die un 75 hr, deren bisheriges Ausbleiben zur Folge gehabt hat, 
daß man ſich ſehr an die ſchön ausfallenden ruſſiſchen Qualitäten gewöhnt 
dal, wodurch die jetzt herankommenden ſchleſiſchen Qualitäten ſehr wenig 
eliebt ſind und nur zu 0 Preiſen zu begeben waren, wenn ſie nicht 
ganz fein ausfielen. Der Rückſchlag beträgt dafür ca. 40 Pf. während 
kuſſſſche Waaren, deren Inhaber ſehr zähe find, höchſtens 20 Pf. verloren 


aben. Es mußte davon viel zu Lager gehen, da die Kaufluſt dafür merk⸗ 
ich nachgelaſſen hat. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16—16,70—17,50 bis 
17,90—18,40 M., feinſter darüber. 


Im Termingeſchäft hatten wir auch in dieſer Woche größere Schwankun⸗ 
gen in Folge der bald günſtig, bald ungünſtig lautenden politiſchen Nach⸗ 
richten. In den erſten Tagen war die Stimmung derart feſt, daß Preiſe 
ca. 68 M. anzogen; im Verlaufe verflaute jedoch die Tendenz wieder jo 
weſentlich, daß die ganze dieswöchentliche Avance zum Schluß nur noch ca. 
2 M. beträgt. Die Umſätze waren bedeutend ſtärker als in der Vorwoche 
und fanden auch nicht, wie bisher in den nahen, ſondern in den ſpäteren 
Terminen ſtatt. gu notiren it von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Novbr. 
166 M. bez., Novbr.⸗Decbr. 162,50 M. bez., April⸗Mai 163,50—164 bez. 
Für Gerſte hielt die von vergangener Woche gemeldete flaue Tendenz 
in den erſten Tagen weiter an, was ein ferneres Weichen der Preiſe zur 
Bolge hatte. Erſt gegen Mitte der Woche befeſtigte ſich die Stimmung fur 
eine Qualitäten und herrſcht für ſolche gute Kaufluſt, während e 

aaren nach wie vor vernachläſſigt blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
11, 8013,80 —14,50 M. weiße 15,10 — 15,0 M. 
Für Hafer war die Stimmung noch immer matt und würde entſchieden 
ein größerer Preisrückſchlag erfolgt fein, wenn das Angebot in . 
wäre. Umſätze waren nur ganz unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Kgr 
1 er — M., feinſter darüber. 
ue die faſt unverändert. 91 notiren iſt von Denker Börſe 
Ben zur November 143 M. Br., Nov.⸗Decbr. 142,50 M. Br., April: 
ai . Br. 


chwach gefragt, 16—17,50 bis 
a M. &infen, kleine 19—22 


kl lege 18 1080 W. c 17— W Ki ar 
verkäuflich; galiziſche 15—16, „ſchleſiſche 17— ark. Rohe e 
nominell, 1510 9. Wicken in gedrückter Stimmung, 14,50 —15, of 

beachtet, gelbe 9,50—10,50—11,70 M., blaue 


16,50 Mark. Lupinen mehr 
9,30—10,50—11,50 M. 
11,30 —12,30—13 Mark. Buchweizen ſchwach gefragt, 14— 14,50 —15,20 M., 
Alles per 100 Klgr. f . 

Die Stimmung für Kleeſaamen aller Arten blieb auch in dieſer Woche 
durchweg eine ungemein al doch konnte ſich das Geſchäft nicht in dem 
Maße, als man gehe, atte, ausdehnen, da merkwürdiger Weiſe die Zu⸗ 
fuhren auch in dieſer Woche verhältnißmäßig nur ſpärlich herangekommen 
waren. Beſonders lieferte Schleſien nur vereinzelt größere Poſten Roth⸗ 
Kleeſaat, die aber wegen ihrer durchſchnittlich guten Qualität ſowohl in Be⸗ 
zug auf Farbe als in Korn zu außerordentlich hohen Preiſen leicht Nehmer 
Befunden haben. Für wirlich feine Qualitäten wurden von Eignern bis zu 

7 Mark gefordert, die jedoch nicht bewilligt worden find. Immerhin können 
wir gegen die vergangene Woche wiederum einen Preisaufſchlag von ca. 
1—2 Mark notiren. Auch galiziſche Roth⸗Saaten konnten leicht zu gleich⸗ 
Rn ca. 1 Mark höheren Preiſen placirt werden, zumal das Angebot der 
eſtehenden Kaufluſt kaum genügen konnte. Für Weißkleeſaamen herrſchte 
eine gegen vergangene Woche weit animirtere Kaufluſt und ſind auch hier⸗ 
für Preiſe beträchtlich 0 Leider war das Angebot noch verhältniß⸗ 
mäßig ſehr ſchwach. Alſyke etwas mehr angeboten und zu ſehr guten Preiſen 
leicht placirbar. In den zwei uns Tagen der Woche trat im Allgemeinen 
eine nur unweſentlich ruhigere Stimmung em, die 04 auf Preiſe keinen 
namhaften Ein 1 ausübte. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 54—60 
bis 64—69—7 „weiß 56—62—69—77—81 M., ſchwediſch 95 bis 
99—106 M., gelb 20—22—26 M., Thymothe 2830 Marl. 

Oelſaaten waren nur ſehr ſchwach zugeführt, und ſelbſt in geringen 
Qualitäten gut beachtet, bei ſehr feſter Stimmung. Zu notiren iſt per 100 


‚30 N 
ergehen waren bei ſehr ruhiger Stimmung und ſchwachen] L 
reiſe 


Klgr. Winterraps 30.—31—32 Mark. Winterrühſen 28.—29,50—31 Mark, 
Sommerrübſen 25 —27,50—30 Mark, Dotter 25—26—27 Mark. 

Für Hanfſaamen zeigte ſich, nachdem Preiſe nachgegeben, beſſere Kauf⸗ 
a 550 1 0 ot leichter zu placiren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 


Leinſaamen bedeutend ſchwächer angeboten und befeſtigte ſich die Stim⸗ 
mung. Die notirten Preiſe wurden gern bewilligt. Zu notiren iſt per 100 
Klar. 24—25—26—27 M. 

Rapskuchen beſſere Kaufluſt, ſchleſ. 7,30—7,60 Mk., fremde 7 7,30 M. 

Leinkuchen wenig verändert, 8,70—9,50 M. per 50 Kilogramm. 

In Rüböl war das Geſchäft etwas lebhafter, als vergangene Woche, 
doch noch immer von keiner Bedeutung. Die Stimmung war ſehr feſt und 
ſchloſſen Preiſe ca. 2 Mark höher, als vorwöchentlich. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 74 Mark Br., November 73 M. Br. 
November ⸗ December 73 Br., 72,50 M. Gd., April⸗Mai 73 M. Br., 72,50 


Mark Gd. 

Spiritus verkehrte ferner beſonders Anfang der Woche bei . — 
Preiſen in feſter Tendenz. Die Notizen der auswärtigen Börſen, beſonders 
die von Paris und Berlin, beeinflußten die Meinung und veranlaßten 
Deckungs⸗ und Speculationskäufe, wodurch das Termingeſchäft ſich ziemlich 
rege geſtaltete. Ende der Woche ermattete die Stimmung, da zu den ge⸗ 
ſtiegenen Preiſen Käufer ausblieben, während das — dringender ge⸗ 
worden war. Die Meinung wird dorzüdlich von der Tendenz des Pariſer 
Spiritus⸗Marktes, ſowie von der Möglichkeit, daß Rußland in Folge der 
etwaigen Kriegseventualität verhindert 157 ſollte, Spiritus zu exportiren, 
beherrſcht, und war dadurch auch Hamburgs Bedarf bauptſächlich auf den 
Zollverein angewieſen. Die Zufuhren ſind recht belangreich und dem 
gegenüber ſteht ein größerer Bedarf. Ein Ueberfluß an Waare hat ſich 
demgemäß, da die Spritfabrikanten gut beſchäftigt find, noch nicht docu⸗ 


mentirt. 
ee für das hieſige Exportgeſchäft ift der Umſtand, . hier⸗ 
für beſtimmte Raum des Steuer⸗Güterbodens der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Bahn bedeutend zu eng bemeſſen iſt, ſowie die Höhe der Frachten im All⸗ 
emeinen und ganz beſonders die enorm hohe Rückfracht für leere Fäſſer. 
ine baldige Aenderung ware dringend geboten. Zu notiren ift von heutiger 

Börſe per 100 Liter loco 53 M. Br. 52 M. Gd. November und Nopember⸗ 

December 54,30 M. be „ December⸗Januar 54,30 M. bz., Januar⸗Februar 

54,50 M. Br., April⸗Mai 56,20 M. Br. i 

In Mehl war das Angebot noch immer ſtärker als die Nala, ſo daß 
timmung noch ſehr ruhig iſt. Zu notiren iſt per 100 K .. 

30—31 M., Roggenmehl fein 29 M., 

R. Weizenkleie 7,75 bis 


die 
mehl fein alt 33—34 M. fein neu 
1 27—28 M., Roggenfuttermehl 10—11 


n Stärke war das Angebot etwas belangreicher, doch blieb trotzdem 
das Geſchäft auf enge Grenzen angewieſen. Zu notiren iſt: Weizenſtarke 
25,25— 27,50 M., Kartoffelſtärke 12,50 — 12,75 M., Kartoffelmehl 13—13,25 
M., alles per 50 Klgr. 


nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Baar 5 Pf., ein en⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine⸗ 
chmalz n pro . 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
fund 90 Pf. bis 1 Mark, inken, gekocht, 1 rk 20 15 pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Sent pro ah. Pf. ö 
WER und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 W. bis 1 M. 80 Pf. 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd. 2 ro N 2 M. 20 ie Elblachs 
M., Sand pro Pfd. 11 M., Warſche, Bid. 40 Pf. Flußbehte, le 
bende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, 


0 Pf., Gänſe pro Stück 3 bis 9 Mark, 
5 Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 B 


f., Hühnereier das Schock 3 M. 
meiſeneier 1 45 
e 


iter 5 
pro Stück ar Mark. Enten 
aar 1—1½ Mark. Gänfellein pro 
Portion 60 Pf. Gänſeleber Ber Sind 50 Pf. — 


pro Pfd. 1 M. 20— 
1 Sahne 1 Liter 40 
1 40 


Schilk 40 bis 60 1 . 0 0 pro Roſe 50 —— 
5 Saint 


ie 
Südfrüchte, 


Pf., Prünellen 
* pro 
x ge Birnen pro 
geb. Pflaumen pro 


2 50 
2 M. 40 


Diverſe Artikel: 0 pro Mandel 2—2½ Mark, Stubenruthen 
beſen pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter 15 Pf. 

Breslau, 25. Nov. [Berichtüber Baumaterialien vom Comptoir 
für Baubedarf,] Für ge el, Holz und Steine war in letzter Woche 
wenig Nachfrage, ſämmtliche Bauten haben der eingetretenen Kälte wegen 


die Außenarbeiten ſiſtiren müſſen und beſchränken ſich die gegenwärtigen 
Arbeiten meiſt nur auf Fertigſtellen im Innern. 

Es wurden bezahlt franco 8 . 5 
Verblendſteine 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark, Mauerziegeln 
bis 33 Mark, Feldofenziegel 28—29 Mark, 8 33-35 Hohl⸗ 
ziegel 33—36 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—48 Mark, Chamott⸗ 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


10 
b 


: 2 1 ortſetzung. ) 
ee . l 0 Geiste 
bis 9° at en 6,508. M. franzöjſſche Thonfliefen 8,5015 N, 
Lementplatten 4—6 Mark, Ctr. 1201,40 do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 1 — 4. 


— — — — 1 

Görlitz, 23. Nobbr. [ Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Wetter: ſchön. — e lalt. Dem 10 14 Markt 05 eine 
groͤßere Anzahl auswärtiger Käufer auch merklich lebhaftere 2 1 „welch 
in dem bereitwilligen Entgegenkommen der Händler volle Befriedigung fand, 
zu. Tro der animirten Stimmung der Conſumenten waren Inhaber nach; 
giebiger, was ſeinen Grund wohl in den matteren auswärtigen Berichten, 
wie überhaupt der wieder friedlichen Strömung in der Politik haben mag. 


> 


| Roggen beſſerer inländiſcher Qualität, wovon auch ſchon belangreichere 9 


ufuhren herankommen, wurden anſehnlichere Umſatze gemacht, während die 
Te he billigeren ausländiſchen Sorten, deren Preiſe jetzt auch kein 
rechtes Rendement mehr geben, für den Augenblick ihre Beventung verlieren 
müſſen. In Weizen war nur mäßiger Handel und ebenſo in Gerſte und 
Haſer tein hervorragender Verkehr zu bemerken. Für neuen Mais auf 
baldige und ſpätere Lieferung tritt Meinung und Kaufluſt, welche auch in 
dem nicht eben hohen Preiſe Anre ung findet, auf; inde bleibt auch alter 
Mais ge des immerhin erheblich höheren Preiſes begehrt. 
anderen Artikeln fanden nur vereinzelte und kleine Umſatze ſtatt. . 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 67 6.64 Thlr. 
„ver Wispel von 2000 Pfd. Netto 80% 18 75 ½ Thlr., Gelbweizen 
6775 Thlr. bez. = per Wispel 76 71% Thlr. Roggen 1. 575 % Thlr. 
906d und ungariſcher 5757 Thlr. bez. — per Wispel 67 bis 
67% 0 60,4 Tür. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 44-4 Thlr. Futter 
waare 3 — . Thlr. bez. per Wspl. 584 —5451% 47% Thlr. Hafer 
pr. 100. Pfd. Netto 27, 27 Thlr. bez. u. Gd. = per Wispel 53% —51% 
Thlr. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Br. = per Wspl. 66 75 Au — 
Wicken per 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Br. = per Wspl. 66% Th 
Lupinen, gelb 3% Thlr. Br. = per Wispel 40% Thlr. — Mais, alter, 
75 Sgr. per Ctr., neuer 68 Sgr. Br. — Roggenſkleie per Ctr. 1%, 
Thlr. bez. — Weizenkleie pr. Chr. 1% Thlr. Br. 
ez. u. Gd. 


Berlin, 24. Nopbr. [Stätte] 


In den 


— Rapskuchen 78 Sgr. 


n der vergangenen Woche hat ſich 
eine ſtärkere oder entſchiedenere Hen Bie wen I Kariofelfabrifaten nicht 
bemerkbar gemacht. Deſſenungeachtet mußten jedoch Benöthigte ſich in die 
ſpeciell für Glucoſen höhere Forderungen der Fabrikanten fügen. Während 
ferner Mittel⸗ und Süddeutſchland ſowie die Schweiz ſich leider vom Ein⸗ 
lauf trockener Prima⸗Stärke von unſerem Markt fern hielt, bleibt der Weiten 
Deutſchlands ſowie England fortdauernd Käufer hierfür. Auch Frankreich 
meldet wiederum höhere Stärkepreiſe bei leb haftem Gejhäfte. Paris notirt Rohe 
Stärke loco 24 Fr., Lieferung in Monaten 23% — . Prima 
\ teodene Kartoffelftärte und Mehl aus dem Rapon der Stadt disponibel 
38 Fr., Lieferung in 3—4 Monaten 37 —838 Fr. Epinal notirt: Prima 
wockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 37,00 —38 Fres., Lieferung in 
Monaten 39—40 Fres., Prima Mehl disponibel 38 Fr., Rohſtärke, Lie⸗ 
ſerung in 3—4 Monaten 23.50—24 Fres., Alles 2 100 Kilo Brutto. 
ien und Prag notiren: Disponihle und kurze Lieferung Prima ⸗Kar⸗ 
toffelſtärke und Me [8 bis 8% fl., Secunda⸗Qualität 6—7 f. per Wiener 
Ett. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland nofirt für Prima⸗ 
Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 100 Kilo Brutto mit 
Sa e badiſchen, rheinheſſiſchen u. & w. Plätze notiren Prima Kar: 
 toffelftärte und Mehl disponibel 31 M. December: Januar 30,50--31,50 M., 
ſecunda do. 27728 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn 
oder Schiff. Die een Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl loco 13 M., per December⸗Januar 12,75—13 M., Primaſorten 
do. 12,50—12,75 M., December⸗Januar 12,25—12,50 Mk. per 50 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der Entfernung. 
Bezahlt wurde für rothe und weiße Sorten Fabrikkartoffeln in der Provinz 


hältniß biergu ab Station. 
| — ER M., pr. Dechr.: 
ern era AM., Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht 


| Poſen, 24. Robbe. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kalt. ggen: feſt, per November - December 163 bez., ver 
Frühjahr 163 G. — Spiritus; flau. Kündigungspreis — M., ver No⸗ 

vember 52,10 bez., per December 52,60 bez. u. B., per Januar 53,30 bis 


z bez., per Februar G., per März 54,40 bez., per April 55 bez., 
per 9 keit Meal 55,50 bez. u. G., Mai 56,00 G., Loco⸗Spiritus ohne Faß 


| 51,00 G 


G. F. Magdeburg, 24. Nov. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche durchweg trocken; das Thermometer zeigte heute in früher 
Morgenſtunde 2“ unter Null. Der Wind, vorherrſchend aus Norden und 
Nordoſt wehend, begünſtigte das Heraufkommen mehrerer Schiffsladungen 
Roggen, der theils in den Conſum überging, theils per Eiſenbahn weiter 
verſandt wurde: es zeigte ſich überhaupt viel Regſamkeit im Getreidehandel, 
das noch freie Waſſer und die mäßige Fracht von 27 —30 Pf. pr. Gir. nach 
Hamburg begünſtigte mehrfache Gerſteabladungen dahin. Die Getreide⸗ 
preiſe behaupteten ſich Anfangs ſehr ſeſt und nahmen dann nach dem Vor: 
gange auf den größeren maßgebenden Handelsplätzen eine ſteigende Richtung. 
— Delfaten — umgeſetzt. Winterrays und Winterrübſen fehlen. 
Dotter 275285 M. Leinfaat 260-280 M. Graner Mohn 530-550 M. 
für 1000 Kilo. — Rüböl 78,30 à 74 M., Mohnöl 145 0 150 M. Leinöl 
58 a 61 M. — Rapskuchen 16 à 17,50 M. für 100 Kilo. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln 15 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 12 a 13 M. 
für 100 Kilo. Das Spiritusgeſchäft erreichte bei Weitem nicht die Ausdeh⸗ 
nung, die es in voriger Woche hatte. Die Steigerung der Preiſe in Berlin 
vewirkte auch hier eine ſolche um ca. 2 M. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe 
der Fäſſer mit 54,20 —54,50—54,70—55—55,30—56—57 Mark iber und 
chließlich offerirt; auf Termine weder geſucht noch angeboten. Rübenſpiritus 

deo mit 52,50—53—54—54,50 M. bezahlt und ſchließlich Brief; pr. Januar⸗ 
Mai ebenfo gehandelt, pr. Juni⸗September von 56,50 —59 M. gehandelt und 
ſchließlich 50 Zu bemerken iſt, daß Rubenſpiritus in den lezten Wochen 
eben Theile nicht für bieſige Spritfabriken, ſondern für Leip⸗ 
77 und Halberſtädter, überhaupt für auswärtige gekauft worden iſt. — 
übenmelaſſe 7,50—8 M. für 100 Kilo. | 


Magdeburg, 25. Novbr. [Zuckerbericht] Rohzucker. In Folge un? 
günftiger läge von den ausländiſchen tonangebenden Juckermärkten 
war die 8 r den Artikel in den erſten Tagen der Woche eine ziem⸗ 
lich luſtloſe und konnten Verkäufe nur zu einem ſucc eſſiven Nachlaß von 
ca. 50 Pf. abgeſchloſſen werden. In den letzten Tagen berichtete das Aus⸗ 
land wieder weſentlich günſtiger, die Kaufluſt wurde lebhafter, wodurch nicht 
allein der Verluſt wieder ein 1 ſondern für beliebte Qualitäten heute 
eine fernere Avance von 25 Pf. zu conſtatiren iſt. Umſatz circa 73,000 

en tner. — Rafſinirte Zucker. Die im vorigen Berichte gemeldete ruhigere 
Haltung unſeres Marktes blieb auch Anfang diefer Woche beſtehen, und 
büßten Notirungen ihre vorwöchentliche Aufbeſſerung zum Theil ein. In 
den letzten Tagen tauchte in Folge der fehr animirten auswärtigen Nach⸗ 
richten beſſere Kaufluſt auf und wurden effectiv, ſowie auf end No: 

ember bis Januar ca. 85,000 Brode und ca. 12,000 Cinr. gemahlener 
Zudler ſchlank begeben. Weitere Abſchlüſſe für ſpätere Termine, welche 
von vielen Käufern proponirt wurden, wieſen ſämmtliche Rafftnadeure in 
2840 2 Notirungen entſchieden zurück. — Melaſſe M. 
42—43% e effectiv exeluſide Tonne. eee n 

Berlin, 25. Nopbr. [Hypotheken und Grund beſitz. Bericht 
don Heinri Sränfel| Die Weltsperänerim en dieſer Woche in be⸗ 

auten Grundſtücken ſetzten ſich aus einigen Auflaſſungen für die Stadtbahn, 


Teer 
7 


8 Verſammlung führte Herr Commerzienrath 


tiren: ima sentrifugirte chemiſch reine 
Dust — 112004 8 pr. 


ſowie aus Verkaufen in der Dranien-, Brüder⸗, Acker⸗, Schwedter⸗, Belforter:, 
Urban⸗, Schönlein⸗, Manteuffel⸗, Friedrich⸗ und Lands bergerſtraße aan 
men, ein Reſultat, welches den Verkehr als ziemlich ſchwach kennzeichnet. 
gm Hypothekengeſchäft kamen einige Abſchlüſſe von Bedeutung in erſten 

inttagungen zu Stande; in der Hauptſache aber Bet 2 das ganze Trei⸗ 
ben am Hy eiern aſt nur um zweite und dritte Stellen. So viel: 
lac nun aber auch Capitalien I Zwecke angeboten werden, ſo ver⸗ 
angen die Darlehnsgeber doch ſtets, daß die Objecte ihnen unbedingte 
Sicherheit bieten. Die veränderten Miethsverhältniſſe haben auch in dieſer 
Beziehung ein weſentlich ſtrengeres Urtheil hervorgerufen, ſo daß Capita⸗ 
liſten, durch bittere eigene und Anderer Erfahrungen zur Vorſicht gezwun⸗ 
gen, bei hocha den Summen oder wenig beliebten Straßen ſich ſelbſt 
durch großes Damno nicht mehr, wie früher, verlocken laſſen. Die Zinsſatze 
bleiben ſtetig und iſt zu notiren: 12 erſte pupill. Eintragungen 5 pCt., 
für 55 feine Offerten in vorzüglicher Lage und in mäßigen Beträgen 474 
bis 4% pCt., entlegenere Straßen im Weichbilde der Stadt 5% bis 6 pCt. 
Zweite Stellen innerhalb, Feuerkaſſe je nach Bonität 5 —6—7 pCt. Amor: 
tiſations⸗Hypotheken 548% —6 pCt. incl. Amortiſation. Erſte pupillariſche 

ypotheken auf Rittergüter 4% pCt. Verkauft: das Gut Przydatken, Kreis 
Straßburg, in eſt⸗Preußen. 


Sen- Poſen, 24. Nov. [Zur Gründung der bäuerlichen Land: 
ſchaft für die Provinz Poſen.] Die Berathungen über die Gründung 
der bäuerlichen Landſchaft wurden vom Miniſter Dr. Friedenthal und den 
ad hoc nach Berlin berufenen Vertrauensmännern am 20. bis 23. d. M. 
belegen, Während der Discuſſion wurde die Frage geſtellt, ob nicht die 

eſtebende Provinzial⸗Hilsftaſſe hinreiche, um die wachſenden Creditwerhält⸗ 
niſſe der kleineren Grundbeſitzer zu befriedigen und ob es durchaus noth⸗ 
wendig erſcheine, auch in der Provinz Poſen, wie dies in anderen Provinzen 
des preußiſchen Staates geſchehen, eine Ruſtical⸗Landſchaft zu gründen. 
Während der Berathungen ſprach man ſich entschieden für die Gründung 
eines ſolchen Inſtituts aus und iſt gegründete Hoffnung, daß das Miniſte⸗ 
rium, nachdem es ſich von der Nothwendigkeit einer Crediterweiterung für 
den kleineren Grundbe überzeugt hat, mil der Gründung des neuen ns 
ſtitus, für das die Berufenen geſtimmt haben, vorgehen werde. 


r. IActien⸗Geſell Ri fü Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals 
C. G. 3 und ER e).] In der heutigen ordentlichen Generals 
. riedenthal l. den Vorſitz. 
Von der Verleſung des Geſchäftsberichts, den wir in Nr. 539 der Zeitung 
mitgetheilt haben, wurde Abſtand genommen. Herr Stadtgerichts⸗Rath 

ritzſch beantragte, in Zukunft das Gewinn⸗ und Verluſtconto zu ſpeciali⸗ 
iren, um auch die Höhe der Verwaltungskoſten kennen zu lernen. Herr 
Silbergleit bat, die Frage einer Unterſuchung zu unterziehen, ob es nicht 
angemeſſen wäre, die Spinnerei als einzigen Verluſt bringenden Theil des 
ſonſt kerngeſunden Unternehmens auszuſcheiden. Herr Gregor, Director 
der Geſellſchaft, erwiderte darauf, daß dies einfach nicht möglich ſei und er 
außerdem mit Beſtimmtheit hoffe, daß ſich auch dieſes Unternehmen wieder 
heben werde. Herr Silbergleit führte darauf nochmals ſeine Anſicht aus, worauf 
die Discuſſion geſchloſſen wurde. Herr Julius Frey ſtellte den Antrag, 
künftig den Reſervefonds beſonders zu verwalten und in ſichern Effecten 
und Hypotheken anzulegen; die Beſchlußfaſſung deſſelben wurde auf 
die naͤchſte Generalverſammlung feſtgeſezt. Herr Fritz ſch ſchloß ſich den 
en des Vorredners an, worauf die Discuſſion geſchloſſen wurde. 
Herr Methner⸗Brandſchütz ſtattete den Bericht Namens der Reviſions⸗ 
Commiſſton ab; er verlangt u. A. eine Erklärung, wie weit die Pflicht en 
der Reviſoren gehen. Daran ſchloß ſich eine längere Debatte, an welcher 
ch die Herren Director Gregor, Methner⸗Brandſchütz, Commerzienrath 
ſromberg, Lieutenant Franke und der Vorſitzende betheiligten. Darauf 
wurde zur Tagesordnung übergegangen. Die Dividende von 574 vt. 
wurde einſtimmig genehmigt. Es wurde hierauf zur Wahl von 4 Mitglie⸗ 
dern des Aufſichtsraths e Wiedergewählt wurden die Herren: 
Commerzienrath Friedenthal J. mit 1255, Commerzienrath Fromberg mit 1189, 
abrikbeſitzer Reichenheim mit 962 und Fabrikbeſitzer Alerander Pätzold aus 

aldenburg mit 1082 Stimmen. Die bisherigen Reviſoren, die Herren 


Oscar Methner, Heinrich Schneider und Martin Mattersdorf, wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Maltſch a. O., 24. . Im hieſigen Hafen] liegen vorläufig 


olgende Schiffer verwinte 
he (Von Stettin kommend) 


5 


Carl Lange, Maltſch . % ...m 24. Bensihleinttt 1 3061 
Aug. Liebelt, Schwuſen . 1 10141 
N 1 10410 
IIl 1314 
Nane Miſchle BEINE He ah III 1404 
opold Wiehne, Eroffen- ===: -.%.. =... 2.22.0020... IX 1486 
Gottl. Schönaich, Maltſchchh hh XIII 2032 
iz Hornſg Math „%% XIII 2226 
raug. Wiesner, Mallſc h. e ee e XIII 2752. 
1 (Von Berlin kommend) 

Scannern re VIII 376 
een Eau XII 728. 

ge (Von Hamburg kommend) 8 
Ferd. Hoffmann, Bind Fee 1 12187 
Wilh. Berndt, chen rer mens een XVI 256. 


Verlooſungen. 

[Nuſſiſche Bodeneredit⸗Pfandbriefe.] Verlooſung am 1./13. November. 

I. Serie (1. Januar 1868). 

Nr. 4133 —137 139—143 8361-370 10878887 13619 —628 14865 bis 
874 15153—162 660—669 16364—367 369—374 469—478 19036—45 
32088—96 98 36389—398 38050—54 56—58 60 61 40244—253 787-796 
49450 452 460 50518527 51390399 410-419 55206215 61620629 
64207 —216 65266 —275 68136 139—147 69389398 692701 70906915 
78099 83294303 671-680 86389— 398 88657 —666 91864873 94910 bis 
918 95171178 180 181 97957966. 

g II. Serie (I. Januar 1869). 

Nr. 100270279 101449454 456—459 164929—933 107665674 
110758— 767 116520—529 118115124 124976985 127967—976 128545 
bis 554 133952— 956 958—962 136629—638 692—701.835— 844 140629 bis 
632 634—639 143797806 145489—498 529 — 538 152386— 395 735—744 
155181—190 157452457 459—462 158638647 160126—135 163333 
334 172209218 173933942 184676685 187852—861 188826 827 
829836 191778787 193841850 195356365 990999 197865874. 

E III. Serie (I. Januar 1871), 

Nr. 205366375 436—445 214251—260 405—414 215400 222458 
460—468 225150158 230188197 231156—165 232998233007 260 bis 
269 888—892 894—898 240231 232 234—241 242223 — 232 256849858 
261128—137 263580589 264895904 267706—715 268653—662 270184 
bis 193 272004—13 274996275005 279083 —92 287368—377 289214—223 
290579 —588 291660666 668—670 294839 —848 296716—725 298778 bis 
787 299586 588 591595 597 598. 

. IV. Serie (1. Juli 1871). 

Nr. 304306315 307765 — 774 314263—272 316331—333 318738 739 

319377—386 321046—55 326181—190 337811820 338473 482 339782 


bis 791 347663 —672 348513 - 522 352589—598 356176—185 3585485577 


3595 1—580 631-640 362124 - 133 371780789 382167176 657-666 
3836 0 679 385445—449 451—455 387352 —361 389707716 390522 bis 
531 391220—229 393125 —134 396353 — 362 856—865 398345354. 
sp V. Serie (1. Januar 1872). i 

Nr. 409211—220 861—870 413451460 41407180 416851860 
418481—490 422351360 432421430 439951960 443281 —2% 471 bis 
480 941—950 446471480 448671680 465311320 501—510 791-800 
467561570 468951 — 960 469871880 470981---990 475191200 479781 
bis 790 480131140 521-530 484621630 48506170 49002130 
494401—-410 499271—280, 

Serie (I. Juli 1872). 


E 

Nr. 500681—690 502171—180 509851—860 510941950 511471 bis 
480 517951960 519551560 535101110 540561570 344391400 
511-520 550221—230 551911 920 554441—450 555031— 40 556291 bis 
300 558501— 510 563961970 566221— 230 567371380 574581590 
57524250 577171180 579541 550 581111 120 583221 —230 589511 
bis 520 590761770 5937012710, 
* i 1873). 


VII. Serie 01 Jul 3 
Nr. 601541—550 605881890 611411420 61641450 6170110 
621091—100 630291—300 5712-580 642111—120 421—430 633671680 
654561570 65905160 660951960 66103140 663841850 664541 bis 
550. 665721730 673391400 675281290 67900110 680381390 


Urs 


684791800 686851860 690991691000 693501—510 695111120 


699751760. 
VIII. Serie (1. Juli 1873). 

Nr. 701721—730 921-930 704861—870 705321330 709681 - 690 
711431—440 712811820 714921—930 718741 —750 719851860 721701 
bis 710 726001—10 727511—520 611-620 731131140 741851860 
742941950 750691700 851-860 756161—170 774581590 779561 bis 
570 780571580 7841 71—180 786831840 787561570 789481490 


793351360. 
s IX. Serie (1. Juli 1874). 

Nr. 800481—490 805311—320 806001—10 808831—840 810381— 390 
531-540 621-630 812901—910 813601 610 816741--750 826661—670 
831001—10 835331 —3% 781-790 836301—310 842771—780 843401 bis 
410 846881—890 847691—700 848511—520 860231 —240 866701710 
867001 —10 870331—340 621-630 888891 —900 895721730. 

X. Serie (I. Januar 1875). 

Nr. 906901 —910 907741 —750 908991 909000 661-670 912341 bis 
350 913361—370 421—430 923151—160 925621—630 929041 —50 661 bis 
670 935331—340 940311—320 944231240 954201—210 561-570 
955471480 90104150 96504150 967571—580 968171—180 971641 
bis 650 988951 960 989791—800 992981—990 996771780. 

XI. Serie (1. Juli 1875). 

Nr. 1002971—980 1012271 —280 1013171—180 1016241—250 1017271 
bis 280 631-640 1022501—510 1023621630 1032891900 1035641650 
1038511 —520 1053121—130 301-310 1056121—130 721—730 1060851 


bis 860 1065611 620.1069211 220 1071511—520 1072981—990 1074821 bis 


830 1075511520 1079881890 1082691700 1089131140 109902130. 
5 —. .. A ——ů˖ꝙ—ꝙ;—exꝛ — 


Brieflaſten der Redaction. 


E. F. Wir können Ihrem Wunſche nicht entſprechen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Nov. Reichstag. Zweite Leſung des Einführungs⸗ 
Geſetzes zum Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz. § 1 wird in der Com⸗ 
miſſionsfaſſung, welche beſtimmt, daß das Geſetz an dem 
durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths 
ſeſtzuſetzenden Tage, ſpäteſtens am 1. October 1879 in Kraft 
trete, von dem Juſtiz⸗Miniſter Leonhardt, der ſich gegen den 
beſtimmten Termin ausſpricht, bekämpft, und nach längerer De⸗ 
batte nahezu einſtimmig angenommen, hierauf auch alle übrigen 
Paragraphen in der Commiſſionsfaſſung. § 9a (Außerkrafttreten der 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen, wonach die Verfolgung öffentlicher 
Beamten wegen Amtsvergehen an beſondere Vorausſetzungen gebunden 
iſt), deſſen Streichung der Bundesrath beantragt hatte, wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 250 gegen 18 Stimmen genehmigt. 
Nächſte Sitzung Montag. 

Malchin, 25. Nov. Ueber die Vorlage wegen des Baues eines 
Juſtizgebäudes und Bewilligung der Koſten wird jeder Stand für ſich 
beſchließen, die Landſchaft für Verſchiebung der Beſchlußnahme, die 
Ritterſchaft für Eingehen auf die Vorlage nebſt Bewilligung eines 
Voluntariums. 

Wien, 25. Nov. Marquis Salisbury it um 10% Uhr Abends 
hier eingetroffen und im Botſchaftshotel abgeſtiegen. 

Wien, 25. Novbr. Salisbury conferirte heute Mittags mit An⸗ 
draſſa, dann wurde er vom Kaiſer empfangen und Abends zur Hof⸗ 
tafel geladen; er vet Montag über Trieſt ab. 

Verſailles, 25. Novbr. Der Senat wählte im Fortgange der 
Sitzung den General-Procureur Renouard zum lebenslänglichen 
Senator. 

Petersburg, 25. Nov. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Ukas, wonach vom 1/13. Januar 1877 ab die Ent: 
richtung der Zollgebühren in Goldmünzen oder in Coupons garantirter 
Obligationen, welche auf ausländiſche Valuta lauten, zu erfolgen hat. 
Ein anderer Ukas betrifft die durch die Beſchränkung des Güterver⸗ 
kehrs eintretenden Verzögerungen in Güterbeförderungen, und ent⸗ 
bindet die Perſonen, welche dadurch bezüglich der ſchleunigen Lieferungs⸗ 
termine eine unverſchuldete Verzögerung erfahren, von jeder Verant⸗ 
wortlichkeit. 

Calcutta, 25. Novbr. Der Bericht des Gouverneurs von Ben: 
galen über ſeine Reiſe durch das vom Typhon verheerte Territorium 
ſchlägt die Zahl der Umgekommenen auf 215,000 Perſonen an. 


Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 
Konſtantinopel, 25. Novbr. Die Pforte wälzt in einer neuen 
Note die Verantwortlichkeit für die etwaige Fortſetzung des Krieges 
von ſich ab. 
Belgrad, 25. Nov. Ruſſiſche Patrouillen haben den Belgrader 
Sicherheitsdienſt übernommen. 


‚ Nach Schluß der Redaction eingeirofien.) 

Wien, 25. Noobr. Salisbury betonte in feinen Unterhaltungen 
hier, England erſcheine auf der Conferenz keineswegs als principieller 
Gegner Rußlands. Es werde darauf ankommen, daß Rußland ſeine 
Forderungen in einer Weiſe formulire, welche dem Zwecke, die Rechte 
der chriſtlichen Unterthanen zu garantiren, Genüge leiſtet ohne die 
Souveränetät der Pforte aufzuheben. Eine ſolche Souveränetätsver⸗ 
letzung könne nicht darin gefunden werden, wenn die Pforte Europa 


gegenüber beſtimmte Verpflichtungen rückſichtlich ihrer Unterthanen über⸗ 
zu garantirenden 


nehme und die Mächte bei den einzuführenden und 
Einrichtungen an Ort und Stelle mitwirkten. 

Wien, 25. Nov. Die Eilzüge der Carl⸗Ludwigsbahn haben An⸗ 
ſchluß an die correſpondirenden Perſonenzüge der Odeſſaer Bahn. 
e der übrigen Züge bleibt vorläufig auch weiterhin ein⸗ 
geitellt. 

Petersburg, 25. Nov. Die Subſcription auf die am 18. No⸗ 
vember ausgeſchriebene 4. Emiſſion von 100 Millionen Rubel Spro⸗ 
centiger Bankbillets iſt allein von Petersburg und Moskau überzeichnet. 
Der Betrag der Zeichnungen bei den Provinzialſtellen liegt noch 
nicht vor. j 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. Novbr., 12 Uhr — Minuten. IAnfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 224, 00. 50. Lombarden 128, 00. Rumänen 


IW. 08. aurabge 21, 10. Matt 
„ . ur e 7 . Matt. 3 h 
Berlin, 25. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 223, 00. 1860er Looſe 93, 00. Staatsbahn 419, 00. Lombarden 
128,00. Rumänen 12, 00. Disc.⸗Command. 107, 75. Saurabütte 71, 25. 


Matt. 

Weizen (gelber) Nopbr.⸗Decbr. —, —, April⸗Mai 220, 50. Roggen 
Novbr.:Dechr 160, 00, April⸗Mai 167, 50. Rübol Nopbr.⸗Decbr. 74, 00, 
il⸗Mai 75. 60. Spiritus Nopbr.⸗Dechr. 55, 10, April⸗Mai 58, 00. 

Berlin, 25. Nobbr. Slade! 
25 re 


epeſche, 2 Uhr 15 Min. 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 223, — 226, 50] Wien kurz 60, 80 161, 50 
Deit. Staatsbahn 419, — 424, —] Wien 2 nat... 159, 50, 160, 40 
Lombarden . .. 127, 50 129, — Warfhait 8 Tage. 245, 40 245, 40 
1 Bankverein 86, 90 87, — ] Oeſterr. Noten . 161, 25 162, — 
Bresl.Discontobank 68, 25 68, — Ruſſ. Noten.. . 249, 90) 249, 75 
Schleſ. Vereinsbank 89, 40) 89, 30] 414% preuß. Anl. 103, 90) 103, 90 
Bresl.Wechslerbank 71, 25 71, 253% J Staatsſchuld 93, 50 93, 50 
Caurahütte 71, 25 71, 50] 1360er Looſe 93, — 83, 70 
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neee Sielte Pepeſche 2 Uhr 35 gie Seri tung Die der 850 
Ei fandbriefe 93, 80] 88, 90 RD ae en 2520 Jer Hi 


N 
urn * 


err. Silberrente 40 Rheinische. 0 50 [oer Lunge eines Schweines Trichinen gefu 1 

\ S ' € Schr gefunden haben wollte. 
Deſt. ner . e Mittheilungen die betreffenden Würmer ſehr groß und ſchon 
Türk. 5 18651 And. —, mit bloßem Auge deutlich erkennbar waren, fo dürften die ſelben nichts an⸗ 
In. Lig. br. 58, 60 60, — 1 Halizie r 75 deres als der ſchon laͤngſt bekannte, nur in der Luftröhre und deren Ver⸗ 
um. Eiſenb.⸗Obl., 15 90 12, — London lang 20, 35 — |aweigungen vorkommende Rundwurm, Strongylus pare,doxus, fein, deſſen 
Sberſcht. Lt. A. . 132, 60| 132, 75 Paris kurz 81, 15 —, — |Männden eine Größe von 20, die Weibchen eine ſolche von 40 Mm. er: 
Breslau⸗ Freiburg 66, 25, S6, eichs bann 150, 25 150, 75 reichen, ſich auch nur frei in den Luftwegen bewegen und nie eingekapſelt 
RD. Ach 105, — 5 Sächſiſche Rente. —, — — vorkommen. Uebrigens iſt es ſehr zu bedauern, daß die Fleiſchbeſchauer 


Nach börſe: Credit⸗Acnen 1 Franzoſen 419. 50. Lombarde⸗ 
127, 50. Disconto⸗Commandit 107, 70. Dortmund 8, 40. 
Sächſ. Anleihe 70, 80. 1860er Looſe —, —. Beſſer. 

Matt, luſtlos. Niedrige Auslands⸗Courſe drückten darchweg. Discont 
3% pCt. Deports ſchwach: 1,00, 1,00, 1,00. 

Frankfurt a. M., 25. Nopbr., 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 110, 50. Staatsbahn 208, 50. Lombarden —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 25. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Creduactien 111.25 & 110,75. Staatsbahn 209,50 à 208,50. Lombarden 
63%. Gedrückt. 

Wien, 25. ge S Gedrückt. 


Laura 71, 60 

ſchon einmal in der Grafſchaft Glatz vorgekommen iſt. 
*) Iſt bereits in Nr. 554 berichtigt worden. 

— — 2 —ẽñ — — — — 


Bezirks⸗Verein iſt übereinſtimmend der 


Redacteur Dr. Weis 


25. 24. 
. . 61, 15 61, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ } zur Wiederwahl als Stadtverordneter aufgeſtellt worden. 
ilberrente 66, 60 67, 15] é Actien⸗Certificate. 261, 75263, — In Hinſicht auf die geſchloſſene Phalanx der ultramontanen Gegner 
8 Sic EL, 109, —|109, — in Eiſenbahn. .. 78, 75 79, 50 |erfudhen wir die Herren ähler, 
er Looſe 134, — 134, —Sondoen 126, 50126, — N 

Ereditacten 130, 30 141, 30 Galizien 198, 50 200, 25 Mann für Maun auf dem Wahlplatze 

Nordweſtbahm . 117, 25118, — Unionsbant ... ..... 47, 75 49, 50 1 erſcheinen 

Nord bann 176, 25 177. — Deutſche Reichsbank. 62, 200 61, 90 1 zu — 
D 71, 80 70, 50} Napoleonsd or 10,10% 10,06% ][Wahlzeit: Montag, den 27. November, Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Franco a | Wahlort: Kathboliſche Elementarſchule Nr. 6 i 


Nees. er Ne 
bis, 25 Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 55. Neueſte 
Anleihe 872 104, 50. Italiener 70, 30. Staatsbahn 523, 75. Lombarden 
157, 50. Türken 10, 90. Egypier —. Matt. 
London, 25. Nov. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 95%. 
Lombarden 6%. Türken 10%. Ruſſen —. 
12 khr: Conſols 95,09. 
Newyork, 24. Novbr, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
976. Wechſel auf London 4, 82. % Bonds de 1885 110%, dito 5 
fundirte Anleihe 112%. ½ Bonds de 1887 1164. Erie⸗Bahn 9%. Baum: 
wolle in Newvork, neue Ernte, 12. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
11%. Raff. Petroleum in Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 

26%. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 61. Rother Frühjahrsweizen 1, 35 
Caffee Rio 17%. Havauna⸗Zucker 9%. Getreibefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11. Speck (ſhort clear) 9%. 

Berlin, 25. Nopbr. [Schlutz⸗Bericht.] Weizen beſſer, Nopbr.⸗De⸗ 
cember 215, —, April⸗Mai 222, — — Roggen beſſer, Nov.⸗December 
161, 50, Deecbr.⸗Jan. 161, 50, April⸗Mai 169, 50. Rüböl höher, Nobbr.: 
December 74, 10, April⸗Mai 75, 50. Spiritus höher, loco 55, 50, 
November⸗December 56, —, December⸗Januar 56, —, April⸗Mai 58, 90. 
— Hafer November 154, —, Avril⸗Mai 163, 50. 

Stettin, 25. Nov., 1 Uhr 20 Min. Weizen feſter, November⸗December 
211, —, April⸗Mai 220, 50. Roggen feſt, November⸗December 158, 50, 
December⸗Jan. 159, —, April⸗Mai 165, 50. — Rüböl feſter, November: 
December 72, 50, April⸗Mai 75,25. — Spiritus loco 53, 20, November⸗ 

Decbr. 53, 70, April⸗Mai 56, 70. — Petroleum November 24, —. 

Köln, 25. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
November 22, —, per März 23, 05. Roggen per November 16, 70, 
per März 17, 25. Rüböl —, loco 2 per Mai 38, 40. Hafer 
loco 18, 50, pr. Novbr. 17, 60, pr. März —. 

Hamburg, 25. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſter, Nopbr.⸗Decbr. 210, —, April⸗Mai 221, —. Roggen feiter, Novbr.: 
Dec. 163, 50, April⸗Mai 169, —. Rüböl feſt, loco 75%, Mai 1877 75%, Juni 
Spiritus ſtill, Nov. 45%, Dec.⸗Jan. 45%, April⸗Mai 45%, Mai⸗Juni 

45%. — Wetter: Trübe. 
aris, 25. November. [Productenmarkt.] Mehl feſt, November 
62, 25, December 62, 50, Nopbr⸗Februar 63, 50, Januar⸗April 64, 50. 
Weizen behauptet, November 28, —, December 28, 25, Nov.⸗Februar 29, —, 
. 29, 50. Spiritus behauptet, Nov. 70, —, Januar⸗April 71, 
etter: —. 

Amſterdam, 25. Novbr. [Getreidemarkt.] (ESchlußbericht.) Weizen 
loco —, per Nobbr. —, per März 315, —, per Mai 315. Roggen loco —, 
per Nov. —, per März 206, per Mai 208 Rüböl loco —, pr. Herbſt —, pr. 
Mai — Raps loco —, pr. Nevbr. — pr. April —. 


Frankfurt a. M., 25. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörfe.) 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 111, —. Staatsbahn 
2009, 80 5 63%. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 

—. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 25. Novbr., Abends 8 Uhr 40 Min. (ODriginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſ 7 Silberrente 53%. Lombarden 159, 50. 
Italiener —, Eredit⸗Actien 110, 75. Oeſterr. Staatsbahn 523, —. 
Rheiniſche —, —. Laura 71%. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 
—. Feſtlich, geſchäftslos. 

Wien, 25. Nopbr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
139, 30. Staatsbabn 260,75. Lombarden 78, 75. Galizier 197, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 71,75. Unionbank —,—.. Napoleonsd'or 10, 10. Renten 
61, 25. Deutſche Reichsbarrk 62, 25. Bankactien —. Silber — Ungarn 
—, —. Geſchäftslos. 


* 


eine Treppe rechts. 


Der Vorſtand f 
Staliener 69,15, des Nechte-Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Vereins. 
Wetter: Regen. 


Als Candidat zur Stadtverordnetenwahl wird empfohlen: 


Herr Maurermeiſter Simon. 
Das Central⸗Wahl⸗Comite. 
Dr. Lion. Dr. Steuer. 


Das Bezirks⸗Comite. 


Friedrich, Lehrer. Hausdorff, Kaufmann. Kanold, Ofenfabrikant. 


X Nösler, Brauereibeſitzer. Schleſinger, Kaufmann. Ullrich, Kaufmann. 
Vogt, Schmiedemeiſter. [6987] 


Als Candidat zur Stadtverordnetenwahl wird empfohlen: 


Herr Sabrifbefiger Brost. 
Das Central⸗Wahl⸗Comite. 
Dr. Lion. N R „Dr. Steuer. 
Das Bezirks ⸗Comite. 

Dietrich, Schloſſermeiſter. Frenzel, Gaſtwirth. Friedrich, Lehrer. 
Gotthardt, Schloſſermeiſter. Kanold, Ofenfabritant. Kracker, Uhrmacher. 
Kretſchmer, Apotheker. Koſch, Kaufmann. Maiſel, Rathsſecretär. 
Peuker, Brauereibeſitzer. Rösler, Brauereibeſitzer. 
Noſemann, Buchhalter. Schleſinger, Kaufmann. Ullrich, Kaufmann. 

Viemeier, Ober⸗Steuer⸗Controleur. 16986] 


II. Abtheilung. 9. Wahlbezirk. 


Das unterzeichnete Wahlcomtte emfiehlt die Wiederwahl des bisherigen 
Stadtverordneten [5145 


Herrn Maurermeiſter Ehrlich. 
Das vereinigte Wahl⸗Comite 
des ſüdweſtlichen Bezirksvereins der. Schweidniger Vorſtadt 
und des Nicolaithor-Bezirksvereins. 
M. J. Ullrich. Dr. Dyrenfurth. 


II. Abtheilung, 10. Wahlbezirk. 


Als Candidät der Stadtverordneten Wahl iſt von der Wählerver⸗ 
ſammlung mit großer Majorität angenommen und wird Wehl. 


Serr Kaufmann M. Wehlau. 
Das von den Bezirksvereinen 5 
der Schweidnitzer Vorſtadt und des ſüdweſtlichen 
Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt ernannte 
Wahlcomitee. 


L. Freund, Partilulier. S. Laqueur, Kaufmann. Liebermann, Kunſt⸗ 
Schloſſermeiſter. Markfeld, Juwelier. Nahner, Apotheker. Dr. Suckow, 
. Gymnaſiallehrer. Weiß, Rechtsanwalt. 


Die Wähler 
der 3. Abtheilung des 24. Wahlbezirks 


erſuchen wir hierdurch ganz ergebenft, dem vom Wahlcomite des nordweſil. 
Bezirksvereins in Vorſchlag gebrachten Candidaten, dem Particulier und 
ehemaligen Silberarbeiter 


Herrn Julius Grosche, 


’ 


. 


Ruhig, geſchäftslos. $ 1 
London, 25. Novbr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Kaen 95, 09. Italieniſche 5pCt. Rente 69%. Lombarden 6,05. 5proc. 
Ruſſen de 1871 80. dio. de 1872 79%. Silber 54%. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 11, —. 6 proc. Türken de 1869 114. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 1034. Silberrente —. Papierrente —, — Berlin —, —. 
Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. Wien —, — 
Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1 Bankauszahlun 
122,000 Pfd. Sterl. 
—ů — . — — —— —— — — — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. November. 


„ pt. 


8 


FA 208 f 
232 5 8 2 8 Be: und nicht Herrn Dr. Eras am Wahltermine ihre Stimme geben zu wollen. 
Ort.. 28 = Wind. Wetter. 88 hi re Wir halten Herrn Groſche, einen vollitändig unabhängigen Mann, deſſen 
222 5 95 8 gen. pralliſcher und bewährter Bürgerfinn bekannt iſt, für geeigneter zum Stadt: 
. = verordneten, als einen erſt kurze Zeit am Orte wohnenden Beamten. 
Thurſo 754,4 SO. leicht. wolkig. 6,1 See ruhig. J. H. Hildebrandt, Particulier. Emil Hildebrandt, Kretſchmer. C. Bitter⸗ 
Valencia 748,0 SSO. leicht. heiter. 7-8 See rubig. [mann, Kretſchmer. Biller, Kaufmann. Eilert Müller, Kaufmann. 
armouth 754,1 SO. ſtark edeckt. 6,1 See faſt unr.] Maletzky, Schmiedemeiſter. Melz, Gräupner. C. Schwalbe, Hausbeſitzer. 
Fe Mattbieu 11,0 See faſt unr. Maſchefsky. Klinke, Korbmacher. 5151 
aris 8,5 J777SFTFC0GC DES AT TER CHE: FR 
Be 1,41 5A Bezugnehmend auf das Inſerat des Bezirks⸗Comite des 8. Wahlbezirks, 
. ne 28 8 5 II. Abtheilung, worin daſſelbe die Namen des „vereinigten Comite“ zu 
tianjun 2, eg. mäßig.. f 
ira — 8,6 5 8 wiſſen verlangt, erlaubt ſich daſſelbe die ergebene Anfrage, was und 
tockholm Nebel. — 32 5 5 N 8 . - h 
ee ill. bedeckt. 0,5 wer eigentlich den Herrn Ullrich ic. die Berechtigung giebt, ſich als 
oskau 1 * bedeckt. — 8, N das allein maßgebende Comite hinzuſtellen. 15177 
ien bedeckt. — 0,1 1 Wir dächten doch, daß es ſich bei Stadtverordneten⸗Wahlen gerade vor 
Memel 0 klar. — 9,6 Froſtnebel. dem Nicolaithor ſchon einigemal bewieſen hätte (Peuker & Sacur), daß 
Neufahrwaſſerſ 769,7 ſtill. bedeckt. — 2, Dunſt. man ſich darin keine Vorſchriften machen und ſich am allerwenigſten Can⸗ 
768,4 SSO. leicht. bedeckt. — 2,8 Haff ſeſt. Eis.] didaten aufoctroyiren läßt, welche fait gar keine Sympathien bei dem größten 
766,2 SO. ſchwach. bedeckt. — 1,5 Neblig, Reif. Theil der Wählerſchaft haben. Um nun zu Deinen daß von einer ein ⸗ 
764,6 SO. friſch. bedeckt. — 1,5 Reif. 98 Wahl (wie das Inſerat ſagt) in Bezug auf Herrn Simon keine 
760,4 SO. mäßig. wollig. 0.9 ede ſein kann, erlaubten wir uns, aufgefordert von einem großen Theil 
un 5 . We Dr Dunſt. unferer Mitbürger (Wähler II. Abth., 8. 11 
7 32 „ » . ti * e e “ 5 u 1 N 
1678 Od leicht bed. 958 Herrn Particulier Haberland 
Leipzig 767.3 O. ftill. bedeckt. — 1 als Candidaten aufzuſtellen und bitten die Herren Wähler der II. Abth., 
Breslau 767,5 NNW. ſchw. bedeckt. — 3,4 Schnee. 8. Bezirks, 


Ueberſicht der Witterung. In ganz Mittel⸗Europa iſt das Barometer 
efallen, am ſtärkſten auf dem Canal, woſelbſt ein von ſtarken oder ſtür⸗ 
hen Winden umgebenes Theilminimum ſich zeigt. Die ſüdöſtliche Luft⸗ 
ſrömung über Norddeutſchland und der Nordſee dauert fort, doch hat die 
mperatur daſelbſt und in Nordfrankreich bedeutend zugenommen. In 
appland iſt mit raſch ſteigendem Barometer das Thauwetter wieder ſtarkem 
roſt gewichen; für Deutſchland ſcheint die ruhige kalte Witterung dieſer 
poche ihr Ende zu erreichen. 

4 


7 


Herrn Particulier Haberland 


Ibre Stimmen geben zu wollen. Das g. vereinigte Comite. 


— 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden von 9—12, Nachmittag von 2—3 Ubr. 
7143] Stroinski. am Wäldchen 11. 


— 


ev 


0 
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nur jo einſeitig unterrichtet und eraminirt werden, daß ſie ſchließlich alle 
Würmer, welche ſie etwa finden, für Trichinen halten, wie bereits früher 


An die Wähler des 34. Wahlbezirks. 


Sowohl von dem Central⸗Wahl⸗Comite als von dem Rechte-⸗Oder⸗Ufer⸗ 


(Sternftr. Nr. 11), Klaſſe I 
[7031] 


II. Abtheilung. 8. Wahlbezirk. 


Dr. Badt, Gymnaſiallehrer. Dambitſch, Director. Ephraim, Kaufmann. 


Kretſchmer, Apotheker. Maiſel, Rathsſecretär. Peuker, Brauereibeſitzer. 


ö — 


TERN ' 
des 13. Wahlbezirks, 
Dinstag, den 28. e m. 2—4 Uhr, in der evang. Schule 


zu Neudorf Nr. 45, Mittelhaus, 1 Treppe, links, 
empfehlen die Unterzeichneten: dt 


Herrn Baurath Stu 
Herrn Maurermeiſter Fritsch 


* 


als ihre Candidaten. 


[3u den T Es iſt Thatſache und jeder 
Breslauer Bürger weiß es, daß Herr Theodor Hofferichter jahrelang einer 
der befähigteſten und gewiſſenhafteſten Stadtverordneter war und nicht 
allein in der Schulcommiſſion ſich als einer der Gewiegteſten bewährte, 
ſondern auch in allen Zweigen der ſtädtiſchen Communalwirthſchaft zu Hauſe 
war, jo daß man ihn mit Recht ein lebendiges Lexicon für diefelbe nennen 
könnte; Hofferichter iſt deshalb im Intereſſe der Commune am Dinstag 
in der Wahlmänner ⸗Verſammlung des 19. Wahlbezirks officiell als Stadi⸗ 
verordneter wieder aufgeſtellt, um ſeine vorzügliche Wirkſamkeit für die 
communalen Intereſſen fortzuſetzen. Wenn nun trotzdem gegen eine fo ge⸗ 
diegene und erprobte Kraft agitirt wird, um ohne Noth einen Neuling zum 
Stadtverordneten zu creiren, jo liegt dies gewiß nicht im Intereſſe der 
Commune, weshalb wohl, wie zu erwarten ſteht, die Wähler des 19. Wahl⸗ 
bezirks Herrn Th. Hofferichter in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Breslauer Commune, demſelben morgen ihre Stimme geben werden. 

7022] Althöft. 


Zur Stadtvekordnetenwahl im 13. Wahlbezirk (Il. Abtheilung) 
wird uns von den Vertretern eines größeren Grundbeſitzes an der Klein⸗ 
burgerſtraße, deren Namen in der Redaction zu erfragen ſind, nachſtehende 
e 7086] 

Die Vorverhandlungen um Geradelegung der Kleinburgerſtraße ſind 
durch mehrere Adjacenten, für die Herr Wienanz zumeiſt das Wort führte, 
ſeinerzeit reſultatlos verlaufen. 

Gegenüber dem möglichſten Entgegenkommen der meiſten Adjacenten 
documentirte Herr Wienanz ſeinen Gemeinſinn dadurch, daß er für die 
von ihm abzutretende Vorgartenfläche nicht nur einen hoͤchſt exorbitanten, 
durch kein Verhältniß gerechtfertigten Preis verlangte, ſondern auch durch 
ſein Auftreten zu imponiren und auf die noch mit ihren Anerbietungen 
Zweifelhaften hemmenden Einfluß zu gewinnen ſuchte. 

Wir überlaſſen es den Wählern des 13. Bezirks zur geneigten Erwägung, 
ob ein Bürger, der gegenüber dem Beſtreben der Adjacenten einer Straße, 
für deren höchſt nöthige Regulirung einige Opfer zu bringen, den Werth 
jeder Roſe ſeines Gartens in Erwähnung bringt, die Ausführung des Pro⸗ 
jectes hindert und ſomit den Koth dieſer Straße conſervirt, den Adjacenten 
anderer Straßen ſeines Bezirks helfen wird, daß dieſe aus ihrem Koth her⸗ 
auskommen. i 


Zum Beten einer Einbeſcheerung für Arme aller Confeſſionen werden 
im parterre gelegenen Muſik-Saale der Univerſität R 
Sonntag, den 26. November, Herr Prof. Leo aus Berlin 
2 über „die Tell⸗Sage“, 

Sonntag, den 3. December, Hr. Phyſik. Dr. med. Hirt 
über „die Bedeutung der Hygiene für das Kindesalter“, 
Sonntag, den 10. December, Hr. Gymn.⸗Direct. Dr. Heine 
über „die Landſchaftsmalerei der Alten“, 

Sonntag, den 17. Decbr., Herr Prof. Dr. phil. Dove 
über „Maria Thereſia's erſte Regierungsjahre“ 

Vorträge zu halten die Güte zu haben. — Beginn 5 Uhr Abends. — Den 
Verkauf der Billets, à 3 Mark für ſämmtliche Vorträge und & 1 Mark für 
den einzelnen Vortrag, haben die Herren Julius Hainauer, Schweldnitzer⸗ 
ſtraße 52, und Trewendt & Granier, Albrechtſtraße 37, freundlichſt über⸗ 
nommen. — Auch ſind ſolche bei den Comite⸗Mitgliedern und Abends an 

der Kaſſe zu haben. [6789] 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
Evang. Vereinshaus. 


Um den armen Kindern unſerer Sonntagsſchule — Knaben und Mädchen 
— beim herannahenden heil. Chriſtfeſte eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
können, bitten wir alle Kinderfreunde herzlichſt um milde Beiträge — auch 
Kleidungsstücke, Eßwaaren x. find willkommen — zu einer Einbeſcheerung 
für dieſe Sonntagsſchüler. Es \ 

Unſer Hausvater Major in der Herberge zur Heimath, Holteiſtraße 68, 
iſt beauftragt, alle Gaben zu dieſem Zweck in Empfang zu nehmen. 
8 Der Vorſtand des Evang, Vereinshauſes. 2 

Grützmacher. [7059] 

In Nr. 551 der „Schleſiſchen Zeitung“ wird über eine Vorbeſprechung 
zu den Stadtverordneten⸗Wahlen des 10. Wahlbezirks 2. Abtheilung, be⸗ 
richtet, und in derſelben das Verhältniß der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
zu Herrn Kärger berührt. Zur Sache ſei erwähnt: t 

Allerdings hat in dankenswerther Anerkennung der Bezirksverein die 
Angelegenheit behufs Regelung in die Hand genommen und ein Unter⸗ 
handeln zwiſchen beiden Theilen von Neuem angebahnt, doch hätten ſich 
die Vorſteher der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt einer groben Schädigung dieſer 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalt ſchuldig gemacht, wären ſie auf das von Herrn 
Kärger gegebene Gebot eingegangen. Für einen etwa 150 Meter langen, 
größtentheils nur wenige Centimeter ſchmalen, wenn auch an der Straße 
Nai für die Anſtalt, die nicht in Grundſtücken zu ſpeculiren, ſondern 
ediglich für das Wohl der Inquilinen zu ſorgen hat, abſolut nutz⸗ 
loſen Streifen. Erde 30,500 Mark zu bieten, erſchien dem Vorſtande 
o exorbitant, daß er zu zartfühlend war, um auf dieſes Gebot 
„Nichts“ zu bieten. Ein Mitglied deſſelben ließ ſaß im Eifer für die 
te Sache allerdings zu der leicht entbehrlichen, aber ganz wahren 
leußerung herbei, daß der Beſitz dieſes Streifen Erde, der durch das an⸗ 
ſtoßende Hinterland erſt Werth erhält, dem Beſitzer nur eine Laſt iſt, denn 
er muß zwei 150 Meter lange Zäune auf ſeine Koſten erhalten, bei voll⸗ 
ſtändiger Regulirung der Friedrich⸗Karl⸗Straße für dieſe Länge auf ſeine 
Koſten Granitplatten legen und für die Dauer die W der halben 
Straßenbreite, des Rinnſteins und des Bürgerſteiges auf ſeine Koſten 
übernehmen. Er 

Breslau, den 25. November 1876. 52] 


02 


Theodor Lichtenberg, 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


in Cöslin 


ewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 
kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 


auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft erheilt 


Die General-Agentur für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


” F 


1 3 “ N zu 8 e at 2 5 yry 127 e ER ya x | Br = 22 * u safe” i 
4 i * 11 Sr, * 4, N — 4 2 > Gr . 0 
. V 1 f f & * C. Klieſch, appr. Hu „„Operat, Albrechtsſtr. 20, eutferut d 
Dilettanten 7 Orstellung if, Das 46181] | Heberitr. Materna Beberfiede, Bellenteid,u. tr Expahung in Heicht 
IIn Stadt- Theater. x & nt I⸗Ann I en⸗B ; Atelier f. Künstliche Zähne, Plomb., Zänne- Reinig. 
Donnerſtag, 30. November 1876. € ra 9 t 8 ureau lete. F. Rauer, Schweidnitzerstr. 26 ſietzt selbst anweſend). 


Zum Beſten einer e 19. ag aller Confeſſionen. d er d eutſch en 3 e itu n 9 e n, D ankſa gun g. 1 


Die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 


ed 


Verfaßt von Herrn Dr. Guſtav Karpeles. S 2 2 5 in Bresla I 1 Aver h es 1 
5 = u, Carlsplatz Nr. 6, find in meinem Hauſe feit vielen Jahren 
II. Das bemoo ſt 2 H aupt R Actien Geſellſchaft, Berlin, 3 mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheits⸗Seife gegen rheuma⸗ 
oder: Nr 45 Mohren ⸗Straße Nr 45 tiſche Affeetionen und Reißen, die Univerfalfeife gegen Geſchwüre, 
D 1 . o, ö „6e, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße angewendet worden, ſo 
daß wir ohne dieſe gar nicht ſein können und empfehlen daher den 
er lange Iſrael. 6 wir ohne Diele gar nicht ſein könne ipieblen deb 
Schauſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix. befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und MW Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. Herrn Oſchinsky beſten Dank. 


Preiſe der Plätze: 1. Rang Proſcenium 4 Mk., 1. Rang Balkon und] ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ „Bunzlau, den 2. Februar 1876. 2 DAR 
Loge 3 Mk., Orcheſter⸗Loge 3 Mk., Parquet und Parquet⸗Loge 2 Mk.,] rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. [7083] Louiſe E. Prenzel, Hausbeſitzerin. 
2. Rang 1% Mk., 2. Rang Proſcenium 1% Ml., 3. Rang und Parterre 8 Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ — f => 8 — 
1 Mk., Gallerie⸗Sitzplatz 50 Pf., Gallerie⸗Stehplatz 30 P tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. Paris 1621 
f a 


f. 

Für die Herren Studirenden ſind Billets bei dem Univerſitäts⸗Pedell 0 > N 
. 7135) Generalagentur für Schleſien: Breslau, Carlsſtr. ]. Am 10. December b. J. eröfnen wis in. Hötel de 
in der Thealer⸗Aaſſe don Mitte Er EEE TEE TEURER RETTET D Silesie die 3. internationale Weihnachts⸗Verkaufs-⸗Aus⸗ 


an der Theater⸗Kaſſe von Mittwoch ab in den Vormittags⸗ 7 F ee 6501 . 
fu —1 Uhr und am Abend der Vorſtellung zu haben. — r ſtellung. 2 \ [6501] 
Der liſche Theil des Fe en wird vom Muſik⸗Corps des Paris wird auch in dieſem Jahre zeigen, was es zu 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des koͤnigl. Muſik⸗ leiſten im Stande iſt und ob das alte bekannte Sprichwort 


Directors Herrn Englich ausgeführt. 


Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anfang 75 Uhr. noch zutrifft: 


„Paris — bleibt immer Paris — —.“ 


Alles Uebrige werden die Anſchlagszettel J. J. mittheilen. 
Das Weihnachts ⸗-Unterſtützungs Comite. 


Ein 1 [7081] 


a fe Seit I iesmal di teschmiede- II 
Wie in jedem Jahre um dieſe Zeit fo finden ſich auch diesmal die be: eU NY an ersteschmiede- i ar N 
kannten Weihnachtsofferten ein, verlockend durch Anpreiſung ſchöner 1 eiserne f 


5 . * 

Paris 167. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
ſind das Nee 0 e Hausmittel die echten Pariſer Bruftcara- 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 
empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die⸗ 

ſelben einzig und allein echt das Haus Marla Benno deDonat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Rue Montolon. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Nußland, Breslau. 

Schweidnitzerſtraße 8. [6124 
i In der Provinz Schleſien bei den bekannten erſten und feinſten 

Firmen jeder Stadt. 


und noch mehr der ſo ſehr billigen Preiſe. Oft genug finden aber au 3 
Uebertreibungen dieſer Art ſtatt, ſo, daß das hierauf reflectirende Publikum 
mitunter ſehr düpirt wird. ENGER . 

Referent dieſer Zeilen, der ſich jedoch bei zwei Firmen in der Albrechts⸗ 
ſtraße grade vom Gegentheil überzeugte, iſt durch Einkäufe für ſich und ſeine 
Familie fo reell und billig bedient worden, daß er nicht umhin kann, dieſe 
beiden Firmen „Cohn & Jacoby, Albrechtsſtraße Nr. 8“, in Bezug auf 
Herren: und 5 ale wer . Art, 1 75 Tome 
Jungmann, Albrechtsſtraße Nr. 44, J. und II. Etage“, in nen ſeidenen 4 une; 
und mollenen Stoffen, die in großen Vorräthen wirklich überraſchend billig — 
vorhanden ſind, auf das Gewiſſenhafteſte zu empfehlen. A. K. 


= 
I 


nn —_ — — Aelegantester Facon empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik|s — a 
UF” Borläufige Anzeige. = N. Puppenkoͤpfe mit Haarfriſuren, ſowie Haar⸗ 
In Folge der drückenden De mi End in diefem Jahre Tauſende August Wahsner Haarketten, fechten in größter Auswahl nach wie vor bei 
von eleganteſten Sonnenſchirmen, dauerhafteſter Regenſchirme und geſchmack⸗ 4. 9 8 Frau Lina Guhl Weidenſtraße Nr 8 
vollſter Entoutegs unverkauft geblieben! Um damit zu räumen, habe ich mich Breslau Weissgerberstrasse 5 8 inan Gan, < c Ak. 8. 
entjolajien, dieſelben als ae ee zu Überaſchend billigen Preiſen ’ A 3 7 2 l , von 16 Sgr. ab, Düffel, Barchent, Geſundbeitshemden 
zu verlaufen. Es iſt hinlänglich bekannt, daß die Seivenpreiſe wegen Inhaber goldner und silberner Verdienst- Medaillen. Flanell, east e. Bandmann, Am Ratbdaufe 27, Ge Cena. 
Mißernte um das Doppelte geſtiegen 1255 es 8 pn die günflige = ur —ů— — — * — — * r 
Gelegenheit den geehrten Käufern zu ſtatten kommen, für geringe Koſten 1 - — — 
wertvolle Weihnachtsgeſchenke zu beſchaffen. Alex Sachs, Schirmfabrik, 2 Anzeige für Damen. 7 
5 6844] Den geehrten Damen, welche nach der leicht faßlichen Klemm ſchen 
Methode den modernen Zuſchnitt und Anfertigung aller Arten Damen⸗Be⸗ 


er heutigen Nummer liegt ein Anzeiger 
von literarischen Fest- Geschenken 
aus dem Verlage von Eduard 
Trewendt in Breslau bei. 


im Hotel zum blauen Hirſch, I. Etage. 


„Weitaus der beſte Kalender, der in Deutſchland jetzt für den Bürger kleidung in 2, 4—6 Wochen, je nach Auffaſſung oder einiger Vorkenntniſſe 
und Landmann erſcheint, iſt der Lahrer Hinkende Bote. So muß für] bei mir erlernen wollen, können ſich täglich melden von 11—2 Uhr. 
odi, 


das Volk geſchrieben werden, wenn eine daſſelbe geiſtig fördernde Wirkung 
erzielt werden ſoll. Das iſt der alte Hebel, wie er leibt und lebt.“ R harlette Weichbr 
[2128] Kritiſche Blätter. [7136] Seminargaſſe Nr. 1. 


N 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik : 
Louis Lewy ir,, 


Ring 40, grüne Möhrfeite, 
par terre und 1. Etage, 
verkauft, um mit den großen Beſtänden zu räumen, 


Köche, Paletots, Jaquettes u. Räder 


zu ermäßigten Preiſen. [7075] 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


A. Süssmann, Breslau, 
Nr. 58, Albrechtsſtr. Nr. 58, 


Ates Haus vom Ninge, par terre, I. und II. Etage, 
empfiehlt das Neueſte in Damen-Mänteln, Paletots, Jaquettes, Jacken 
und Kinder⸗Garderobe, nach ann gutem detail confectionirt 

I WE en gros & en detail WE 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen geneigter Beachtung. 


NB. Einige Hundert gute Winter⸗Mäntel von letzter Saiſon um die Hälfte des 
Selbſtkoſtenpreiſes. [7074] 


+ 


Photographien in Aquarellfarben. 


JW. Haase . Co., 


Königl. Hof- Photographen 
und Hof-Photographen Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der 
Frau Kronprinzessin des Deutschen Reichs und von Preussen. 


Ateller: Breslau, Tauenzienstrasse 10.3 
en Kattowitz, irundmannstr. 23. 


Photographien in Oelfarben. 


Für Weihnachts⸗Geſchente 


empfiehlt [7051] 
Schaukel⸗Fauteuils, Kinder⸗Möbel, 
Bureau⸗Fauteuils und Kamin⸗Seſſel 


von gebogenem Holz von Gebr. Thonet aus Wien, 


Pariſer Lurus⸗Gegenſtände, 


alle Arten 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Joseph Bruck, 


Herzoglich Braunſchweigiſcher Hoflieferant, 


44 Ohlauerſtr. Breslau, Ohlauerſtr. 44. 


gr BERTE * 
SST — —— D2eü 


Ausverkauf 
nachſtehender, ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzter Waaren bietet Gelegenheit zu ganz aufer: 


gewöhnlich (7076) 


billigen und praktiſchen Weihnachts- Einkäufen 


und empfehle insbeſondere 


Seidenstoffe 


Lyoner rein Seiden⸗Cachemir Qual. I. Mt. 1 Thlr. 15 Sg. 
Sgr., 


Vergrösserungen. 
"SYPDNIPIUDULSLH 


„ " 7 77 7 7 gr., 


5 7 7 ” j " 77 30 Sgr., 


Sau 28 2 2 57 8 „u 35 Sgr., 
Schwarze Lyoner Sammete zu Paletots, 1 Elle breit, Mt. 4% Thlr., 
ferner: 


Noben knappen Maßes 


in ſchwarzen und couleurten Seiden werden zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft. 
Proben nach außerhalb verſendet franco. 


ID. Schlesinger jr., 


Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Specialität, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Statt beſonderer Meldung. 
Cäcilie Japha, 
Ludwig Viberſtein 


empfehlen ſich als Verlohte. 
Frauſtadt. Reichenbach i. Schl. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Margarethe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Fedor Thal aus Breslau 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
[5131 C. J. Pundt und Frau. 

Züllichau, den 23. Novbr. 1876. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Margarethe Pundt, 
edor Thal. 
Züllichau. Breslau. 


Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Agnes mit dem Kaufmann 
Herrn Franz Breuer aus Ratibor 
erlaube ich mir Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Pleß, den 23. Novbr. 1876. 

Verwittwete Agnes Uyma, 
geb. Stattmann. 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt das 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


Oberhemden 


Glücksmann’s 
Weihnachts⸗Ausverkauf, 


ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis-Courant bis zum 24. De⸗ 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 

Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 
Jacken, Umſchlage Tücher, 

Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [6735] 


J. Glücksmann & Co,, 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


Großer Ausverkauf 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik f 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 30, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


Agnes Uyma, 
Franz Breuer, 
Verlobte. 2158] 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Ihre am 22. November vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen . [7077] 
aul Zachritz, 
Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant, 
Auguſte Zachritz, geb. Schiller. 


Geſtern Abend wurden wir durch 
die Geburt eines gefunden Töchterchens 
hocherfreut. 15135] 

Breslau, den 25. Novbr. 1876. 

Senior Treblin und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 5 [5136 
Adolf Cohn und Frau. 
Breslau, den 24. Novbr. 1876. 


Die Geburt eines geſunden kräf⸗ 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
[5143] Otto Voigt und Frau. 

Breslau, den 24. Novbr. 1876. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines munteren Knaben erfreut. 
Leobſchütz, den 23. Novbr. 1876. 
Sie rm Schleſinger, 
Ottilie Ech eſinger, geb. Teichmann. 
Heute beſchenkte mich meine geliebte 
Frau Thilde, geb. Teichmann, mit 
einem kräftigen Jungen. 
Gr.⸗Strehlitz, den 24. Nov. 1876. 
[2170] Herden, Kreisrichter. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach Stägigen ſchweren Leiden ver⸗ 


ſchied unſer inniggeliebter Mann und 
Vater, der königl. Poſtmeiſter 


Guſtav Adolph, 
Ritter c. 2169] 
Um jtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Amalie Adolph, geb. Sarganek, 
Guſtav Adolph, cand. med. 
Pleß OS., den 24. Nov. 1876. 


Heute Nacht 3 Uhr ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden unſer Sohn, Bruder 
und Schwager 7113 


Ferdinand Schlockow 


im noch nicht vollendeten 23. Lebens⸗ 


jahre. 

Dieſe traurige Nachricht Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 


7082 

Um mit meinem coloſſalen Lager zu räumen, 

verlaufe ich Paletots, Nockfagons, Jaquettes 

und Jacken vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wattirte Seiden- und Sammt-Paletots. 


Im Mnuſik⸗Saale der Königl. Univerfität. 
5 3 Montag, den 27. November: 
Zter naturwiſſenſchaftlicher Experimental⸗Vortrag unter Vorführung 
vieler neuer und eigenthümlicher Apparate von G. Amberg. 
Frogramm: Die neueſten Experimente der Akuſtik. Luftpumpen⸗ 
verſuch — Schallverſuche mit großen Hohlſpiegeln — die Sirenen — Optiſche “ 
Daritellung der Schwingungen von Stimmgabeln durch electriſches Licht 
7 5 — hg} a Moe lber: — n 
wingen Saiten, durch electriſche üben ſichtbar gemacht — Orgel: erzei e C. C 
pfeifen — die Obertöne — Schwebungen 1 die fingen en und bie heine en “ — 0 


4 Mae 7% Uhr. — Ende 9% Uhr 2. 3. u. 4. December 1 

Billets numerirt à 2 M.; nicht numerirt A 1 M. 50 Pf., ſowie Bi Feier ſeines ce a 
fü: der Gtubieenben, ut und St ingen 5 ja inet ee tout eſtes 

orher in der Königl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch⸗ und een Der ©. C. der Marcomannia. 


Herrn J. Hainauer, Schweidnitzerſtr. 52, zu haben. J. A: F. Lucas e. 


Feuer⸗Nettungs Verein. 


Montag, den 27. November, Abends 8 Uhr: [7108] 
. 


Generalverſammlung 


im unteren Saale des Café restaurant. 


Der Vorſtand. 


J. Wachsmann, 


84. Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Special⸗Magazin 
für Herren-Mode- u. Wäſche-Artikel. 


Meine in London und Paris perſönlich gemachten 
Einkäufe für dieſe Saiſon bieten eine ſplendide und über⸗ 
raſchende Auswahl von Neuheiten. 


Der Anfertigung von Oberhemden (eine 

Specialität meines Hauſes) widme ich ſtets die größe Auf⸗ 
merkſamkeit. [4542] 
1 Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 
Kräften beſtehenden Ateliers, durch meine directen Beziehungen 
zu den erſten Chemiſiers von London und Paris, wodurch ich 
bei Erſcheinen einer Nouveaute ſofott in deren Beſitz 
gelange, bleibe ich bemüht, den er uiſiteſten Anforderungen 
in Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 
Aeußere meiner Oberhemden beſtens genügen zu konnen. 


Der diesjährige Winter⸗Commers 
findet Sonnabend, den 2. December, 


8 Sinterhriebenen. Größtes Lager engliſcher Steumpfwaaren. Soeben erſchten und it in allen Buchhandlungen zu haben: e e 


Das Programm wird demnächſt 
näher bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 26. November 1876. 
Die B. B. Germania, 

i. A.: Paul Hennet, stud. phil, 
3. 9: Schriftwart. 
Relz-Husten. 

eee, Die an Reizhuſten leidende Dame 
Soeben erschien: TER Jobann Hoff (den 
ittel aus Berlin mit unverkenn⸗ 

Splegelberg, Otto, Lehrbuch der Geburtshilfe. |* baz Seumirtung. Dr. Kirchner, 
558 1. Hälfte. 10 Mark. 7124] [Spalt. Arzt in Hohenfelde. — Dem 
Vorräthig bei Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz. 10 erſtickenden Huſten that die Malz⸗ 
— l. Chocolade; Einhalt. C. Meyer in 

Berlin. Kloſterſtr. 101. — Ihr 
fe w Malzertrakt ſtärkte mich und ent- 


6717 
turmflut. Au 
Roman in ſechs Büchern 
von Friedr. Spielhagen. 
3 Bände. Preis broch. Mk. 15. Eleg. geb. Mk. 18. 
Verlag von L. Staackmann in Leipzig. 


Heute Vormittag 9% Uhr ſtarb 
bier nach kurzer Krankheit am Schlage 
unfere theure Mutter, Groß: und 
Schwiegermutter, die verw. Sanitäts⸗ 
rath [2159] 


Dr. Dreyß, 


Auguſte, geb. Jäckel, 
in ihrem 80. Lebensjavre, was wir 
ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt 
allen Bekannten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzeigen. 
Creuzburg, den 24. Novbr. 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. im 4. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, Herr Ramier mit] 
grau Anna Find, geb. Wenske. Hr. 
ee Neumann in Danzig mit 
Frl. Emmy Laar in Hamburg. 
Geboren: Eine Tochter: Dem 
Nitimſtr. a. D. Herr v. Therms in 
Bornsdorf. ; 
Todesfall: Hr. Commerzienrath 
Haſſelbach in Berlin. 


Mont. 30. XI. 12½,. St. 
And. Est. u. T. IV. 


Pr. 1.0.3 W. 27. XI. 6%. 

f Rec. VII. 

H. 27. NI. 6½. B. u. Conf. 
D II. 


Reiſedecken zu außergewöhul. bill. Preiſen. 


Größtes Lager fertiger Wäsche.! 
Sperialität 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten Modellen 
von 1% Thlr. ab. 
Manchetten, Halskragen und Cravattes in großer Auswahl. 


Damen⸗, Kinder: und Bett⸗Wäſche 
in bekannt ſolider Qualität. 


Tiſchzeuge vorzüglichſten Fabrikats in Leinen und Seide 
durch günſtigen Abſchluß außergewöhnlich billig. 


Seidene, wollene und baumwollene Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe. 


Complette Wäſche⸗Ausſtattungen. 


vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 


Mono 


Bei uns traf ein: 14 


Lehrbuch der Geburts 


von 
Professor Spiegelberg. 
Band I. Preis 10 Mark, 
c 


Schletter” a, Buchhandlung, E. Franck, in Breslau, 


Eugen Franck in Oppeln. 


fernte unter Mitgebrauch der vorzüg⸗ 
Ife E lichſten Bruſtmalzbonbons meinen 
u ſchweren Huſten. Marks, Inſpector 
in Drebkau. 7063] 
mw Verkaufsſtelle in Breslau bei 8. 
Pr Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 


An die Herren Wähler 
der 2. Abtheilung 

des 8. Wahl⸗Bezirks 

Nicolai⸗Vorſtadt. 

Als Candidat für die bevorſtehende 
Staptverordneten⸗Wahl wird hiermit 
der Kaufmann Herr Griebſch beſtens 
empfohlen. g 5182 
Das vereinigte Wahl⸗Comite. 


* Putz verfertigt und Ball⸗ 
kleider 5 0 in und außer d. Hauſe 
Fr. Lauſch, Große Scheitnigerſtr. 10a. 


Alusbeſſerin in u. außer dem Haufe 
Frau Scholtz, Gräbſchenerſtr. 2, 
2 Treppen, vornh. [5159] 


"erschienen. 


Verlag von Wilh. Nitzschke in Stuttgart. 


Bay“ Unentbehrliches Nachschlagebuch für jeden Praktiker. eg 


* deutsche Strafrechts-Praxis. Uebersichtliche Zusam- 


menstellung der Entscheidungen der höheren Deutschen 
Gerichte zum Reichsstrafgesetzbuch, Herausgegeben 
von H. Pezold, J. 6. Stlegele und 6. Köhn. 35 Bog. mit aus- 
führlichem, Sachregister. Preis 6 Mark. 

Der „Gerichtssaal“ nennt es „ein Werk, welches jedem 
Praktiker bestens empfohlen und wohl von keinem entbehrt 
werden könne, Es zeuge von ünermüdlichem ‚Sammlerfleiss, von 
besonderem Geschick in der Gruppirung des Stoffes und von sel- 
tener Gewandtheit in der Formulirung der Rechtssätze“, 


J. Or. R. V. 2. Fr. 27. XI. 6 ½. 
Conf. & IV. 
or. . z. Fr. 30. XI. 5 ½, 
SL AB. R. u. T. IV. 


e Aftenharten, 


ramme, 


. eutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, H b 8 
1 N 9 Herausgegeben 2 
F. z. O Z. d. 1. XII. 7. M. pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., D von Prof, Br. Fr. V. Schulte, Vierte verbesserte und ver- = 
0485 Verlobungsanzeigen, Wappen, mehrte Auflage. Preis 12 Mark. = 
50 Stuck für 56 Me 100 Bog. od. 100 Con. 1 Mt. 50 Pf. Diese neue Auflage ist nicht nur bis zur Gegenwart fort- & 

Herrn v. Massow, früher auf empfiehlt die Papierhandlung, Buch: und Steindruderei von geführt, sondern auch.‚namentlich in den wichtigsten Partien der 5 
Kl. Breſa b. D.Lifia erſuche ich um * as 2 2 Geschichte des Privatrechtes, neu umgearbeitet worden. 2 
Angabe feines Aufenthalts. [5124] 0 chkow r., Hoflieferant, Vorrätnig in jeder Buchhandlung. eg - [7146] - 
Fried. Däglau, Schuhbrücke 81. Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ringe. [6335] 2 


r 
I 
| 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 26. November. Doppel: 
Vorſtellung. Erſte Vorſtellung: An: 
fang 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Der Kaufmann von 
Venedig. Schauſpiel in vier 
Acten von Shakeſpeare. Für die 
Darſtellung eingerichtet von C. A. 
Weſt. Zweite Vorſtellung: Anfang 
7% Uhr. Z. 1. M.: „Kläffer.“ 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten 
von H. Wilken und A. L Arronge. 
Muſik von! Bial. [7101 

Montag, den 27. Nov. Erſtes Gaſtſpiel 
der königl. Hof⸗Schauſpielerin Frau 

zu Hedwig Niemann ⸗Raabe. „Die 
Jeder Meh ſpiel in 4 Acten von 
Billets F- "fie Jung, Frau Hed⸗ 

ee ant 

Gaſtſpiel: lang 

Mittelloge 4 M. 50 Pf.; 1. Rang und 

Orcheſterloge 3 M. 50 Pf.: Parquet⸗ 

loge „3 N. a Parquet 2 M. 50 Pf.; 

II. Hang dee 2 M.; II. Rang⸗ 

loge 1 M. 50 Pf.; II. Rang Pro⸗ 

fceniun 1 Mark. 5 

Dinstag. 3.2. M.: „Kläffer.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 26. November. Zum 
1. Male: „Folgen eines Viel⸗ 
liebchens.“ Genrebild in 1 Act 
von Carl Tannenhofer. Hierauf: 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Charakterbild in 3 Aufzügen von 
G. / Zum Schluß: Zum 
2. Male: „Nachbar Bismarck“, 
oder: „Eine diplomatiſche Groß⸗ 
magd.“ Genrebild in ! Aufzug von 
Hermann Jahnke. 

Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Heinrich Grans. „Der Königs⸗ 
lieutenant.“ Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen von Carl Gutzkow. [7102] 


Liebich's Etablissement. 
eute Sonntag: [7080] 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


Springer’s Concert-Saal 


(Weißgarten, Gartenſtr. 16). 
[5170 eute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer “enen Capelle. 
Director Herr N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
N Ir 
Paul Scholtz 's Cute 
Heute Sonntag, den 26. Novbr.: 


Concert. 


Auftreten der Geſchwiſter Nieder, 
genannt die „Goldamſeln“, 
und der Tiroler Concert⸗Sänger 

Höllenſteiner 
und prittletztes Auftreten WE 
der beliebten Künſtler⸗Geſellſchaft 
Anaſtaſini. 
Anfang 5 Uhr. 7100 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 
Morgen Montag: Coneert, 
Auftreten derſelben Künſtler. 
5 Anfang 7% Uhr. 
Dinstag: Beneſiz und Abſchieds⸗ 
Vorſtellung d. Geſellſchaft Anaſtaſini. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 26. Novbr.: 
Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittags Concert 


don Herrn 


ann:jtaabe.) e 
Plätze für dieſes 
Proſcenium und 


„ Gaſtſpiel 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Stella de Vere, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 

Entree 30 Pf. 
Morgen Montag: Concert 
und Auftreten der oben genannten 

Sängerinnen. gl 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Schiess werder. 


Sonntag, den 26. November: 


Großes Concert 


von der Capelle 
des Schl. Feld⸗Artill.⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königlichen Muſikdirectors 
Herrn C. zu r 
Anfang 4 Uhr. [7079 
Entree & Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Simmenauer Garten 


(Vietoria-Theater). 


Concert 
und große Vorſtellung. 


Zum 4. Male: 
Der Flug des Sign. Foleini 
aus der 


Rieſen⸗ Kanone. 


Anfang 5 Uhr. 


Nach wiederholten ſorgfältigen Pro: liche Reichs⸗Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 


ben iſt mit Gewißheit anzunehmen, 


daß die Production exact von ſtatten Zeitung in Oberf 


gehen wird. [6842] 


Breslauer Concert- Haus, 


früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
te: [6979] 


Heute 
CONCERT, 
große Theatervorſtellung, 


Auftreten v. Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. 


Morgen Montag: 


Tanz⸗Muſik 


in Roſenthal, 
wozu ergebenſt einladet Seiſßiße 
Omnibus am Wäldchen. [5152] 


Zur Kirmeß 
auf Stenſtag, den 28., u. Mittwoch, 
den 29. Novbr., ladet ergebenſt ein 


R. Scholtz 


. [5158] in Hünern. 
Tonkünstler-Verein. 
IV. Versammlung 


Montag, den 27. November, 7% Uhr, 
f Hötel de Silesie. 
Clavier-Quartett von Brahms, G- 
moll op. 25. 
Drei Lieder von Julius Schäffer. 
Festklänge, sinfonische Dichtung 
für 2 Pianoforte von Liszt. 
Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
haben bei Max Cohn & weigert, 
Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 
Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 
singer, Ohlauerstr. 62. 7123] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 28. November, 
Abends 7 Uhr, 
7073] 


8 ringer schen Concertsaal: 
4. Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Pablo Sarasate. 
1) Ouverture Hebriden. Medelssohn. 
2) Violinconcert. M. Bruch. 
3) Ouverture Iphigenia. B. Scholz. 
4) Violinconcert. Saint-Sacns, 
5) Jupiter-Sinfonie. Mozart. 
Numerirte Billets & 3 Mark und 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


8 Secundaner wünſcht Stunden 
E zu ertheilen. Offerten unt. 2. 75 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Zum 1. Male all 
4. Schweidnitzerſtraße „1. Etage. 


Freies Entree. 


Jeder Beſucher iſt verpflichtet an 


der Kaſſe einen Katalog von 30 Pf. 
zu kaufen. 5141] 


S. Meisel’s 
weltberühmtes anaton. 
Muſeum, 


enthalt. über 1000 Wachs⸗ 
präparate von ſeinem erſten 
Stadium bis zur vollſtän⸗ 
digen Ausbildung; beſon⸗ 
ders beachtenswerth die 
anat. zerlegba e Venus, 
das größte Meiſterwerk 
der Anatomie, welches bis 

V jeht Alles übertrifft u. ſ. w. 
Der Zutritt in das 
Muſeum iſt nur für Er⸗ 
wachſene geſtattet. 7 

Dinstag und Freitag iſt 
das Muſeum von 2—10 
Uhr Abends ausſchließlich nur für 
Damen allein geöffnet. 

Täglich zu ſehen von 9 Uhr früh 
bis 10 Uhr Abends. 


2 Hochachtungsvoll 
S. Meisel. 


Herrmann Mieder's 


Neues Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 
Vorzügliches Culmbacher Bier, 12 
Flaſchen für 3 Mark frei ins Haus. 
Gleichzeitig empfehle meinen ſchönen 
Saal zu Privatfeſtlichkeiten. [4970] 


Lyceum für Damen. 

Morgen Montag, den 27. Nobbr., 
6 Uhr Abends: Kunſtgeſchichte: Herr 
Geheimrath Proſch. [7053] 

Von halb 6 Uhr ab: Beſichtigung 
der ausgelegten bezüglichen Abbil⸗ 
dungen. Amalie Thilo. 


Haudwerler⸗Verein. 

Montag: Herr Cantor Lichner: 
„Die europätfche Türkei.“ — Ausgabe 
der Wahlzettel zur Repräſentanten⸗ 
Wahl. [7134] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr. Hr. Apotheker 
Müller: Ueber Queckſilber und deſſen 
Benutzung im alltäglichen Leben. [7056 


Auf der Rückreiſe aus London werden gezeigt 


Ohlauer 


ſtraße 40 


x 


die zwei ruſſiſchen Bauernkinder. 


I. Rang 50 Pf., II. Rang 25 Pf. 


15148] 


Circus Renz. 


Heute Sonntag, den 


26. November 1876. 


Die Königin von Abyſſinien. 


Quadrille, geritten von 20 Damen. 


7111] 


10 dreſſirte Sand vorgeführt von Herrn F. Renz. 


Das Jagdpferd Lor yron 


(Geſchenk Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin von Oeſterreich), geritten von Fräulein Elisa. 
Die Afache Fahrſchule, geritten von 4 Herren mit 8 Schulpferden. 


Morgen: Vorſtellung. 


E. Renz, Director. 


welches den 


Bierh 


Trebnitzer 


Einem verehrten Publikum, 


beſucht, empfehle ich meine in der Nähe belegenen Localitäten der 


Trehnitzer Bierhalle, Tauenzienpl. 4, | 


beſonders darauf aufmerkſam machend, daß Dejeuners, Diners und 
Soupers zu jeder Tageszeit zu haben ade! 
Billards ſtehen zur Verfügung. Außerdem liefere ich das 


Trehnitzer Lagerbier in Flaſchen 


frei in's Haus und offerire daſſelbe namentlich Wiederverkäufern! 
hier und außerhalb mit höchſtem Nabatt. 


S. Breslauer, 
alle, Tauenzienplatz 14. 


Circus Renz 


' 


zwei ausgezeichnete 


70581 


i . D | Krotoschiner, 


Dritte Beilage zu Nr. 555 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 26. November 1876. 


— 


Neue Jugend u. Kinderbibliothek 
— Weihnachten 1876. — 


Enthaltend: 


4 verſchiedene Jugendſchriften und 
Bilderbücher für das Alter von 2 
bis 14 Jahren zu 6 Mark!!! 


Dieſe Bibliothek beſteht nur aus ſolchen Büchern, welche in unſern früheren Sammlungen 
noch nicht enthalten waren. Bekanntlich publiciren wir 6 dem langen Zeitraum von 16 Jahren unfere 
Weihnachts - Iugendbibliotheken. Der fortwährend ſteigende Beifall — die große Zahl der uns gewordenen 
anerkennenden Urtheile von Sciten der Lehrer, Erzieher und Eltern befätigt dies — hat auch im vergangenen 
Jahre den Kreis unſerer Abnehmer — ungeachtet der vielen Nachahmungen — bedeutend vermehrt. In 
allen Gauen Deutfclands und des Auslandes, ſelbſt jenfeits des Aecres, in den entſernteſten plätzen, wo deutſche 
Familien wohnen — im beſcheidenen Haufe, ſowie in den höchſten Kreiſen — find unſere Jugendbibliotheken 
die beliebteſten Weihnachtsgeſchenke. Dieſe immenſe Verbreitung — weit über eine Million der beſten 
Kinderſchriften wurden durch unſere ee gegeben — ermöglicht es uns, für einen jo geringen 
Preis Mannigfaltiges und Gutes, ſogar das Vorzüglichſte der deutſchen Jugendliteratur zu liefern. 
Dieſe vollſtändige ſchönſte Jugendbibliothek verſorgt die Jugend mit Leetüre für ein volles Jahr. Jede 
ewe von 2—14 Jahren, Knaben und Mädchen, ſind bedacht. Den Eltern erſparen wir die Sorge, 
fortwährend neue Bücher auszuſuchen und zu kaufen. Diejenigen, welche Kinder verſchiedenen Alters 
zu beſchenken haben, finden in dieſem wohlfeilen Angebot einen höchſt vortheilhaften Kauf. Die dies⸗ 
jährige Sammlung übertrifft alles bisher Gebotene und nennen wir aus deren reichhaltigem Inhalt 
Folgendes: Ein großer vollfändiger Folloband der berühmten deutſchen Bilderbogen in hübſchem Einband. 

er Werth dieſes Buches überſteigt die Hälfte des Preiſes der ganzen Sammlung. Eine Serie von 25 Num⸗ 
mern, gleich 50 Folioblättern mit ca. 150 —190 Sildern und Text der berühmteſten deutſchen Zeichner. 
Künſtler wie: Oskar Pletſch, Specht, Reinhardt, Konewka, Hiddemann, Hoſemann, Scheuren, Süs, 
Meyerheim, Knaus, Camphauſen, Menzel, Vautier, Piloty u. A. bieten der Jugend im prächtigen 
Gewande u Unterhaltung. _ Sage offmann's Neues Buch der Märchen, Feengeſchichten und 
kleinen Erzählungen. Mit 6 prächtigen eolorirten Bildern. (Ladenpreis 3 M.) Das große 
deutſche Ehrenbuch der Kriege und des Ruhmes, von Carl Ludwig über 600 Seiten Text mit vielen 
Bildern, gebunden (Ladenpreis 5¼ M.) oder das Neue Indianer⸗ und Jagdenbuch mit prächtigen colo⸗ 
rirten Bildern von Hoſemann. Die Türken vor Wien, hiſtoriſche Gemälde; oder Kaiſer Joſeph II.; oder 
Gudrun; oder B. Franklin; oder die Jugendjahre Schiller's, Herder's, oder Mozart's, Waſhington's mit 
Illuſtrationen. Das Einmaleins in Bild und Neim mit 45 bunten Bildern und Verjen für kleine 
Rinder. Verihiedene andere Bücher von Hoffmann, Ferd. Schmidt, Franz Kühn oder Gumpert, Mart. 
Claudius, Horn, Nieritz, Otto, Stein u. A. Was die Sinne bilden, das Gemüth veredeln kann, die 
ewigen Lehren der Geſchichte, oder die Geheimniſſe der Natur und des Menſchengeiſtes, oder mythologiſche 
Götterſagen, oder Bücher der Reiſen: von Allem enthält die Jugendbibliothek Belehrendes und Unter⸗ 
haltendes in ſchöner Ausſtattung mit hübſchen Bildern und zierlichen Einbänden. [7067] 


Dieſe Jugend. und Kinderbibliothek 
mit 14 werthvollen Büchern mit vielen Illuſtrationen 
und bunten Bildern 


zuſammen nur 6 Mark. WE 


Expedition erfolgt zoll: und ſteuerfrei gegen Poſtvorſchuß oder gegen frankirte Einſendung des Betrags. 
Veollſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 


Rudolphi'sche Exportbuchhandlung 
in Hamburg. 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 
erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er 
ſein ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes: 
Modewaaren, Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft 
anderer Unternehmungen wegen 


ganzlich auflöft | 
und deshalb einen — RT a 


wirklich 
reellen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artilel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten, aber feſten Preiſen arrangirt hat. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


| Bücher-Leih-Institut 
| für neueste deutsche, englische 
| 
} 


und französische Literatur, 


Abonnements 
können tüglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


seriptionen für Piano 2ms. 
von Abt, Mendelssohn, Schu- 
bert, leicht spielbar. Preis 5 M. 
Biehl, die beiden Schwe- 
Stern, leichte Rondinos über 
beliebte Opernmelodien für 
Piano, 4ms., Bd. 1,2, 3 à 3 M. 


| Festfreude. Album für die 


2 . 7 musikalitche Jugend, 295 kl. 
Bitte auf Firma und Nummer Stücke Über bellebte Kinder- 
genau zu achten. [6638] lieder, Volksweisen u. Opern- 
melodien für Piano, 2ms. 


Ausverkauf 
der Waaren⸗Beſtände, beſtehend in 
Galauterie-, Neuſilber⸗ und Spielwaaren 


Joseph Jacob ſchen Concursmaſſe, 
Reuſcheſtr. 56, zur Goldinſel“. 


Breslau, den 24. November 1876. 


Grossman. 


[7057] 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens täglich 


erſcheinende Zeitung, eröffnet für den Monat 


December c. ein neues 


Abonnement und nehmen zum Pränumerations⸗Preiſe von 1 Mk. ſämmt⸗ 


Der Oberſch 
leſien und 


7066 


ſche Anzeiger iſt die reichhaltigſte unv verbreitetſte 
geit chlef inden Inſerate zum Prei 
fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


reiſe von 10 Pf. pro 


Elektriſche Telegraphen mit Glocke und completer Einrichtung zum Selbſt⸗ 


Heliographen (Lichtdruck⸗Copir⸗Apparat) zur Copirung von Zeichnungen, 


Ganz neu, Nähmaſchinen, elegant gearbeitet für Mädchen, zur Anfer⸗ f 2 Ne 2 
ügung von Puppengarderobe d 10 Mark. a, . x |Trewendt&Granier’s 2 
Stereoſkop⸗Apparate und Bilder aller exiſtitenden Sorten, 1 Stereoſkop⸗ 4 Buch- 2 

„Apparat von Mahagony und 12 der feinſten Bilder nur 6 Mark. = | und Kunsthandlung, | FE 
Reißzeuge feinſte Arbeit für Schüler und Zeichner & 2, 3 und 4 Mark. = |37, Albrechtsstr. 32. 2 
Neißzeuge für Bauzeichner eigener Fabrik von 10 Mark an. — 5 ray . 37, 2 41 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 5 | Sn 5 2 
* . 
Gebr. Strauss, Hofoptiker in Breslau, ? 


Bd. I, 2 à 4 Mk. 

Ungebundene und gebundene 
Musikalien zu Festgeschenken $ 
in grosser Auswahl. { 


Theodor Lichtenberg. 
Musikalien-Leihinstitut, 
Leihbibliothek, 


Journal-Zirkel. 
Abonnements können täglich 
| beginnen. 


2 7 
Laterna magica 
(einfacher Nebelbilder⸗Apparat) eigener Fabrik und 
mit ganz neuen Verbeſſerungen, wodurch es ermög- 
licht wird, daß alle zur Darſtellung kommenden Bil⸗ 
der in ganz außerordentlicher Größe und Klarheit 
erſcheinen. [7151] || 
1. Größe 3% Thlr., II. Größe 5% Thlr., incl.“ 
Beigabe einer reichen Collection von fein colorirten | | 
Glasbildern, Chromatropen und Wandelbildern. 
Nebelbilder⸗Apparate vom einfachſten bis zum 
größten. 


telegraphiren a 10 Mark. 


Photographien x. c. à 9 Mark. Jugendschriften. 


2 „„ TTT 
Geschenkliteratur. 


Nr. 7, Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


H. Scholtz, 


Vierzig Lieder, Trans- 


* 


* 14 


a Agent 

| Ein Wegweiſer 

| | für die Kirdenmahfen. | 
Soeben erſchien und iſt durch 

jede Buchhandlung zu beziehen: 

Die praktiſche Verwerthung 
der neuen preußiſchen 


Kirchen⸗Verfaſſung 


für d. evang. Gemeindeleben. 
Ein Wort 
v. freien proteſt. Standpunkt 


. an die 
Gemeinden u. ihre Vertreter 


5 von [7062] 
Diakonus Schmeidler. 
Gleg. cart. 40 Pf. 


Trewendt K Granier's & 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Leon Donffet in Leipzig: 
Des dentſchen Landwirths 


Sprüchwörterbuch. 


Ein immerwährender 

Feldkalender und Wetterprophet. 
1800 

auserleſene Bauernregeln 


Feldarbeiten ꝛc. 
Von E. Leiſtner. 


8. 160 S. In illuſir. Umſchlag B 


geh. nur 1 Mark. 


Das Buch enthält in praktiſcher @ 
Reihenfolge, eine reiche Samm- 
lung von ſchon ſeit Jahrhunderten 
bewährten Kern⸗Sprüchwörtern 


und Wetterregeln, und iſt ein 
unentbehrlicher Rathgeber 
jeden vorſichtigen Landwirtb! 
u Vorräthig in 17⁰⁶⁰ 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 


(Als Fertgefgent e 
Beſtimmung 
der Jungfrau 


nebſt Anweiſungen über An⸗ 
muth, Anſtand, Würde, 
Freundſchaft, Liebe, Ehe, 
Wirthſchaftlichkeit und 17 
Belehrungen über das Be⸗ 
nehmen in Geſellſchaften. 
Von Dr. Seidler. 
Zehnte verb. Aufl. Preis 2 M. 
NZ. Seit länger als zehn 
' Jahren hat sich dies beliebte 
Buch als ein für Töchter 
höchst beiehrendesund nütz- 
liches bewährt. [7061] 


8 h 
Fi - 

& Musikalien-Handlang & Leih-Institat. 
ü BRESLAU, 


schrägüber der „goldenen Gana.'* 


Umfangreicher Verlag anerkannt g 


0 


beim Verleger 


Franzöſiſch. 


Converſation, Gramm., Literatur erth. N 
in u. außer d. Haufe Fanny Hecht, 
franz. Sprachlehrerin, Ring 4, 3. Et. 


Frauc ais. 
A. Ghibaud, Professor, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, III. 


— ——— — 


Der geſammten 


Dr. D. 


16971] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


u. Hau tanke, 
Sprechſt, f. Hautktanke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 8 
Arme unentgeltlich. [6127] | 


ür 
Dr. Ed. Julinsburger, 


Bruſt⸗ u. Hautl 


8 
1 5 


l 


den Landwirth. 
Soeben erſchien im Verlage von 


und 
Sprüchwörter auf alle Jahres⸗ 
zeiten, Monate und Kalendertage, © 


für 2 


[7060] 


_Abrehtsitrate 37. N 


AJunkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


unter 


1 


102 8 RO 9 
1 fi beſte | 
Neo | 


atzerath, Leipzig. 


eilkunde 


önig 


* Feier gebe Anz 
** Fe EEE ER 
Photographiſches Atelier 
ö für 
Portraits, Reproduckianen, Vergrößerungen bis zur 
Lebeusgröße und Laudſchafts- Aufnahmen, 
ſowie auch für 


Oel- Paſtell- und Aquarell-Malerei 
hier in 
Breslau, Tauenzienplatz Nr. 9, 
Ecke der eu e e 
ne ; 


Nachdem ich faſt 10 Jahre hier in dem bedeutenditen photographi⸗ 
ſchen Geſchäft als Mitarbeiter bis vor Kurzem thätig geweſen bin, 


ii 


7 


Ausfü 

Auftraggeber zu erwerben. 

Breslau, im November 1876. 
Hochachtungsvoll 


EN TEST: * 
1 ch ma m hochverehrten P 
Zeige, daß ich mi g 
am 20. November c. eine [ 


photographiſch artiſtiſche Anita 


8 Neue Gartenſtraße Nr. 12, 
eröffnet habe. 4 ; 
Aufnahmen jeder Art und Größe, Vergrößerungen nach eine 


Oel, Kreide und ſchwarzer Retouche empfehle in ſauberſter Ausführung. 
Bemüht, den Wengen Anforderungen zu genügen, erſuche ein hochv 
DIE 


— 


ehrtes Publikum, mich mit Auftragen, auch für die bevorſtehende 
eit gütigſt beehren zu wollen. 


Waldenburg i. Schl. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


eihnach 


Zelt. 


NN 


71 


N IT 


Bitterbierhaus 


rauerei zum 


97 


0 B 
5 ink 
2 


in den neu renovirten Schanklocalitäten der Brauerei zum 


wie auch in Flaſchen gefüllt verkaufe. [7068] 


Der Jungbier⸗Verkauf findet jeden Dinstag, Donnerstag 
Sonnabend, Vormittags von 6—10 Uhr, ſtatt. 
Breslau, den 24. November 1876. 


C. A. Klose. 


Robert Hessler, 


und 


0 


rte, 


Neue Weltgaſſe Nr. 37, 


unter meiner Firma [5172] 


Julius Wahspner 


2) 
5 
0h 


EN 


[x 


zur gefälligen Beachtung zu empfehlen. Meine zwanzigjährige Praxis 
in dieſer Branche berechtigt mich, allen an mich geſtellten Anforderungen 
nach jeder Seite hin gerecht zu werden. 


Julius Wahsner, Billard⸗FJabrikant, 
Neue Weltgaſſe Nr. 37. 


= Fenn 
© 


2 0 


Stahlfedern, 
Federhalter! Federhalter! 


f in größter Auswahl, darunter viele Neuheiten, „ [7099 
während des Jahrmarktes en gros & en detail 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Jules Le Clero aus Berlin, 
. Efenke 


5 Leidende! MG 
= 
5 ſammtl. Zahn: u-Mundlrauth.nachd 


neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 


Sͤprechſt. Vorm. 9—1, Nchm. 26 U 
8 Albert Loewensteln, 


Ricolaiftr. 44/45 (am Königeplatze). 
Für Zahn- und Mund- 


N 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


em 


br. 


E zurüdgefeßter Artikel 28 


ß et ein 


außerdem in den erſten Ateliers Berlins und Hamburgs mitgewirkt 

babe und ſomit durch eine ſechszehnjährige Erfahrung geſtützt, glaube 

allen Anſprüchen gerecht werden zu können, empfehle mein neues 

Unternehmen Ihrem gütigen Wohlwollen, und hoffe bei vorzüglichſter 

hrung der mir übertragenen Arbeiten den Beifall der 40800 & 
2 


Julius Halfter. 


ublitum die ganz ergebenfte An⸗ 
ch in Waldenburg als Maler und Photograph 1 und MR 


897 
lt, 
im Haufe des Kaufmann I. Ottersbach 


5 m beliebigen | 8 
Bilde, Arrangements von Gruppen und Tableaux, lebensgroße Porträts in 


6. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich! 0 
Bitterbierhauſe, Schweidnitzerſtraße Nr. 53 — auch Zu⸗ 


gang von Schuhbrücke Nr. 79 — neben ire em Lager⸗ 
bier, auch Weizen-, Stettiner: und Weißbier ausſchänke, 


rern . ift ein Orunpftüc mit. lebhafter Re Weidenſe Krigiual Meeren 5 

25 1 “ EEE | Hanration im Innern der Stadt fehr ber Mama a 8 

lors Weinland lun — nnn; I tausatien im Innern der Skat ſeheſſſ „Der Jugenbſpiegel“ erlautert 
en gros und en detail Vorr äthig in 8 9 2 Feuer Ba Buell rü 2 
= 2 N. g u iſt das werthvollſte Werk über 

0 5 5 jeder Buchhandlung. Lewy, Neumarkt 6. diesen Gegenſtand, in Hundert 
blikum, insbeſon N e taufenden von Exemplaren über MM 


M eine Billard⸗Fabrik errichtet habe, und erlaube mir ein Lager der 
neueſten und beiten Billards in allen Holzarten und zu ſoliden Preiſen B 


federn! 


J a 


großen Weihnachts⸗Ausverkauf; 


— 1 


Wegen Ueberſiedelung nach dem 17122 


Königlichen Bank Gebäude 
beabſichtige ich mit den Beſtänden meines 


‚Alöbel-, Spiegel Polſterwaaren-Lagers 
chleunigſt zu räumen; ich habe deshalb die Preiſe um ein 


Bedeutendes herabgeſetzt BE 


und bietet ſich eine ſelten, vielleicht niemals wiederkehrende Gelegenheit zur An⸗ 
ſchaffung von Möbeln dar, r 5 
Die Vorräthe ſind in fünf hellen großen Sälen zur gefälligen Anſicht auf⸗ 
geſtellt und iſt jedes Genre von der einfachen bürgerlichen bis zur eleganten Schloß⸗Einrichtung 
vertreten, 5 
Solide Arbeit, mehrjährige Garantie, conlante Zahlungsbedingungen. 


Mattes Cohn, 
23. Goldene Radegaſſe 23. 


D 


PL) 
3 


Weeihnachts⸗ Ausverkauf. 


Um einen größeren Umſatz zu erzielen, verkaufe von heut an ſämmtliche 
1877. im optiſchen Fache einſchlagende Artikel zu herabgeſetzten Preiſen, haupt⸗ 
—— ſächlich empfehle achromatiſche Operngucker mit feinſten Gläſern und Etuis 

Tre 


wend 


1 


In. 


= IUlvon 9 Mark an, Krimſtecher oder Doppel⸗Perſpective von 16 Mark an. 
ts . Laterne - Magie (Zauber-Laterne), Prima⸗Sorte mit den beiten 
Glas⸗ und Wandelbildern in 4 Größen von 5 Mark an, Dampfmaſchinen⸗ 
Volkskal E nd et Modelle von 6 Mark an, Stereoſkopen, Mikroſkope, Neißzeuge, goldene 
N XXXIII. 3 „ Brillen und Pincenez, überhaupt alle Sorten elegante Barometer, Ther⸗ 
5 Jahrgang. IImometer zu enorm billigen Preiſen. [7098] 
Mit 6 Stahlſtichen M. Breslauer, Opticus, Albrechtsſtr. 9, IT, V. vom Ringe rechts. 

und 21 Holzſchnitten, 

Beiträgen von Ottomar Beta, 
Prof. Rud. Falb, Ph. Frey⸗ 


tag, Hed. Gaede, Os k. Höcker, 


X Spar ⸗Heiz⸗Methode, 9% 
K. von Holtei, Ph. Krebs, 


oder wie man ca! % Kohle bei gleichem Heizeſſect (Hitze) erſpart, wird jedem 
P. Landeck, Kurd Laß witz. Kaufer genau nachgewieſen in der [7120] 
Conr. v. Prittwitz⸗Gaffron, age von 


eng Feten Steinkohlen⸗ und Holz⸗Niederl 
Tabellen, Räthjeln, Anekdoten ꝛe. Carl Fischer. 
C. career ee di. Dberſchleſ,. Bahnbpf, Einfahrt Neue Tauentzien-Straße Nr. 9. 
N ſpoſſe 1 M 150 Pi Arch Qualität und Maß der Kohlen anerkannt gut. 
. 2 1 Anfuhr durch eigene Geſpanne billiger als anderwärts. 


etz 
132 | 


2 


Allgemeiner ' By . e e eee 
Beſte Capitals⸗Anlage. F enn rere N 

Hauskalender. 5 el gut ap durabel Aae N PIE Lau hr ne N 
XXX. Jahrgang. J Haus, welches 5700 Mark jährlich Einrichtung, iſt vom 1. Januar 


Ueberſchuß gewährt, iſt bei 10—15,000 % 
Thlr. Anzahlung u. feſtem Hypotheken⸗“ 
ſtand Verhältniſſe halber zu verkaufen. das Nähere von 
Ernſte Käufer erfahren das Nähere A. Silberfeld in Zabrze 
J voſtlag. Breslau unter A. B. J. Nr. 18. ee eee 
Cartonn. und mit Schreibpapier 9000 Mark, rt 2 


durchſchoſſen. 46% Zinſen, werden zur 2ten pupillar⸗ Rücerſ 5 Ser eukraft 


1877 ab zu verpachten. Cau⸗ 
tionsfähige Bewerber erfahren 

151371 
OS. 


Mit Titelbild und vielen in den Ter 
gedruckten Holzſchnitten. l 
Ein praktiſches Nachſchlage⸗ů 
Notiz: und Unterhaltungsbuch M 
für Jedermann. N 


Preis nur 50 Pf. ſichern Hypothek auf ein Grundſtuck 
N in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt geſucht. für Männer in, allen 
Schwächezuſtänden, 


Offerten unter Z. M. A. poſtlagernd 
151761 . 5 5 
mögen dieſelben durch Alter, 


Breslau erbeten. 
Krankheit oder jugendliche Ver: P 


Verhältniſſe halber 


5 Nuten uu ee 5 
kalender, rob 15Pf.,aufgz. 5 
F Brieftafhentalenker (m Man 
zu Notizen). Preis 30 Pf. 


S 


= 


Rene N 
r Brillantes Geſchaͤft. den 82 eg u 73 5 
Ino van Kana Treat ] Ein Rittergut an der Stadt, 2800 von W. Bernhardi in Berlin 
lag 55 3 rewe Morgen iſt derbältnißhalber für die SW., Tempelhofer Ufer 8, für 

3 andſchaftliche er zu kaufen 1 { I eh ie Te ! 
RE nr 2 lauf ein gutes Haus zu vertauſchen.“ ußerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
5 Nelle Schauspiele. | Näheres unter L. M. Z. Nr. 1340 erböbung Es baben i. w Schlet⸗ 
hy Soeben erschienen: Fr voſtlagernd Breslan. [5174] R Keime: i 818. 185 
Cari Caro, Gudrun. Schauspiel . Hoͤchſt elegante und feine Häuſer i * 
in 5 Aufzügen, 8°. Geheftet mit Stallung und Garten ſind are 


r 


Ive 


— — 


2 Mk. 70 Pf., reich gebdu. ] bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu — — 
Ak. erkaufen. f 5150) [Ein Buch, 68 Auflagen 1 
# Deutschlands Morgenröthe. E. Spitze, Burgfeld 12. welches 0 u 


Schauspiel in 5 Aufzügen. 
Gross 8%. Geheftet 2 Mk., 
reieh gbdn. 3 Mk. 

N Im Frühjahr erschien: 
Car! Caro, Conradine. Trauer- 
spiel in 4 Aufzügen. 8. 
A  Gehefiet 2 Mk., reich gbdn. 
0 3 Mark. N 


In einer Garniſonſtadt, Bahnſtation, 
I, belegenes Grundſtück, in welchem 
ſeit mehr als 40 Jahren ein Wein⸗ 
und Conditorei⸗Geſchaft, verbunden 
mit franzöſiſchem Billard, mit Erfol 
betrieben wird, iſt wegen Kränklichkei 
und vorgerücktem Alter des Beſißers 
zu verpachten reſp. zu verkaufen. 
fferten unter 2. Nr. 67 werden 
durch alle Buchhandlungen, an die Exped. D. Bresl. Ztg. erb. 
= — Zu verlaufen 
iſt eine dicht vor hieſiger Stadt bele⸗ 
gene Beſitzung; zu derſelben gehört: 


Höchſt discret 1 i 
vermittelt Ehen e⸗Stan⸗ baute e e Seen 


255 34 Zimmex, darunter 27 mit Oefen 
des an jeder Confeſſion 


verſehene Räume und 1 Salon mit 

1 Luftheizung, im Souterrain die erfor: 
Frau Räthin Hoyer in Breslau 
am Nticnlaiftabtsnaben 6d, 1. Etage. 


derlichen Wirthſchaftsraͤume enthält, 
Seit Juli 1874 Inbaberin des dis⸗ 


eine Wagenremiſe mit Raum für 
6 Wagen, ein Stallgebäude für 
ereten Ehenvermittelungs⸗Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. 


11 Pferde und ein Gewächshaus; in 
der Wageunremiſe ſind zugleich 4, in 
Agenten und anonym bleiben unbe: dem Stallgebäude 5 und in dem 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 


0 
Gewächshauſe 3 Wohnräume ange⸗ 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 
Bekanntſchafts⸗Anknüpfungen 


bracht; in dem die Gebäude um⸗ 
ſchließenden ca. 90 Ar großen, wohl 
behufs Verheirathung arrangirt 
coulant u. diseret Inſtitut „Ger- 


ten Parke befindet ſich ein 
mania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


2 
Eiskeller 5 
Sämmtliche Gebäude ſind ſolide 
Krößere Lombardgeſchäfte, ſowie 
An⸗ und Verkäufe von Grund⸗ 


gebaut und in beſtem Zuſtande, ſie 
beſitz, Hypotheken, vermittelt diseret 
6180 


Kranke, welche ſich nur 
bewährten Heilverfahrens ch 
Wiedererlangung ihrer Geſundheit 
bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht 
darum handelt, an ihren Körpern 
mit neuen Arzneien berumzuerpe⸗ 
rimentiren, wie dies noch ſehr häufig 
eſchieht. — Von dem berühmten, 
900 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airy's Naturheilmethode“ iſt bereits 
die 68. Auflage erſchienen. Tau: 
ſende und aber Tauſende ver⸗ 
danken der in dem Buche beſproche⸗ 
nen Heilmethode ihre Geſundheit, 
wie die zahlreichen, darin abge: W 
druckten Atteſte beweiſen. Verſäume 
es daber Niemand, ſich dies vor⸗ 
zügliche popular ⸗ medieiniſche, 1- 
Mark koſtende, in W. Jacobſohn's 
& Comp. Buchhandl. vorräthige 
Werk baldigſt zu kaufen, oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief⸗ 
marken a 10 Pfg. direct von Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen 
zu laſſen, welch' Letztere auf Ver⸗ 
langen vorher einen 100 Seiten 
ſtarken Auszug daraus gratis und 
franco zur Prüfling berjendet. 


r — 


art l 
Zur Beachtung! 
Laden⸗ und Comptoir⸗Einrichtufſgen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 


Zu beziehen 


x 


gefahr verſichert. 
Reflectanten wollen ſich an den 
Unterzeichneten wenden. 7155] 


ſind für 150,200 Mark gegen Feuers⸗ 
4 Detmold, im November 1876. 


Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 7 "ar 7116] Hund ſolid 5 i Vera it e 

Bi idnit g 7116 f Obergerichtsrath Waflerfall. Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
7 Herrmann Thier’s Atelier Atelier iſt eröffuet. a — Lewy, Neumarkt 6. | Die holl. Wind: f Wi dmühle u. ſ. w. bre aus bei reeller Bedienung 
F, , .,.0 Sonnewald, 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. a g N . 2 angeitellie Beamte bel] zu Freigut Bruch II. Kreis Nenmartt, Tiſchlermeiſter, Bahnbofſtraße 26 
2 0 t 7 Reer eee eee eee 77 un 20 mit . tgl elbe N meh - i 
13 2 ; Son ana e, zu haben. P. Schwerin, Breslau, | Diejelbe hat! * : Tüglien frische 

4 Gar enzaune, In Frauen⸗Arh.⸗Vereins⸗Wäſchelager Eliſabelhſtr. 4 J. Jeg. 8 Merlene 6% n edge See 1 wol 16 Sch 0 Zerbutt 

. m. 1 N N. von Schmiede⸗ Die praktiſchſten, billigſten Chriſtgeſchenke für ganze Haus, in größter In M/ von Eiſen. n 155 0 We Ze er 
5 en empfie U in. 90 &madoller | Auswahl: Sammiliche feriige Wäjche f. jedes Alter, Ausſtattung f. Neuge⸗ Geld, Geld, Geld an die Verwaltung wenden. (2152]| Koenbutter. vorzüglichen 
92 A508 8 M. G. € 19770 von 1 Ben bei Dei Sitz, Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ gegen Unterlage zu billigen Zinſen EN e& Prim-Zithern Käse, a und Bahn. 
Ihr Mattbinsttrahe Nr. 283. Steppröce Enden ien ettwäfche, warme Jacken, Beinkl, Unterröde, zu haben Sonnenſtraße 35, 1 Treppe, 1. et g nn unverfälscht, bei A. Liebetenz, 
Matthias e „Schürzen, tpfe, Socken und die verſchiedenſten Wollartikel ac. | bei D. Neumann. 5153) Uk. C. 3 löthe, Zütherlehrer Gartenſtr. 38. Friedrich“-Wilkelmstrasse 28. 


an mic sin a Mn An 
Gänzlicher Ausverkauf 


wegen 


Socal⸗ Veränderung. 


Zur Anſchaffung billiger und praktiſcher 
Weihnachts⸗Geſchenke 


offerire ich, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 
Leinen, Chiffons, Barchents, 
Negligée⸗Stoffe, Taſchentücher, * 


u... 8380 die anhaltende P eschutstoſ gelt ind u mir rt Bug 
Einläufe aus bedeutenden Fabriken große Poſten von 
Leinen und Vaumwollen⸗Waaren 
zu außergewöhulichen billigen Preiſen zugefallen. Ich habe dieſe 1 meine geehrten 


en * einem | 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche, 
Strumpfwaren, 
Reiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, 
Federn und Matratzen 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Isidor Loewy, 


zusammengestellt und befindet ſich darunter: 


Eine große Partie Züchen⸗ ad Julett⸗Leinen, Halbſeidene, ſeidene 1 Ar e 
den vollſtändigen Bezug à 1, 1¼, 1½, 1% —2 Thlr., a 7 ½ Sgr., 10, 15, 20, 25 Sgr., 1, 1¼, 2—4 Thlr., 
Matratzen⸗ und Bett⸗ Oriliche, Herren, Damen und inerwäfde: 
in glattroth, rothweiß und grauroth, Oberhemden in Shirting, & 25, 27½ Sgr., 1—1 e 
Mule und 1 Keinen in e Waare om mit Leinen-Einſatz, & 17, 1½.—2 Thlr. 
„ Stück 2 3%, —6 Thlr., . 11 7 wtf 1 Einſat 9 2 00 
5 20 2 
tber en 6, ER m Er a Damenhemden von den Anfalßſten bis zu den eleganteſten, 
167 2, 2%, 3, 27 27 A 15, 173 a, 20, 25 Sgr., 1—3 Thlr., 


herabgeſetzten Preiſen. 


Leinen⸗ und Wäſchehandlung, e e eee Rinderwmäfe für jedes Alter, in größter Auswahl zu 
2’ 6 2 
27 Schweidnitzerſtraße 27, 5 322 hr, ” gs 100 eh, eee Unterröcke von Shirting, Wallis, Barchent, Moiree, Zanella, 
ul, 2 1. Filz, Flanell und Steppröde, 
vis- A- vis dem Stadttheater. Leinwand⸗ Schürzen, geſtreift und bedruckt, à 22 ½, 25 Sgr., 1, 1½ 1½, 221, Thlr., 
857, Sgr., 6 ½ Sgr., 7 ½ Sgr., 8 ½ Sgr. bis 10 Sgr., Leinene Taſchentücher und Corſettes, 
A 2 Ein großer Posten in eleganter Carton⸗ or für den Weihnachtstiſch 
Piqué's, Wallis, Shirtings und Chiffons, ſowie Flanelle, in eeignet. 
| 3 weiß und bunt, Hoſenſtoffe, Rod: und Bett⸗Barchent in 1 Sc — Stepp⸗ Decken, 
N f Sep großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen. „, 2, 2½, 3, 3½—10 Thlr. 
C & Man, Rein leinene Taſchentücher in beſter Qualität, va das halbe Dußend BE 
& 15, 17½, 20, 25 Sgr., 1—2½ Thlt. [7071] 


Hauptſächlich mache ich zum Schluß ein geehrtes Publikum auf eine große 
Partie von Tiſchwäſche in allen Farben und Deſſins aufmerkſam, ich 
verlaufe dieſelben wegen unmerklicher Fehler, zu ganz bedeutend herab⸗ 
BE Preiſen, z. B. 1 Dtzd. Deffert-Servietten mit Frauſen für 

12 
N Das circa jährige Beſtehen meines Geſchäftes bürgt für 
die Neellität meiner en wovon ſich Jeder überzeugen kann. 


12. Micolgi⸗Straße 12. | 


empfiehlt 

die neuesten Damen⸗Mäntel, 
das Stück & 4, 5, 6, 7, 8, 10 Thlr., . 
die neueſten anliegenden Halb⸗Paletots, 
das Stück à 3, 3½, 4, 5, 6, 8 Thlr., N 
die neneſten anliegenden Jagquettes, 

5 das Stück à 2, 27%, 3, 3%, 4 Thlr., 5 
die neueſten Jaquettes, Salon, 
\ das Stück 1%, 2, 2%, 3 Thlr., R 
die neueſten Jacken in allen Farben, 
i das Stück à 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr., 1 


f Kleider ⸗ S toffe, 


i einige tauſend Noben in allen Farben, die auf dem Trans⸗ 1 — — — — . 
J vort eimas fhndhaft gemorden, ih jedoch nis [7045] en Knaben⸗ = und | 
Weihunchts-Gefchente | Regenſchirme 


vorzüglich verwerthen laſſen, ich empfehle dieſelben wie folgt: 


f 905 A | 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 


2 empfiehlt billi [7078] 
eſtreift, glatt und carrirt,, ' ar terre, I. u. II. Etage, Breslau 
b Ae hf, Ele 5, 6, 8, 10, 15, 20 Sgr. j | Adolph mer sel. empfiehlt feine Serren-Geh-, Mise, Jagd. und 
ö ee, die Ele für 274, 3, 4, 5, 0 , 10 er 1 Blücerplag 4 Livrse⸗Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 


2 Mäntel nach den neueſten Fagons 
; mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
h Große Auswahl von Damen⸗ Bel garnituren [5823] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und 2 
Fußſäcke, Jagdmuffen, 9 — en und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


F. Baumgarten, 
Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6, 


Fabrik und Lager 

Jaller Art Lampen, Kaffeema . 3 Petro⸗ 
I leum⸗Koch⸗ Apparate, Vogelka Bade⸗, Sitz⸗ und Fuß⸗ 
Wannen (auch zum Verleihen). ee re 4055 


| a Be mr a in dieſes 90h ſchlagende Artikel angefertigt. 

| ET; im Bauarbeiten und Wee 

5 Luftzug Verf ſchließer | Sue Hs ce Bein ae. 
für 502 und Chüren, | Zu Weihnachts: Geichenten. 


3 beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
reelle und ſolide un ren 


ſchwarze Alpaceas, 2 
früher die Elle 7%, 8, 10, 12 Sgr., 


ee „„ Ganzlicher Nusberkauf. 
ir breite, ſchlerſteie, ſchwarze Cachemirs, 1 Zu herabgeſeßten Preiſen 
i 0 verkaufe ich: 


früher die Elle 15, 20, 
MER” best für 10, 12, 15 Ent, "ae Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
Gamaſchen für „ 17 „ 


® breite, fehlerfreie, ſchwarze Cachemirs, zei, 
N Weſten für 0 5 
Tücher, Handarbeit, 


ö früher die Elle 25, 27 Sgr., 1, 1% Thlr., 
jezt die Eile 17%, 20, 25 Sgr., 1 Thlr. "ag 

Kragen und Manchetten, rein leinen, 

Strickwolle in allen Farben, 


Außerdem noch viele andere Artikel zu 
Geſundheits- Jacken, 


eben ſo billigen Preiſen. 
Strumpflängen in allen Größen. 


’ l Den fiir 1 1 
länglich bekannt und bietet Jedem ſtets 
g Paul Friedr. Scholz, 
Ning 38, Dres! au. 


Gelegenheit, für weniges Geld gute und 
reelle Waare zu erlangen. 
Hochachtungsvoll 


12 Nina St 12. 


Fr. n 9 


"02 18 


werden zu — en Preiſen ar usgefl führt. 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
II cität, Dauer und Billigkeit weit bern, infolge deſſen jeder Luftzug N 
vermieden wird; Fenſter und Thüren könen geöffnet und geſchloſſen MW die Fabrik Niederlage Schweizer 
MM werben, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und it, dies B4| Re en | 
1 ſo einfach, ms ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 5 a ſch en⸗ uh hr e EB I ; 
Für die praktiſche ewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den Mi colai ai 5 53 . . Ein e. f 
. ’ 


J edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In und 


Breslau, Halte vor. Preis für Jensi a boch inder in wei ver 5 2 
8 all, Glas- Porzellan- e 1 us 2% Gere een d, ene an prmmEETEEETETEETEEnEnEn—E En Ennunen 5 
uxuswaaren⸗ Geſchäft. Heinrich Lewald'ſche Daupfwattenfabrik, 91% Die Misc enbanaufeal Keſelſamicde 


am Reparatur⸗Werkſtatt von 
Prämlirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. Köbner EN Mandy 


Prämiirt Brüffel 1876, Ehren-Diplom. 19 in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. empfiehlt ſich zur Anferhgüing von eg ſchen Syftems), 


Vreslau, Schuhbrücke 34. ; Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl- und 


— Brennereien und . — > 8]. 


; en der Deuifchen Harkglas⸗Induſtrie. 


) Mein Lager iſt anf das Rei 75 mit allen Neuheiten ver⸗ N 
ſeben und mache noch ganz beſonders auf die große Auswahl von Hi 
Lampen, Candelabern, Ampeln xc. aufmerkſam. [6409]. 


Der Weihnachts Ausverkauf zu l ber: WIN 
W We n am 15.5 Mts. Il 


Schafwoll⸗, Baummwoll und Vigogne⸗Carderie. (59490 # 
Fabrik medizinischer Verbandſtoffe. 


u 


1 Keine Auction! kein Ausverkauf! kein Wegzug! kein Rücktritt des Bräutigams! 

sondern nur Leschäſts-Princip! 10 
ö Unſtr eiti 9 kauft man Möbel, Spiegel und Polſterwaaren ohne marktſchreieriſche An⸗ 
1 us 


preiſung reell, gut und am billigſten bei 
Ibich & Wartenberger, 32, Neue Taſchenſtraße, Simmenauer Garten. 


| Bazar 


für Frauen- Arbeiten, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden in neueſter Fagon. 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder: 


Schmiedebrücke Nr. 10. Schmiedebrücke Nr. 10. 


7 9 Negligee⸗Jacken. Gehäkelte u. geſtrickte 
255 wollene Tücher, Weſten, Unterröcke u. 
N Kinderkleider. Handgeſtrickte wollene 

9 Socken, Strümpfe und Gamaſchen. 


= Weihnachts⸗Ausverkauf 
0 von billigen und ſchönen Weihnachts⸗ 
Geſchenken. [5166] 
)- \ i 1 —— Bi 8 
0 ci 1 le i 
n ar Beust. lion 
rauben-Brust-Honig 
9 8 m 2 * a Pi 
Kleiderſtoffe. Weiße Gardinen Flanelle in Weiß und Bunt Veen ale Sean deen 
2 8 in⸗Klei ; ; ci 1 j Breite und Qualität. f A tänbe und Klaſſen 
1 Halbflanell-, Lama⸗ oder Popelin⸗Kleid, in Mull, Gaze, Zwirn, Filet und Tüll, jeder empfohlen, ſelbſt 
à 1. 1%, 2, 24-3 Thlr. 0 das Fenſter von 20—25 Sgr., I, 2, 2½, 3—6 Thlr. Flanell⸗Oberhemden, ei Lungenleiden 
1 Croiſé-, Diagonal- oder Plaid-Kleid, Bunte Cattun- und Cöper-Gardinen, & 1, 1%, 2 und 2½ Thlr. Den BEER \ 
in 5 . N das Fenſter 22 ½ Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. Dicke . Sen ri ne Iran 7192 & Flasche L 
1 Alpacca oder Mohairluſtre⸗ Kleid Bettdecken mit Franzen 23 Sor, 1 1, 12 KN 
paete 2% 3, Pia aal \ bon 220 Sor. bis 2 Wie. 4 25 Ser, 1, 1, 142 Tl. in Breslau 


Negligé- und Bettzeuge. 


1 Taffet⸗Kleid, 5 N 
. 0h, 1018 Tolk. 210, ea Ser Shirting und Chiffon, beſtes Elſaſſer 8 bei Seren 
Größte Umſchlagetücher, Ledertuche und Wachsparchende Fabrikat, „G. 80 wartz, 
a 25 Sgr. 1, 1½, 2—.2½ Thlr. in allen Breiten. von 24 Sgr. j Oblauerſtraße Nr. 21; ferner in 
Woll Sbawl Tücher, Läuferſtoffe, | vu. r Breslau bei den Herren Oscar 
1% bk. a 4, 5, 6, 744, 8, 9 Sgr. bis 1 le. 3 Mohr; Jchmiedebruge 54, G. 
Türkiſche Long Shawls, Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand Beige, LKloſterſtraße 2, Ecke der 
i den bollftändigen Bezug ’ Felder. O. Blumenſaat, Reuſche 
Seiden⸗Shawlchen, Cravatten Reiſedecken. | 14, 14, 2, 2% Tblr. Ken 155 L. Bun Zauenzien; 
und Halstücher, : 8 N AR 10; A. Gufinde, Rojen- 
34 10 6 atragen- und Bettdrilliche tbalerftr. 4; Adolf Falkenbain, 
| Sen Wolle und Seide, i Tiſchzeuge und Wäſche. b in 1 un eh wre Seen e fe Orc 
. ee ene 4e 8 Car be Pe e ur den el nee M 


eſten in Wolle und Seide, à 2, 2½, 3, 3½, 4, 6—10 Thlr. 12, 15, 20, 7% Sgr., 1—6 Thlr. 
2 7 10, 15.20 Sgr. 1-2 Thlr. Handtücher in Roh und Weiß, Cattun⸗Kleider —— 
N , IN EUR a1, 1%4-1% Tölr. Wirkl. Gelegenheitskauf. 


a 


Seridiebene Arten Hoſenſtoffe. Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, Tiſch und Commoden⸗Decken, | | r 


ich a 22%, 25 Sgr., 1, 1½—2 Thlr. f 3 Ketten, Trauringe; 
von 15 Sgr. bis 3 Thlr. & 3½, 4 und 5 Sgr. 13 Ban 
2 5 5 Arbeitshemden und Nachthemden, ER 2 b. 1 Partie wollene Strümpfe und 
Mö belſtoffe, Damaſte 4 12%, 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. Leinwand⸗Schürzen, e 
f g 5 à 6, 6½ 7, 9-10 Sgr. ‚ » 
in Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle, glatte, Unterbeinkleider, BE 24 5 2 Sur 
gemuſterte und geſtreifte Nipfe in Baumwolle, à 15, 17¼, 20, 22 ½, 25 Sgr. bis 1 Thlr. Große Moiree' Röcke, 
Halbwolle und reiner Wolle. Weiße und bunte Taſchentücher à 1, 1½, 2, 2½ und 3 Thlr. 


Steppröde; Fi ; 
o. 1 Sopha mit Fauteuils 3 Spiegel, 
einer mit Confol, 1 Sophatiſch, 


i zu den allerbilligſten Preiſen. per Dutzend 15, 20, 25 Sgr., I, 2—4 Thlr. a 20, 22%, 25 Sgr., 1, 1½ —2 Thlr. Mahagoni und gut erhalten; 
Aufträ ärts werd Poſtvorſchuß effectuirt e. von Nähe ner gen 

A . m = = 

ufträge nach auswärts werden nur gegen orſchuß effectuirt. 1044] Milton Mr 10 bis 26 Thaler. 


1. Singer, 1 Singer » Eylinder, 


M. MRaschkow, Söwieebride Nr. 10. | 45 


Rater 2 1 6 
eumar 
E. eWy, 1 Treppe. 4 


Keine Auctions-Velze. 


Große Auswahl von Geh⸗ und Reiſepelzen, Damenſaguets in 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſaͤtzen, 


ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen 
unter Garantie der Reellität [4570] 


die Pelzwaaren⸗ Handlung 
O. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft. Söreiszenge ain, Kinderſpiele: Mae machen, daß einige in der Auction getaufte Belze nebst ſachver⸗ 
Gers on Fränkel Baukaſten, groß, 7%, Sgr., ſowie alle Schulutenſilien ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht liegen. 
3 (Büchertaſchen von 8 Sgr. an) äußerſt billig, — nenn eme 
Ning Nr. 30, gr. tu billig, it in Br 1 
eee 7090] h | Nur kurze Zeit in Breslau! 
2 " 0 . 1 Ni ultbüger dle da, denen beg d eie 
= —— - Tr m 1 gegenüber den bi a l elle, 
Saen deen bat nt Me WW 1 CE III. leo aiſtraße Sr hat man den i hüte Verkauf der 
Hart Glas⸗Niederlage N 5 hüte, BE 
unzerſpringbarer Cylinder, Gläſer, Karaffen, agel so 


an haben wir bei 
(deutſches Syſtem) geſteifte Perren von 4—5 Mark, 
in der 
Glas: und Porzellan » Handlung 


Strümpfen, Strumpflängen u. Gamaſchen 
die beliebten halbgeſteiften von 6—7 Mark 
Julius Hertel, Hintermarkt 2. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke a 


Erb nun | a empfehle: 6928] 
f f. 3 100 Viſitenkarten, gelb Carton 12˙½ Sgr., 
Briefbogen und Couverks mit farbigen Monogramm, 


des 
uppen⸗ u. Spielwaaren⸗ 1 Canon ed 0 Eile ih per 
großen 9 Wilen außerdem: Lederwaaren e Cigarren⸗ 


taſchen, Brieftaſchen, Damentaſchen, Poeſie⸗ u. Photographie⸗Albums, 


| in Verbindung k 
It; mit meinem ſeit 45 Jahren beſtehenden letztere mit und ohne Muſik, Notenmappen, Schreibmappen, 


die Preiſe wegen Weihnachts ⸗ Einkäufen 
51 
ze. ze. zu benutzen und empfehle dieſe zur geneigten Beachtung. 


bedeutend gekürzt. [5169] 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy, x 
4 [7141] A. Herrmann. 


Chemnitz, Filiale Breslau, 
Ring 17, Becher ſeite, 
en gros & en detail, 


Dampfmaschinen. 


Die alleinige Niederlage echt Dahlehe * Reche, Schweiduiß, 78 
3 16 Dampf⸗Fabrik fü ib⸗ ir⸗ . ; 8 

7 Petersburger Gummi⸗ Galoſchen ſowie in alen 25 en © Wisler ale ae. Sr empfiehlt das Special⸗Geſchaft von ; 

für gan. Dan zu de wg zu Zara. d, ele . G. Schott. Mattbiasſtraße 28 

| von S. Fischer in Kattowi VE Me at N ange 1 
h empfiehlt ſolche in großer Auswahl „n, Kattowitz E Gh 35 Lite, lege Sete da e Ilten Wanſche 1 Großer us verkauf. a: 
2% ſtellungen werden nach eingeſandtem Maßſchuh ſofort erfectuirt. [2160) um Empfehlung gern entſprochen haben. [7119 und Glas⸗ 


7 mit der goldenen Medaille! 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


f Winterhandſchuhe von 50 Pf. an. 3 
1 T.... d ß ß . ˙ ET CC — dmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
: Die ſchlechte Zeit zwingt mich, billig n 1 Schoͤnes Weihnachts eſchenk!! e n 0 ler“ 0 hält stets Sat Tea ng 
925 Vereine und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten werden darauf aufmerkſam RA ‚hinanf. N 

g dee EEE dle, Cogent, Agen we) Cache, Sammet⸗Reſte! zu Paletots, Jaguettes Paul Oehler, Maschinenfabrik 

5 Damen-Mäniel, Jaqvets und Jacken 17, Thlr. Cachemir, Klelderſt Wie | und Huten! Seidenrips und reinwollene Cachemirs zu Kleidern, eine große [1804] in Altwasser in Schl. 

Fend ene Spr., türtiihe Double - b nden Fand nen gener] Partie Refte feinster Winterbukskin zu Zerren und Knaben-Anzügen 

15 lange Ellen 1, 1% bis 3 Thlr., e Gardinen, Fenster wie zu Beinkleidern, Düffel, Floconne u. Natine zu Ueberziehern, Flanelle 8 en 

1 22% Sgr., Bettdecken 25 Sgr., große Teppiche 2 Thlr., Läufer 3½ Sgr., Aſtrachan, Krimmer, Atlas, Zwirngardinen u. ſ. w. billigſt in der [5168] eW ET — 

e e e e e dee e e e Reſtehandlung, Oderſtraße & ul CRSBAUSCH, 

! nlets, Drills, Shirting 2% Sgr., ück Hausleinwan Ur., 

6 für groge Auswahl und Heelität {ft Hp a nen Kuffräge — er g, + 1 und Fenſter don mm 

5 8 7 a 2 \ * 7 / 
Wegen Poftosciehuß werden gemifenbaft ausgefübtt: ZN Vorzüglichite und billigſte ſchwarze Schreib: Tinte, chmiedeeiſen, „ Auer‘ 

— u — ——_ a1 Liter 35 Pf., 50 Liter 15 Mark. pramiirt 15907) En 

| 

1 


} Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden ſämmtliche Porzellan : 
gez. Vattmann. Imaaren ausverkauft Ring, Zopftram 14, dicht am Stadthauſe. W. Peterwig, 


e 
1 74, 2 ı T lr. . * 
u ppiche 155 Oberhemden, Größte Cattun⸗Tücher, a. 2 goldene Herrenuhren, 2 goldene 


i „ Kinder ⸗ Anzüge, 
Taſchentücher inder 1139 


Vierte Beilage zu Nr. 555 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. November 1876. 


I ²ͤ uU — 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 2 


Die Arbeiten und Material⸗Lieferungen zur Herſtellung eines Latten⸗ 
zaunes auf Bahnhof Breslau ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Donnerstag, den 30. November d. J. 5 10 uhr, 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Herſtellung eines Lattenzaunes auf Bahnhof Breslau“ 
eingereicht ſein müſſen. h 2 N . 
Die Submiſſionsbedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus; auch können daſelbſt Abſchriften der vorgeſchrie⸗ 
benen Offerten⸗Formulare gegen Erſtattung der Koſten in Empfang ge⸗ 


nommen werden. 7049 


Breslau, den 24. November 1876. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


roß mann. 


| 
| Königliche Miederſchleſſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Bei dem Bau zur Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 


Dittersbach nach Glatz ſoll die Ausführung der Erd- Fels⸗ und Plani⸗ 
rungs⸗Arbeiten in den nachbezeichneten Looſen der III. Section: 

Loos XXV. von St. 251730 bis St. 263+57 mit 45,426 Kbm., 

Loos XXVI. „ „ 263757 „ „ 268 92 „ 55,082 „ 

Loos XXVII. „ „ 26892 „ „ 283777 „ 48,669 „ 

Loos XXVIII. „ „ 28377 „ „ 290 91 „ 75,896 „ 

Loos XXIX. „ „ 29091 „ „ 328775 „ 169,231 „ 

Loos XXIX a. „ „ 328775 „, 335 25 „ 34,512 „ 


im Submiffionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Montag den 11. December e., Vormitfa 8 11 uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen ꝛc. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
Eubmiftonsofferten; denen die Bedingungen angeheftet und Längenprofile 
beigefügt ſind, bis zum 9. December gegen Erſtattung der Koſten von fünf 
Mark bezogen werden können. ö 5 
Die einzureichenden Offerten Asen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionsofferte auf die n von Erd⸗, Fels⸗ 
und Planirungs⸗Arbeiten zur Eiſenbahn Dittersbach⸗Glatz“ 
verſehen ſein. j 
ltwaſſer, den 23. November 1876. [7070] 
Der — — 
othe. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Artikel „Malz“ und 1 8 werden fortan im dieſſeitigen 
Local⸗Verkehr unter „Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten ꝛc.“ eingereiht 
und tarifiren wie dieſe auch in allen Ausnahme ⸗Tarifen. 

Breslau, den 16. November 1876. 

Die im 9. und 14. Nachtrage zum Verband⸗Gütertarife zwiſchen der 
Königlichen Oſtbahn und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn enthaltenen ermäßigten 
Steinkohlen⸗Frachtſatze zum Special⸗Tarif XI bleiben auch nach dem 30. 
d. Mts. bis auf Weiteres in Kraft. 

Breslau, den 21. November 1876. 5 er 

Am 20. d. Mts. ift zum Oberſchleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Verband⸗ 
Tarif via Mittelwalde ein Nachtrag III in Kraft getreten, durch welchen die 
Stationen Jägerndorf, Neuſtadt OS., Ziegenhals und Koſten in den Ver⸗ 
band aufgenommen worden. 8 er a 

Der Nachtrag, welcher außerdem ermäßigte Sätze für Neiſſe, Leobſchütz, 
Ratibor, Oppeln, Brieg, Breslau und einzelne Stationen der Breslau⸗ 
Mittelwalder Bahn enthält, iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 23. November 1876. 1 
Am 1. December cr. tritt ein Special⸗Tarif für Salztransporte in Wagen⸗ 


ladungen von Station Lüneburg der Hannoverſchen Staatsbahn nach den des 


Stationen der dieſſeitigen Strecke Neiſſe⸗Ziegenhals bezw. Neiſſe⸗Leobſchütz⸗ 
ägerndorf via Uelzen⸗Stendal⸗Berlin in Kraft und iſt auf den Verband⸗ 
tationen zu haben. 


König Süchſiſche Staatseiſenbahnen. 
en e e 
Die eu eiſeruer Oberbau⸗Materialien, um 


zwar von: [6633] 


9000 Tonnen Schienen aus Beſſemerſtahl, 
538 Unterlagsplatten aus Eiſen 


„ 
(in drei verſchiedenen Nor: 
malformen), 
455 „ Leaſchen aus Beſſemerſtahl, 
168 „ Leaſchnſchrauben aus Eiſen, 


292 „ Halennägel aus Eiſen, 
joll 8 werden. 


Als Anlieferungsorte 11 Schienen werden borzugsbeife 98 ig und 
rn bez. Dresden-Altitadt angeſehen; für Kleineiſenzeug ‚re 
e 8 ſelbſt ſind zu je einem Sechstel in den Monaten Februar 
bis Juli 1877 e re a t A 
Die allgemeinen und bejonderen Lieferungsbedingungen liegen in unferem 
Ingenieur⸗Hauptbureau (Dresden, Böhm. Bahnbof, oͤſtl. Flügel, Erd⸗ 
eſchoß) zur Einſicht aus und können daſelbſt gegen Erſtattung von dreißig 
Pennigen für jede der fünf Materialſorten entnommen werden. 
Angebote auf Lieferung des Geſammtbedarfs oder auf Theile deſſelben 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: i 
„Angebot auf Oberbaumaterial“ 
bis ſpäteſtens 


Donnerstag, den 7. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


bei der unterzeichneten Königlichen General⸗Direction en 
Die Angebote werden deſſelben Tages, Vormittags 11 Uhr, im großen 
Sitzungszimmer in Gegenwart etwa erſchienener Anbieter geöffnet werden. 
Bis zum 31. December 1876 bleiben die Anbieter an ihre Gebote ge: 
bunden. Unberückſichtigte Offerten bleiben unbeantwortet. 
Auswahl unter den Anbietern wird ausdrücklich vorbehalten. 
Dresden, am 11. November 1876. 


Königliche General⸗Direction 
der Staatseiſenbahnen. 


Freiherr von Biedermann. 


Schleſiſche Immobilien -Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Auf die nachſtehend verzeichneten 123 Stück Interimsſcheine 
Nr. 5187, 5188, 54985500, 5661— 5665, 5997— 6000, 
60386060, 6882— 6886, 7005, 7099—7108, 7164, 7165, 
74517500, 77567761, 78887897, 9211, 9212 
iſt die unterm 17. Juni c. eingeforderte Reſtzahlung von 20 Procent 
nicht geleiſtet worden. [7142] 


Statuts hierdurch aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung, ſowie 
die Zahlung von 6 Procent Verzugszinſen und von 10 Procent Con: 
ventionalſtrafe bis zum 31. December c. zu bewirken, da anderen⸗ 


Die im Special⸗Salztarife von Lüneburg (Hannoverſche Staatsbahn) falls die betreffenden Interimsſcheine für zu Gunſten der Geſellſchaft 


nach Schleſiſchen und Märkiſchen Stationen vom 1. Auguſt pr. reſp. in den 

Nachträgen 1 und 2 enthaltenen Frachtſätze nach den betreffenden 77 . 8 

Stationen werden vom lagen des neuen Tarifs an aufgehoben. 
Breslau, den 23. November 1876. [7153] 


Königliche Direction. 


verfallen erklärt werden müßten. 
2 slau, den 24. November 1876, 


Shiefhe Immobilien -Vetien- Geelihaft 


. Barchewitz. '" Schweitzer. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. Steinkohlen-Bergwerk vereinigte 


Mit dem 18. d. Mis. iſt zwiſchen Hamburg, Station der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn einerſeits, ſowie Glogau und Breslau der diesſeitigen 
Bahn andererſeits via Berlin⸗Cottbus⸗Guben⸗Rothenburg ein Tarif für den 
directen Güter⸗Verkehr in Kraft getreten. 7126 

Breslau, den 22. November 1876. 


Directorium. 
Oels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


Vom 1. December er. ab werden bei dem Dorfe Frauenwaldau die 


en Perſonen⸗ und gemischten Züge Zwecks Aufnahme und an : 


von Perſonen anhalten. 

Zwiſchen Frauenwaldau und Breslan Stadt: und Oderthor⸗Bahnhof 
werden directe Billets aller 4 Wagenklaſſen zur Verausgabung gelangen. 

Güter⸗ und Viehſendungen nach und von dieſer Halteſtelle werden nicht 
angenommen. | 1 { 

Wegen des Fahrplans für dieſe Halteſtelle verweiſen wir auf die am Fuße 
unſeres am 15. October cr. eingeführten Fahrplans angegebenen Haltezeiten. 

Direction. 


> gtheiniſche Eiſenbahn. 
’ Amortiſation u 
Cöln⸗Crefelder Obligationen. 


Bei der am 28. Juli c. erfolgten Auslooſung der planmäßig pro 1876 
> amortiſirenden 77 Stück Prioritäts⸗Obligationen 775 a 
elder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern 1 : 
a 00 1295 Aue ug 400. 515. 617, 748, 785. 
6. 1399. 1421. 1487. 1513. 1872. 2035. 
2548. 2562. 12 2 . 2766. 
3196. 3289. 3366. 3373. 5 
. 4384. 4682. 4696. 5. 5108. 5216. 
3648 61 6322. 6400. 


2 
5048. 6148. 6216. 6966. 6971. 6972. 
egen Aus⸗ 
bi unſerer 


Bank⸗Verein in Breslau. 


Nach dem 31. Januar 1877 erfolgt die Einlöſung nur noch durch unſere 


San e. 


on den oben bezeichneten Obligationen ſind bis dato folgende bereits 


Stücke noch nicht zur Einlöſung präfentirt worden: 
3563 ausgelooft pro Januar 1875. 
„ 2087 und 2841 ausgelooſt pro Januar 1876. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit zur Ginlieferun 
derſelben und der zugehörigen verfallenen Zins⸗Coupons wiederholt auf⸗ 
gefordert. { [2154] 

Köln, ven 8. Auguft 1876. 


Die Direetion, 


früher ausgelooſte 
Nr 


Glückhilf. zu Hermsdorf. . 


Gemäß § 122 des Allgemeinen Berggeſetzes werden die Herren Gewerken 
zu einer Gewerken Vetſämmlhung Un 1] 
l, 


auf den 14. December 1876, Vorm. 9 Uhr, 


in das Conferenzlocal auf Erbſtollnſchacht hierſelbſt eingeladen, in 
folgende Gegenſtände zur Erledigung gelangen ſollen: 

1) Vorlegung des Oekonomieplans pro 1877; 

9 Wahl von Rechnungs⸗Reviſoren ?: 

3) Ergänzung des Vorſtandes gemäß § 27 des Statuts 
4) Honorirung von Grubenbeamten gemäß § 24, ad 5 
5) Ergänzung der Vollmacht des Vorſtandes. f 
Hermsdorf, den 20. November 1876. 


Der Vorſtand. 


North British and Mercantile 
Insurance Company. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir die 
interimiſtiſche Verwaltung der General- Agentur unſerer Geſellſchaft, 


des Statuts; 


ſowie der Royal Insurance Company für die Provinz Schleſien 


unſerem Inſpector [7135] 


errn August Klein 


übertragen und denſelben mit entſprechender Vollmacht ausgerüſtet haben. 


Das Bureau befindet ſich Berliner⸗Platz 225 part., 


2052. in Breslau. 


Berlin, den 25. November 1876. 


Die Zub, Direction. 


offmann. 


Tg Hay eser. "IM 
-Baolog ing aun Deu! u neuen 
zug uotpimezy aun ebam ung) up ug uaanvavdag 
10489] Abos ent aualırq, Bunheneg pon 
Jama ıM Cr open hr eee pepe Saen 
NR enen eren wee tupazzahn 
agen ee Wag 0 AR ur 289 
»-UOHDIDGUS ehen — vers mung) ede 
aun HUNG) OIgAD anaudraag sadwodola)gy "wyadl 
al een eee Up Tr 
:Bıgpyaroq gien cpi did Mön iz app graqualag ug  -uorgaldınd 
suajlog nalıaaj1ıg08 ne wngygngk nenne won Pi 989 
mug aun muzmumug 


won eam) eee 
uad aadz See mag „BF 


Die Inhaber diefer Interimsſcheine werden unter Hinweis auf $ 9 


— 


Preussische Central - Boden- 
Credit-Actien- Gesellschaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in 
größeren Städten belegene Hausgrundſtücke werden durch den Unter⸗ 
zeichneten vermittelt, bei welchem Proſpect und Antragd-Formulare zu 
entnehmen find. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypo⸗ 
theken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 14½ pCt. aufmerkſam gemacht. 

Breslau, den 12. November 1876. 16412123 


Emil Werther, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 18. 


at I Fun in le Ka ai 


Die Honigkuchen⸗Fabrik 


von A. Nicolaus, 


Altbüßerſtraße Nr. 20, 

2 während des Chriſtmarktes [6426] 
Ning, Naſchmarktſeite, Bande Nr. 10 
empfiehlt zum 8 Weinachtsfeſte die feinſten Honi kuchen, 
4 Dienenkörhe, Mandelwaaren, Maccaronen, Confecte, Italieniſche 
Fruchtkuchen, Eliſen⸗, Aroma- Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 
Nürnberger und Dresdener Tafelnüſſe, Commißbrote, ſowie alle 


Confituren. — Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt. 


Düsseldorf 
1852, 


* 


Köln 
1865. 


Dublin Oporto 
1865. 1865. 


London 
1862. 


München Paris 
1854. 1855. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, 
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc. ete. 


Boonekamp 
of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und ällein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht, 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant: 
Sr. Maj. d. Deutsch. 
Kaisers u. Königs * 
von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen 
Friedrich von 
Preussen, 7 
Sr. Kais. Maj. des 8 
Taikuns v. Japan, 


Sr. Maj. d. Königs 
von Baiern, 
Sr. Kgl. Hoh. des 
Fürsten zu Hohen- 

N zollern-Sigma- 
ringen, 
| HN Sr. Kais. Maj. des 
a) Sultans, 
Fr. Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoh. des ’ Ludwig J. 
Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl;, 
Fürst]. etc, etc. Höfe, \ 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Prüservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
fälle zu empfehlen. Die von den hohen Medicinal- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo- 
sition bürgt für den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr. Friederiei, Schuhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof: 
lieferanten; Adolf Plötzke, Gräbschnerstr. 12; S. G. 
Schwartz, Ohlauerstrasse 21; Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 50; Theod. Wurche, zum 
Bergkeller; in Liegnitz bei Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hötel; Aug. 
Möcke; in Schweldnitz bei Herrn Ad. Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hoffmann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 
bekannten Herren Debitanten. 1373] 
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ayıodur 


— 
— 
i 
2 
— 
« 
ie 
15 
7 
5 
7 
. 
= 
E 
— 
= 


uv zue any Jımuoyug 
pussjsuy yoeu uUossnoy zeln SIosIeyy sop Msolu 8 sung yaauı 


8 
8 
— 
— 
Eu 
— 
8 
2 
8 
2 
= 
2 
© 
8 
— 
zZ 
— 
8 
8 
= 
© 
= 
E 
© 
5 
2 
2 
E 
2 
＋ 
— 
© 
> 
ao 
= 
3 
8 
— 
— 
— 


Altona Wien Bremen 


8 
Köln Philadelphia 
1869. 1873. 1874. a 


Wittenberg 
1875. 1876. 


1869. 


Breslau. 


Maschinen-Geschäft 
Schweidnitzer Stadtgraben 13 (Rosenberg), 


an der Sehweiduitzerstrasse, 
empfiehlt sein 


Lager von Locomobilen und 


Lager von Kesselarmaturen, 


als: Manometer, Wasserstandszeiger mit Ventilverschlüssen, Pro- 
birventile, Sicherheitsventile, Durchgangs- und Eekventile mit 
Rothgussspindeln, Oberführung und schmiedeeisernem starken 
Steg, Durchgangshähne, ' Dampfpfeifen, Mehl'sche Patentroste, 
Injecteure, Hand-Speisepumpen, desgleichen Condensationswasser- 
Ableiter, Dampfdruck -Reducirventile, Wasserschieber, Schmier- 
vorrichtungen, Wasserwaagen, Extineteure. 


Lager technischer Gummiwaaren, 


als: Gummi-Treibriemen, Gummi-Druckschläuche, Gummi-Sauge- 
schläuche mit verzinnter Spiralfeder, Gasschläuche, Gummi- 
schläuche für chemische Zwecke und Säureleitungen, Bierabzich- 
schläuche, Gummiplatten und Gummisclinur zu Verdichtungen, 
Pumpenklappen, Wasserstand- Gummiringe, Nutschtrichter für 
Zuckerfabriken, Ventilkugeln, Walzen für Wringmaschinen, Para- 
Gummi, Auflösung, Dampfverpackung für Stopfbuchsen u. Mannlöcher. 


Lager von Leder-Treibriemen 
und innen vergummirten Hanfschläuchen. 


Zu gleicher Zeit offerire zu billigsten Preisen in vorzüglicher 
Ausführung, Dampfkessel, Dampfmaschinen mit durch den Regulator 
selbstthätig verstellbarer Expansionsschiebersteuerung, Patenti 
Universal- Dampfpumpen, direct wirkend, ohne rotirende Bewegung, 
Pulsometer, Ellenberger'sche Maischapparate und Henze'sche Kar- 
toffel-Dampffässer für Dampfbrennereien,, Vorwärmer, Reservoirs, 
Dampfheizungs-Anlagen, Transmissionen, Chlorkalkauflöser für 
Beichereien u. Papierfabriken, Fassspund-Schneidemaschinen, Com- 
hinirte Bierklärspahn- und. Essigspahn-Höbelmuschinen, Kreis- 
sägen, überhaupt Holzbearbeitungs- und Werkzeugmaschinen, 

Patentirte Kork-Rund-Schneidemaschinen mit Schonapparat. [7110 


Wassermotoren für Kleingewerbebetrieb, 5 


Oscar Wunder, Civilingenieur 


othwenbige ſtatiou. 


15 Beet 120 
ebe e, Theoler & Wilson 8 


dot den h ſoll im Wege ve not 


N Neue e Greifer Nühmaſchinen 


* 
5 on 60 Yin FE On aan FR 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗ Eröffnung. 
sen das een der Handels⸗ 


847 
1 arer, & Se 
3 Z iſt der kau mäns 
a i 80 4K und der Tag 


„[der Zahlungseinſtellung 


Winde er Verkauf. 
Das 10 ine Nr. 12 Adalbert: 
1 bier elbſt, deſſen der rea 
1 ende en 4. A 
eter beträgt, i i zur 712 
a en FJ en 
eſtell 


ertrag davon 16 , Thlr. Zur e. 
ud 8 ( auf den 7. November 1876 
5 Fe iſt das nen nicht ent worden, 2 * | die 1 Heer G werd = 5 mit rader Nadel Nr. 6, 7 und 8 
Di t um ein eiligen Verwa ; 
C für gewerbliche Zwecke und Famillengebrauc. 
pri erun alen ſteht hier beſtellt. Pa "sche * ish ‚ei 15 
K Deen zes: Die Gläubigen der Gemeinſchuldner 1 ee 3 ho che 5 erro Die Borafig e unferee Nr. J. 2, 3 und 5 Maſchinen hervorzuheben, halten wir für uberſüſſg : 8 
ee werden anf di in dem ibu aut 10 N ante deren über eine Million meiſt im Sattitiengebräid benutzt werden. 
lber Rn 2 e cn ran! Dinstag, 58 Wc 05 IE 5 | Unfere neuen 8. 00 Nr. 6, d 8 find mit vollem Recht als ein Triumph der Nähmaſ 1 — 
vera ue 5 ri ) Kan 15 den 21. N Be 1876, Nachweiſunge U 5 pe i Sabufnie gu bezeichnen. Ihre Vorzüge "aber andere Steppſtichmaſchinen jind ; en Wie hervorragend. 
> 2 05 eee nde 8 Vormittags 11 U 'haaufep 9 nn 150 3 1 er arbeitet leichter, ruhiger und ſchneller und iſt ſicherer in | tlen als das hin⸗ W| „ 
des ace Kiel wird in ihr Er Me e e gef en 121955 m N and yes: Stificen 5 bringt daher gleichmäßigere und ſchönere Stiche hervor bei 
U 17 eringerer Ermüdung des Arbeiter 
am; 0. eee 1876, 1 dem Gommilar | tee welche igen 3 Da leer Syſtem iſt dauer 157 2 ae Ma unterworfen als das Schiffchen⸗Syſtem. 
Vormittags 812 Uhr eren ee ha Theteminſoder änbermeite, zur Wirk 1110 ge Die einfache Unterſpannuitg regülirt werden kann, eine Handlun 
im gedacht n Geſchaftszi ue Fern et anberaumten. Termine ihre ärun⸗ iR Dritte d ‚lisa 1 die Ker Schiſſche an in — 8 war . auszuführen ift. a 95 
werden. & a. en dhe e Ber men ae a, ale m abe 4), Der unabhängige Jodenbeber zieht den Oberfaden an, während die Nadel außerhalb des Stoffes 
, Nabe hihi 2 Santa ſte ung eines anderen ein wei igen hab 8, werden aufgefordert, diebe en ee Hera 4 e Schiſfnaſcine. 3 
es, etwaige Pia ungen und en een — Pell 1255 al a 115 5) Das Einſetzen der Nadel iſt weſentlich einfach, der Unterfaden leichter aufgeſpult; die Spule nimmt 
9980 eee 100010 igen Reiche ſchuldnern etwas an Geld e melden a x ed ein Schifſchen, geſtattet den Gebrauch ſehr ſtarken Garnes und iſt leicht 
4 eichen beſondere ebra 
Hane Ken in een 1 Wee ee — Bi 58 11 e über die Ertheilung 9300 6) 5 ae e u Wande. feinſten Gaze an bis zu lackirtem und dickem Leder können 
ingeſehen werden ’ gleicher Le eit genäht werden 
Alle diejenigen, welche Eigenthum ra l 5 S 1671 7) Alle hier ang 4 — Vaſa der neuen Maſchinen, ihr Material und Ausführung ftellen 
Be uber‘ N gegen BE e Spülen Bier vb U. 10 N Bormittge 1 Mr dieſes 8 auf den Culminationspunkt der Nähmaſchinenbranche, fie find Muſtermaſchinen 
tra 1 a Hrun ti an leſiger eri ermins⸗ 
buch bedürfende, Weh ng dene Veſitz der Gegenſtan immer Nr. III. perkündet werden. 8) Sölleßlich ſei hier noch erwähnt, daß für dieſe Maſchinen auf der Ausſtellung in Philadelphia die 
Nealrechte geltend zu machen haben, bis zum 15. December 1876 g Loslau, den 15. November 1876. böchſte und einzige e zwei e ee und zwei Ehrendiplome, ertheilt ni 


einschließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
teſtens im Verſteigerungstermine am Maſſe Wee ige zu machen und Alles, 
melden. j mit Vorbe bald t ihrer etwanigen Rechte, 

Breslau, den 29. September 1876. ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 

E Stadt-Gericht, D und 1 177 mit 

en gleichberechtigte ubi 5 
er Subhaſtatlons⸗Kichter. Br Genen One, üben BL 
befindlichen Sr 
Bekanntma ung. 2 — Anzeige zu machen. . 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt! Zugleich werden alle diejenigen, 
heute bei Nr. 405 die durch das Aus⸗ welche an gi Bien e Anfprücde als 
ſcheiden der verwittweten Kaufmann ae läubiger machen wollen, 
Frieberie e Birkenfeld, geb. Mendel, hierdurch ang ee ihre Anſprüche, 
aus der sen Handelsgeſellſchaft |viefelben mögen bereits rechtshängig 

Joſeph Mendels Eidam ſein oder nicht, mit dem dafüht ver⸗ 


werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidun der Präcluſion, ſpä⸗ 


Agen , Einziges Depot für Schleſien bei 
Der Subpgldkions Richter. € 4 Neumann, 
„ Bekannemachungn — | Breslau, Schweiduitzerſtaaße Nr. 8, Eingang Schloßohle. 


Der kaufmännische Lunch über 
das Bern ef des 15 Ne 1 
he SU Rd Ne beendet. Die Stelle Ane AR 99389 G 1 uc ti G zeſchl e cht sfra nehei ten 

eurode, den obbr oße on 

W Kreis⸗ Geichts⸗ olizei⸗Sergeanten lis, 4 

Hane DOLEEN oläuter u. feiner Möbel ze | EIN ip, zus. We 


Deputation. [9341 | mit einem Jahresgehalt von 900 
Montag, den 27. Novbr., Vor⸗ Surge in kürzeſter zei 8 


Mark einſchließlich Miethsentſchädi 
Bekanntmachung g. ung und Kleivergeld 15 bel uns 


ittags 

Birkenfeld langten Vorrechte Die Sandnutzung in der alten Oder] vom 1. Januar 1877 ab zu beſetzen. den . Nove ih a neckfilber. 
bierietn erfolgte Auflöfing dieſer bis zum 20. December 1876 zwiſchen der Reseller Brücke und , Qualiſſeirte e dee ce, . werde ich im Saale Ohlauer Auswärtige brieſtig. 
1 Mebe nnd in unſer Firmen⸗Re⸗ einſchließlich der Einmündung in die Schifffahrts⸗ een wollen Ehen rg Sin 5 zo SR e be Dr. August Löwenstein, 
giſter Nr. 4465 die Firma bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Oder mit Benutzung eines Abfuhr⸗ lng ihrer Jeugn iſſe au dern in cerisrofß. Pi . Albkechtsſtraße 38. 

Joſeph Mendels Eidam anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ weges, eines „gagerolapeß im Flächen: Felbt Par 0 Leb ala ſes bis 196 1 ch u 2 bh So: — —— 

Birkenfeld fung der . innerhalb der inhalte von 50 Ar und zweier Karren⸗ Per) 995 December 5 ſchriftlich ene 1 Wales hen at 0 722 d G 

hier und als deren Jubaber der Kauf: gedachten Frift angemeldeten Forde⸗ pfade ſollen vom 1. Januar 1877 ab perſönlich bei uns 0 ‚melbe. 4 K 2 Für Haut⸗ un (= 


1 eichenes | obiliar, beit. aus 
6 Ro 


mann Siegfried rungen, fowie nach Befinden zur Be⸗auf drei Jahre im Wege ver Licitation 
eingetragen a Biere a ſtellung des definitiven Werwatlungs⸗ a we rag werden. den 23. geg 1876. "are, 80 uren 5 baer ſchlechtskranke, 
Breslau, den 22. Nopbr. 1816 Perſonals Die Licitations⸗ Bedingungen mit Der Magiſtrat. } f auch in ganz veralteten Hilfe 


n baue ni der mn 

e ur Einſi 

ir am Nag dar Gehen n Se Me 
ir EINER, Zerimin 2 n ovbr. er. 
Montag, den 4. December 187 b Born f £ 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. auf Dinstag. 
2 e TE den 9. Januar 18 1 Vor⸗ 
Bekanntmachung. 10 


ittags 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 1 ai Hal dee, Tan ius. 1 a 
5 „bei Ar. 4440 der Uebergang der Perun f Fe Bermittag $ von 9 bie Inne „Jolle b n en 
3 Richard Kirſt ach Mühlau dieſes Termins] Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, Zim⸗ je anf biegen Rathhauſe ein 
urch Kauf auf die geſchiedene Brannt- wird geeigneten Jals mit der Ver: | mer Nr. 38 angeſetzt, zu welchem Pacht [Dutzend Uhrgehäuſe, Meubles, Klei⸗ 


3) 1 be Rub. 1 0 ſchnelle und ſichere Hilf 
t. au opha, au 
I Tiſch, Snelrſch 797 Bett⸗ Bean N en 5 
el, 


ftellen, Waſch⸗ u ttifch, 
m Bücher⸗ Alte Kirchſtraße 12, 


75 ee Vertikow, 
4 1 neger nemo in nord⸗ vis- 25 Lis-B- vis dem m Knaben: »Sofpifal. _ 


deutfcher Fagen 1 do. in Wie- Specialarzt Dr. med, Mey er 


ner Fabon, einzelne Sophas, 


weinbrenner Johanna Kunert, geb. dl ber den Accord v luſtige eingeladen werden. dungsſtücke, einige. Re ulatoren z., Chaiſelongues, Tiſche, Stühle, erl. ritr. 91, heilt 
2910 bierfelbft, und b. unter Nr. Ba über, den Accord verfahren Breslau, den 21. November 1876. ſodann vox dem a ein Schwein Schränke, Kronenleuchter, Teppiche Sa 125 it 
ie 7 5 Kirft ugleich ift noch eine zweite Friſt Der Magiſtrat und ein Tem 900 und endlich an 2 Heute heiten, 717 unesſchwache, nn 
ir a . bieftger Köni ichen Haupt⸗ leine Termin bekannt zu machen⸗(5) 2 * 15 Str bent und gründlich, ohne den Beruf und 
U 0 


den Orte, diverſes Tiſchlerhandwerk⸗ 


uud Neſid idenzſtadt. bade eine e ih un 


Submi on. 1 Hofe end Pr 


Die abe gö-Arbeiten und fortige 4717 een 80 15 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
| ars erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1920] 


Klinik Sad Kalkan 


und als deren 9 5 Die die geſchie⸗ 
sin Branntweinbrenner Johanna 
wi geb. Thiel, hier, e en 


init den 22. Nobbr. 1876. 


bis zum 18. März 1877 
ki . ee i 
dv 9 
ben mach Mblauf bes eren 


1 fran Bee Seidengarnitur, 


6) 1 Nuß 
Wach 2 Naͤhmaſchinen, bal 
Spiegel, Gold⸗ und Silberſachen, 


—— ³ —.0GoG . 7 EEE > 


Kgl. Stadt⸗ Geri t. Abth. I. Seit zungemeldeten Forderungen ein Material ung an Platten tenden erden. 1 2 Regulator, Vaſen, Fi: 
? 9 5 an Di nd Sinnen für e öſßeende Fata den 23. Nophr. 1 2 guren 1 5 „Hautl., S ache, 
Bekanntmachung. auf Dinstag, Meedaſſaßz suiihen dem Dominicaner⸗ önigliche Kreis - Gerichts: meiftbietend gegen ſofortige N eißen. Dr. Rossnted, Ben, ochſtr 
N Die Subhaſtation des Grundſtücks den 27. März 18 7, Vor⸗ 1 und der ae aße en im Commiſſion. lung verſteigern. 5 n 
Mühlgasse Nr. 4 zu Breslau, einge mittags 11 Uhr, ege der offentlichen Sübmiſſidn ver: — Der Kgl. Auct.⸗ Duin fämmtl. Geſchlechts⸗ 
1 fragen. Band I Blatt 169 im Grund⸗ vor dem genannten Commiſſar in geben werden. Die Bedingungen „Auction G. au o 8 IS, krankheiten, o wie 
* vom Sande, Dome, Hinterbome | demſelben Zimmer anbergumt. iegen in unſerer N Inſpection . 3 wächezuſtanve und Frauenleiden 
ws nd von elt, iſt au jnehoben. Jum Erſcheinen in diefem Termine zur Einſicht aus. Offerten mit ber 8. Noubr, er., Vormittags Oblauerſtraße 65. werden durch FA. Ulrioh's größte und 
0 Lene en 1. und Pa werden die Gläubiger aufgefordert, treffender Aufſchrift, denen für, die 11 Pe ſoll im Stadt. Gerichtshofe Sämmtliche Garnituren ſind in beſter rſte Kur — 1 brie Sate 104 
h 1876 fallen we [488]. welche ihre Forderungen ſunerhalb Pflaſterungsarbeiten eine Bietungs⸗ - ein herrenlofes Pferd Roßhaaxpolſterung und theils ganz Eb. Rec Berl 
1 Mean, Rt EN 1 Amber, 000 ein der Friſten e en werden. caution pon 100 Mark, für die 1650 gegen ſofortige Bezahlung perſte get neu, theils wenig oder mehr benützt. . #2. 
i ni af Stadt⸗Gericht. T feine Anmeldung ſchrüftlichf Halien Lieferung eine ſolche don 10) werden . . 7009 7 N Hei T 
bb \ einreicht, hat eine Abſchriſt derielben | Mark beizufügen iſt, ſind bis 930] — Der Rechnungsrach Piper ; 8 e 
h Der Subsatationg Richter. und ihreg Unlogen heigufügen ch den 8. lender „ Nachl 5 Aucti orlſetzung der aeg J ron 
ir 5 J Englander. \ ö IS cht) heilt brieflich 
5 Age) Englo ittags 12 Uhr, aß⸗ Auction. er Specinlarzt Br. Killisch 


dex Glaubiger, cher nicht in 
Mi erem Ades e 15 Wohnſitz 
t, muß bei der Anmeldung ſeiner 5 
Forderung einen am bieſigen Orte 
Wohnhaftett oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 


Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit it Erfolg behandelt. 


eljiwaaren- uchion, 
unferer Stadt: Haupt: Bafe ab ja, ka de W aus zent] Dine, den 98. Monde, Pad rei 
restau, den 20. November 1876. ſſe Kleidungsſtücke, 3 N ‚"Foemitte * 55 10 85 5 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation⸗ n ae ae ab, men ib. ich im 2 11 127 i BA! 
09% uer 11. 


d 11 
Bekanntmachung g. be Der Rechnungs⸗Rath Aber nc 1 815 nen 9 ade 7 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Der hun. he der 
Bil pine geb. Baumhacker⸗Hei⸗ 
mann ſchen Erben an dem im Grund⸗ 
buche vg Tas sub Nr., I. einge 


16 
5 
N 


| 
B 


Rt; beſtell 4 nd zu den Ae an⸗ 
8 m 5 Rn ge ver noth⸗ et m Be E Sur) Fe Stück neuen Lung 50 8 88 
endigen an Bekan ehlt, werden N g pon bearbeifeſen un 
2 Er 1 5 1877, Rechts⸗Muwdlte, Fehde E Cochius, ere Ken Greene e Herichtlche Auction. und Reiſepelzen, 1 Bürenpeis geſchritt Ad ſicher 


Hr Gröger und Rechts⸗Anwall "gebeilt. Man 


2 Slungs⸗, 4 N 


i En ten zum Bau eines Sand: 5. Dechr orm. 11 Uhr 

10 italious⸗[Herold hier zu Sachwaltern vorge⸗ intent 1 50 vo N 660 1685 aude . 0 

N ver im u Beinen Gebäude, schlagen. hinten chießſtän I Ki iden m Nachlaſſe Spee 1 Iltis⸗ 1 Mar er de ini Bi 

1 ö ins = Zimmer Nr. 12, verkauft] Schweidnitz, den 9. November 1876“ der 3 fa 1 linen Oder⸗ mann Margolis, geb. Jungmann, eine 7 Köpenit bel Berlin, Hebborſtadt 22. 

1 5 Kgl. Kreis Gericht. I. Abth gen en einen ell in age der Partie Dilberſachen, märuntet 4 und 1 Zobelpe, „gntergeirhneter het ich nachdem er 
Ki Ren Geumofttidif.hei der Gez ( PPpnmiſſien einem N 0 nter] Leuchter, 2 Tablets, 3 Becher, 2 Frucht⸗ Daun 5 dem letzten Feldzuge 1870—71 
bene N en Nutzungswerthe Bekanntmachung. nehmern übertragen werben. . ze! körde, ein Kaffeegeſchikr, Netter, Gabel une, Keane Si Joel 4 u. kom Dilithr ze oe n rantheit 

H pon 63 f veranlagt. Sir unſerem Geſelſſchafts Nepifter Die ee und Submiſſions⸗ und Löffel, fowie außer einigen Gold⸗ ed eſatz e mache Damen: — elbſt und Andere 


e Ga im F ions⸗ ja 


Der Auszug aus der Sleuertolle, pelze in A eiven-, Wol⸗ 


Ballant Se tu, beſtehend in 


iſt bei der unter Nr. 69 eingetragenen Nr. 13 (Zim 
ueſte be ange 5 riſt des Bureau, G 5 map Tuchbezug und Pel Damen 
ie 1 e 77 er ge. Handels; Era e 221) 1 Nr. 11 zur Wü e 197 Armband, Broche u. Ohrgehängen, 175 1 515 5 . tönnen anſtd. und Ali einige Zeit 
hell Kau ebe etwaige zu Waldenburg das Erlöschen derſel⸗ erfiegelie und na daten er N en lofortige baare Sablun ber: elke gegen ſoforlige Yatrab- zurückgezogen leben, auch ſtille Wochen 
1 it 5 a e 111 1015 ben heut vermerkt worden. ur erden denen bene: een Wirt elgent da Nehm N A 1 lung De Auch ‚Eomni ati ı abhalten bei E. 1 9 
elſun m Tr 0 N cu 5 
e 00 III. 1 der Waldenburg, feſt able Bichung Canton | Ä 2 Pr 1 — us Friedrichſtraße 65, I. Etage. 4997 


. 
e in junger 1 in der Seiden⸗ 

r, E ech wi des Tüll⸗, Spitzen⸗ 
und ben 


Be 5 
den 16. Novbr 1876. 117 gen iſt, werden 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


a. ee werden. 


0 Diejenigen, welche Elgenthum Ohlauerſtraße 65. 


e 


ut ander 11 zur Wirkſamkeit Geb 5 itta 6 12 Uhr, ie 

a der t Wi ale h Abtheilung. —— 8 Ka A e Dombau Lotterie. Uuterleibskrankheiten, Geer ahnen d 7 m Mac 
ER 8 ir t r rh; Hämorrhoi 

= ne Seh Gee h 1 machen Bekanntmachung. Laut erhaltene telegraphiicer e ade 1450 N dei Mehrere e ee 


werden. Franeb⸗Off. werden unter O. 
. 80 pollagerne werden ebeen 


Menfionaite, d. h. Lehr⸗Anſtalten be⸗ 


e ſtädtiſche Dey 
Canali ations⸗Commiſſion. edc aus Köln ſind die h das Universalmittel 
fern Elten Dombau⸗Looſe dort vergriffen; ahnen 5 a die does Plane Sei 


eee er e 25 ö 
„Belauntmachung. e deten Lease n rtanden, Bj vielen Jahrzehnten im In- wie Ans. 


In dem Conturſe über den a 
eh Er im Ve esd 


laß des am 24. Juli 1876 zu Gro 
Strehlitz verſtorbenen Kaufmanns 


nine anzumelden. 8 
ouis Herzfeld Der hieſige vacante Bürgerme erire demna euniher lande, bewährt, siud die rationell 
e Ertheilung des . u Herr Rechtsanwalt Vue Poſten je balbigt Pines bee offeri ch bei . u aus, e „gar genell en 105 Hp Ma ir 
von hier zum definitiven Verwa as Einkor 1 a ı en-Pillen „ 
12. Februar 1877, der Masse 0 nt nn 16370 werden. men beträgt incl. Orig. ſe a 3 Murk. Rınk. nebst; eingahender Belehrung Familie freundl. Aufnahme. Offerten 


sub M. 4 i. 


216 Mark Entſchädigung als oligei- Ti! er Breslau 
U U 


Anwalt 2016 e DSL, „d. Brieft, d. Bresl. Zig. 


Groß ⸗Strehlitz, den 14. 7 1876. u, bezichen d. d. Mohrenapotheke 


Mitta 106 12 Uhr, 


155 in in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ . 17 ue 6. Hodpark | Ab Mainz und deren Depots: Bresla re Eimer g 
0 mer Nr. 15, von dem unterzeichneten Kgl. Kreis Gericht. 2 ben eee . f Wi 1 e 2 Js. G. Schwartz, Belange 2. Spit 1175 bind 
AH Eubafationsric hier verkündet BERN, verordnete 5 pe rn ber ne) 12 n Na M| Lipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. piri us geb u e, 
Coſel, den 10, ie 1876 Eine Selterhalle b Cieslik — ; Ziehung ir “amtliche Gewiff Posen: Dr. Mankiewiez ‚kpl Hof- darunter⸗ 10 Arac-keı ‚sabe 925 
10 Seel yo zu kaufen geſuch 190 N * 1876. al Apoth. Berlin: M. Kahuemann, | abzuı à Eimer? 
ubbaftation chter. A. Z. 25 Gogolin ee 150] agiſtrat. Schwanenapoth., Spandauerstr. 77.| [2163] J. Kozlowski, Natibor 


2 ö „u 
Kaiſer⸗Parade! 
Photographien darſtellend die Be⸗ 

ſichtigung der Oberſchleſiſchen Krieger⸗ 
Vereine zu Oppeln durch Se. Majeſtät 
den Kaiſer am 19. November, ſind in 
2 Aufnahmen (vor und während der 
Parade) zum Preiſe von à 2 Mark, 
zu haben. 2153] 
Gebr. Katzbach in Oppeln. 


Spielwaaren. 


Puppen“ — Kinderſervice u. ⸗Kuffen. 


Carl Stahn, an Sartrasen. 


Vorzüglich 
Muſikwerke, Leiern, 


gute Muſik und neue Stücke, 
in der 7103] 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Auswärtige Aufträge wer⸗ 
den beſtens ‚bejorgt, 


Oelgemälde 
in großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Die Permanente 
Ind.⸗Ausſtellun 


7 
Swingerplatz Sud 


Zum bevorſtehenden 
tsfeſte 


empfehle ich zu 
Geſchenken g 
meine außer⸗ 


Die 
Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik' 
von 4 7 
S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con: 
ſituren aufs Beſte aſſortirt iſt. * 
Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz ſind bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel ru mlichſt 


bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, sc e 
Bonbon ze. ꝛc. zu den alle billigſten Fabrikpreiſon. 765701 


. Zur bevorſtehenden Weibnachts⸗Saiſon empfehle ich meinen rühm⸗ 
lüchſt bekannten 17118 


$ ] 
Königsberger 
| Marzipan 
feinſter Qualität, in Sätzen d Stücken. g 
f | V. Zappa. 
En Seticferaut Er. Majerkät des Königs. 
Hermann Straka, Breslau, 
Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


Tyroler Aepfel und Birnen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Traubep-Bosinen. Conserven, Teltower Dauerrühchen. 


je, 3 
gen Königsberg i. Pr. 


1 


Spielwerke 
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 
line, Trommel, Glocken, Caſtag⸗ 
netten, Himmelſtimmen, Harfen⸗ 
ſpiel 2. [6245] 


8 
Spieldoſen, 
2 bis 16 Stücke ſpielend, ferner 
Neceſſaires, Cigarren⸗Ständer, 
Schweizerhäuschen, Photogra-⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand: 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 
menvaſen, Eigarren⸗Etuis, Ta⸗ 
baksdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
Biergläſer, Portemonnaies, 
Stühle ꝛc. ꝛc., alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
Illuſtrirte Preiscourante ver⸗ 
ſende franco. ; 1 
Nur wer direct bezieht, erhält 
Heller'ſche Werke. 1 


aus 
Königefttne | 
Haselbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsstr. 14. 
Lager aller Brauerei-Artikel. 


ag nt 
syaamsdig 230 jodzg sd 


Dampfbrauerei zu Kamslau. 
Bier⸗Luftdruck⸗ Apparat 


Bier⸗Depot der Maselbach'ſchen 


can gun azenvagz an! 
"uassagedjjag" pun UOIBEMIEIUOION. Sonn 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Schönsten neuen Astrachaner - Caylar, Elbinger Neunaugen, vorzügliche 
Braunschw. Wurst, Emmenth u. Cröme-Käse;Kieler Sprotten; frischen Dorsch. 


Hermann Siraka » Breslau, 
nen 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum gol reuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


Kraft und Sul. ausgezeichnetes und ſchmackhaftes Nah⸗ 


Feuer- u. diebesſichere Geld⸗ 
Schränke, 
Centeſimal⸗ und Viehwaagen, 
Waſchmaſchinen en gros 
& en detail, 
Buttermaſchinen verbeſſertes 


rungsmittel für Geſunde. 


R Dan A aft und Sr 5 Sa 5 001 und 
raft und toff, liche Kader leicht verdaulich für ſehwach 


Eiſerne Kochſparherde. 
Reparaturen werden prompt und 
billigſt ausgeführt. Fabrik Walden⸗ 
burgerſtr. 19, Niederl. Hochſtr. 35. 


R. Busse, ecweldnit. 


Gleichzeitig empfehle eine trans⸗ 
portable Centeſimal⸗Waage zu 130 
Centner Tragkraft, geeignet für Fuhr⸗ 
werke, ſteht billigſt unter Garantie zu 
verkaufen. [7154] 

Filet zu Guipüre⸗Arbeiten ift 
immer vorräthig und wird angefertigt 
Carlsſtraße 425 Hof J, links. [5190] 

Außergewöhnlich billig 
babe ich einen großen Poſten Filz⸗ 
und Sammethüke angekauft und ver⸗ 
kaufe dieſelben pro Stück von 50 Pf. an. 


; Kinder⸗Füte garnirt, von 4 M. an, 
Kinder⸗Hüte von 2 M. an. [5142] 


Aron Abraham, 


Schmiedebrücke 9, 
im erſten Viertel vom Ringe. 


Der geehrten! Kaufmannſchaft em⸗ 


pfiehlt N [7137] 
Manilla⸗Matten 


vor den Ladentiſch. 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


empfohlen vom Medieinalrath Dr. Carl 

Hassenstein in Gotha. 

1 7 in % Stunde; 1 Eßlöffel für 
Teller Suppe m. Waſſer, dazu ein wenig 

Butter oder Fleiſchertraet und Salz. 


Kraft und Stoff, 
1 Pfd. giebt 36 Portionen für Erwach⸗ 


Kraft und Stoff, ſene. — Preis 1 Mark 30 Pf. 
Haupt⸗Depot bei B.Fiebag, Droguenband! ung, 


reslau, Friedrichſtraße 51. 5818 
Ferner zu haben bei E. Störmer, Ohlauerſtraße 24/25. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch gefund 
zu erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 
Allein bereitet in der 


Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 

Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. [2164] 

Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz: in 
Liegnitz bei Carl Heinzel, in Görlitz bei Ewald Suſchke, J. O. Gaffron 
Nachf.; in Glogau bei E. Sauer & Co., in Beuthen OS. bei Moritz 
Böhm, in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guttfreund, in Glatz bei 
Nob. Drosdatius, in Oppeln bei Franz Scholz, in Hirſchberg bei 
Paul Spehr, G. Nördlinger, in Schweidnitz bei L. Dahleke, in Meiffe 
bei E. Buchmann, Heinr. Növer; in Rybnik bei Nanny Freund; in 
eg: bei L. Namsler, in Guhrau bei A. Tſchöppe, in Freiburg 
bei A. Lindenberg, in Striegau bei C. T. Jaſchke: in Nawicz bei G 
Berom (Frank'ſche Buchhdlg., in Namslau bei T. Karlowsky; in Neu⸗ 
markt bei H. Pathe; in Münſterberg bei Carl Krauſe (Schröter 'ſche 
Buchhlg.); in Grottkau bei E. Neugebauer. 


Nambouillet⸗ Vollblut⸗ 
und deutſch⸗franzöſiſche 
Kammwollheerde 

Brechelshof 


(Poſt⸗ und Bahn Station). 
Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preiſen wird fortgeſetzt. Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Bes 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener tiefer Wolle. 


uppenpelz ib —— 
1 Krimmer⸗Gehpelz u Co ak 8 on 5 
Schuhbrücke 71, 2 Treppen rechts. 5 N 5 Ri 


Puppen! beſten Niederſchl, Würfel⸗Coaks, 


und alle Oberſchl. Steinkohlen aus renommirteſten Gruben, ſowie alle Sorten 


Puppen Artikel, e Ml bi Bunden und geſpalten liefert en rf 
Galanterie- und 


n R. Hohlfeld’s 
Spielwaaren 


in größter Auswahl zu fabelhaft 
billigen Preiſen emfiehlt 


Hugo Fränkel, 


Ning 49, 2 
Naſchmarktſeite. [5138] 


Patentirte Vorrichtung 

zum Abrunden und 

Schärfen rotirender 
Schleifſteine 


empfiehlt in 4 Größen, für Steine 
pon 1-4 Fuß Durchmeſſer: 
Carl Guſtav Müller Nachfolger, 
Breslau, am Schloßplatz, gegenüber 
dem königlichen Schloß. 
Proſpecte gratis. [7089] 


Gute gene 
Berliner Geldſpinde, 


preiswürdig, in der 


Permanenten 
Id. ⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 


Kraft und Stoff, 


Eiſerne Geldſchränle 
in allen Größen werden wegen Ver⸗ 
zug zu den äußerſt billigſten Preiſen 
verkauft Kloſterſtraße 82. E. Berger. 
Illuſtr. Preis⸗Cour. verſ. fre. gratis. 


Möbel. 
Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin]! 


ich gezwungen, mei ßes Lager von d aun Stiere 
Tapentkkerr und Tiſcler⸗Röbeln be: 1 Bunte Stickereien, g 
; Pic Holzwaaren und 


deutend unter Herſtellungspreis gegen 
ſofortige Baar zahlung auszuverkaufen. 9 Glacse⸗Handſchühe große Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen. 


unter ſchriftlicher Garantie. 7096 b 
Kleiderſtoffe 


D. Silberſtein, 
werden gänzlich ausverkauft. 


cena 1 
’ 1 Graupen⸗ 
Kalischer, Saß 


» Straße 19. 
Zu verkaufen 2 


1 We e 
Möbel. meines Grund 8 
ſtücks ſollen pon heute ab circa 
40 Zimmer Nußbaum. Mada- | 
goni⸗ und andere Möbel für . 
jeden annehmbaren in 

werden „ 
ta f nenzienſtraße 53, part. 


7 51471 


Signatur⸗Hobel, 
Außerſt praltiiches Werkzeug für jedes 
Waaren-Geſchaft, 25 Abbobeln 75 
7088 
Carl Guſtav Müller Nadiotgen, 
Schloßplatz, gegenüber dem kgl. Schloß. 


Friedrichſtraße 66a (Verl. Zimmerſtraße). 


Ruſſiſche Jagd ⸗Stiefel⸗ Schmiere 
zum Schutz gegen naſſe Füße verſendet unter Nachnahme [6669] 
Herrmann Frankenstein in Landeshut 1 


ignaturen, empfiehlt 


Holz und Steinkohlen⸗Niederlage, 


Ne belbilder⸗ 
Apparate. 


(Größtes Lager. 
Laterna magica (Zauberlaterne), mit 
reinen Gläſern, fein polirten, ſilber⸗ 
plattirten Reflectoren, ſauber gearbeitet, 
Bilder auf ſchwarzem Grund und 


I Doppelſchutzglas. Wirkung unüber⸗ 


troffen. 6778 

J. Größe mit Zubehör, 6 Glasbil⸗ 
der mit Chromatropen oder Wandel⸗ 
bildern 11 M., 2. Größe 17 M. 

Dampfmaſchinenmodelle aller exiſti⸗ 
renden Sorten und Arten. 

Eine Locomobile, mit Spiritus heiz⸗ 
bar, 4 M., dieſelbe, ein Hammerwerk 
treibend, 11 M., Locomotiven mit 
2 Cylindern und Tender, 15 M., Fon⸗ 
tainen, Dampfhämmer, Sägen u. a. m. 

5 Inductions⸗ 
Apparate, Funken⸗ 
geber, Luftpumpen 
galv.⸗ electr. Ele⸗ 


5 mt mente eigener Fa⸗ 
brik, Barometer und Thermometer. 
d. Heidrich, 
Mechaniker und Optiker, 
Ohlauerſtraße Nr. 1 (Kornecke). 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. billigen Hausbedarf. 


Stamm: Kuffen. 
Carl Stahn, cn Saba 


„Friſche Sendung vorzügl. 
nicht aufregenden ruſſiſchen 
Thee, in % u. % Pfd⸗Paque⸗ 
ten, à 6 u. 9 M. pro Pfd., 
empfiehlt: Dobrowolski's 
Ruſſiſche Thee⸗Niederlage, 
Sternſtraße 8g J. [7084 
LVerkauf für Breslau 

Kloſterſtr. 1a. (Conditorei). 


ee im „Gold. Nade“, 
MOD 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Verkauf. 
H. Grünpeter. 


995 Fettgänſe WI 


7177 Montag von 5 Uhr Abends bis 
ittwoch Abends wieder zu haben bei 
Sandberg, Carlsplatz 3. (4787 


Betreffend Dr. Linck’s echtes Fett⸗ 


langen Mehl, das heſte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel. 


Das echte Dr, Linék'ſche Fett⸗ 
laugen⸗Mehl wird in meinem Hauſe 
ſeit geraumer Zeit zum Waſchen von 
Weißzeug, Wollen⸗, Baumwollen⸗ 
und Seidenſtoffen, zum Reinigen 
von Gläſern, Porzellan und der 
Stubenböden verwendet und hat 
ſich ausgezeichnet bewährt, ſo daß 
es mit an Gewiſſen empfohlen 
werden kann. 

Hall. Oberjuſtizrath Fecht. 


Zu haben im General⸗Depot für 
Schleſien, Handlung 7107 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, ſowie 


in Breslau bei 


Traugott Pohl, am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof 1, 
Hermann Pitſch, 
ſtraße 10a, 
B. Fiebag, Friedrichſtraße 51, 
. Stein, Gartenſtraße 18, 
scar Hübner, Roſenthalerſtr. 13, 
Rudolph Jahn, Tauentzienpl. 10, 
Georg Thomale, Ecke Tauentzien⸗ 
und Neue Taſchenſtraße, 
Guſtav Wilſchke, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Za, x 
aul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46, 
einhold Krappe, Leſſingſtraße !, 
A. Foitzick's Seifen ⸗ Niederlage, 
Adalbertſtraße 10, } 
Johann Kempskyin Gr.⸗Strehlitz. 


Eß⸗Kartoffeln, 


prachtv. ſchön, geſund u. mehl., weiß 


Scheitniger⸗ 


und roth, à 2,80 Mk., Johanni⸗Kar⸗ 


toffeln, vorzüglich ſchoͤn und groß, 
Rh M., 9 ins EA liefert 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 46. 


Dom. Wiltſchau, 


Kreis Breslau, 
Jofferirt gute er 

4 Mark 
50 Pf. pr. Sack von 150 
Pfund franco Wohnung. 

Schriftliche Aufträge an 
Moritz Sachs in Breslau, 
Ring 32. 6908] 


Gekreide-Schlempe 


bat abzulafjen die Dampfkornbrennerei 


Von erster Sendun 
empfehlen; [7147] 


fische franz. 


Mandarinen 


und echten 


Mailänder 
Strachino- 
Käse 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr, 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 
Aachener Printen, 


Thorner [7100] 


Pfefferkuchen, 


frische Tyroler 


Aepfel und Birnen, 
Weintrauben, 


sowie sämmtliche Südfrüchte und 
Delicatessen der Saison von 
neuesten Sendungen empfiehlt 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


Holsteiner Austern, 
Lebende und todte Puter, 
Frischeu Dorsch, 


Gänseleber-Pasteten 
von Hummel in ine 


Hamburger Rauchfleisc 
Frische Trüffeln, 
Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Geräucherten 
Lachs und Aal, 
. Prachtvollen 
Winter-Caviar, 
Hummern in Büchsen, 
‚Lübecker Marzipan, 
Feinste Aracs und Rums, 
Deutsche Punsch-Essenz, 
vorzüglich, der Liter 3 Mk., 
Kaffees 


in den feinsten und billigsten 


7 


Marken, 
das Pfd. 1,00, 1.10 bis 1,80 M., 
Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 1,30 und 1,50 Mk., 
Fein [7127] 
Mocca-Melange, 
das Pfd. 1,80 5 
Feine russische Thee's, 
das Pfd. g und 4 Mk., 
Fein Congo-Melange- Thee, 
das Pfund 6 T 
Dr. Naumann’s Gewürzextracte, 
ganz vorzüglich, hauptsächlich für 
die entfernte Küche auf dem Lande. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Preßhefe. 


Reine Gelreide⸗Preßhefe, täglich 
zweimal friſch, liefert zum 5 


Fabrilpreiſe [6732] 
Kluge, 
0. 


A. 


„Matehiasſtraße 


Kanarien, 


feinſte Sänger. 
Poſtverſandt auch 


2 
K 
NET 
/ 


N Pr Kin 7 
DI > aſten⸗Kaſige für 
* & genannte Enger. 
Tinetur gegen thieriſche Infeeten. 
R. Kasper, 


6119] Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Harzer 


Kanarien, 
feinſte Schläger. 
Selbſt bei ſtrenger 
Kälte Poſtverſdt. 
. Curdes, 
Ohlauerſtr. 10, i. weiß. Adler, Cigarreng. 


Der Zuchtbock⸗ und Zuchtmutter⸗ 
Verkauf der Original ⸗Negretti⸗ 
Stammheerde von Hoſchtitz, welche 
im Jabre 1873 von der Herrſchaft 
Littenſchitz käuflich übernommen wurde 
und daſelbſt rein gezüchtet wird, be⸗ 
gann am 20. November d. J. 

Nach Littenſchitz gelangt man von 
der Eiſenbahnſtation Hullein 5 F.⸗ 
Nordbahn) oder Neſamyslitz ( Ehe 
Schleſ. Nordbahn), woſelbſt die gefer⸗ 
tigte Gutsverwaltung auf Verlangen 
Fahrtgelegenheiten ſendet, wenn ihr 
rechtzeitig das Avis zukommt. [7037 

Guts deer Made a 
bei Kremſier, Mähren, 
am 12. November 1876. 


* 


Ei 


Stellen- Anerbieten Ein Reiſender 


und Geſuche. 
Eine Lehrerin, 


auch muſikaliſch gebildet, wird auf's 
Land für 2 Mädchen, 9 und 6 Jahre, 
zu engagiren gewünſcht. Offerten 
mit näheren Angaben und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden unter L. 77 poſt⸗ 
lagernd Trebnitz erbeten. 5129 


Ein anft. gewandtes Mädchen von 
angen. Aeuß. ſucht bei ſehr be⸗ 
ſcheid. Geßaltsanſpr. Stellung als 


Verkäuferin, au a 
welcher Branche, durch Frau Mar 


Schweidnitzerſtraße 13. 
unges ut Mädchen 
uſcht von Neujahr k. J. ab, die 
Wirthſchaft auf einem größeren Gute 
zu erlernen. Gefällige Adreſſen bittet 
man unter E. P. 76 in der Expedit. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [2172] 


Ein junges, gebildetes Mädchen, im 
Schneidern geübt, ſucht Stellun 
als Stütze der Hausfrau oder be 
einer einzelnen Dame. Adr. u. M. G. 
poſtlag. Dittersbach bei Waldenburg. 


Zu Antritt per 1. Jauuar 1877 
wird eine perfecte gut empfohlene 
Köchi (Schlefterin), geſetzt. Alters, 

ochin welche allen Anforderungen 
der feinen Küche (Diners, Soupers) 
entſpricht, bei einem jährl. Gehalt von 
135 Thlr. für ein elſäſſ. Offizier⸗Ca⸗ 
ſino zu engagizen geſucht. Reiſegeld 
wird vergütet. Schriftl. Meldungen 


unter Beifügung der Zeugniſſe in Ab⸗ 
ſchrift unter U. 4095 an Rudolf Moſſe 
in Breslau einzuſenden. 


17117 


Für mein Stabeiſen⸗ 
u. Eiſenkurzwagren⸗Engros⸗ 
und Endetail⸗Geſchäft > 
zum Antritt per 1. Jan. 1877 


einen tüchtigen 
Correſpondenten 


mit ſchöner Handſchrift und guten 
en 47 [6800] 
Nur aus der Branche finden 
Berückſichtigung. 
L. Altmann, 
Kattowitz. 
FFP ˙ AA 


Be ‚meine Seidenband⸗Handlung 
ſuche ich einen durchaus tüchtigen 


Reiſenden, der in dieſer Branche 
5139] 


bereits gereift. 
A. J. Mugdan. 


ls Stadtreiſender wird ein gut 
empfohlener Commis mit feſtem 
Gehalt und Tantieme geſucht, der 
ſchon in gleicher Eigenſchaft für die 
Cigarren⸗ oder Liqueur⸗Branche thätig 
war und Platzkenntniſſe beſitzt. 
Offerten mit genauer Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit ꝛc. nimmt die Exped. 
der Bresl. Zeitung unter T. 65 ent⸗ 
gegen. [5125] 


in dan rag re de routi⸗ 
nirter junger Kaufmann, mit 
beſten Referenzen, der in Berliner 
erſten Geſchäften thätig war, mit der 
dopp. Buchhaltung, Correſpondance, 
dem Effecten⸗ und Bankweſen, ſowie 
allen kaufmänniſchen Arbeiten der 
Waarenbranche vertraut, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Besen 
Off. sub H. II. 74, Exped. d. Bresl. Ztg. 


für Strumpfwaaren, mit guten Refe⸗ 
renzen verſehen, welcher bereits die 
Grafſchaft Glatz und Niederſchleſ. mit 
Erfolg bereiſte und mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut iſt, findet per 1. Jan. 
1877 Engagement bei [5140] 
Jacob Cohn, 
Siebenrade⸗Ohle. 


Für Proviſions⸗ 
reiſende, 


welche Speceriſten in Schleſien 
beſuchen und im Beſitz guter 
Referenzen ſind, bietet ſich eine 
lohnende Vertretung. [7115] 

Adreſſen sub Ebi e G. B. 
1851 an Nubdolf oſſe in 
Breslau unter Aufgabe von 
Referenzen. 


ve Eiſenwaarengeſchäft ſuche ich 
zu Neujahr einen m. d. Branche 
vertr. Comptoiriſten für die Corre⸗ 
Page bei 5—600 Thlr. Geh. 

. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


1 Deſtillateur, aan li, 


1 rung mächtig, 
u. der womöglich die Grafſchaft Glatz 
bereiſt hat, w. z. Neuj. bei 160 Thlr. 
Geh. u. Stat. geſucht durch 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Buchhalter ait 


Handſchrift 

w. b. 4—500 Thlr. Geh. per Neujahr 

geſucht. Den Vorzug erhält ein jun⸗ 

ger Mann, der mit der Leder⸗ oder 

Schuhwagrenbranche vertraut iſt. 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 

Fürs Tuchgeſch. ſuche ich z. 1. Dec. 

od. Neuj. 1 Commis, gleichviel, aus 

welcher Branche, jedoch muß derſelbe 

der poln. Sprache und Correſpondenz 
mächtig A [5178] 
. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für's Band⸗ u. Weißw.⸗G. 
lu eu 1 Reiſenden Geben 


zu Neuj. Geh. und 


einen Verkäufer. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für's Gal.⸗ u. Kurzw.⸗G. 


ſuche zu Neujahr für Poſen u. Preußen 


1 Reiſenden Sen ber 
FE. Richter, Ohlauerftr. 42. 
Für ! enge lO 
luden Reiſenden ik or 


Lehrlings tellen 


in allen Branchen ſind vacant. 
E. Richter, hlauerſtr. 42. 


1 Buchh. u. 1 Reiſender 


f. Colon.⸗Engros⸗Geſch. werd. geſucht. 
[5178] E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Commis (Materialiſt), mit 
guten Empfehlungen, noch in 
Stellung, ſucht per 1. Januar 1877 
56 gent Gefl. Off. erbeten unter 
R. F. 69 in der Exp. d. Bresl. Ztg. 


8 ans ‚Gen 
e en gros Jude i per 
1. Januar einen tüchtigen jungen 


Für ein bedeutendes 
Colonialwaaren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft in Oberſchle⸗ 
ſien werden geſucht _ [6718] 


per 1. Januar 1877 
ein Lager⸗Commis 


für das Engros⸗ und ein 


ür das Detail⸗Geſchäft, welche 
der polniſchen Sprache mächtig 
775 müſſen. Offerten mit Ab⸗ 
chrift der Zeugniſſe werden er⸗ 
an Rudolf 


gewandter Verkäufer 


beten unter L. 300 
Moſſe in Breslau. 


H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ 
ütz. 1 M. 4. Nadantw. beizuf. 


Ein unger Mann mit guten Zeug: 
niſſen, welcher in einem Stab⸗ 


pd ſpr. Commis plac. jederzeit 
ch 


eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäfte ge⸗ | 


lernt hat und mit der einfachen, ſowie 
doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut iſt, ſucht per ſofort 
oder 1. Januar 1877 . 
Gefl. Offerten werden poſt 10 
H. Sch. 3333 erbeten. [5160] 


G tüchtiger Weinküfer, 18 Jahre 
beim Fach und der ſelbſtſtaͤndig 
war, wünſcht Stellung zum 1. Jan. 
1877. Näh. u. D. F. poſtlag. Poſen. 


Ein praetiſcher 


Deſtillateur, 
der Buchführung & Corre- 
ſpondanz vertraut, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. 
Gefällige Offerten unter L. B. 
71. an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [2162] 
Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


moſaiſch, gegenwärtig activ, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Januar 77 eine ander⸗ 
weitige Stellung. [5149] 

Ge Off. bitte unter A. Z. 100 
poſtlag. Kattowitz einſenden zu wollen. 


Ein Maſchinen⸗ 
meiſter, 


der in Freiſtunden am Kaſten 
auszuhelfen gewillt iſt, erhält 
ſofort dauernde Stellung in 
Th. Kirsch's Buchdruckerei 
in Beuthen OS. (7114 


Den HH. Gutsbeſitzern ꝛc. 
g weiſe ich jederzeit 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 


aller Grade, namentlich verheira- 
thete nach und bitte ich, ſich bei 


edarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Ran e reſp. auch 

gewährenden Gehalts an ni wen⸗ 

den zu wollen. 91 
Emil Kabath, 

Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen ⸗Bureaus, 

Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein junger Oeconom ſucht Stellung, 
womöglich bald oder Weihnachten. 


Mann, der auch mit der Buchführung] Das Nähere bei Herrn Kaufman 


vertraut iſt. Eugen Wienskowitz. 


f n 
Meidner, Bernſtadt i. Schl. [2166] 


verſehen. 


Herren 3 
kann ich per Neujahr 1877 einen 
tüchtigen, fleißigen und energiſchen 
Inſpector empfehlen. Derſelbe iſt 
37 Jahre alt, noch unverheirathet, 
beider Landesſprachen mächtig und 
bekleidet feine gegenwärtige Stellung 
ſchon über 6 Jahre. — Offerten an 
Nudolf Moſſe in Breslau unter 
P. 4090 erbeten. [6990] 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


wird zum 1. Januar 1877 geſucht. 

Gehalt 360 Mark. Freie Station. 

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
Mollwitz bei Brieg. Aſſig. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtent findet vom 1. Januar 
1877 ab bei 300 M. Geh. u. freier 
Stat. pro anno St. b. Wirthſchafts⸗ 
amt Gr.⸗Borek bei Roſenberg OS. 


Ein 50 zu Nera Schweizer 
ſucht zu Neujahr oder ſpäter Stel⸗ 
ung auf einem Dominium. Hierauf 
Reflectirende werden erſucht, ihre 
Offerten unter Chiffre T. F. 18 an 
die Exped. der „Görlitzer Nachrichten 
und Anzeiger“ in Görlitz einzuſenden. 


n Kehrlin 
mit guter Schulbildun 
findet in meinem Fabrik⸗ 
geſchäft ſofortige Stellung 


bei monatlicher Vergütung 


Carl Kaiser 


Strohhutfabrik, Reuſcheſtr. 48. 


Ein Lehrling, 


jüdiſcher Confeſſion, kann unter gün⸗ 
tigen Bedingungen in meinem Mode⸗ 
waaren⸗Geſchaͤft ſofort eintreten. 
[2161] S. Fiſcher, Kattowitz. 
5 mein Producten⸗ und Saat⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
mit den nöthigen N en 
alle 
25. Nov. 1876. 
Joſeph Bloch jr. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
kraͤftigen 21671 


Lehrling. 
vorm. Weinmann & Co. 


Lehrling. 


ch ſuche für mein Specerei- 


Bres lau, den 


waaren⸗Geſchäft einen jungen 
Mann von ausw. als 0 
Georg Hippauf, Friedrichſtr. 66. 


Für mein Holzgeſchaft ſuche 671 
ſofortigen Antritt einen 2117] 


kräftigen Lehrling 


= mit guter Handſchrift. 


mil Ehrenhaus, 
Königshütte. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 
Eine geſunde freundliche Woh⸗ 
nung 


a „Neujahr 77 beziehb. Näh. 
Nicolaiplatz 1, 1. Etage, links. | 


Ein Geſchäftslocal I. Etage 


Albrechtsſtr. 6, „zum Palmbaum“, beſtehend;: aus 4 großen Zimmern 
mit 11 Schaufenſtern, nebſt 4 kleineren Stuben, Böden und Keller iſt ſofort 
oder per 1. Januar 1877 für den a Miethspreis von 1000 Thlr. 


zu vermiethen. Desgleichen daſelbſt als 


ohnung die II. und III. Etage 


mit je 1 Saal, 5 Zimmern, Badecabinet, Mädchenſtube, Küche und Beigelaß. 
Näheres hierüber in der Waͤſche⸗Handlung von P. Kühn. 5164] 


Dis 2. tage mit Waſſerl. u. Cloſet 
für 250 Thlr. 8 Klein⸗ 
burgerſtr. 19, H. Wienanz. [5189] 
Alte Graupenſtr. 9 iſt die 3. Etage 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Roßmarkt 11 bei Tarnowski. (5187 


NN 21 iſt die herrſchaft⸗ 
liche J. Etage, ſowie Stallung und 
Kutſcherwohnung ſofort 
Näh. II. Etage. 


1 — — große Wohnung in beſtem 
uſtande iſt ſofort oder per 1. Ja⸗ 
nuar 1877 zu vermiethen. [5165 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße 26 
im Weingeſchäft. 


2 Comptoirs 


mit ee . 1e 0 
u vermiethen miedebrud: R 
5 Neubau. 5 [5188] 


Bahnhofſtraße Nr. 8 


iſt eine freundliche geräumige Woh⸗ 
nung im 3. Stock zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. [5186] 


Ein Quartier, 
I. Stock, Kloſterſtr. 1b, nahe dem 
Ohlauerſtadtgr., beſt. aus 6 Zimmern, 
2 Mittelcab., geräumiger Küche mit 
Gas⸗ u. Waſſerl., gr. Beigel., iſt vom 
1. April 1877 ab zu verm. Näheres 
Junkernſtr. II, Hof links, 3 Treppen 
bei Leinert. [5184] 


Eis renov. freundl. Quartier, III. 
Stock, . Ib, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Mittelcab., gr. Küche, 
mit Gas⸗ u. Waſſerleit., Entree und 
Beigelaß, iſt bald oder vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ab zu vermiethen. Näheres 
Junkernſtr. 11, Hof links, 3 Treppen 
bei Leinert. [5183] 


zu vermiethen. 
[7065] 


2 Zim., 2 Cab., Entree, Küche, 
4 do. 
Zu 


7 7 do. 
zu verm. Alte Sandſtr. 1. 
erf. bei Kühn, Breiteſtraße 45. 


n_ einer induſtriereichen Gegend 
Oberſchleſiens, vier Kohlengruben 
im ſtärkſten Betriebe, iſt ein Geſchäfts⸗ 
laden nebſt Wohnung, als auch eine 
Bäckerei mit Wohnung zu ver⸗ 
1 be ulabe k. J. zu be⸗ 
iehen. eres zu erfragen bei 

eſtillateur A. Noth in Gleiwitz. pr 


Gartenſtraße 350 
erſte Etage, herrſchaftlich eingerichtet, 
zu Oſtern 1877 zu vermiethen. 

Näheres durch den Hausbälter 
daſelbſt. [7130] 
Ein Theilnehmer zu einem möblirten 

Zimmer wird geſucht bei Wittfrau 


Peter, Wäldchen 15, part. 5133] 


Zinmerſtra e 19 iſt eine Hoch⸗ 


parterre-Wohnung Termin 


Weihnachten ev. Oſtern zu ver⸗ 


miethen, auch eignen ſich die 
Localitäten für Bureaux einer 
Verſicherungs⸗Agentur. [5134] 


ZN 23 ſind zwei herr⸗ 
ſchaftl. Wohnungen in 3. Etage 
ſofort reſp. I. Januar 77, ſowie zwei 
große herrſchaftliche Wohnungen in 
2. Et. per I. April 77 
Näheres Zimmerſtraße 
und 2. Etage. 


Wohnung wird geſucht 
Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt, nicht über 5 
Promenade entfernt, in 1. oder 2ter 
Etage, 8 Piecen nebſt Mädchenſtube 
und Zubehör. Zwei davon können 
allenfalls in einer andern Etage ſein. 
— Angebote unter A. R. Nr. 73 in 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [5147] 


in conceſſ. Pfand⸗Leih⸗Inſtitut 
br ſucht im Innern der Stadt auf 
yabre roße, feuer: und diebesſichere 

äumlichkeiten (1. Etage) und 
Wohnung. Offerten F. F. Nr. 70 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Weidenſtraße 22 iſt eine Wohnung 
für 190 Thlr. zum 1. April Zu 
vermiethen. 7087 


S e unweit des Ringes 
— itt die erſte Etage nebſt Beigelaß 
für ein Geſchaft, bei. Putzgeſchaft ge: 
Eau bei mäßigem Miethspreis per 
Oſtern zu vermiethen. 5163 

. unter Chiffre H. T. 92 
in den Brief. der Bresl. Ztg. 


. © © 
Spyeuborfitenge 33 iſt in der 1. Et. 

‚eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, mit 
Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu verm. 
u. ſofort oder per 1. Jan. 77 zu bez. 
[6935] C. W. Hildebrand. 

ine Wohnung, 6 Piecen nebſt Zu⸗ 

bebör, per 1. ea zu bermies 
then Meſſergaſſe 1. 


zu vermiethen. 
21 b. Portier 
[7064 


von 70—130 Thlr. find zu dermiethen. 
Näheres Sonnenſtr. 4, 1. Et. [4672] 


Carlsſtraße Nr. 17 


ſind der 2. und 3. Stock — 

5111] irkenfeld. 
Schöne Mittelwohnungen 

ſind Nachodſtr. 8 bald zu eziehen. 


Buüttzerſtraße 33 ſind 2 Zimmer 
zuſammen oder ſeparat zu perm. 
Näh. Antonienſtr. 9 bei Elias. [6996] 


Büttnerſtraße Nr. 33 


die großen 


Kellerräume 
mit Comptoir, 
zu Wein-, Bier⸗ 
Und Eis Niederlage 


vorzüglich geeignet, j verm. M 
Antonienſtr. 9 bei Elias. 6997 


Ein Laden, am freguenteſten Markt⸗ 

1755 gelegen, iſt zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. [1899] 
Oels 1. Schl. N. Brann. 


Breslauer Börse vom 25. November 1876. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Amtlicher Goure und Stamm-Prioritätsactlen. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
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do. Lit, C 4 1.96 B do. Lit. K. 4% 89 B Brel. Discontob. 4 68 B — 
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Pos. Ord.-Pfübr. |4 94 bzB do. Lit. E 44 100,25 8 Sch. Bankverein 4 | 87,25 B 2 
Rentenbr. Schl. 4 | 96 à 6,25 bzB do. Lit. G 4% | 98,50 B do. Bodenerd.|4 | 94,25 bz — 
do. Posener 4 * do. Lit. H. 462 99,75 6 do. Vereinsbk. 4 — — [6 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 91 @ 8 47 101 bz Oosterr. Credit 4 224 d | alt. 225 4 23,50 bz 
N 7 * — — —— — kon ie 
Sell. bod. Gd. 47 84 58 do. Jo E. 5 |102 @ Industrle-Antien 
do. do . 5 100 bzB R.-Oder-Uſer. 5 100,15 B Bresl. Act.-Ges. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — uUͤ m für Möbel 4 — = 
Sächs. Rente. 3 — Wechsel-Course vom 24. November. do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Amsterd. 100 fl. 3 KES. |169,65 B do. Börsenact. 4 — — 
do. do. 3 — 168,35 0 a 9 4 — Kies u 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 |k8. | — 0. ub. G4 — 
Ausländische Fonds. do. do. 2% 21. 5 6 =, 
Amerik le. — London 1 L.Strl. 2 |kS. F 2 Donnersmarkh. 4 — 
e do. do. 2 |3M. | 20,34 B Laurahütte . 4 71,50 6 ult. 71,50 à 71,35 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 49,40 B Paris 100 Frs. 8 kS. 81,25 B Moritzhütte. 4 | — 15 los 
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do. do. 1864 — — Wien 100 fl. . 4½ ks. 162 6 Schl. Feuervers. 4 — 722 B 
Poln. 5 5 4 | 60,25 B do. do 40 E 160,50 be 455 nn f — — 
do. andbr. 4 — — 0. 0. 5 — 24 en 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 77,50 8 
Yürk. Anl. 18655 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 47 — 86 B 
s — 100 fl. 162 à 1 bz — N 4 — Et. 
uss. Bankbill. er. Oelfabrik. — 1 
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preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, "höchst. niedrigst 
4441403146 7 6173 
Weizen, weisser. 1930 18 | 50 4012068 | ı7 1714 
do. gelber... 19 201840 | 20 60 19 90 17 4017 | 20 
Roggen neuer ... 18 50 17 80 17 2016 90 18 | sol 16 10 
Gerste neue 15 6015201510 1480 14201350 
Hafer neuer ..... 15140515) 201151 — 14180 | 14 150 | ıa | 30 
Erbsen 1850 118 — 1172016 30 | 16 | — 11480 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
el ogramm netto. 

„4 | a 
er ee 321—129 2 24 2 
Winter d cu nd ne Again 31! —127|50121 | 50 
Sommer-Rübsen. +++" »+... Snraonamgesn 29 — 125 | — 119 | 50 
Dörte! ee „) „ 26 50124 — 19 — 
Schlag ien 26 — 23 — 20 


leesaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58— i er 
Kle ’ N) et 71—74 8—62, fein 64—69, 
Kleesaat, weisse, ordinär 49—55, mittel 58 65, fein 68—73, 
hochfein 75-78, 3 


—— — 


Heu 2,60 —3,10 Mark 
Roggenstroh 35,00 —36,00 Mark 


pro 50 Kilo 


gie 
pro Schock à 600 Kilogramm, 


Kündl ungs-Preise für den 27. November. 


Roggen 166,00 


ark, Weizen 198,00, Gerste —, Hafer 143,00, 


Raps 325, Rüböl 73,00, Spiritus 54,30. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. { 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loc 53,00 B, 52,00 f. 


Zink: ohne Umsatz. 


Dr. Stein. Druck von Mrak, Barth u. Comm. (M. Friedrich) in Breslau. 


inuten von der 


